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Wiederannäherung tondon - Noml
Sir Nobert Vansittart plant

flussprache mit Mussolini und Sraf tiano
Man wünscht- so verlautet in der englischen Hauptstadt-
persönlichen Kontakt/ Sesprach zwischen kden und Srandi
die frage der Anerkennung des Kaiserreiches flethiopien

svrakiberickt unseres lovckover Vertreters)

s. London , 21 . Januar.

In gut unterrichteten englischen Kreisen
spricht man mit großer Bestimmtheit davon,
datz der diplomatischeHauptberater der bri¬
tischenRegierung. Sir Robert Vansittart,
demnächst nach Rom reisen werde, um mit
Mussolini und Gras Ciano den von Cham-
berlain angeblich gewünschten persönlichen
Kontakt herzustellen. Auch die kürzliche Aus¬
sprache des italienischenBotschafters in Lon¬
don, Graf Grandi, mit Außenminister Eden
wird in dem Sinne besprochen, daß auf bei¬
den Seiten die Absichtbestehe, die immer
wieder vertagten englisch-italienischen Be¬
sprechungenaufzunehmen.

Einige Zeitungen gehen bereits auf dieses
Thema ein.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Mail " meldet , der Wunsch , die vertagten Ver¬
handlungen für «in besseres Verstehen zwischen
London und Rom ohne Verzögerung wiederauf¬
zunehmen , sei besonders in italienischen Kreisen
geäußert worden . Es würde keine Ueberraschung
sein, wenn der neue außenpolitische Berater der
englischen Regierung , Sir Robert Vansittart , sich
in die italienische Hauptstadt begeben würde . In
ähnlicher Weise äußert sich der diplomatische
Korrespondent des „Daily Expreß ", der wissen

will , daß dem englischen Außenminister „in vor¬
sichtigen Wendungen die Anregung unterbreitet"
worden sei, die Fühlungnahme zwischen Italien
und England recht bald aufzunehmen . Eden habe
dem italienischen Botschafter darauf einige engli¬
sche Wünsche geäußert.

Eine amtliche Mitteilung über die Begegnung

zwischen Grandi und Eden liegt noch nicht vor,
doch es wird zugegeben , daß Bemühungen im
Gange sind, zwischen Rom und London wieder
Verhandlungen in Gang zu bringen , bei denen
allerdings nach wie vor die Anerkennung des
Kaiserreiches Aethiopien durch England eine
wichtige Rolle spielen dürfte

kigene Dienstmarken für «Iie K!5D/ ^P.
Berlin , 21. Januar.

Mit Wirkung vom 30. Januar 1938,
dem historischen Tage, da vor 5 Jahren
die Partei die Führung im Staate über¬
nahm, hat der Führer für den Postver¬
kehr der NSDAP . nnd ihrer Gliede¬
rungen die Verwendung eigenerDienst¬
marken genehmigt. Die Marken, denen
Professor Richard Klein das künst¬
lerische Gesicht gab und die im Einver¬
nehmen des Reichsschahmeistersmit dem
Reichspostministernunmehr ihren Weg
in die Oeffentlichkeit antreten, tragen aus
einem plastisch-schlichten Sockel das Ho¬
heitszeichender Partei . Die Aufschrift
„NationalsozialistischeDeutsche Arbei¬
terpartei" umrandet die graphisch und
farblich abgestimmtenMarken. Zu bei¬
den Seiten des Sockels sind auf fein

schraffiertenGrunde die Zahlenwerte
angegeben. Durch Hiuzufügung der 16-
und 24-Pfennigmarke» wurde die üb¬
liche Wertreibe erweitert.

Die neuen Marken werden von der
Deutschen Reichspostnur an die Dienst¬
stellen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen abgegebenund finden nur für den
parteidienstlichenPostverkehr Verwen¬
dung. Ihre Gültigkeit erstreckt sich auf
das gesamte deutsche Reichsgebiet
sowie auf Postsendungen nach dem Ge¬
biet der Freien Stadt Danzig. Die für
die Verwendung notwendigenVorschrif¬
ten werden vom Reichsschatzmeister er¬
lassen. Sammelfreudige erhalten diese
Marken ab 31. Januar 1938 bei der
Versandstellefür Sammlermarken, Ber¬
lin W . 30, Postrechnungsamt.

Pakt Paris -Moskau als llruckmittel
Krasse kinmischungMolotows in innersranjösische verliittlMe — flus .iille auch gegen Japan und Mandschukuo

Moskau , 21. Januar
Molotow , der Vorsitzende des Volkskommissaren-

ratcs , hat , wie die „Bremer Zeitung " bereits
berichtete , in einer Rede vor dem Obersten Rat
der Sowjetunion die Tätigkeit des Außen-
kommissariats kritisiert . Aus dem Wortlaut sei¬
ner Rede tritt die Tendenz dieser .̂ Kritik sehr
deutlich hervor : Moskau verschärft ferne
Jnterventionspolitik  zugunsten , seiner
weltrevolutionären Ziele . Besonders krag zeigt
sich das an der Stelle der Rede , an der sich
Molotow mit den Beziehungen der Sowjetunion
zu Frankreich  beschäftigte.

Als Ausgangspunkt seiner Drohungen wählte
Molotow das Thema der in Frankreich lebenden
russischen Emigranten,  die er „Terrorristen
und „Diversanten " titulierte . Trotz des Be¬
stehens freundschaftlicher Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Frankreich fanden diese
„Terrorristen " bis heute auf französischem Gebiet
Zuflucht und befaßten sich „offen vor den Augen
und unter dem Schutz französischer Behörden mit
feindseligen , antisowjetischen Aktionen ". .

Weshalb spornt man in Frankreich diese Leute
so sehr an und wie entspricht das dem freund¬
schaftlichen sowjetrussisch- französischen Pakt ? Mit

dieser Frage wird sich unser Volkskommissariat
für auswärtige Angelegenheiten beschäftigen
müssen. Der Rat der Volkskommissare wird dem
Außenkommissariat entsprechende Weisungen
geben ."

Dieser letzte Satz Molotows paßt ganz zu der
von französischen Blättern gebrachten Meldung,
daß kürzlich schon das sowjetrussische Außenkom¬
missariat dem französischen Botschafter eine Art
Ultimatum  gestellt habe . wobei auch hier der
Beistandspakt Paris —Moskau als Druckmit¬
tel  gedient habe . Molotow hat neben dem Aus-
fall gegen Frankreich auch Drohungen an
die Adresse Japans und Mandschu-
kuos  gerichtet . Hier war der Anlaß die Tat¬
sache daß ein sowjetrussisches Flugzeug , das sich
„verirrte und zufällig auf mandschurischem Ge¬
biet landete " , seit einem Monat von mandschuri¬
schen Behörden zurückgehalten wird , „Die Sowjet¬
regierung " , so sagte Molotow , „hatte sich ge¬
zwungen gesehen , am 16. Januar eine an die
japanische Regierung gerichtete Protestnote gegen
die unzulässige und gesetzwidrige Handlungsweise
japanisch -mandschurischer Behörden abzusenden.
In dieser Note , so fuhr Molotow fort , bestehen

> wir kategorisch auf die sofortige Freilassung der

zurückgehaltenen Sowjetrussen und die Rückgabe
des Flugzeuges , wobei wir die japanische Regie¬
rung warnen,  uns nicht zu zwingen , den Weg
von Repressalien zu beschneiten."

Presseempfang bei Nudolf keß
Berlin , 21, Januar,

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP ., >
Reichsminister Rudolf Heß, gab am Donnerstag¬
abend den führenden deutschen Journalisten in
seinen Räumen in der Wilhelmstraße 63 einen
Empfang , bei dem er dem deutschen Journalis¬
mus die Anerkennung der NSDAP . für die Mit¬
arbeit in den ersten fünf Aufbaujahren des natio¬
nalsozialistischen Reiches zum Ausdruck brachte.

Neben alten Vorkämpfern der nationalsozia¬
listischen Presse , den Reichsleitern Amann , Rosen-
berg und Dr . Dietrich , waren sämtlich« Haupt-
schriftleiter der Parteipresse , sowie eine Reih « an¬
derer führender Persönlichkeiten der deutschen
Presse der Einladung gefolgt . Zugleich waren zu
diesem Abend die maßgeblichen Persönlichkeiten
des Stabes des Stellvertreters des Führers und
der Reichspressestelle der NSDAP . erschienen.
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Immer wieder bestreiten die Freimaurer der
ganzen Welt ihre enge Verbindung mit der Ko¬
mintern und nicht minder laut , daß in ihren
Reihen die Juden tonangebend sind. Diese heuch¬
lerischen Lügen werden mit Selbstzeugnissen der
Freimaurer am schnellsten und besten widerlegt.
Es ist recht aufschlußreich , ihre Beziehungen zum
Bürgerkrieg in Spanien nach eigenen Angaben
darzustellen.

In den offiziellen Mitteilungen der Loge „Plus
Ultra " konnte man lesen : „Untersuchung der tra¬
gischen und schmerzlichen Ereignisse , die Spanien
mit Blut besudeln . Trauerkundgebung zur Erin¬
nerung an unsern in Barcelona erschossenen Br.
Franciso Ferrer (Anarchist und Jude ) . Loge „Les
Droits de I'Homme ", Bekanntmachung 1. Novem¬
ber : „In der Absicht, bei Einbruch der Kälte den
bewunderungswürdigen Verteidigern der spani¬
schen Volksfront zu helfen , richtet die Loge einen
Aufruf an alle diejenigen Mitglieder , die in der
Lage sind, Decken, Unterkleider , Wolltrikots , Le¬
derjacken , Manchesterhosen zur Berfügung zu stel¬
len und bittet dieselben Br . Silbermann (eben¬
falls ein Jude ) zukommen zu lassen, wo sie gesam¬
melt werden ." Die Loge „Die positive Philo¬
sophie" veranstaltete unter dem Vorsitz des
„sowjetspanischen Gesandten in Paris " einen
Wohltätigkeitsabend „zugunsten der antifaschisti¬
schen, spanischen Kämpfer ", und in der Loge „VA-
kerbrüderschaft " sprach der ehemalige jüdische Pro¬
fessor der Universität Heidelberg , der Landesver¬
räter Vr . E . I . Gumbel , über die „Bilanz der
Diktatur in Deutschland " . Anschließend wurde ein
Opfer für die „Bruder in Rotspanien " aufge¬
nommen.

Die Loge „Unitö Maconmique " erklärt in einem
Aufruf : „Wir sind es gewesen , die auf inständige
Bitten des Großorients von Spanien hin über
den Ordensrat des Großorients von Frankreich
der Schwesterrepublik Spanien Hilfe leisteten.
Daß Waffen nach dort geliefert wurden , ist uns
zu verdanken ."

In der Sitzung der Loge „Les Zölös Philan-
tropes " berichtete Br . Serre , daß es feinem per¬

sönlichen Eingreifen zu verdanken sei, daß einige
Dutzend französische Flugzeuge für Valencia ge¬
liefert worden seien. Dieses , vom Großmeister der
Loge Spanien , Vr . Gonzales , angeforderte Mate¬
rial sei durch die Beihilfe der Vr . Sadi Lecointe
(Jude ) und Vossoutrot zum Versand gekommen.

Im Monat Dezember 1937 verlangte die spa¬
nische Loge „Plus Ultra " in einem Rundschreiben
von den französischen Brudern : „Koste .es , was
es wolle , der Orden muß von der französischen
Regierung die Oeffnung der Pyrenäengrenze bei
Cerdagne durchsetzen, um den Transport von Waf¬
fen und Kriegsmaterial in erhöhtem Umfange
durchführen zu können ." ' Am 12. Dezember be¬
richtete der Vr . Miller der spanischen Loge „Plus
Ultra ", er sei von General . Maja mit einer Son-
dermission zu den französischen Brudern geschickt
worden . Er schilderte dann , wie Ŵaffsn über die
Grenzen bei Puigcerda gebracht wurden.

Aber nicht nur die europäische Freimaurerei
wirbt für den Bolschewismus iu Spanien . In

Unser lagesspisgel
Sir Robert Vansittart plant eine Reise nach
Rom zu Besprechungen mit Mussolini.
Der Führer hat König Faruk von Aegypten
anläßlich dessen Hochzeit ein Mercedes-
Venz -Sportkabriolctt geschenkt.
Der jugoslawische Ministerpräsident Stoja-
dinowitsch besuchte die Kruppwerke.
Der französische Publizist Fernand de Brion
sprach in Berlin.
In Paris führte ein Gauner eine tolle Be-
trugsaffäre in Ossiziersuniform durch.
Hamburg wurde in den letzten Tagen durch
eigenartige Erdsiösv hc>mri :bigt.
Präsident Kehrl trat in einem Rundfunk-
vortrag unsinnigen Ansichten über die Zell¬
wolle entgegen.
Kreisleiter Blanke und Reg . Bürgermeister
Böhmcker sprachen auf dem Kreisappell in
den Centralhallen.
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Freitag , den 21 . Januar 1938 Bremer Zeitung

ihrer Monatsschrift „The Nero Uze " veröffent¬
lichen die amerikanischen Freimaurer einen Auf¬
ruf ihrer „spanischen Bruder ", in dem es wört¬
lich heißt : „Wir bitten euch dringend , mit allen
Mitteln militärischer Art zu Hilf « zu kommen.
Die Zeit ist da , wo die Weltfreimaurerei ihren
großen brüderlichen Einfluß zeigen mutz."

Diese Beispiele mögen genügen . Sie beweisen
aus Zeugnissen der Freimaurer selbst, wie eng
Freimaurerei und Bolschewismus verbunden sind
und bezeugen ebenso die umfassende Verjudung
der Freimaurerlogen , von denen einmal von
jesuitischer Seite neidvoll erklärt wurde , datz „sie
sogar den Regierungen ihren Willen aufzudrän¬
gen vermögen " .

vale ' Hai genua vom Marasmus
Basel , 21. Januar.

Es ist bemerkenswert , wie stark sich auch in
der Schweiz die Kräfte des Widerstandes gegen
den Marxismus regen . Dies zeigt sich gerade jetzt
wieder an der Heftigkeit des Machtkampfes , der
in Basel im Gange ist. Dort wird am 20. Februar
die Neuwahl des Erotzrates und der Regierung
stattfinden , wobei über das Schicksal der der¬
zeitigen marxistischen Stadtverwaltung entschieden
werden soll. Die Marxisten haben es in der wohl¬
habenden alten Patrizier - und Handelsstadt mit
ihrer Wirtschaft so weit gebracht , datz das laufende
Wirtschaftsjahr mit einem Defizit von 7 Millionen
Franken abschließen wird . Die Unzufriedenheit mit
dieser Wirtschaft führte dazu , datz in den nicht-
marxistischen Kreisen Basels die Losung ausge¬
geben wurde , bei der bevorstehenden Wahl „ein
zweites Genf " zu schaffen, wobei man auf dje
Erfolge verweisen kann , die die Nachfolger
Leon Nicoles bisher erringen konnten . Gerade
jetzt ist ein Jahr vergangen , seitdem Nicole ge¬
stürzt wurde und seine Nachfolger nichts anderes
zu übernehmen hatten als eine schwebende Schuld
von 35 Millionen Franken . In diesem einem Jahr
ist es nicht nur gelungen , die finanzielle Lage
Genfs zu konsolidieren , sondern auch erhöhte
Steuereingänge und dadurch große Ersparnisse zu
erzielen . Dabei hat die bürgerliche Kantonsver¬
waltung mehr soziale Taten vollbracht , als der
geschwätzige Obermarxist Nicole . So ist es also
kein Wunder , wenn sich die Baseler jetzt danach
sehnen, ein zweites Genf zu werden.

Numänien schiebt Nabbiner ab
Bukarest , 21. Januar.

Einer Verfügung des rumänischen Arbeits¬
ministeriums zufo^ e werden alle jüdischen
Aerzte , die bei den Sozialversicherungskassen tätig
sind, entfernt . Das Kultusministerium verfügte,
daß Rabbiner , die nicht rumänische Staatsbürger
sind, keine weitere Verlängerung ihrer Pässe er¬
halten und demzufolge in Kürze das Land ver¬
lassen müßten.

Ungarn prüft Staatsbürgerschaften
Budapest , 21. Januar.

Die polizeilichen Ueberwachuugsmatznahmen zur
Verhinderung des Eindringens der aus Rumä¬
nien auswandernden Juden nach Ungarn werden
jetzt an der ganzen Grenze mit außerordentlicher
Schärfe durchgeführt . Man scheint entschlossen zu
sein, unter allen Umständen einen weiteren Zu¬
wachs des in Ungarn schon stark vertretenen jüdi¬
schen Elements verhrndern  zu wollen . In den
einzelnen ungarischen Provinzstädten wird gegen¬
wärtig von den Fremdenlkontrollorganen eine
Ueberprüfung der Staatszugshörigkeit aller in
der Nachkriegszeit in das Land eingedrungenen
unerwünschten Elemente vorgenommen . Diese
Kontrolle erstreckt sich fast ausschließlich auf
Juden.

Neue krfolge bei lerne!
Salamanca , 21. Januar.

Wie der nationalfpanifche Heeresbericht mel¬
det, haben die nationalen Truppen in der Schlacht
um Teruel neue große Erfolge errungen . In den
Abschnitten Pedriza und Losilla  haben die
Bolschewisten Angriff « unternommen , die von den
Nationalen abgeschlagen wurden . Unter den meh¬
reren hundert bolschewistischen Gefangenen befin¬
det sich auch der Kommandant der Muleton -Stel-
lung.

Nationale Flugzeuge belegten die militärischen
Ziele von Barcelona  und der südkatalani-
schen Küste mit Bomben . Sie richteten an den
Befestigungen und militärischen Bauwerken er¬
heblichen Schaden an . Die national « Artillerie
hat die Befestigungen von Madrid  und den
Stadtrand wieder unter heftiges Feuer ge¬
nommen.

Warnung an Sie »HändlerEuropas"
Sau Sebastian , 21. Januar.

Der Schwager General Francos , Ramon Ser-
rano Tuner,  veröffentlicht in der nationalspani¬
schen Presse einen Artikel „Die Händler Europas ",
der größte Beachtung findet . Er prangert aufs
schärfste die Versuche des bolschewistischen Spa¬
niens an , Bodenschätze/ insbesondere die dem spa¬
nischen Staat gehörenden Quecksilberminen
von Almaden sowie die großen Pottasche -Vorkom¬
men von Surisa (Provinz Barcelona ) an das
Ausland zu verschachern. Jenes Ausland , das sich
zu derartigen „Geschäften " hergäbe , werde ein¬
dringlich gewarnt  und auf das nationalspa-
nrsche Gesetz vom Oktober vorigen Jahres hinge¬
wiesen , welches jede Eigentumsveränderung auf
dem Gebiete der spanischen Bodenschätze für un¬
gültig  erklärt.

Her Wilmiotle Ven Optimismus her fugend!
sernand de vrinon auf einem Empfangsabend in verlin über die deutsäz-französiskHen vezielzungen

Berlin , 21. Januar.
Der zur Zeit als Gast des Reichsjugendführers

in Berlin weilende französische Publizist Fernand
de Brinon , der Donnerstag morgen von Minister¬
präsident Generaloberst Eoring empfangen wurde,
sprach abends auf einem vom Reichsjugendführer
im Hotel „Kaiserhoi " veranstalteten Empfangs¬
abend über deutsch-französische Beziehungen.

Zahlreiche Mitglieder der Deutsch-Französische»
Gesellschaft und des Diplomatischen Korps sowie
führende Männer aus Staat , Partei , Kunst und
Wissenschaft nahmen daran teil . Zunächst hieß der
Neichsjugendführer den französischen Gast herzlich
willkommen . Er begrüße in ihm einen Mann,
der für die Sache der deutsch-französischen Ver¬
ständigung seit Jahren unbeirrt geworben hab «.

Anschließend nahm Fernand de Brinon  das
Wort . Er erklärte u . a . : „Wir haben Gründe
genug , um an den Erfolg unseres Verständigungs¬
unternehmens zu glauben . Wir haben Ergebnisse
erzielt , die man nicht immer genügend hervor¬
hebt . Bald wird aus Einladung der deutschen
Jugend die Reise der 1000 französischen Front¬
kämpferkinder durch Deutschland stattfinden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
ging de Vrinon auf die Frage ein : Was sollen

wir unternehmen?  Was können wir ge¬
meinsam tun ? Ein einziger Punkt steht auf
unserem Programm : sich besser kennenzulernen!
Mein lieber Neichsjugendführer , warum sollten
Sie nicht ein neues Beispiel geben ? Warum
sollten Sie nicht demnächst in Paris einen Vor-
trag über ihren großen Dichter Goethe halten , den
Sie so gut kennen ? Oder über ein anderes
Thema , das Sie für uns auswählen ? Wir hoffen,
daß Sie so den eingeschlagenen Weg für andere
Aussprachen zwischen uns frei machen.

Wenn wir auch nicht die Machtsülle haben , um
alle Träume , die wir in uns tragen , zu verwirk¬
lichen, so sind wir doch, die deutsche und die fran¬
zösische Jugend , imstande , so viele Dinge vorzu¬
bereiten . Wieviel Abkotnmen kultureller , wirt¬
schaftlicher und politischer Art sind auf dieser
Grundlage möglich zum Segen und Gedeihen un¬
serer Kultur . Arbeiten wir darauf hin , der
Diplomatie den Optimismus der Jugend zu ver¬
schaffen!

Sollen wir nicht auch versuchen , das zwischen
unseren beiden Ländern ein Presse abkom¬
men  geschlossen wird , das Uebelwollen und Lüge

nicht billigt ? Bemühen wir uns , daß das , was ist,
bekannt wird , und daß man nichts behaupte , was
nicht ist. Ich bin überzeugt , daß die persönliche
Kenntnis der Deutschen und der Franzosen unter¬
einander große Fortschritte  gemacht hat und
daß sie noch größere machen muß . Ich bin über¬
zeugt , daß , wenn man die Nationen befragen
würde , dies« einen nahezu einmütigen Wil¬
len zur Einigung  beweisen würben.

Wir , die wir von 1914 bis 1918 an der Front
standen , werden bald gealterte Zeugen und später
noch bloße Erinnerungen im Gedächtnis unserer
Nachfahren sein . Immer aber wird es Deutsch¬
land und Frankreich und eine Jugend beiderseits
der Grenzen geben . Mögen sie sich schätzen lernen,
mögen sie ihre gemeinsame Aufgabe , die durch
keinen Schatten getrübt sein wird , erkennen und
in einer segensreichen Freundschaft  leben!

In dieser Hoffnung erhebe ich mein Glas zu
Ehren des Führers Adolf Hitler . Ich bin stolz
darauf , der erste meiner Landsleute gewesen zu
sein , der ihn kennenlernte und deshalb das Ver¬
ständnis für ihn fordern konnte . Ich trinke auf
das Wohl der Jugend Frankreichs und Deutsch¬
lands und damit auf das Wohlergehen der beiden
Länder !"

Stojadinowitsch besuchte die Krupp-Werke
Herzliche vegriißung durch die veoölkerung des Nulzrgebiets — vesichttgunamehrerer vetriebe

Essen, 21. Januar.
Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadi¬

nowitsch traf Donnerstag morgen 'mit einem Son-
derzug in Essen ein . Auf dem Bahnhof begrüßten
Gauleiter und Oberpräsident Terboven  und
der Oberbürgermeister der Stadt Essen den Mi¬
nisterpräsidenten und seine Begleitung sowie die
jugoslawischen Journalisten . Nach der Begrüßung
begaben sich die Gäste zu den Krupp -Werken.

In der Ehrenhalle des Hauptverwaltungsge-
bäudes der Friedrich -Krupp -AE . hießen Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach und die Mitglieder des
Direktoriums den Ministerpräsidenten sowie die
übrigen Gäste herzlich willkommen . In knappen
Zügen gab von Bohlen an Hand einer Karte des
rheinisch -westfälischen Industriegebietes einen
Ueberblick über die Gründung und Entwicklungs¬
geschichte des weltumspannenden Unternehmens,
wobei er auch die besonderen Aufgaben erwähnte,
die der wirtschaftliche Wiederaufstieg Deutsch¬
lands und der vom Führer verkündete Vier¬
jahresplan den Krupp -Werken stellen.

Von Bohlen schilderte dann die vielfältigen s o -
zialen  Einrichtungen d̂er Krupp -Werke für ihr«
Gsfolgschaftsmitgl 'ieder , das großzügig « Wohn-

und Sieblungswösen und die geistig -kulturellen
Bestrebungen , die seither ein besonderes Kenn¬
zeichen der Kruppschen Werksgemeinschaft waren.
Zum Schluß gedachte er der guten Beziehungen,
die die Firma Krupp mit Jugoslawien verbinden
und überreichte Stojadinowitsch einen aus jugo¬
slawischem Eisenerz gefertigten Brieföffner als
Angebinde mit dem Wunsch für die weiterhin
glückliche Aufwärtsentwicklung seines Landes . An¬
schließend fand eine Besichtigung der Krupp -Werke
statt.

Darauf ging die Fahrt des Ministerpräsi¬
denten Stojadinowitsch und seiner Begleitung , bei
der sich als Mitglieder des deutschen Ehrendien¬
stes auch Oberst Vodenschatz  als Vertreter von
Generaloberst Göring und der Ghef des Proto¬
kolls , von Vülow - Schwante,  befanden,
weiter nach Gelsenkirchen - Buer,  wo eines
der bedeutsamsten Werke der Steinkohleverflüssi¬
gung , die Hydrierwerk AE . Scholven , besichtigt
wurde.

Am Eingang des Werkes begrüßte General¬
direktor Tengelmann  den Gast . Mit leb¬
haftem Interesse folgte der Ministerpräsident dem
einleitenden Vortrag von Direktor Dr . Jost über

die Entwicklung und den Aufbau des Werkes und
seine Bedeutung im Rahmen der Aufgaben des
Vierjahresplanes . Der Vortrag und die an¬
schließende Besichtigung des Werkes vermittelten
den Gästen einen interessanten Einblick in den
Produktionsgang und in die tatkräftigen und
erfolgreichen Bemühungen Deutschlands , sich durch
die modernen Hydrierverfahren aus Kohle und
Wasserstoff einen Treibstoff zu schaffen, der an
Qualität und Klopffestigkeit dem Naturbenzin
nicht nachsteht . Nach Beendigung der Besichtigung
wurde die Reise nach Düsseldorf  fortgesetzt.

Hier veranstaltete Regierungspräsident Sch inid
einen Tee -Empfang und im Anschluß daran eine
Sondervorführung des Films ,,Der Mustergatte " .

Heute in München
Berlin , 21. Januar

Ministerpräsident Stojadinowitsch trifft am
heutigen Freitagvormittag in München ein , wo
er um 11 Uhr am Mahnmal (Feloherrnhalle)
einen Kranz niederlegen wird . Anschließend ist
eine Besichtigung der Häuser der NSDAP . vor¬
gesehen . Am Nachmittag wird Stojadinowitsch
oem Deutschen Museum einen Besuch abstatten.

Most vor japanischen-fischerbooien
phantastische..Vorgänge" an der amerikanischenWestküste

Sän Franzisko , 21. Januar.
Obschon der Panay -Zwischenfall , bei dem ein

amerikanisches Kanonenboot auf dem Jangtse von
japanischen Flugzeugen bombardiert wurde , bei¬
gelegt und damit eine Verschlechterung der Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan verhindert worden ist. macht sich besonders
an der Westküste der Vereinigten Staaten eine
förmliche Panay -Psychose bemerkbar .. Seit dem
Zwischenfall sieht man überall entweder Gefahren
oder Gespenster , welche die Phantasie der Be¬
völkerung in einer geradezu unglaublichen Art
erregen . Gerüchte finden einen fruchtbaren Bo¬
den : Bald heißt es , daß japanische U-Boote vor
der amerikanischen Westküste aufgetaucht seien,
und dann wieder wird allen Ernstes erzählt , die
Japaner hätten versucht , an der Küste Mexikanisch-
Kaliforniens eine Flottenbafis zu errichten . Zur
Zeit sind die japanischen Fischerboote das Schreck¬
gespenst für Phantasiebegabte an der pazifischen
Küste . Man sieht diese Boote in Singapore , in
Manila , in Alaska , in Kalifornien , an den Küsten
Mexikos und am Panamakanal . Ist so etwas
nicht unheimlich ? Da muß doch etwas dahinter
stecken ( !) , und so ertönt jetzt überall an der
amerikanischen Westküste der Ruf : „Fort mit den
japanischen Fischerbooten !" Aber diese Entfer¬
nung ist nicht so einfach . Denn von den 2123 Fi¬
scherbooten , die es an der kalifornischen Küste
überhaupt gibt , gehören 60 v. H. Japanern , die in
den Vereinigten Staaten ansässig find . So wird
denn ein regelrechter Propagandafeldzug gegen
diese japanischen Boote eingeleitet , wobei man
mit den Parolen nicht gerade wählerisch und kri¬
tisch ist. Man erklärt , daß diese Boote einen
Aktionsradius von 6000 bis 12 000 Meilen haben,
daß sie japanischen Marineoffizieren Gelegenheit
geben , die amerikanischen Küsten zu studieren , datz
sie mit starken Radioempfangs - und Sende-

apparaten ausgerüstet sind und auf hoher See in
kurzer Zeit in Minenleger und Torpedoboote um¬
gewandelt werden können . Mit stoischer Ruhe
verfolgen die japanischen Fischer diese Psychose —
und fischen weiter.

konoe warnt dritte Mächte
Tokio , 21. Januar.

Auf einer außergewöhnlichen Konferenz der ja¬
panischen Provinzgouverneure gab Fürst Konoe
Richtlinien für die geistige Mobilisation des japa¬
nischen Volkes bei Eintritt in das neue Stadium
des chinesisch-japanischen Konfliktes . Nachdem
Fürst Konoe den Verlauf der bisherigen Ereig¬
nisse und die gescheiterten Friedensbemühungen
dargelegt hatte , erklärte er , „daß die chinesische
Nationalregierung weder dem Entgegenkommen
Japans noch den guten Dien st en Deutsch¬
lands  Rechnung trug . Sie habe sich vielmehr
offen zu einer sowjetrussisch und kommunistisch ein¬
gestellten Politik bekannt . Japan wolle mit allen
Nationen zusammengehen , wenn sie ihrerseits mit
Japan für die Herstellung des Friedens im Fernen
Osten zusammenarbeiten wollten . Die Krise im
Fernen Osten würde aber verschärft  werden,
wenn dritte Mächte weiterhin gegen Japan agi¬
tierten oder antijapanische Strömungen in Ehina
unterstützten.

Kein Vrund zur ftufrüstung
Tokio , 21. Januar.

Der Chef der Informationsabteilung der japa¬
nischen Marine , Admiral Noda,  erklärte vor
ausländischen Korrespondenten , daß eine Verk
wirklichung der angekündigten Flottenbaupläne
Amerikas , Englands und Moskaus die bisheri¬
gen Vertragsstärken durchbrechen  würde und
somit als Beginn eines Flottenwettbaues
angesehen werden müßte . Es hieße , die inneren
Gründe des gegenwärtigen Chinakonfliktes völlig

verkennen , wenn dritte Mächte aus ihnen einen
Vorwand zur Verstärkung ihrer Flotten ableiten
wollten.

chinesische Politiker in Moskau
Verhandlungen mit hohen Sowjetfunktionären

Moskau , 21. Januar.
Der Sohn Sunyatsens , Sun - Fo,  der Vor¬

sitzende des sog. Gesetzgebenden Rates der Re¬
publik China , ist in Moskau eingetroffen . In sei¬
ner Begleitung befinden sich mehrere chinesische
Politiker . Man nimmt an , daß Sun -Fo eine
Zeitlang in Moskau die Rolle eines außerordent¬
lichen Botschafters spielen wird , ohne jedoch offi¬
ziell als Botschafter Chinas in der Sowjetunion
in Erscheinung zu treten . Man vermutet , daß
Sun -Fo bereits in nächster Zeit mit einigen
hohen Sowjetfunktionären Zusammenkünfte
haben wird.

Neinigungsaktton wird gereinigt
London , 21. Januar.

Londoner Blätter bringen Berichte über das
Wahltheater in Moskau , heben aber als weitaus
interessanter die Tatsache hervor , datz der Oberste
»Justizkommissar " Krylenko  seines Amtes ent¬
hoben ist. Man erblickt darin die zwar späte , aber
plötzliche Kritik an der Durchführung der soge¬
nannten „Reinigungsaktion " , — Der „Daily
Telegraph " schreibt , die bolschewistischen Ober¬
häuptlinge hätten nur in der Sorge gelobt , den
Staat gegen eine angebliche große Verschwörung
von „trotzkistischcn Spionen , Terroristen und Ver¬
rätern " zu schützen. Jetzt treffe eine neue Erklärung
für das furchtbare Morden aus der Sowjetunion
selbst ein . Es scheine, als ob der Skandal jetzt die
große „Reinigungsaktion " als solche erfasse , denn
dieser werde nun mit der Erkenntnis Einhalt ge¬
boten , daß der größte Teil der „liquidierten " Per¬
sonen die „Opfer nicht ihrer eigenen Schuld , son¬
dern die Opfer gewisser Ambitionen gewisser
Parteichefs " geworden seien. Die nächste Phase
in diesem blutigen Geheimnis scheine jetzt eine
Reinigung der großen Reinigungsaktion zu stin-
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M HochM in Kairo
Llückwänsche und ein veschenkdes sulzrers an König faruk

Kairo , 21. Januar
Schon in den frühesten Morgenstunden des

Donnerstag , des Hochzeitstages des ägyptischen
Königs Faruk , stauten sich in den Straßen Kairos
festlich gestimmte Volksmassen in ihren Feier¬
tagsgewändern . Der Andrang war besonders
groß in der Nähe des Kubbeh -Palastes , in dem
die Eheschließung stattfand . Um 10,45 Uhr ver¬
sammelten sich in dem geschlossenen Saal des
Palastes die Spitzen der islamischen Geistlichkeit,
der Brautvater mit seinen Zeugen und der König
mit seinen Trauzeugen . In Abwesenheit der
Braut wurde die Heiratsurkunde,  die eine
Spezifizierung der Mitgift enthält , verlesen . Dar¬
auf ergriff der König die Hand des Brautvaters

und bejahte die Frage des Geistlichen , ob er be¬
reit sei, dessen Tochter zu ehelichen . Nach dem
Ja -Wort des Brautvaters unterschrieben der Kö¬
nig , der Brautvater und die Zeugen die Urkunde,
wodurch nach dem Gesetz des Islams die Ehe als
rechtsgültig  anzusehen ist.

Die llebersiedlung der jungen Königin aus
dem Elternhause in den königlichen Palast er¬
folgte der Ueberlieferung gemäß in aller Still «.
Dem Schwiegervater des Königs wurden bei der
Fahrt durch die Stadt lebhafte Kund¬
gebungen  bereitet.

Der Führer und Reichskanzler hat König Faruk
von Aegypten aus Anlaß seiner Vermählung
drahtlich herzliche Glückwünsche übermittelt und
ihm ein viersitziges Mercedes -Benz -Sportkabriolett
zum Hochzeitsgeschenk gemacht.

wie «United preß" Hetzt
Berlin , 21. Januar.

Die bei der französischen Kabinettsbildung auf¬
getretenen Schwierigkeiten hatte die amerikanische
Nachrichtenagentur „United Preß " zur Ausgabe
folgender gegen Deutschland gerichteten Hetz-
meldung benutzt : „Der französische Botschafter
in Berlin hat seiner Regierung berichtet , daß
Deutschland einen weiteren Schlag wie die sei-
nerzeitige Besetzung des Rheinlandes vorbereitet.
Unterrichtete Stellen in Paris sagten , der Bericht
des Botschafters sei sehr ernst gewesen und sei
bekanntgeworden , kurz nachdem Chautemps end¬
lich ein neues Kabinett gebildet hatte . Die

Washington Post " bringt die Meldung unter
der Ueberschrift „Frankreich befürchtet neuen
Grenzstreich der Nazis ".

Wie die französische Botschaft in Verlin dazu
mitteilt , , st sie ermächtigt , amtlich zu erklären,
datz diese - ensationsmeldung von Anfang bis
Ende frei erfunden ist.

und - chonhcit " wird ergänzend mitgeteilt daß
neue BDM .-Tracht nicht für eine Million d>
scher Mädel , sondern nur für die Führen,»
eingeführt wird.
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fürst HoHenberg entschuldigt sich
Wien , 2st. Januar.

Fürst Ernst Hohenberg erschien Donnerstag bei
Botschafter von Papen , um ihn zu bitten , der
Reichsregierung sein tiefes Bedauern  über den
Vorfall der Zertrümmerung eines Hoheitsschildes
des Reiches zum Ausdruck zu bringen . Er fügte
dieser Erklärung hinzu , der Vorfall habe keiner,
ler Demonstration gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland  enthalten
sollen . Diese Mitteilung ist an die Reichsregierung
weitergeleitet worden.

flmnestienur ln klnzetfällen
Wien , 21. Januar

Eine wichtig « Entscheidung bezüglich der Aus¬
wirkung der nach dem deutsch-österreichrschen Juli-
abkommen erlassenen Amnestie hat das Kreis¬
gericht der steiermärkischen Stadt Loeben gefällt.
Mehrere Nationalsozialisten waren dort wegen
politischer Detätigung angeklagt , die bereits vor
dem 11 . Juli 1936  erfolgt war . Die Ver¬
teidigung vertrat den Standpunkt , daß in dem
Nachrragsübereinkommen zum Staistsvertrag vom
11. Juli Oesterreich sich verpflichtet hätte , alle
Delikte wegen nationalsozialistischer Betätigung
zu amnestieren . Das Gericht muffe daher die
Angeklagten freisprechen.  Das Gericht holte
nun ein Gutachten des Bundeskanzleramtes «in,
in dem erklärt wurde , daß eine allgemeine Amne-
stie nicht vereinbart  worden sei, sondern
daß sich die österreichische Regierung nur verpflich¬
tet hätte . Amnestierungen in einzelnen jeweils
gesondert zu überprüfenden Fällen zu gewahren.
Der Hauptangeklagte wurde daraufhin zu sechs
Monaten Arrest verurteilt . Mehrere andere Be¬
klagt « wurden mangels Beweisen freigesprochen.

luden schädigen österreichsWährung
Wien , 21. Januar.

Im Zuge des Verfahrens gegen die jüdische
Schieberbande um Chaim Mechel Mehl , der , wie
bereits gemeldet , zu einem Jahr Kerker und
1 Million Schilling Geldstrafe verurteilt wurde,
ist nun auch die Hauptkomplicin Sofie Hollen-
steiner von der Vezirkshauptmannschaft Feldkirch
für 12 Monate hmter Schloß und Riegel ge¬
bracht worden . Außerdem erhielt sie wegen Ver¬
schiebung riesiger Summen sowie Verschweigung
eines Guthabens bei einer ausländischen Bank
eine Geldstrafe von insgesamt 2149 999 Schilling.

Heimatlustflotteverdreifacht
Der Stand der englischen Luftriistnng

London , 21. Januar.
Der Luftfahrtkorrespondent des „Daily Tele¬

graph " berichtet , daß die britische Aufrüstung zur
Luft in der letzten Zeit ausgezeichnete Fort¬
schritte gemacht habe . Noch 299 Maschinen müß¬
ten geliefert werden , um die Heimatluftflotte
auf den Stand zu bringen , der im Aufrüstungs¬
programm vorgesehen sei. Es stünden fast drei¬
mal so viel Flugzeuge wie zu Beginn der Aus¬
rüstung zur Verfügung . Hierbei seien die Reser¬
ven nicht berücksichtigt , für die gleichfalls ständig
weitergebaut werde.

ZuschlagsfreieLuftpostsendungen?
(vraktkeriokt äussrer Bsrllvsr 8okriktlsitnvg)

rä . Verlin , 21. Januar.
Die 11. Internationale Flugplankonferenz der

JATA . (Internationale Air Traffic Association)
in Berlin , hat ihre Arbeitstagung erfolgreich zu
Ende geführt . Auch auf der diesjährigen Tagung
wurde eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt,
deren Durchführung den Fluggästen des europäi-

. schell. Lpftverkehrsnetzes weitere Annehmlich¬
keiten  bieten wird . Neben einer neuen Strecke
Berlin —Budapest - Bukarest und einer direkten
Verbindung Kopenhagen —Paris wird der neue
Flugplan auch eine Strecke von Deutschland
nach Albanien  ausweisen.

Von wirtschaftlicher Bedeutung ist der Beschluß
der Konferenz , den Postverwaltungen anzubieten,
auch - zuschlagsfreie Luftpostsendun¬
gen  durch Flugzeuge befördern zu lassen, sofern
die Zustellungsmöglichkeit dadurch beschleunigtwerden kann.

Sie Mutter des Nekchskriegsministers
beigesellt

Eberswalde , 21. Januar.
Unter großer Beteiligung wurde Donnerstag

nachmittag die Mutter des Reichskriegsministers,
Frau Emma von Vlomberg , auf dem ' Waldfried-
hofe von Eberswalde beigesetzt . Reichskriegsmini¬
ster Generalfeldmarschall von Blomberg war mit
«einer Schwester , mit seiner Gattin und seinen
Kindern erschienen . Unter den zahlreichen Trauer-
gasten «ah man auch den Oberbefehlshaber des
Heeres Generaloberst Freiherr von Fritsch,
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Gene¬
raladmiral Dr . h. c. Raeder,

Wehrmacht und Schuljugend bildeten in den
Straßem durch die der Trauerzug seinen Weg
nahm , Spalier . Hinter dem Sarge schritt der Ge¬
neralfeldmarschall mit den Trauergästen . Am Grab
legte Obergruppenführer Vrllckner im Auf¬
trage des Führers  einen Kranz nieder.

Bei einem sowjetrussisch-estnischen Grenzzwischensall
aus dem Peipus -See wurden zwei sowjetrussischeErenz-
wachter erschossen.

Durch britische Kriegsgerichte in Palästina winden
wieder zwei Araber zmn Tode verurteilt.
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Frankreich
verstärkt Sie Landesoerteidisung

Paris , 21. Januar.
Zu dem ersten Kabinettsrat der neuen fran¬

zösischen Regierung verlautet , datz das Weiter-
amtieren des Außenministers Delbos ein Be¬
weis für den Wunsch der Regierung sei, ihr«
Politik nicht zu ändern,  die von den
überlieferten Grundsätzen der französischen Diplo¬
matie beseelt sei. Die Regierungserklärung werde
sich darauf beschränken , zu versichern , daß Frank¬
reich der Politik der Nichteinmischung treu
bleibe und eine Atmosphäre der europäischen
Entspannung  in der Wahrung seiner Bünd¬
nisse und seiner Freundschaften suchen werde.
Einer der wichtigsten Punkte der Regierungs¬
erklärung werde die Verkündung der Verstär¬
kung der Landesverteidigung  sein.
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Überschwemmungen im flllertal

Verben . 28. Januar.
Das Steigen der Aller bei Berden hat bisher

,cwe allgemeine Ausufernng des Muffes hervor-
aerafen. 2n der Gegend der Stadt Rethem bil¬
det das Allertal aber einen einzigen See . Weit-

sind Wissen , Weiden und Ackerländereien
ztzershwemmt. Die lleberflutungen in dieser
Zrhreszeit werden von der heimischen Landwirt¬
schaft dankbar begrüßt . Sie sichern einen üppi-
^ Eraswuchs , zum anderen wird durch die
Dassermassenaber auch viel Ungeziefer vernich-

In großen Schwärmen sitzen die Krähen auf
-m Inseln und sagen nach Mäusen , die sich auf
wasserfreie Stellen zu retten versuchen . Von den
Nebenflüssen der Aller wird ein langsames Fallen

Wassers gemeldet , so daß mit einem weiteren
bedeutendenAnsteigen der Aller nicht mehr zu
rechnen ist.

herum
ME . Schadenverhütung . Zum Kreissach-

-mrbeiter der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Zchadenverhütung wurde Pg . Fr . Sudholtz,
»csiim, Platjenwerber Weg 888, ernannt.

Veßvssvk
HeuteNSDAP .-Kundgebung ! In der Strand¬

lust steigt heute abend die -große Kundgebung der
NSDAP. : „Krieg oder Frieden in Europa ?"
stliden, Freimaurer und Bolschewisten hetzen zum
Krieg! Die großen Rüstungsausgaben der
anderen Staaten werfen die Frage auf : Warum?
Muß Deutschland diesen Wahnsinn mitmachen?
Ue Judenfrage ist die Schicksalsfrage in Europa.
Die Judenfrage verkennen , heißt mit den Bol¬
schewismusgemeinsame Sache machen , heißt , sich
dem Bolschewismus verschreiben . Bolschewismus
aber bedeutet Völkerchaos , bedeutet Krieg in
Europa. Die Bedeutung dieser Frage macht für
jeden Volksgenossen den Besuch der Kundgebung
zur Pflicht ! Es wird daher heute abend wieder
mit der Teilnahme aller Vegesacker Einwohner
m der Kundgebung gerechnet . füg

„Stoßtrupp 1917." Zu der am kommenden
Sonntag, vormittags 10.30 Uhr , in den Deutschen
Lichtspielenim Stadttheater stattfindenden ein¬
maligen Vorführung des Tonfilms „Stoßtrupp
M7" schreibt uns die Ortsgruppenfilmstelle der
NSDAP. : „Der Glaube an Deutschland ", das
preisgekrönte Buch Hans Zöberlins , gab die An-

für die Entstehung des
1?^ ". Welche Bedeutung die-

r * uns alle — und besonders für die
" 7" hat , mag am treffendsten aus

»u eriehen sein, das unser Führer
Adolf Hitler  dem Buch mit auf den Weg ae-

D.fr Führer schrieb folgendes : „Hier
Front niedergelegt ! Ein
nicht beabsichtigte , die

Kriegsliteratur zu vermehren , hat sich in jahre-
langer . mühevoller Arbeit neben seinem Beruf

.̂ eele geschrieben . Kämpfe und
Schlachten stehen in historischer Treue mit Tag
und stunde , Ort und Gelände wieder auf . Nicht
w, wie man vielleicht die Ereignisse heute nach
Jahren erst sieht . Gipfel und Abgründe stehen
nebeneinander und immer die turmfeste Treue
der Kameradschaft dabei . Man hört das Herz
der Front schlagen, den Quell jener Kraft , die
unsere unvergänglichen Siege schuf. Und unqe-
wollt greift die soziale Frage ins Geschehen ein,
das Denken der „vaterlandslosen Gesellen " . Das
Buch hat allen etwas zu sagen : Dem Soldaten,
dem Politiker , den schaffenden Deutschen aller
stände Der heranwachsenden Jugend ist es das
Erbe der Front !" — Laß der Film „Stoßtrupp

nun auch wirklich nach dem in dem Buch
„Der Glaube an Deutschland " enthaltenen Inhalt
und Aufzeichnungen gedreht wurde , dafür gibt
uns am besten der Umstand Gewahr , daß ' H.
Zober 'lrn  für die GesamtleiLung und Rea -ie

und den deshalb jeder sehen muß . — Karten im
Vorverkauf (40 Pfg .) find in der Buchhandlung
Vaßmers und im Stadttheater zu haben ; außer¬
dem bei allen Blockleitern der Ortsgruppe der
NSDAP.

Deutsche Bühne . Zur 6. Anrechtsvorstellung
brmSt das Bremer Staatstheater Shakespeares
Trauerspiel „Hamlet " zur Aufführung . (59

LsrUenkletl,
Neuer Bootsschuppen . Auf dem Gelände der

Bootswerft Fr . Schweers wird jetzt ein weiterer
großer Vootsbauschu -ppen errichtet , der über 50
Meter lang ist. (5V

LsIiestorSslol»
„Krieg oder Frieden in Europa ?" Kreislerter

Willi Meier,  Cloppenburg , spricht heute um
29.30 Uhr in Ellmers - Schorf  über das
Thema : „Krieg oder Frieden in Europa ? " Wer

Tag für Tag in Ruhe und Frieden , ohne Sorgen
um den Weltenlärm , seiner Arbeit nachgeht , der
Tag für Tag seinen Acker bestellt , um im voraus
zu berechnen , wann er den Segen seiner Arbeit
ernten kann , hat der eigentlich Grund , sich über
dieses Thema Gedanken zu machen ? Leben wir
aber wirklich im tiefsten , sorglosen Frieden?
Haben wir wirklich keinen Grund , uns ernstlich
einmal Klarheit zu schaffen, was Wunsch oder
Wahrheit ist im Geschehen Europas ? Darüber
gibt Pg . Meier in bekannt tiefgründiger und ver¬
ständlicher Weise Aufklärung . Da diese Veran¬
staltung einen starken Besuch erwarten läßt , sei
allen Volksgenossen , besonders denen aus dem
Blockland , empfohlen , schon frühzeitig ihre Plätze
einzunehmen.

Ottersberg

NSDAP . Im Ottersberger Hof erfolgte die
Verpflichtung der Parteiamvärter , die der stell¬
vertretende Ortsgruppenleiter Pg . Fr . Rohrs
an Stelle des erkrankten Ortsgruppenleiters
A. Liihrs.  vornahm . Nach der Verpflichtung
nahm Schulungslsiter Pg . Hermann Brink-
mann,  Otterstedt , das Wort zu einem längeren
Vortrag und gab damit einen Rückblick auf die
Großtaten des Führers und der Partei im ver¬
flossenen Jahr . — Am kommenden Sonnabend
rindet in Schlohs  Hotöl ein großes Konzert
der SA, -Standarte 14, Berden , statt . Die Lei¬
tung liegt in Händen des bewährten Mustkzug-
Fuhrers W . Rolaff. (94

UsarsirnM»
Tagung des NS .-Lehrerbundes . Der Kreis¬

abschnitt Hemelingen des NSLB . hielt seine erste
Mitgliederversammlung des neuen Jahres rm
„Alten Krug " ab . Verufskamerad Diers-
Arbergen sprach über das geopolitische Thema:
„Das Raumschicksal der russischen Volkes ." An¬
schließend nahm Verufskameradin Focken das
Wort zu ihrem Vortrag über : „Das Raum-
erlebnis unserer Kriegsgefangenen in Rußland ."
Sie hatte ihren Ausführungen die bekanntesten
Werke unserer einschlägigen Kriegsliteratur zu¬
grunde gelegt . — Die Februartagung wird in
Arbergen stattfinden . Bk. Diers wird den Ver¬
lauf einer Turnstunde zeigen . (93

AlsInrUorr

84. Geburtstag . Am Donnerstag wurde der
älteste Einwohner unseres Ortes , der Altenteiler
Hinrich Heitmann,84  Jahre alt . Trotz seiner

körperlichen Gebrechlichkeit ist Heitmanns Opa
stets guten Muts und geistig noch sehr rege . (71

Verilen

Beförderung . Der Kommandeur des III . JR . 65.
Major Stegmann,  ist zum Oberstleutnant
und Oberleutnant Raake  zum Hauptmann be¬
fördert worden . — In den Dienst des Winter-
hilfswerks wird sich auch dieses Jahr wieder
unsere Garnison stellen und am 2. Februar einen
großen Konzertaoend durch das Trompeterkorps
ÄR . 22, das Musikkorps III . JR . 65 und der
Pioniere 22 unter Mitwirkung zweier Soldaten¬
chöre der Infanterie und Artillerie veranstalten.

(66
VisssUiSvsÄe

Kind verbrüht . In KsttsnLmrg wurde in der
Küche der Familie Helmke  ein Topf mit heißem
Wasser oom Herd genommen . In diesem Augen¬
blick setzte der Strom der elektrischen Licht¬
leitung aus . Das zweijährige Töchterchon stürzte
während der Verdunkelungmit dem Arm und dem
Oberkörper in das heiße Wasser . An den Folgen
ist das Kind im Walsroder Krankenhaus ge¬
storben.

Olilendurs

19 Großveranstaltungen der NSDAP . Nachdem
die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaoen am Diens¬
tag die erste umfassende Verswmntlungsaktion der
NSDAP des Gaues Wöser -Ems im neuen Jahr
mit großem Erfolg eröffnet hatte , wurde am
Mittwoch in der Gauhwuptstadt der große Ver-
swmmlungsfeldzug über das Thema „Krieg oder
Frieden in Europa " fortgesetzt . Die zehn größten
Säle der Stadt und Umgebung waren überfüllt,
in denen bekannte Re-ichsstotztrupp - und Gau¬
redner die Oldenbnvger Volksgenossen in inter¬
essanten und wiederholt von stürmischem Beifall
unterbrochenen Ausführungen Antwort und ver-
mrtwortnngsböwußte Aufklärung gaben über eine
Frage , die in ihrer schicksalsschweren Bedeutung
jeden Tag aufs neue die Welt bewegt . Sämt¬
liche Redner legten in klarer und eindeutiger
Weis« die heutige Lage Europas dar und for¬
derten am Schluß die Zuhörer zur aktiven Mit¬
arbeit und Mitgestwltung am Aufbauwerk des
Führers auf.

k>IorüenlASM

Gauobmann Spangenberg sprach. Nordenham
erlebte eine politische Veranstaltung von außer¬
ordentlicher Größe . Vor den schaffenden Volks¬
genossen der Industrie - und Hafenstadt sprach in
einer Versammlung der Deutschen Arbeitsfront
der Berliner Gauobmann der DAF ., Pg . Span-
g e n b e r g. Er wies darauf hin , daß das 5. Jahr
des nationalsozialistischen Reiches sich seinem Ende
nähert . Wie anders steht Deutschland heute da als
1933. Heute machen die Staatsmänner fremder
Völker ihre Besuche in Berlin , wie sie es früher in

iParis getan haben . Sozialpolitiker aus aller Welt
kommen zu uns und studieren unsere Einrichtun¬
gen. Ein Arbeitsminister aus einem fernen Erd¬
teil gestand , nachdem er erst Sowjetrußland und
danach Deutschland bereist hatte : „Nicht der Bol¬
schewismus hat die neue Gesellschaftsordnung ge¬
schaffen, die er versprach , sondern Deutschland zeigt
den anderen Völkern den richtigen Weg zum
sozialen Frieden ." Die Nordenhamer Schaffenden
aller Berufe nahmen die Ausführungen des Ber¬
liner Gauobmanns mit dankbarem und begeister¬
tem Beifall auf.

Greis als Sittlrchkertsverbrecher . Wegen fortge¬
setzten Sittlichkeitsverbrechens an einem elfjäh¬
rigen Mädchen wurde ein 72jähriger Mann fest¬
genommen . Er hatte mit dem Kinde in seiner in
der Mühlenstraße gelegenen Wohnung in zahl¬
reichen Fällen unzüchtige Handlungen vorgenom¬
men. Nach den bisherigen Ermittlungen ist als
sicher anzunehmen , daß er sich auch an anderen
Kindern vergangen hat-

Mit dem Kops in die Kreissäge . Ein tödlicher
Betriebsunfall ereignete sich in dem Betrieb des
Zimmermeisters Alpers  in Kohlen im Land¬
kreise Wesermünde . Ein Zimmergeselle kam mit
dem Kops der Kreissäge zu nahe . Dem Unglück¬
lichen wurde der Kopf bis zur Hälfte durchschnit¬
ten , so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

kremsrkaven

Studienreise brasilianischer Studenten . Am
Mittwoch traf mit die „Monte Sarmiento " von
Südamerika kommend eine Reisegruppe von
18 brasilianischen Studenten und Jungingenieuren
unter Führung von Pros . Dr , Kuling  in Vre-
merhaven ein . Die südamerikanischen Gäste ge¬
hören der Technischen Hochschule in Äio de Janerro
an und besuchen Deutschland im Rahmen des
deutsch-akademischen Studentenaustausches . Schon
während der Ueberfahrt , so versicherte Pros . Dr.
Kuling . waren seine Schützlinge von dem deutschen
Geist erfaßt und begeistert , und die vorgesehene
dreimonatige Aufenthaltszeit in Deutschland
wurde von vielen brasilanischen Akademikern schon
im voraus auf ein Jahr ausgedehnt . Die 18 Teil¬
nehmer an der Rundfahrt besuchen alle deutschen
Großstädte und wollen vor allem Kenntnis neh¬
men von der wirtschaftlichen Organisation der
deutschen Industrie oom Stande des Technikers
gesehen. Sie erhoffen , da sie gerade aus einem
industriearmen Lande kommen, vieles Wissens¬
werte mit in ihre Heimat nehmen zu können . In
Stuttgart sollen die Studenten eine praktische Aus¬
bildung auf einem technischen Gebiet erfahren und
wollen sich während ihres Aufenthaltes hier auch
mit der deutschen Sprache vertraut machen und
das deutsche Volk kennenlernen.

Gestörtes Wohlbefinden
Warum? -Nehmen Sie doch Amvl! Es hat sich bei Rheuma, Ischias,
Kopf- u. Nervenschmerzen, Migräne , Magen- u. Darmbcfchwcrden,
Erkältung und Grippe seit Jahrzehnten bewährt ! — Amok Kar-
mclitergeist ab 80 Rpfg. in allen Apotheken und Drogerien.
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Die glückliche Geburt
eines gesunden Mädels

zeigen hocherfreut an
Bernhard Duhm und Frau
Emmi , geb. Eggert

öremen , den 20. Januar 1938
". Willehadhaus
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Heute entschlief sonst nach
langem, schwerem Leiden,
meine lieb« Frau , unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Meia SchMer
geb. Rüge

>m77. Lebensjahr«.
In stiller Trauer:
Hermann H. Schiffler sr.
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, GeestemünderStr . 9-11
Amsterdam, Löhe, Berlin,
den 20. Januar 1938.
Die Arrfbahrung erfolgte im

Lecrdig.-Jnst . Frz . Feiertag,
Dsterfeueübergstr. 104/05. Au-
zedacht« Kranzspenden dorthin
rbeten.
Die Trauerseior findet am

Montag, 10V- Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller FriÄihofesitatt.

Statt Karte»
Heute abend entschlief sanft

und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Ober -Tel .-Sekretiir i . R.

Joseph Iantzen
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Janßen , geb. Brinkmeyer
Siegfried Janßen und Frau,

Bernardine , geb. Hafkemeyer
Hete Janßen
Heinz Janßen
und 2 Enkelkinder.

Bremen , Darmstadt , den 19. Januar 1938
Waterloostraße 37.
Die Tranersvier findet statt am Montag , dem

24. Jan ., 11 Uhr, in der Kapelle des BuntentorS-
Friedhojes.

Die Äelenmesse ist am gleichenTage um V-8 Uhr
in der St . Johanniskirche.

Am 19. Januar 1938, nachmittags 4 Uhr,
verschied nach langem , schwerem Leiden meine
liebe Mutter und meine gute Kameradin,
Frau i

Paula Stern
im Alter von 52 Jahren.

2n tiefer Trauer:
Erich Stern
Erich Reichell , Geschäftsführer.

Vremen , den 19. Januar 1938
Hafenstraße 136/49.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Palme ' , Kastningstraße 33. Frvl . zugedachte
Kranzspenden daselbst erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 24. Ja¬
nuar 1938, um 11 '/- Uhr, im Krematorium statt.

mit Kopk
V« üg von

Anschnitt . leg

Sorten ebenfalls billig I

2UIN

. . 15

Hutülterstr . 16
Kleine t^ IIee 6
V. 6 . Zteintor 97

LöZestr . 11/13

Zugeslogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: ein Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im TierhSim, ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidlrektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
31 8. 1928 sür Heinrich Rohde, geb.

am 18. 3. 1908 in Bremen,
12 9. 1931 für Willy Wegener, geb.

am 17. 12. 1900 in Berlin,
12. 8. 1932 sür Dr. med. Carl

Albrecht, geb. am 28. 3. 1902 in
Bremen, . .

8. 12. 1914 für Erwin Kühner, geb.
am 1. 3. 1890 in Tarmstadt,

28. 10. 1928 für Paul Holzmann geb.
am 1. 9. 1903 in Saarbrücken,

werden für " ngültl^ erklärt.

Versteigerung
Am Freitag , dem 21. 1. 3». ab

15 Uhr sollen im Vcrkauislokal des
Fürsorgeamts Bremen. Buntentor-
steinweg, Eingang Hofsmannstraße,
verschiedene Nachlaßsachen melstble-
t-nd versteigert werden. Der Zuschlag
erfolgt bei annehmbarem Gebot. Be¬
sichtigung V» Stund « vorher.

WMgkklKll 8 » ? MlW
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8 - Lisbus
nur Schröderft. 13

Ruf: 8 SS 37
Ausrott . v. fämtl.

unter
arantie.

Lumpen, Alteisen
Metalle.

F. Pappen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

tag,
gens 11 Uhr, soll die Parzelle Rosen-
weg 80 mit Wohnbude, einigen
Möbelstücken und Gerätschaften, meist-
bietend versteigert werden.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot.

Treffpunkt der Kauflustigen: Dcr-
einshsim Kornblume, Fettkampsweg.

Fürsorgeamt Bremen.
Umlegung Kastanienhos

in der Feldmark Rockwinkel
Gemäß 8 31 des Umlegungsgesetzes

vom 21. Dez. 1929 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. April
1934 (Ges.-Bl. S . 143) wird hierdurch
öffentlich bekanntgemacht, daß «ine
Planstraße vom Katasteramt im Ein¬
vernehmen mit dem Senatar für Ar¬
beit, Technik und Wohlfahrt abge¬
ändert worden ist. Der geänderte
Plan liegt zur Einsicht der Beteilig¬
ten im Katasteramt , Kaiserstraßs
Nr. 20/22, Zimmer Nr . 28, aus.

21. 1. 38. Das Katastcramt.
Verkoppelung in der Oslebshauscr
und Gröpelinger Vorstadt und Ge¬
meinde Grambkermoor (Feldmark

Grambke)
Die Berkoppelungsurkunde liegt im

Druck vor. Für jeden Teilnehmer liegt
ein Stück im Katasteramt. Kaiser¬
straße ,Nr. 20/22, Zimmer Nr . 28, zur
Abholung bereit.

21. 1. 38. Das Katasteramt.

SO.

Verdingung
Die Lieferung von:

(Reichsstraßen)
S20 lsd. n> geflächtenGranitsaum-
stöinplatten 10/25 am
720t Granit -Großpslastersteinen
1560t Eranit -Kleinpslastersteinen
11 S.
2500t Bruchsteinpacklage
1109t Geröll 3/8 am
28 t Pslasterveigußmasse

(Westbrücke)
'670 lfd. m gestocktenGranitsaum-
steinplatten 12/30 am
2700t Granit -Großpslastersteinen
2150t Bruchsteinpacklage
900t Geröll 3/8 am
500t Basaltsteinschlag 3/5 am
240t Pslastervergußinasse
3000 gm Pochkicsplatten 7 am

(Stadtstraßen)
1050 lfd. m Granitbogen 17,5X
30 am
330 lsd. m gestocktenGranit¬
saumsteinplatten 12/30 am
2570 lsd. m geflächten Granit-
saumsdeinplatten 10/25 am
1500 lsd. m geflächten Granit-
faumsteinplatteii 10/30 am
3200 lfd. m Betonbordsteinen
10/30 am
3200 lfd. m Bctonbvrdsteinen
8/20 am
7000t Granit -Eroßpslasterstelnen
3900t Granit -Kleinpslasterstcinen
II . S.
21 000t Bruchsteinpacklage
12 000t Geröll 3/8 am ,
4500t Basaltsteinschlag 3/5 am
3000t Lavaschanmschlacke2/4 am
25 000 gm Pochkiesplatten 7 am
10 000 gm Pochkiesplatten 6 am
600t Pslastervergnßmasse
500 Stück Steilig. Betonsinkkästcn
500 Stück kompl. gußeisernen
Rostenkästen

(Siedlungsstraßen)
18 800 gm Polygonal -Großpslaster-
steinrn

31. 9300 lsd. m Tiesbordsteinen
6/8 am stark, 25 cw hoch, 30 ein
lang,

soll vergeben werden.
Einreichungstermin -und Angebots¬

verlesung:
31. Januar 1938, 10 Uhr,

Bauhof, Herrlichkeit, Zimmer Nr . 11.
Die Derdingungsunterlagen sind

von der Zentralkasse des Bauhofs,
.Herrlichkeit, Zimmer Nr . 3, gegen
Bareinsendung von 0,60 sür jede
Einzelnummer zu beziehen.

Amt für Straßen - und Brückenbau.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischen Gebiete
bclegenenGrundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Zwangsversteigerung? - Vermerks
eingetragen waren, am

Dienstag , dem 8. März 1938,
vorm. II Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im
Gerichtshause, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen, Borstadt R 60, Blatt 282,

Vor dem Stcintor Nr. 125, des
Kaufmanns Friedrich Wilhelm
Schmidt in Bremen, groß 86,5 gm,
Gebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus) und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
17 000,— RM., Dersteigerungsver-
merk eingetragen am 7. Novem¬
ber 1936 —, Bremen, den 17. Ja¬nuar 1938.

2. Bremen, Vorstadt K 5, Blatt 923,
Sommerstiaße Nr. 38, des Elektro¬
technikers Hans Richard Erich
Tcgge in Bremen, groß 182 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Durch¬
fahrt, Vorhos und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
23 400,— RM., Versteigerungsver-
mcrk eingetragen am 23. August
1937 —, Bremen, den 18. Januar1938.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit st« zur Zeit der Eintragung
des Vsrsteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 65, spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhast zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöscs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Berstoi-
gerung entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusichren, widrigenfalls
sür das Recht der VersteigeriingSerlöS
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.

Oonnsrstccs , c!sn 3. I'sbrucrr 1938
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Das poliüsvks LaUoU
(Lalst ? o1slci ) Direktion : Lrnolci Lsvtarann
Liinstlsrisetts I-situns ; LronislcivcrIkijinskcr Dirigent : 16. Häisrnsssvrskl
50 jVIi'tivirlcsncks Li'cssus Oskoicktiorlsn 6ro0ss Orcksstsr

I , ! S ä cl 6 T T ä S  Lttorsosrcipliiselis Lilcisr , crnklingsnci an alte Litten
nnci Qsdrüneiis ciss polniselisn Volkes . Ansitz von
üoinan kcrrsstsr

o - IHvll - XO N2VT1  von ? . Osiopin. Oliorsograpiiisoliss XonLSlt von
Lronislava Ikijinska
Lallstt In cirsi Lilcisrn naost einer alten polnisolisn
I-sgsncis . Legte unä Lttorsograpiiis von Lronislava
Dltjinska

Vorvsrkauk ab Lonnabsnci , 22. Januar. Lrsiss von I.— bis LIH 10.10
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Heute , 20. Uhr, Freitag-Platzm.

Endo ungefähr23 Uhr

I
Än neuer Emstudierung!

Romantische Oper
von A. Lortzing I

Sbd., 20 Uhr, Sbd.-Eruppe L

Tlnäins
So.. 15 Uhr

St .-Anr. S. Vorst.-Er. S
Ermäßigte Preiss:0,2ö bis 2,60..//

«Lima

von öarnkolm
Von G. E. Lessing

To., 20 Uhr, außer Platzmiete
Zu bedeutendermäßigten
Preisen: 0,40 bis 3,60 e/L

Zum 27. Male!

vkrObsrstMNkr
Don T. Zellor
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Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
Ichenkenkönnen.
Sophienitraße S

Nil« 4 22 21

Zu verlausen
ist manches Stück,
das sür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat. Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

LÄausvlelkaus
8 lUll , 10.Z0 c>

Lsstspiel risSrv Winter

MMIMI
(Dsr Ksmmsrspisl -^ssltsg ist vsf-

lsgl sut Sonntag , 2Z.)

Zonnsbsncl : 12. l( s .-2o.

PlksN -Ursuttükvung
in Lmvksenliklt äes Autors
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Zctisuspis ! von k-larsict krall

Sonntag , vormittags 10.Z0
Vorstellung tllr 6ls «1.

Sonntag , nsckm . 4 Ukr v

kilMMklMWlMI
Sonntag , sbcts . 8Ulir , 12. Ks .-^rsi.

lün StsIIs von krsitsg , 21.)
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IM U!W
kstir

bis 30 mm Hütte
_ _ gswättr . wir einen

ermLK. Orunäpreis von 8 Ns« . je mm. Lronrsr Leitung

I- skensmittsl
Freitag und Sonnabend:

ff . Mlenfleisch
Erich Kurzweg , Roßschlächterei,
Kl. Fuhrleutestr . 9/10 — Rus 53590

Osten

Sb .gt.mbl.Zi.p.sos.
Hartungstraße 7 I

Zteintor

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten.

Hollerstratze3

Rsnst ».ät

Kl. möbl. Zimm.
Er . Sortillien-

straße 28

Zum 1. 4. 38. ab-
geschl. Etg., 2 Zi.,
Kücheu. Bad, von
2 Damen gesucht.
(Schwachhausen)
Angeb. u . K 7010

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

PWer-BersleiMlin-
heute in der Paulsl
Ostsrtorstwg. 25-26, Ecke Ww
sür daS Leihhaus „Steintor"
Friedr . Meyer, Wielandstratze
Friesenstraße)

I »Heine , Willens
beeidigter Bersteigerer und i

Mremer Straße 51
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1. Beilage zu Nr. 20

Lrdstöße beunruljigen kjamburg
L. t . Hamburg , 20. Januar.

Hamburg wurde in den letzten Tagen durch
eigenartig- Erdstöße beunruhigt , deren Ursachen
«och nicht einwandfrei festgestellt werden konn¬
ten. In einigen Bororten bebte kurz hinterein¬
ander die Erde . So bemerkten zunächst viele Be¬
wohner des Elboorortes Flottbek iibereinstim.
„and, wie ein Zittern durch ihre Häuser lief,
Scheiben und Geschirr klirrten und die Bilder sich
an den Wänden bewegten . Nach wenigen Sekun¬
den war das Beben wieder vorbei . Gleichartige
Feststellungen machten wenig später die Bewoh¬
ner in Ochsenzoll und verschiedene Anwohner am
Berner Weg.

I Eigenartigerweise haben die Geräte der Ham¬
burger Hauptstation für Erdbebenforschung , deren
Empfindlichkeit über den ganzen Erdball reicht,
diese Erdstöße nicht verzeichnet . Wie das Ham¬
burger Geologische Staatsinstitut zu den seltsamen
Erscheinungen mitteilt , treten bei Altona ebenso

- wie bei Lllneburg und Segeberg unterirdische
Salzstöckeverhältnismäßig nahe an die Erdober¬
fläche. Es ist möglich , daß innerhalb dieser Salz¬
vorkommen von Zeit zu Zeit Verschiebungen ein¬
treten, die sich bis zur Erdoberfläche auswirken.

M 888 Mll Silber geschmuggelt
m. Essen, 20. Januar.

Der Zollfahndungsstelle Borken i. W . ist es
gelungen, einen großen Silbergeldschmuggel auf¬
zudecken, der bis Ende 1936 zurückreicht . Soweit
bisher ermittelt werden konnte , handelt es sich
um rund 200 000 Mark Silbergeld , das von ge¬
wissenlosen Elementen nach Holland geschmuggelt
worden ist. Bisher wurden vier Personen , von
denen eine aus Bucholt und drei aus Steuern
stammen, verhaftet und ins Gefängnis einge¬
liefert. Zwei weitere Beteiligte sind geflüchtet.
Durch das Geständnis der vier Verhafteten kann
als erwiesen angesehen werden , daß mindestens
M 000 RM . Papiergeld in Silbergeld umgewech¬
selt und über die Grenze geschafft wurden . In
der letzten Zeit gingen wöchentlich 6000 bis
7000 Mark diesen Weg.

^ Naubüberfallauf der Landstraße
rck. Berlin , 20. Januar.

Auf einer Landstraße in der Nähe von Berlin
wurde der Fahrer eines kleinen Lieferwagens von
einem unbekannten Wegelagerer überfallen und

f um 1000 Mark beraubt . Der Fahrer , der sich nach
Einbruch der Dunkelheit auf der Rückfahrt nach
Berlin befand , wurde an einer einsamen Stelle
plötzlich von einem Mann mit vorgehaltener
Pistole zum Halten gezwungen ^ Der Räuber ver¬
langte von dem Fahrer die sofortige Herausgabe
des soeben kassierten Geldes . Dabei bedrohte er
den Fahrer mit der Pistole und gab , als dieser sich
zur Wehr fetzte, einige Schüsse auf ihn ab , ohne
allerdings zu treffen . Der Räuber konnte mit sei¬
ner Beute in der Dunkelheit des Waldes entkom¬
men. Das sofort von dem lleberfallenen an den
Tatort gerufene Ueberfallkommando , das die ganze
Umgebung abstreifte , konnte keine Spur von
dem gefliichteten Räuber entdecken.
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Im Xsmpf gegen üis „grsue Qefskr"

Wie msn siek suf Les gegen 6en klebe ! scbütrt / Lesbaren „necken " cien Wsttexumscblsg vorbei
Leibst „Lulops " unci „Kiemen " müssen msncbmsl unterwegs snkerm

, st . Vremcrhaven , 20. Januar.
Nebe » ^ ^ " stellcn die Schiffahrt vor ungleich schwerere Ausgaben als der Sommer.
Ker- ukî A ^ ? ^ ^ahe , besonders der Nebel , der immer wieder Gefahren
auf HW ? See Witzen Widert , wre sich die Schisse gegen den tückischen „grauen Feind«

Der Nebel ist der Schiffahrt größter Feind.
Alles hat man schon versucht , um dieser furcht¬
baren Erscheinung der Natur energisch auf den
Leib zu rücken. Die besten Köpfe haben sich mit
dem Problem beschäftigt , womit der Nebel am
besten zu bekämpfen wäre . Und wenn man ihn
selbst nicht bekämpfen kann , dann möchte man
wenigstens wissen, wie die schlimmsten Gefahren
zu vermeiden sind, die er mit sich bringt . Doch
so viel man auch herumprobierte , — die graue
Gefahr der Schiffahrt ist geblieben . Selten geht
es in den Nebeltagen ohne Opfer an Menschen
und Schiffen ab . Kein Wunder , daß die Seeleute
unruhig werden , wenn sie Nebel wittern . Die
meisten spüren ihn bereits vorher in ihren Glie¬
dern . Besonders die Alten , die schon ein Men¬
schenleben zur See fahren und mit allen Wassern
der Meere gewaschen sind, haben eine gute Nase
dafür . Sie riechen geradezu den Nebel und stellen
ihr Tun und Handeln so gut wie irgend möglich
darauf ein.

Interessant ist es , mit solchen alten Seebären
über den Nebel zu sprechen. Eins wissen sie und
das wurde schon vor vielen Jahren in den Schu¬
len gelehrt : „Der Nebel entsteht durch die Er¬
wärmung des Wassers , das mit Kaltluft in Be¬
rührung kommt ." Aber kann man heute schon
lange vorher sagen , wann und wo, sowie in wel¬
cher Ausdehnung Nebel zu erwarten ist ? — Ver¬
schiedene Seeleute schwören bei der Nebelvoraus¬
sage weit eher auf ihr Rheuma als auf die
Wissenschaft . Sie wissen, wenns hier zwickt und
dort reißt , dann gibt es einen Wetterumschlag.
Das kann zwar nun Regen , Sturm oder Nebel
sein . Was aber ein ordentlicher Seemann ist.
weiß die Symptome seines Körpers auseinander-
zuhalten und zu deuten.

Höllenkonzerte im Kanal
Wie schützt sich aber nun die Schiffahrt gegen

Nebel ? Die internationale Seestraßenordnung
schreibt bei Nebel , Schneefall und heftigen Regen¬
güssen vor , daß mit verminderter Geschwindigkeit
gefahren wird . Das ist auch gar nicht anders mög¬
lich, denn wer will es bei einer so „dicken Suppe"

wagen , mit voller Kraft voraus zu dampfen . Er
würde nicht nur sein und das Leben aller an Bord
befindlichen Personen gefährden , sondern dazu
auch das Schiff selbst. Zur Warnung für alle
entgegenkommenden bzw. nachfolgenden Schiffe
sind vorschriftsmäßig Nebelsignale zu geben . Alte
Minuten heult der lange Ton der verschiedenen
Dampfpfeifen auf . Mindestens zwei Sekunden
gellt der Ton über das kalte Wasser hinweg hin¬
ein in die Straßen der Stadt . Manchmal sind
diese markerschütternden Schreie der Dampfer
kaum zum Aushalten . Und wenn etwa Nebel im
Kanal herrscht , gibt es wahre Höllenkonzerte zu
hören.

Der Kapitän kommt nicht von der Brücke
Wie verhält sich nun eine Schiffsbesatzung bei

Nebel ? Dafür gibt es säst so etwas wie ein vor¬
geschriebenes Schema . Der Kapitän kommt wäh¬
rend des Nebels kaum von der Kommandobrücke
herunter , einerlei ob das zehn , zwanzig oder
dreißig Stunden dauert . Zu seiner Hilfe sind aus
Passagierdampfcrn ein bis zwei Offiziere an¬
wesend . Gemeinsam mit dem Mann im Ausguck
auf der Back und hoch oben im Mast . versucht
alles mit scharfen Augen die graue Nebelwand zu
durchgingen . Die Nerven sind bis zum äußer¬
sten angespannt . Mit halber Kraft manövriert sich
das Schiff durch die Wellen . Wenn es die Um¬
stände irgendwie gestatten , fährt man lieber lang¬
sam weiter , als daß man sich vor Anker legt . Zeit
ist Geld ! Vor allen Dingen in der Schiffahrt . Jede
Stunde länger auf See verschlingt unter Umstän¬
den hohe Summen.

Jeder verlorene Tag kostet Geld
Ja , Nebel ist teuer ! Was es allein ausmacht,

wenn bei einem großen Passagierdampfer viele
hundert Menschen ein paarmal mehr verpflegt
werden müssen ! Ganz zu schweigen von den Um¬
ständen , die solch eine Verzögerung für die Lotsen,
Schlepper , Behörden und Extrazüge mit sich brin¬
gen. Selbst Deutschlands größte Schiffe , wie die
„Bremen " und „Europa " , haben schon oftmals
viele Stunden bei Nebel vor Anker gehen müssen.
Denn Sicherheit geht über alles ! Wie leicht begeg¬
nen sich zwei Schisse im dichtesten Nebel . Und

wilde ku!) spielt kisenbalin
rck. Berlin , 21. Januar.

Eine nicht geringe lleberraschung gab es Diens¬
tag auf dem Bahnhof Landsberger Allee in der
Keichshauptstadt . Die erstaunten Fahrgäste , die
auf die Ankunft des nächsten Zuges warteten,
säkstn nämlich plötzlich statt des Stadtbahnzugs
eine Kuh mit gesenktem Haupt in voller Karriere
die Schienen daher , stieben . Auf den Gleisen des
Bahnsteigs angekommen , hielt der völlig unfahr-
planmäßige Zug an und brüllte die ebenso ver¬
dutzt wie erschreckt dreinschauenden Fahrgäste laut
an . Nach kurzem Aufenthalt setzte sich das Tier
wieder in Bewegung und verschwand in Fahrt¬
richtung-

Was war geschehen? — Vergeblich versuchten
die Fahrgäste sich den morgendlichen Spuk zu er¬
klären . Hatten sie etwa nur geträumt ? Nein,
denn wie der Bahnhofsvorsteher durch einen An¬
ruf bei der Polizei kurz darauf feststellen konnte,
hatte sich auf dem Zentralviehhof beim Ausladen
eine Kuh , die offenbar die Urinstinkte der Frei¬
heit wieder in sich erwachen fühlte , selbständig
gemacht. Allen guten Ermahnungen ihres Trei¬
bers zum Trotz war sie davongerast . Dabei hatte
sie offenbar den Bahndamm der Ringbahn mit
der Steppenlandschaft verwechselt , auf der sich
ihre Vorfahren herumzutollen pflegten . Lange
sollte allerdings , die goldene Freiheit nicht
dauern . Nach einem kurzen Besuch bei den Ve-
wohn-ern einer benachbarten Laubenkolonie
wandte sich das Tier laut brüllend wieder dem
Schlachthof zu, wo ein Polizeibeamter mit einem
wohlgezielten Schutz ihrem Amoklauf ein iahes
Ende bereitete.

Raubmordan einem?Sjährigen
p . Stettin , 20. Januar.

In Freienwalde in Pommern wurde ein
78jähriger Landwirt in einer Wohnung ermordet
aufgefunden . Der Mörder hat den alten Mann mrt
einem Eisenrohr mehrfach über den Schädel ge¬
schlagen und mit einem Messer ihm einen tiefen
Schnitt in den Hals beigebracht . Es liegt offen-
sichtlichein Raubmord vor . da die Wohnung des
Toden nach der Tat durchsucht und die vorhande¬
nen Barmittel geraubt worden sind.

Her„Schatz von Nanking"
Nasfinierterveirug mit angeblichem lhinapor;ellon - wieder ein

internalionaler kunstfalscherskandal
— Amsterdam , 20. Januar.

Großes Aufsehen erregt im internationalen
Kunsthändlerkreisen eine neue Skandalaffäre , bei
der es sich um Betrügereien mit gefälschtem Alt-
china-Porzellan handelt . Vor einiger Zeit bot ein
in Antwerpen ansässiger Vertreter eines chinesi¬
schen Erotzhandels -Konzerns in Schanghai durch
einen ihm bekannten Kunsthändler einem engli¬
schen Industriellen , der eine bedeutende Por¬
zellan -Sammlung besitzt, eine Kollektion kost¬
baren chinesischen Porzellans an , die angeblich
durch unlautere Machenschaften eines hohen Be¬
amtem der chinesischen Zentral regievnng nach
Europa verschoben worden sein sollte , um „ver¬
silbert " zu werden.

Diese Objekte sollten Teile des sogenannten
„Schatzes von Nanking " sein , jener Meisterwerke
chinesischer Kunst , die von der Zentralregierung
vor ihrer Flucht , in über 200 Kisten verpackt,
weggeschafft wurden . Als kostbarste Stücke der
Sammlung wurden Vasen , Schalen , Teller und
Figuren der Tshingha -Periode (1465—1572) , der
Wan -Qi-Periode (1573—1662) , der Kanghi -Peri-
ode (1662—1722) und der Jungtschen -Peviode
(1722—1736) bezeichnet . Hierunter sollten sich
verschiedene große Vasen der sogenannten „ka-
mills voirs " befinden , die angeblich aus einem
der Kaiserpaläste in Peking stammen.

Nach längeren Verhandlungen ging die ganze
Kollektion rn den Besitz des englische Sammlers
für einen Betrag von 25 000 Pjd . Sterling über.
Die Verkäufer erklärten sich bereit , diejenigen
Teile der Sammlung , die dem Käufer mcht zu¬
sagten , kommissionsweise an einige ihnen be¬
freundete Kunsthändler in Holland , Belgien und
Frankreich zn veräußern . Kurz nach Abschluß der
Transaktion stellte ein bekannter französischer
Porzellanksnner fest, daß es sich bet der Mehr¬
zahl der angeblich aus Nanking stammenden Ob¬
jekts um raffinierte chinesische Nachahmungen
handele , die aus einer bekannten Fälscher -Werk¬
statt in der Provinz Fnkien stammen.

Die Angelegenheit ist jetzt Gegenstand einer
Untersuchung der Staatsanwaltschaft . In diesem
Zusammenhang wird aus Fachkreisen mitgeteilt,
daß bereits zur Zeit des Boxerkrieges ähnliche

Schwindeleien mit angeblich aus Tempeln und
Palästen in Peking geraubten Kunstwerken ver¬
übt worden seien.

48 lodesopfer in St. lMcinlke
Newyork , 20. Januar.

Der Brand des Kmabenkonvikts vom „Heiligen
Herzen " in St . Hyacinthe (Quebec ) hat bisher
48 Todesopfer gefordert . Außerdem liegen noch
25 Verletzte , teilweise mit schweren Brandwun¬
den , im Hospital ; vier von ihnen , die aus dem
vierten Stock gesprungen sind, liegen im Sterben.
Unter den eisbedeckten verkohlten Trümmern des
abgebrannten Konviktes sind noch die Leichen
von 25 Opfern begraben . Da 30 Grad Kälte
herrschten , schreiten die Bergungsarbeiten nur
langsam vorwärts.

kin famoser Notar
() Genf , 20. Januar.

Der Berner Notar Haldemann , der 150 000
Franken feiner Kunden unterschlagen hatte und
seit drei Monaten von der Polizei in der ganzen

wenn dann ein großes Schiff ein kleineres auch
nur streift , kann der Schaden schon beträchtlich
sein.

Bei der Handelsschiffahrt können die Unkosten,
die durch den Nebel hervorgerufen werden , noch
größer sein. Zeder Tag kostet einem Schiff bezie¬
hungsweise seiner Reederei eine bestimmte
Summe Geld . Sobald der Schiffsmeldedienst die
voraussichtliche Ankunft eines Dampfers gemeldet
hat , werden an Land bereits die Schauerleute an¬
gefordert . Die Arbeitskräfte kommen, doch von
dem Schiff ist keine Spur . Nebel hat es aufgehal¬
ten . Die Männer müssen aber bezahlt werden,
selbst wenn sie unverrichteter Dinge wieder nach
Hause gehen . Die feststehenden Beträge an Heuer
und Kosten für die Feuerung der Kessel erfahren
bei Nebel selbstverständlich eine Erhöhung . Alles
das nehmen die Seeleute aber gern in Kauf , wenn
dadurch ein Zusammenstoß vermieden wird . Erst
wenn ein Schiff auf Grund läuft oder kollidiert ist,
kommen je nach Lage der Dinge die großen Schä¬
den . Dann heißt es , Schlepper anzufordern oder
vielleicht sogar Bergungsdampfer im Ernstfälle.
Ist das Schifs bei einem Zusammenstoß leck gewor¬
den . ist auch Wasserschaden in Betracht zu ziehen.
Meistens sind die Ladungen und Schiffe durch
Versicherungen geschützt. Wehe . wo das nicht zu¬
trifft ! Es kann sogar im unglücklichsten Falle den
Ruin seines Besitzers zur Folge haben.

Furchtbar die graue Gefahr , der Nebel ! Schiffe,
Ladungen und nicht zuletzt die Menschen fürchten
und meiden ihn nach Möglichkeit . Wieviel Opfer
an wertvollen Menschenleben hat nicht bereits
undurchdringlicher Nebel gefordert . Der Tod hält
gerade an grauen Nebeltagen in Schiffahrtskreisen
seine Ernt «. Nebel ist einer seiner besten Bundes¬
genossen. Die Reichsbahn braucht den Nebel weni¬
ger zu fürchten , denn ihr guter Signaldienst hält
die Geleise frei , und sichert einen störungsfreien
Verlauf des Zugverkehrs . Schlechter ist dagegen
schon der Flugverkehr dran . Aber auch hier bedeu¬
tet das Blindfliegen einen großen Fortschritt.
Man fliegt durch die „Waschküchen" hindurch und
landet auf der nächsten nebelfreien Station . Am
schlimmsten ist eben die Schiffahrt dran , sie ist ge¬
zwungen . nach wie vor den schweren Kampf gegen
die Gefahren des Nebels aufzunehmen und nach
Möglichkeit siegreich zu bestehen . Daß es dabei
nicht immer ohne Opfer an Geld . Zeit und Men¬
schenleben geht . ist sehr bedauerlich , allein , gegen
den Nebel ist noch kein Kraut gewachsen.

Welt gesucht wird , hat sich fetzt der Polizei in
seiner Heimatstadt gestellt . Während die Polizei
überall nach ihm forschte, verkehrte er in Panama,
mit einem falschen Paß ausgerüstet , mit dem
schweizerischen Konsul und ließ sich von diesem
gut bewirten . Seit Ende November hielt er sich
dann in Paris unter den verschiedensten Namen
auf . Er gab sich dabei als Journalist aus lünd es
gelang ihm sogar , unter einem Pseudonym , Ar¬
tikel in einigen Blättern unterzubringen . Die
Verhaftung in Paris hätte schon früher erfolgen
können , wenn Haldemann nicht , durch sensationelle
Meldungen in der Basier „Nationalzeitung"
rechtzeitig gewarnt , immer wieder zur rechten
Zeit Hotel und Namen gewechselt hätte.

elektrisch gereizter 5ußballplatj
ed. London , Januar

In London will man auch wahrend des Win¬
ters nicht aus eine reibungslose Abwicklung des
Fußballprogramms verzichten . Nun hat die Liga-
mannschaft Everton ihr Stadion am Goodifon-
Park mit einer unterirdischen elektrischen Heiz¬
anlage versehen , um die Spielfläche vor jeglicher
Vereisung zn schützen und von Schnee frei zn
machen. Man hat mit dem ersten elektrisch ge¬
heizten Fußballplatz sehr gute Erfahrungen ge¬
macht , so daß bald andere Mannschaften diesem
Beispiel folgen werden.

kin Vermögen im Klubfauteuil
kine getieimnisvolle kriminalafiöre um den Nachlaß eines Millionärs

Lotte velrugsafföre in Paris
kin vauner mißbraucht 8sfi;iorsunisorm— kr inspirierte rruppenteile,

verlieb Orden und fälschte?ormu?are der Sank von Frankreich

M

Paris , 20. Januar.

In Paris hat man einen fünfmal wegen Be¬
truges vorbestraften Mann verhaftet , der sich rn
der widerrechtlich erworbenen Uniform eines Ma¬
jors unglaubliche Dreistigkeiten erlaubte . Es han¬
delt sich um einen 40 Jahre alten aus Paris
stammenden Mann , der sich auf noch nicht geklärte
Weise echte Bordrucke von Ofsiziersansweispapre-
ren sowie Briefpapier mit dem Aufdruck des
Kriegsministerinms zu beschaffen gewußt hatte.
Mit Hilfe dieser falschen Papiere und angetan
Mit einer schönen Uniform betätigte sich dieser
„Artillerie -Ossizier " (der während seiner betrü¬
gerischen Ofsizierslausbahn zuerst als Hauptmann
ausgetreten war und sich nach geraumer Zeit dann
selbst zum Major beförderte ) in Paris und Um¬
gebung. Er trug mehrere Orden und Ehrenzeichen
Mr Uniform und trat sehr bestimmt sstz6 besich¬
tigte alte Forts um Paris , deren militärische . Be¬
deutung sich zumeist auf die eines Munitions-
depots beschränkte , ließ sich Meldungen erstatten,

: . kostete die Suppe , machte sich anheischig , Leute,
die an ihn herantraten , die Versetzung zu anderen
Truppenteilen zu ermöglichen , nahm sogar »n
einem Falle vor einer angetretenen Gendarmerie¬
obteilung die Verleihung des Ordens der Ehren-
kegion an einen Vorortsbiirgermeister vor.

.Bei einer „Dienstreise " nach Fontainebleau er¬
wies sich dieser „Major vom Generalstab " als
Artilleriefpezialist , denn er ordnete an , daß zwei,
weschütze, ein Langrohtgeschütz und eine Kanone
kleineren Kalibers , die er anscheinend nicht recht

in Ordnung befand , an die französische Kanonen-
fabrik Eernzot zwecks Einschmelzung zurückgeschickt
werden sollten . Der falsche Major verfehlte es
auch nicht , sich stets in den Dienstbüchern der von
ihm besichtigten Truppen und Gendarmerieabtei¬
lungen einzutragen . Seine Empfehlungen für Be¬
förderungen und Versetzungen sollen sogar zum
Teil tatsächlich geglückt sein.

Aufgefallen ist der falsche Ma,or schlietzlrchnur,
weil er zu leutselig allzu oft ein Glas Rotwein
am Ausschau ! kleiner Wirtschaften nahm . Man
brachte ihn schließlich zum Polizeikommissariat,
wo er selbstverständlich mit großen Gesten den
Entrüsteten spielte , bis sich herausstellte , daß der
Stempel auf dem echten Offiziersausweis,ormu-
lar das er mit seinem Majorbild geschmückthatte,
nur aus dem Abdruck eines alten 10-Centimes-
stückes bestand . Auch telefonische Nachfragen bei
den Pariser Militärbehörden zeigten , daß es euren
Major des betreffenden Namens in diesem Be¬
fehlsbereich gar nicht gab . So bequemte sich dünn
der Betrüger zu einem Geständnis , und eine horf-
nunqsoolle Karriere war zu Ende

Eine Haussuchung in ,einer Wohnung brachte
übrigens noch Druckschriften und Formulare der
Bank von Frankreich zutage , auf denen sich der

5err Major " selbst 845 000 Franken überwies
Auf Grund dieser „Unterlagen " hatte er dann ver¬
trauensselige Leute angepumpt Immerhin scheint
sein« Tätigkeit ihm erlaubt zu h" öen . eine Freun¬
din zu unterhalten , die man bei der Haussuchung
in seiner Wohnung vorfand . ,

Wien , 20. Januar.
Eine seltsame Geschichte beschäftigt zur Zeit die

Wiener Polizei . Im Mai des vergangenen Jahres
starb ein Fahrradgroßhändler , der als schwer-
reicher Mann bekannt war . Er war verlobt , und
um die Zukunft seiner Braut auf jeden Fall
sicherzustellen, vermachte er ihr testamentarisch
60 000 Schilling Bargeld und die ganze elegante
Wohnungseinrichtung . Die Braut stand zunächst
ganz unter dem Eindruck des Todes ihres Bräuti¬
gams , so daß sie erst im August daranging , die
Möbel genauer anzusehen . Sie fand bei dieser
Gelegenheit , daß eine Klubgarnitur dringend der
Reparatur bedürfe . Sie übergab sie dem
Tapezierermeister Andreas Majewski . Am 5. Aug.
kam die Garnitur in die Werkstätte ; am nächsten
Tage verständigte Majewski die Auftraggeber ;« ,
daß er in einem Klubsessel ein anscheinend wert¬
volles Papier gefunden habe . Es war dies eine
Safekarte für eine Schweizer Bank . Erst jetzt
erinnerte sich die Braut daran , daß ihr Bräutigam
wiederholt in ihrer Gegenwart ganze Bündel
Wertpapiere und Valuten in den Falten der
Fauteuils versteckte. Da Majewski erklärte , auf
den gesetzlichen Finderlohn Anspruch erheben zu
wollen , wurde die gefundene Safekarte dem Fund¬
amt bei der Polrzeidirektion übergeben . Das
Safe in der Schweizer Bank wurde in Gegenwart
eines Notars geöffnet und dabei festgestellt , daß
es Obligationen im Kurswert von 40 000
Franken und einen kleinen Barbetrag in Schweizer
Franken enthielt . Auf Grund des Testamentes
erhielt die eingesetzte Erbin die Obligationen und
das Geld , und sie zahlte dem Tapezierermeister
den gesetzlichen Finderlohn aus.

Damit schien der ganze Fall erledigt zu sein —
aber plötzlich nahm er eine sensationelle Wen¬
dung : die Polizei stellte nämlich fest, daß in dem
Klubsessel außer der Safekarte noch andere hohe
Werte verborgen waren . Zwei Gehilfen des
Meisters wurden von der Polizei vernommen , und
dabei legten sie folgendes Geständnis ab : Sie
sahen , wie Majewski aus dem Klubsessel ein in
Zeitungspapier gehülltes Bündel Banknoten , ver¬
mutlich französische Franknoten , herauszog . Dabei
rief er : „Jetzt sind wir reich, jetzt wird es uns
gut gehen !" — Bei der weiteren Nachschau wur¬
den rn dem Fauteuil noch vier bis fünf Rollen
Banknoten gefunden . Majewski hat die Bank¬
notenbündel zu sich gesteckt. 2m letzten Bündel,
das die Gehilfen fanden , waren schriftliche Auf¬
zeichnungen der Züricher Bank über die Einlagen,
die der Fahrradgroßhändler gemacht hatte.

Majewski erklärte schroff, man müsse diese Auf¬
zeichnungen verbrennen und tatsächlich wurden sie
von einem der Gehilfen auf Weisung des Meisters
auch verbrannt . Der Meister erklärte , er wolle
den Fund mit seinen beiden Gehilfen „redlich

teilen " . Er ging in eine Bank , wechselte dort die
Valuten um und erzählte dann den Gehilfen , daß
er insgesamt 600 Schilling bekommen habe , von
denen er jedem der beiden Mitwisser 200 Schilling
gab . Der Tapezierermeister wurde verhaftet , ob¬
wohl er das Geständnis seiner Gehilfen als
erfunden bezeichnete . Die Polizei hat aber An¬
haltspunkte dafür , daß in dem Klubfauteuil ein
recht beträchtliches Vermögen versteckt war , das
Majewski für sich in Sicherheit gebracht hat.
Während nun der Meister und seine Gesellen im
Gefängnis sitzen, forscht die Polizei nach dem
Versteck des Geldes.

Freitag, den 21. Januar 1938

Schlagwetterexplosion aus Legion
London , 20. Januar.

Aus Ceylon wird gemeldet , daß sich in einem
Bergwerk in der Gegend von Kurnnegalla eine
Schlagwetterexplosion ereignet hat . Riesige
Wassermassen überschwemmten die Stollen . Man
befürchtet , daß 16 Bergleute umgekommen sind.

Zrau und 4 Kinder ermordet
Pretzburg , 20. Januar.

In der Nacht zum Mittwoch hat sich in dem
Torfe Risnovec eine furchtbare Familientragö-
die abgespielt . Der dort ansässige Jmrich Knbo-
vic ermordete seine Ehefrau und tötete dann seine
vier Kinder . Nach der grauenhaften Tat ver¬
übte (Kubovic Selbstmord . Der Beweggrund der
Vlnttat soll Verzweiflung über Zwistigkeiten
mit der Verwandtschaft sein.

18 Liter Wein in der Stunde
-h Budapest , 20. Januar.

Vor einigen Monaten kam ein Gastwirt in der
ungarischen Stadt Kecskemet auf eine eigenartige
Reklameidee . Er kündigte an , daß er den Preis
des Essens nicht nach der Größe und Anzahl der
Portionen , sondern nach der Zeit berechne . Jeder
Gast könne für eineinhalb Pengö innerhalb einer
bestimmten Zeitspanne soviel essen, soviel er wolle.
Die Idee erwies sich als ein recht zugkräftiger
Reklametrick , denn die Aussicht , möglichst viel und
daher billig zu essen, wenn man möglichst schnell
ißt , lockte viele Leute in das Restaurant . Der
geschäftliche Erfolg des findigen Wirtes von
Kecskemet ließ nunmehr einen Gastwirt in Bu¬
dapest nicht ruhen , und so beschloß dieser , eine
ähnlich « Reklame zu machen. Nur wollte er noch
schlauer sein, und in der nicht unrichtigen An¬
nahme , daß vielen Menschen ein guter Wein
noch verlockender erscheint als das beste Essen, kün¬
digte er an , daß er den Preis des Weines „nach
der Zeit " berechne — gegen Bezahlung von 1,60
Pengö erwarb jeder Gast das Recht , innerhalb
einer Stunde soviel Wein zu trinken , wie er
wollte oder konnte . Dabei wurde es den Gästen
freigestellt , sich jene Weins auszusuchen , die ihnen
behagten , leichte oder schwere, alte oder junge —
ja sogar der edle Tokayer konnte verlangt werden.

Um den Gästen einen besonderen Anreiz zn
geben , wurde ihnen außerdem ohne Berechnung
eine kleine Portion Gulasch zur Verfügung gestellt,
dessen Paprikagehalt sich bekanntlich immer schon
als förderlich für den Weinabsatz erwiesen hat.
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Allerdings nahm das Experiment des Bndapester
Gastwirtes einen anderen Verlauf als das seines
Kollegen in Kecskemet . Mit gutem Essen wird
man bald satt und dann hat man eben genug.
Guter Wein aber schmeckt bekanntlich von Glas
zu Glas besser, und an der Bestätigung dieser ur¬
alten Erfahrung scheiterte schließlich auch die
Reklameidee des Bndapester Wirtes . Schon am
ersten Tage , an dem fein eigenartiger „Preistarif"
in Geltung war , kam er aus dem Staunen nicht
mehr heraus . Es entstand ein förmliches Wett-
trinken zwischen den Gästen , wobei ein Kutscher,
der in der einen Stunde zehn Liter Wein durch
seine Kehle goß, Sieger blieb . Zweiter wurde ein
Tischler , der es auf sechs Liter brachte , und Dritter
ein Kürschnermeister , der mit vier Litern auch
eine recht ansehnliche Leistungsfähigkeit zeigte.
Man kann sich vorstellen , mit welchen Sorgen der
Wirt der Entwicklung seines Geschäftes schon nach
dem Ablauf der ersten Stunde entgegensehen
mußte . Und dabei hatte der Unglückliche zu allem
lleberfluß noch angekündigt , ^ >aß jene Gäste , die
noch sitzenbleiben , in der zweiten Stunde nur mehr
80 Filier , also weniger als einen Pengö für jede
Menge Wein zu bezahlen haben . . .

Überschwemmungen in Numanien
Bukarest , 20. Januar.

Oberhalb von Galatz ist die Donau im Stehen
begriffen und hat die Ufer bereits stellenweise
überschwemmt . Bei Oltsnitza ereignete sich in
einer Länge von 80 Meter ein Dammbruch , durch
den ein in der Nähe liegendes königliches Gut
völlig unter Wasser gesetzt wurde . Soldaten und
Arbeiter sind damit beschäftigt , neue Dämme
zu errichten . Der Sachschaden ist erheblich.

Schiebung um Zeche Llora
kin trübe krinnerung an die Vesahungsreit/ das Werk an ausländische

Oesellschaft verschachertFälschungen im Oewerkenbuch
Kuxe erhielt . Frau Oebecke klagte jetzt gegen die
Gewerkschaft Flora auf Schadenersatz.

w . Bochum , 20. Januar.
Bor der Zivilkammer des Landgerichts Bochum

wurde ein Prozeßverfahren abgeschlossen, das
einen Einblick tun ließ , wie in der Vesatzungszeit
fremde Elemente sich in deutsche Wirtschaftsunter¬
nehmen eingemischt und sie zum eigenen Nutzen
mißbraucht haben . Zugleich gab dieses Verfahren
Aufschluß darüber , durch welch trübe Manöver
eine deutsche Ruhrzeche , die sich zn Beginn der
Vesatzungszeit in deutschen Händen befand , aus¬
ländischem Besitz überantwortet worden ist. Es
handelte sich in diesem Prozeß um die Ruhr-
zeche „Flora " in Bochum -Weimar , die heute
Eigentum der Societs Anonyme du Eorbonags
Flora in Brüssel ist, die bekanntlich von den Ge¬
brüdern Barmat beherrscht wird . Die Machen¬
schaften, die in Brüssel mit dem Unternehmen ge¬
trieben sind. waren ja auch Gegenstand des be¬
endigten Prozesses in Brüssel gegen Barmat und
Genossen.

Im Jahre 1920 hatte die Ehefrau des Verg-
werksunternehmers Oebecke in Eelsenkirchen 25
Flora -Kuxe erworben , die auf den Namen ihres
Ehemannes als ihres Treuhänders ins Eewerken-
buch eingetragen wurden . Zur Zeit der Besatzung
trat der belgische Staatsangehörige Anguier.
Kohlenkommissar der „Micnm ", ein Hintermann
Barmats , in den Erubenvorstand der Gewerk¬
schaft Flora ein . Ab Mitte 1924 verstand es
Anguier , die 25 Kuxe der Frau Oebecke in seinen
Besitz zu bringen . Er bezahlter jedoch nur 11 Kuxe
und verschwand dann nach Brüssel . Hier sollten
die Kuxscheine angeblich durch einen Brand ver¬
nichtet worden sein, so daß Anguier ihr Aufgebot
veranlaßte und von der Gewerkschaft Flora neue

Anguier soll nach der Behauptung der Frau
Oebecke die Eintragung seines Namens in das
Gewerkenbuch gefälscht haben , nachdem der Ehe¬
mann Oebecke im Jahre 1927 gestorben war.
Anguier war späterhin mit 54 Kuxen Mehrheits¬
besitzer. Er brachte seine Anteile in die S . A. du
Carbonage ein , eine Gründung Barmats in
Brüssel , deren Geschäftsführer sein Handlanger
Lowenstein war . Als „Bevollmächtigter " der ' S.
A. du Carbonage ließ Barmat im Jahre 1932/33
100 neugedruckte Knxscheine der Flora und eine
eingetragene Erundschuld über 200 000 Mark an
den Juden Dagobert Eoldberg in Dortmund ab¬
treten . Eoldbcrg bezahlte aber nur 80 000 Mark
und flüchtete ins Ausland.

Versuche des Landgerichts Bochum . Anguier als
Zeugen zu vernehmen , scheiterten . Dagegen ergab
die Zeugenvernehmung des Engländers Snowden,
der von Anguier ebenfalls um 8 Kuxe betrogen
worden war , einiges Licht. Anguier und der Jude
Eoldberg hatten vergeblich versucht , Snowden
davon abzuhalten , in Bochum als Zeuge zu er¬
scheinen. Man hatte ihm für den Fall seines
Nichterscheinens sogar größere Eeldbearäqe an¬
geboten . Das Gericht erkannte , daß dem Antrag
der Klägerin stattgegeben sei. Damit ist die Ge¬
werkschaft Flora schadenersatzpflichtig . Die Fehler
nn Gewerkenbuch sollen zugunsten der Klägerin
berichtigt werden . Die Gewerkschaft Flora hat Be¬
rufung beim Oberlandesgericht in Hamm einge¬
legt , so daß der Fall demnächst noch einmal aufge¬
rollt werden durfte.
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Niedersachsen- Südwest in Saarbrücken

Unsere Sauelf im Neichsbundpokalspiel vor einer schweren flufgabe— Hannover SS mißt sich mit 1911 fllgermissen
Am vierten Januarsonntag steigt die Zwischenrunde

um den Reichsbund-Fußball-Pokal, den der Gau Nie-
derrhein zu verteidigen hat. Auch die Vertreter'Nieder-
sachsenS befinden sich noch im Rennen, und zwar hat
unsere Eauauswahl die lange Reis« nach Saarbrücken
anzutreten, wo sie den favorisierten Gau Südwest als
Gegner vorfindet, der bekanntlich in der Vorrunde
einen überraschenden3:6-Sieg gegen die Vertreter deser !
GaneS Westsalen in Gelsenkirchendavontragen konnte,

-ohl überwiegenddie Meisterspielervom FC. Schalkeo .
04 mit dabei waren. NiedersachsensVertretung muß
diesmal auf Spieler von Hannover 96 verzichten, weil
die Leineftädter in den Gauligaspielen noch arg im
Rückstandfind und deshalb keinen weiteren Spiel-
aufschubmehr vertragen können. Aber auch ohne die
96er auS Hannover dürfte NiedersachsensVertretung
stark genug sein, der Mannschaft des Gaues Südwest
einen großen Kampf zu liefern, der sogar nicht einmal
so ganz ohne Siegesaussichten aufgenommen werden
dürfte. Beide Mannschaftensind stark, stehen doch in
ihren Reihen Spieler, die bereits DeutschlandsFarben
international vertreten haben. Die Mannschaftenwer¬
den sich dem Unparteiischenwie folgt stellen:
Riedersachsen:  Flotow

(VfL. Osnabrück)
Tittgens Sukopp

(Jäger Bückeburg) (Eintr. Braunschw.)
W. Schulz Stürmer Karl
(Arminia) (Werder) (Eintracht)

Ziolkewitz Lachner Ender Fricke Heidemann(Werder) (beide Eintracht) (Arminia) (Werder)
»

Fath Schmitt Eckerl Wirsching Roell
(Wormt.) (Eintr. Frks.) (Wormatia) (Eintr. Franks.)

Lindemann Soldt Kiefer
(Eintr. Franks.) (FV. Saarbrücken) (Wormatia)

Kern Welsch
(Wormatia) (BorussiaNeukirchen)

Müller
Südw « st : (Borussia (Neukirchen)

Wegen des ReichNmnd-Pok-alspielS gsthenam Sonn¬
tag
vor
Platz

ASB . Wumenthal und BfB. Peine
Sicherlich werden sich diese beiden Mannschaften

einen schwerenKamps liefern. Die Gäste aus der
Walzwevkstadthaben MbstiegSsorgcn, was ihnen Kräfte
verleihen müßte. gegen ihren Bezwinger aus dem
Herbsttreffenerfolgreichzu bestehen. Aber die Blumen¬
thaler wiederummöchtenvor heimischerUmgebung un¬
ter Beweis stellen, daß ihr 2:1-Sieg aus dem ersten
Durchgang echt war. Spielt man nun das eine gegen
das andere aus, so müßte es am Sonntag im Blu¬
menthaler Forst zu einer interessantenund wertvollen
Begegnung kommen, deren Ausgang durchaus fraglich
erscheint. Das Spiel wird von dem SchiedsrichterKoch-
BSC . Braunschwoig geleitet.

Hannover 9» — Algermissen1911
haben ihr Rückspielin Hannover aus dem Platz der
Radrennbahn am Pferdsturm auszukragen. Damit ist
den 9Kern, die mit aller Machtder Niedersachsenmeister-
schost zusteuern, beste Gelegenheit gegeben, die im
Herbfifpiel mit 0:1 erlittene einzige Niederlage ihrer
bisherigen Meisterschaftsspiele1937/38 wieder wettzu¬
machen. Aber leicht wird den 96ern der Sieg nicht ge¬
machtwerden, das haben erst am letztenSonntag noch
die Einträchtler aus Braunschweig erfahren, die —
allerdings in der Gänsestadt— mit einer 0:1-Niedcr-
lnge haben Federn lassen müssen. Unparteiischerdieser
Begegnung ist Steinwachs-HildesHeim0:7.

Germania Wolsenbüttel — Linden 07
werden sich gleichfalls «in erbittertes Treffen liefern,
bilden doch beide Mannschaftendas Ende im Tabellen-
stand und befinden sich damit im wilden Strudel des
Abstiegs. In dieser Auseinandersetzungheißt es zu ret¬
ten, was noch zu retten ist. Das Herbstspielgewannen
die Germanen in Linden mit 5:1 Toren, so daß man
ihnen jetzt auf eigenem Platz ebenfalls die größeren
Siegssaussichten einräumen dürfte. Reinhardt-Ein¬
tracht Braunschweig führt in dieser Begegnung die
schiedsrichterndePfeife.

Fünf Spiele in der Bezirksklaffe
stehen nach der Klärung des ersten Durchgangs auf
dem Plan , das heißt also, daß sich von den elf Bczirks-
klassenveveinenalle bis aus FB. Woltmershausen im
Kampf um die Punkte befinden. Mithin Hochbetriebauf
der ganzen Linie. Ein Bremer Lokaltrefsenvon beson¬
derer Bedeutung ist die Begegnung zwischendem

BsB. Komet und Bremer Sportverein
aus dem Stadtwerder neben dem Kuhhirten. Die Blau-
weißen vom Wasserturmhaben in den letzten Wochen
pausieren dürfen und gehen jetzt völlig ausgeruht und
erwartungsfroh in den zweiten Durchgang, den sie er¬
folgversprechendabzuschneidengedenken. Die Kometen
vom Buntentor hingegen habenin ihren letzten Spielen
reichlichviel Pech gehabt, so daß es für sie Zeit wird,
sich endlich wieder einmal zu finden, damit sie einen
größeren Abstandvom Tabellcnendeeinnehmenkönnen.
Das Spiel in der Herbstseriekonnten die BSBer auf
eigenem Platz an der DedeSdorferStraße knapp mit 2:1
für sich entscheiden, fo daß man schon gespannt sein
darf, wie sich diese gegnerischenMannschaften, die sich
schon immer wertvolle Spiel« mit abwechselndenErfol¬
gen geliefert haben, am Sonntag auseinandersetzen
werden. Immerhin dürsten die Blauweißcn auS der
westlichenVorstadt als die Favoriten anzusprechensein.

NDL. — TuS . Bremerhaven 98
Aus dem Findorffplatz an der Hcrbststraßs/Neukirch-

vb es aber am Sonntag wieder hierfür ausreichen
wirb, dürste anzuzweifeln sein.

Bf« . Oldenburg— BsL. Oldenburg
ist für Oldenburg immer das sogenannte Lokalderby,
das seine Anziehungskraft aus die dortige Fußballge¬
meinde nie verfehlt. Damit stehen sich zivei Mannschaf¬
ten gegenüber, die Plätze an der Spitze und am Schluß
der Rangliste einnehmen. Das Herbstspielgewannen die
Bswegringsspieler aus dem BfL.-Platz mit S:0, und in
dieser Rückbegegnungdürste es jetzt auf eigenem Platz
kaum anders ausfallen.

In den beiden Bremer Kreisklaffen
stand der erst« Januarsonntag im Zeichender Tscham-
mer-Pokal-Dorriurdcnspiele, weshalb die Punktbxgeg-
nungen in der ersten KreisklasseBremen auf den kom¬
menden vierten Januarsonntog wie folgt umgelegt wor-

melinaen mit BND. Union (EhlerEsL . 07 Bremen)
auseinanderzusetzen. Die größeren Siegesaussichten
hierbei haben die erstgenannten Vereine, aus der« ,
Plötzen die Spiel« zum Austvag gelangen. Der VfL.
Hemelingentritt an mit: Dittmer; Agen, Hadtke; Brock¬
mann. Schuhmacher, Lux; Evers, Decker, Lampe, Gold-
mann und Agen. — In der

2. Bremer Kreisklasse
stehen sogar neun Meisterschastsbegognungenaus dem
Plan , die ebenfalls aus den Plätzen der erstgenannten
Bereine um 14 Uhr wie folgt angepfiffen werden Bre-
men--Besighe!mer Oellsabriken— Focke Wulf (HarieS-
Tura), VfL. 07 Bremen — Marßel (Scheiblich-V,L.
Hemelingen), Begesack— Ostevholz Tenever (Stender
Blumenthal), Pennighüttel — Sportgemeinschaft n
Bremen-Horn (Beißner-Martzel), Martin Brrnkmann,
Bremen — Arsten (Roddert-Tura), Reichsbahn-Post-
sportverein — Luftwaffe Grohn ((Diekamp ff), Kaffee
Hag — Schwachhausen(Tyarcks-NDL.), Brinkum —
HastedterMTD. (Nielsen-Club 96) und Lüssum— Huch-
ting (Gahk-Grohn). l"

Deutsche kiskockê-TNeisterfchaft

In -einem Freundschaftstreffenstehen sich am Hohweg
der Waller TSB . und der FC. Stern gegenüber. Be-
ginn 14.30 Uhr. _

Deichsschießwettkampf der kj. I.

Lrn Sonntags
nun clls HsrlrstmsistsrsoBakt
Irr clsr orstsrr Lrsislclcrsss

Vkl,. kemeliiigeil- vllioil

Innerhalb der Ertüchtigungsarbeit der Hitlerjugend
ist das Kleinkaliberschießeneine Grundsovderung der
Wehrerziehung. Die Hitlerjugendhat die Ausgabeüber¬
nommen. jedem Jungen durch eine Schießausbildung
die Grundlage des Schießens mit dem Kleinkaliber¬
gewehr zu vermitteln. Damit ist dem Schießsport eine
gewaltige Grundlage geschaffen. Im ReichSschießwett-
kampfmessen die bestenausgebildeten HJ .-Schützenihre
Kräfte und beweisen durch ihre Leistung ihr Können.
An den Bannwettkämpfen des Reichsschiehwettkampfes
beteiligt sich im Gebiet Nordsee (7) jede Gefolgschaft
mit einer Mannschaftvon 20 Jungen . Bis zmn 28. Fe¬
bruar 1938 ermittelt jeder HJ .-Äann sein« beste Ge-

Jn der Vorrunde zur Deutschen Ershvckehmeffter-
schäfthaben sich in der Münchener Gruppe die Düssel-
dorser EG. und SC. Rietzer See für die Endkänwk
in Gavmffch-Partvnkitchenqualifiziert, während
dvnburg-Werbindurch den 2:0--Sieg über den Mtonver
SD . den dvitden Platz belegte, aber aus dem weikr«
Wettbewerb ausscheidet. In der Nürnberger Trupp,
trat, der Berliner SK. gegen den Rostembuvger EB. w
und blieb mit 3:2 (1:0, 2:1, 0:1) knapp siegreich. Das
letzte Spiel der Münchener Gruppe sah die Düsseldor¬
fer EG. und den SC. Rießer See im -Kamps. Die bei¬
den gleichwertigenMannschaftentrennten sich pz M.»
0:1, 1:0). Die Ptatzordnunglautete demnach: 1. Düflel,
dorser EG., 2. SE . Rießer See, 3. Rastenbum
4. Wltona. Im letzten Spiel der Nürnberger GvupA
siegte der <SV. Füßen mit 4:1 (1:0, 1:6, 2:1) ^
Nlanwsitz Dresden. . , ^ „

Etwa 3000 Zuschauersahen den KampsBerliner S»
gegen EV. Füßen. Beide Mannschaftentraten mit dick
Ersatz an und enttäuschten start: Zwei Spielabschnitt«
wurden gespielt. Ms schließlichSprechchöreden Spiey
bbbruch verlangten, stand die Partie 5:5, also gab «
keinen Sieger der Nürnberger Gruppe. Berliner SA
und Füßen werden sich nun in Eavmffch-Partenkirchm
bei den Endspielen erneut treffen. Im Kampf um den
dritten Platz standen sich der RostvwbuvgerGV. und
Mattweiß Dresden gegenüber. Rastenbury gewann mit
2:0 (1:0, 0:0, 1:0).
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Beichliallige Kampfe der Kegler
Am kommendenSonntag setzen dre Sportkeglerwii,

der im vollen Umfange ihre Ausscheidungskämpseum
die Meisterschaftenfort. Die Männer nehmen dieS, Serie
des Dreibahnenkampsesin Angriff mit je 56 Wurf
auf Bohle, Scher« und Asphalt. Auch die Senioren und
Frauen treten am Sonntag an, und zwar zum dritten
Durchgang auf Bohle.

: tro^
sinken.
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folgschastsmannschast, Diese^Mannschaffen ringen vom"Weg.

urchgang auf Bohle. . . . . .
Es sei nochmals daraus hingewiesen, daß diqeni« n

Klubs, die eigene WHW.-Veranstaltungen abgehaltn

14 Übe, Aampibaii « Asmollngon
VsrcksosrSircills

den, sind: Um 14 Uhr haben sich die BTE , mit dem
Polizei SD . (Janßen-Bremer Sportfreunde), VfL. He-

1. bis 15. Mai im ganzen Reich um den Endsieg. Das
Gebiet Nordsee geht mit berechtigtenAussichtenin die¬
sen Kampf. Für die besten Mannschaften hat Ober-
gebietssührer Lühr Hogrese Ehrenpreise ausgesetzt.
Durch 10 000 Leistungsschützen legt die Nordsee-HJ.

haben oder diese noch abzuhalten gedenken, die dem
Winterhilsswerk zugedachtenSpenden bis zum SZ, Ja¬
nuar an den Kassenwart Her« . Böthe, Vegesack«
Straße 161, einschickenwollen. st

Zeugnis ab über ihre Arbeit in der körperlichenEr¬
tüchtigung.

Kockeg-Kampstag in Hannover
Meistert der Llub zur valir den IM .r — Die weiteren Freundschaftstreffen

stratze hat die Spvgg. NorddeutscherLlohd die 93er aus
Bremerhaven im fälligen Rückspiel zu Gast. Dieser
Platzvorteil der Mannen vom Torskanal müßte aus¬
reichen, um zu Sieg und Punkten zu kommen, zumal
wenn man berücksichtigt, daß der Krcisklassenmeister
und Neuling der Bezirksklassedie Begegnung des ersten
Durchgangs an der Unterweser sogar 2:1 siegreichzu
gestalten vermochte. Aber Vorsicht ist geboten; denn
Komet verlor am letztenSonntag in Bremerhaven1:4.

Tura Gröpelingen — Sparta Bremerhaven
Der zweite Vertreter von der Wesermündung kommt

gleichfalls nach Bremen, um das Rückspielin Gröpc-
linacn auszutragen. Im Herbstspielsiegtendie Turaner
glatt mit 3:6 und das sogar aus dem Platz der Spar¬
taner in Bremerhaven. Hiernachzu urteilen, müßte in
dieser rückfälligenBegegnung auf eigenem Platz am
Halmerweg bzw. Waltjenstraße ein abermaliger Sieg
und Punktgewinn herauskommen. Immerhin dürfte
das kein Grund sein, die Gäste von der Unterweser
von vornherein etwa unterschätzenzu wollen.

VsL. Wilhelmshaven— Br. Sportfreunde
Unsere Bremer Weinroten haben einen schweren

Gang zur Jadeinünduug anzutreten, um sich dem dor¬
tigen VfL. WilhelmShavenim Rückspielzu stellen. Was
das bedeutet, wissen alle Bezirksklassenvereine; denn
dort ist es sehr schwer, zu Sieg und Punkten zu kom¬
men, das haben die Olbcnburger Bewsgungsspieler,
Tura Gröpelingen und Bremer Sportfreunde mit
schweren Niederlagen erfahren müssen. In Bremen
kamen die Sportfreunde zu einem knappen 2:1-Sieg,

lagung der DM .-0rtsgruppe Bremen
Willy StSoer ortsgruppenleiter — Der erweiterte flusschuß der Ortsgruppe festgelegt

Ortsgruppe der alleinige  Träger für die Abnahme
von Prüfungen sei; alle diesbezüglichenAnfragen bittet

Die Ortsgruppe Bremen des DRL. hielt am Mitt¬
wochabendim Weißen Saal der Bürgerjluven eine
Sitzung des erweiterten Ausschussesab, zu der neben
den Octsgruppenwarten alle Obleute uns Fachwarle
der verfltziebenen Sparten der Leibesübungeneinflyiieß-
iich der »er b-Vereine erschienenwaren. Zn feiner Be¬
grüßungsansprache leUle der lommisfarlsche Or:s-
gruppensuhrerLoiuy Slöver,  unter oeffen Leitung
sie Tagung abgeitnnell wurde, mit, daß der bisherige
DRL.-Ortsgruppenfuyrer RechrsanwailHaesker  von
feinem Ami Habe zurücktretenmuffen, da oiefer als
Rechtsberater in den Führerring des DRL.-Kreijes
Bremen berufen worden fei. Auf Wunsch des DNL.-
Kreisführers SA -̂ Stanbarteirsührer Ernst KSwing
und des zurückgetretenenOrrsgruppensührers Rechls-
anwait Haefker habe er — Stöver — als HaeftersStell¬
vertreter die lommijfarischeFührung der DNL.-Orls-
gruppe Bremen bis zur Vcemvatzi übernommen. Dann
gab Willy Stöver einen längeren Rückblick über die
EntwicklungdeS Entstehens der DRL.-Orlsgruppe Bre¬
men bis zu den neuen Ausgaben, die der Ortsgruppe
nunmehr gestelltworden seien.

Zur Boriiahme der Wahl eines neuen Lrtsgruppen-
sührers wurde Hans Jhter  als Alterspräsident be¬
stimmt, der eb verstand, den Wahlakt kurz und bündig
durchzuführen. Die Wahl des Ortsgruppenjührers
siel LurchAkklamationeinstimmig aus Willy Stöver,
der als seinen VtellvertroterHans Jhter bestimmte, der,
wie er ausführte, von der Pieke aus im Sportieben ge¬
standen habe und deshalb für ihn der richtige Alaun
sei. Anschließend erfolgte die Berufung des engeren
und auch des erweiterten Ausschusses, der sich in der
DRL.-Ortsgruppe Bremen nunmehr wie folgt zu¬
sammensetzt:

GefchätisstellePhilosophenweg 26, Fernruf 2 39 29;
OrtsgruppenführerWilly Stöver, OberhoserStraße 4;
Stellvertreter Hans Jhler, Batgebrückftaße1; Orts-
gruppenkafsenwartMols Alves. Sommerstroße8; Orts-
gruppensportwartHeinrichLange, Bremen-Horn, Vor-
tampsweg 61; Lrisgruppensrauenwartin Witina Meier,
Winterstratze28; Ürtsgruppenjugendwart W. Klein-
forge, Borgjelder Stratze 35; OrtsgruppsnpressewartE.
Stagge, Waterloostraße60; BeisitzerRegierungsrat Pg.
Enst Köwlng als Leiter der Behördefür Leibesübungen;
Obmann für Männerturnen G. Stürken, Eetreide-
stratze; Obmann für Frauenturnen Elfrisde Hashagen,
ElsasserStratze 71; Obmann für Jugend- und Kinder-
turnen, Heinz Schlächter. Meterstraße152; Obmann für
Sommerfpiele F. Körper, Fahrstraße 1s; Obmann für
die Presse E. Stagge, Waterloostraße60; Obmann des
Prüfungsausschussesfür das ReichssportabzeichcnWilli
Dröblow, Lutherstraße113; Fachwort für Turnen Hein¬
rich Lange, Bremen-Horn, Vorlampsweg 61; Fachwort
für Fuhball W. Rupprecht, BraunschweigerStraße 53;
Fachwort für LeichtathletikJohann Helfe, Charlottcn-
straße 27; Fachwort sür Handball R. Lange, Eeorg-
Droste-Straße 18: Fachwort für Schwimmen Fritz
Muus, Humboldtstraße152; Fachwort für Schwer¬
athletikAugust Bchrens, Herrlichkeit, Bauhos; Fallstvart
für Boxen Johann Seher, Laubenstraße47; Fachwort
sür FechtenDr. Rolf Heibrvn, Gabriei-Seidi -Stroße 2;
^ " vart für Hockey H. Neuhaus, BremsnHwrn
Luisental 12; Fachivartfür Tennis Lutz Delius, Obern-
straße; Fachwort für Rudern Direktor̂ Max Köpkc,
NorddeutscheKreditbank, Obernstraße; Fachwort sür
Kanusport Ernst Kuhlmann. Lübecker Straße 33; Fach¬
wort für Eissport und RollschuhsportHermann Woller-
sen, Nsuenlander Straße 68; Fachwart für Skilaus
Georg Mönnich, Geller Straße 13; Dietwart Günther
Ohlof, Schlageterstratze34; Sportarzt Dr. Carl Waise-
mann, Vor dem Steintor 173/175; TeutscheSpvrihilse
Ludwig Ahlers, Tiefer 31/32 und außerdem gehören
die Vertreter der L-VerbandSvereinemit zu dem er¬
weiterten Ausschuß.

Ortsgruppensührer Stöver  sührte hiernach aus.
daß die DRL.-Orisgruppe Bremen mit dem DRL.-Krcis
Bremen jetzt in engster Zusammenarbeitstehe; die Ge¬
schäftsstellesei bereits zusammengelegtworden (Philo-
sophenwcg20), was eine bedeutendeVcrbilligung und
Erleichterungmit sich bringe und sich für die Zukunft
nur nutzbringendauswirken dürfte. Währendder Orts¬
gruppenführerdie Ortsgruppe nach außen hin und
auch die Geschäftsstellewahrzunehmenhabe, seien die
seines Vertreters neben der gleichenAufgabe aber auch
hauptsächlichdie Wahrnehmung aller Platzsragen. Alle
diesbezüglichenAnträge von feiten der Vereine haben
künftighin über die Ortsgruppe zu gehen, die diele
dann mit einem Siellungsnahmevermerk an- die Be¬
hörde sür Leibesübungenweiterleiten wird.

OrtsgruppensportwartHeinrichLange  verwies aus
die am Mittwoch, 2. Februar, stattfindendeSitzung
aus der der diesjährigesportlicheTerminkalenderfestge¬
legt werden soll. Der Obmann des Prüfungsausschusses
sür das ReichSsportabHei^en, Willi Dreblow,  unter¬

er abzulehnen und sie immer an die Geschäftsstellezu
verweisen.

Der Stellvertreter deß Ortsgruppenführers, Hans
Jhler,  der erst kürzlichan der ReichSfachamtstagung
Fußball in BreSInu teilgenommen hat, sührte aus, daß
daS diesjährige TeutscheTurn- und Sportfest unter
dem Leitspruchstehe: ..In dem Osten wehen die Fah-
nenl" Außer den Turnern sei es Pflicht aller übrigen
Sparten der Leibesübungen, in BreSlan stark vertre¬
ten zu sein. Diese Ausgabemüsie mit vollem Ernst auf¬
zufassenfein, damit es d a S Vvlisscst der Gemeinschaftwerde!

In längeren Ausführungen trat er sowolsi als an¬
schließend Ovtsgruppenfühver Stöver,  in seiner
Eigenschaft als Werbewart, werbend für Schlesiens
Hauptstadt ein. Lrtsgruppendivtwart Ohlof  betonte,
daß auch das Dietwesen in den Vereinen nur im Zei¬
chen für Breslau zu stehen habe. OrtSgruppenjrauen-
wartin Meier bat um Aufgabe der Vertreterinnen der
einzelnen Fachämter, damit auch diese von ihr in der
Breslau-Werbuna ersaßt werden können. Außerdem
empfahl sie den_Erwerb des DNL.-Liederblattsmit den
PflichMedern für Breslau und dem übrigen deutschen
Liedgut.

OrtsgrnppeufllhrerSSver gab bekannt, daß der für
den 13. Februar geplant gewesene HJ.-Gerätekamps
wegen des an diesem Tage stattfindendenReichsberuss-
wettkampfeSaussalle, und dann ergab sich eine lange
AuSfpnacheüber die Jugendfrage-Angelegsnheit. Zum
Schluß wies Ludwig Ahlers aus den am Sonntag,
13. Februar im „Casino" stattfindenden Werbeabend
hin. Von 18.00—20.06 Uhr finden Filmvorführungen
statt mit turnerischen und sportlichen Vorführungen
aus der Bühne, wie Barrenturnen der Bremer Meister-
riege Männer, Turnerinnen im russischenBauerntanz,
Radfahrer im Einer- und Vierer-Kunstfahren, Film¬
vorführungen für Breslau und van Hohenlhchen, der
SporthMungsstätte der Teutschen Sporthilse, u. a. m.
mit abschließendemTanz. Den Schluß der Tagung bil
deie eine offene Ausspracheüber weitere AngÄegenhe»
ten mehr interner Art. II

Da dos vor einigen Sonntagen angesetzteSpiel zwi¬
schen Bahr und dem hannovrischen DHE. leider inS
Wasser gefallen war, ist es sehr zu begrüßen, daß so
schnell «ine Nouansetzung dieses wertvollen Freund¬
schaftstreffenszwischendiesen beiden führenden Mann¬
schaftenNiedersachsensmöglich war. Da auch die Wit¬
terung nunmehr dem HockehsportwessnMch zuträg¬
licher ist und mau mit guten PlatzvertMduissenrech¬
nen kann, ist damit die beste Gelegenheit zum Kräfte-
austausch der stärksten Mannschaften Bremens und
Hannovers gegeben, und man wirb sich dann bereits
ein Bild machen können, welcher von diesen beiden
Klnbs die beswn Aussichten aus die Niedersachsenmei-
stevwürde hat. In Bremen findet lediglich das Spiel
Horn — MTV. von 1875 größeres Interesse, da der
Brevier HC. und Rot-Weiß auswärts spielen.

Club zur Bahr — DHC. Hannover. I « Hannover
wird es zwischendiesen beiden Mannschaftenzu einem
sehr interessanten Kamps kommen. Während die Han¬
noveraner scheinbaretwas schwächer geworden sind und
sich im Kamps um die Tabellenuiedstmschaftnoch ernst¬
lich mit dem HC. Horn und dem HC. Hannover aus¬
einanderzusetzenhaben, führt der Niedersachsenmeister
in seiner Staffel ganz unangefochtenund bewies auch
in seinem Spiel gegen die starkeElf Etuss, daß er in
großer Form ist. llm fo mehr interessiertder Ausgang
dieses Spieles , denn mag der ^ -Staffelmeister nun
DHC., Horn oder HCH. heißen, die Spielstarke wird
ungefähr die gleichesein, fo daß ein Sieg am Sonntag
für die Bahr ein gutes Zeichenfür die Wiederervingung
der Meisterschaftfein kann,

HC. Horn — MTN. von 1875. Horn hat noch recht
gute Aussichtenim Kamps um die Tabellenführungder
/r-Staffel und hat im MTV. einen seiner zähesten
Gegner im Kampf um die Punkte zu einem Freund¬
schaftstreffenverpslichtet, um sich weiter sür die kom¬
menden schwerenSpÄls vorzubereiten. Es steht daher
bin schönes .offenes Spiel zu erwarten, in dem den
Platzherrender Sieg streitig gemachtwerden kann. —
SpiÄbeginn 15 Uhr in Horn.

Spiel und Sport D'klmcnhorst — Bremer HC. Die
Delmestädter schlugen sich am vergangenen Sonntag
gegen den THV. Rot-Weiß zwar recht beachtlichund
unterlagen nur knapp mit 2:3. Gegen diesen weiteren
Gauklassvngegnerwertxm sie jedochkaum so g/limpflich
hinwegkommen, denn die Obernenländer scheinen ihre
Spielform wieder gehoben zu haben, wie es das klare
3:6-Resultat gegen den TOD. Rot-Weiß bereits an¬
deutet. — Spielbeginn 9.30 Uhr.

BsB. Oldenburg — THV. Rot-We!tz. In Oldenburg
werden die Platzherrenschwerzu kämpfenhaben, wenn
sie nach ihren letzten, wenig überzeugendenErgebnissen
gegen die Bremer günstig abschneidenwollen. Wir
rechnen dosier mit einem klaren Erfolg der Bremer.
Abfahrt der Bremer 8.15 Uhr Hbs.

Die weiteren Spiele : In der Bahr:  Bahr Reserve
gegen Tura 1. Herren um 10 Uhr. Dahr 3. Herren
gegen Not-Weiß 3. Herren. Bahr 1. Frauen — ANTV.
i . Frauen um 10 Uhr und Dahr 2. Frauen — ABTW. 2
um 11.15 Uhr. — Ju Sor n : Horn 2. Herren gegen
MTV. 2. -Herren um 10.15 Uhr und Horn Jugend
gegen MTV. von 1875 3. Herren um 11.30 Uhr. — Ju
Delmenhorst:  BHC . 2. Herren — Delmenhorst 2
,Mt 10.45 Uhr, BHE. 1. Framn — Delmenhorst 1 um
9.30 Uhr uub DHC. 2. Frauen — Delmenhorst 2 um
10.15 Uhr. — In Wilhelmshaven:  BHC . Senio-

— Wilhelmshaven. — In Oldenburg:  Rot-
Weiß 2. -Herren— Oldenburg 2. -Herren,
pelingen:  Tu -ro 1. Frauen — MTD.

Ju GrS -
von 1875.

slS

3m Zeichen von Breslau
Tag der Lehrarbeüim Kreise Bremen

Der kommend« Sonntag wird einige wichtige Lehr¬
gänge im Kreise Bremen bringen, die restlos durchda?
Deutsche Turn- und Sportfest in BreSlan bestimmt
werden. Der DRL.-KreiS hält den zweiten übcrfach-
lichen Lehrgang ab, der ausbauen wird a»ff den ersten
erfolgreichenLehrgangdieser Art. Wetter sind im Fach¬
gebiet Turnen ein Kreisturntag der Turnerinnen und
zwei Lehrgänge für Männerturnen in Syke und
Hemelingen,

UebersochlicherLehrgang des Kreise-
Unter der Leitung von DRL.-KreiSsportroartHeinr.

Oppermann wird der zweite überfachlicheLehrgangdie¬
ses Winters in der Turnhalle der Oberrealschulean
der Dechanatstraßedurchführt . Der Uebunasplan
siehtu. a. die -FvÄübungenfür Breslau und die Pflicht¬
lieder vor; weiter wird dieser Lehrgang, dessen prak¬
tisch Leitung wieder DRL.-WanderfpovtlehrerScheffel
bat, noch leichtes Gerätturnen, Bodenturnen und Hal-
lmspiele bringen. Nach der Mittagspause wird auch
der Kreisdietwart Ohlhoff sprechen. Gin« allgemeine
Aussprachebildet den Abschluß.

Kreisturntag der Turnerinnen
Sonntag nachmittag eröffnen die Turnerinnen des

Kreises Bremen den „Großangriff aus Breslau ". Um
14 Uhr beginnt der erste Kreisturntag dieses Jahres,
der ganz für die Vorbereitungen des DeutschenDurn-
unb Sportfestes in Breslau bestimmt ist. Einmal gM
es, allen Vereinen die Keulenübungen nahezubringen,
wsiter werden die verschiedenenWettkämpsesür Frauen
durchgenommenwerden, und schließlichnimmt auch die
Sonhrvovfülhrung des Gaues Niedevsachssn, Laus- und
Sprungübunhn , ebnengroßen Teil der Lehrarbeitein,
Kreisturnwartin B. Menckensund Kreisfrauenwartin
Er. Nordhofshaben die Lsituug dieses Dwrntoges.

Männerturnen in den Landkreisen
In zwei Landkreisgemeinschaftendes Kreises Bremen

werden am Sonntag Lehrtage für MSnnerturnen statt¬
finden, die ebenfalls auf Breslau abgestimmtsein wer¬
den. Um 9.30 Uhr beginnt der erste in der Turnhalle
in Syke unter der Leitung von Durmwart Klsinschmidt
für die LKG. GrafschaftHoha. Im der John -Turnhalle
Hemelingen kommen ab 14 Uhr die Turner der LKG.
Achim-Derden zusammen, Beibe Male werden Mitavbei-
wr des Kreisfachamtes Turnen mit in der Brvslau-
Dorarbsit tätig fein.

ver Deutsche Schühenverband
FreundschastsschietzenDelmenhorst — Bremen

Die Unterkreis« Delmenhorst und Bremen tra« u M
Sonntag ab S Uhr aus den Schietzständender Bremer
Schützengild« «inen Wettkamps mit KKS.-Büchse au§.
Von zedem Unterkreis schießen40 Schützenje 15 Schuh.
Es wird nach den WettkanffsibestimMMMndes DEM
geschssen. Der Rückkampf findet am «. Februar in Del,
menhorst statt. F>

fllles klar zur Endrunde
Letzte Meisterschaftsrundein Wilhelmshaven

Einzigartige Erfolge des Bremischen SB
ZSS Siege, 110 zweite und 44 dritte Plätze im Sportjatzr 18Z?

Der BremischeSchwtmmverband, der auch im Jahre
1937 wieder den Titel „Bester DeutscherVerein" bei
den DeutschenMeisterschaften in Düsseldorf errang,
konnte nicht weniger als 358 'Siege im letzten Jahre
verbuchen, außerdem erzielten seine Schwimmer und
Schwimmerinnen 110 zweite und 44 dritte Plätze. Hier¬
mit konnte der BSV . die vorjährige Anzahl von 350
Siegen noch um acht Siege erhöhen. Die Blannschast
startete fünfmal im Auslande in Den Haag, Budapest,
London, Paris und Wien; ferner in Danzig und
Zoppoi und in 22 Städten des Reichs, in Spandau,
Norbhausen, Halle, Osnabrück, Allenstein, Lötzen,
Stettin , Vissslhövede, Magdeburg, Darmstabt, Berlin,
Büude, Hamburg, Delmenhorst. Wildeshausen, Düssel¬
dorf, Sulin -gen, Gsra, Nüruberg, Mülheim, München
und Wesevmünde.

Vier Deutsche Meisterschaftenerzielten die Mannen
des BSV . Helmut Fischer wurde zum vierten Mole
DeutscherMeister über 100 Meter, Hans Fresse wurde
Deutscher̂ Meeresmeister, Helmut Fischer, Hermann
Heikel, Hans Jreese und Mathias Struck wurden
Deutsche Staffelmeister über 4 mal 200 Meter, und
Helmut Fischer, Hermann Seibel, Hans Fresse und
Eduard Askamp DeutscherStaffelmeister über 4 mal
hundert Meter. Weitere drei zweite Plätze konnten aus
den Deutschen Meisterschaftenerrungen werden. Hans
Freese wurde Zweiter in der langen Strecke Wer 1500
Meter, Hermann Heikel Zweiter im 200-Meter-Krau-
len und die Mannschaft Willi Nundmund, Walter
Witt und Hermann Heikel Zweiter in der Lagenstaffel.
Außerdem wurde Mathias Struck noch Meeresmeister
der Wehrmacht. Die Stadt Bremen dars stolz aus ihr«
Schwimmer sein.

Zwei neue DeutscheRekordewurden von Rundmund,
Balke und Fischer in den Lagenstaffeln aufgestellt, so
daß der Bremische Schwimmverband nicht nur sämt¬
liche Rekorde in den Kraulstaffeln sein eigen nennt,
sondern jetzt auch die Rekorde in den Lagenstaffeln
und in der Rückenstaffelhält.

Kroßer Punktbetrieb im Handball
Iura-6röpelingen spielt an der waltjenstraße gegen den Pionier3v. „Lneisenau", kjannoversch-INünden

strich noch einmal mit aller Deutlichkeit, daß nur die

Der vorletzteSpiclsonntag des Januar bringt für die
Handballer wieder ein großes Punktspielprogramm,
Immer mehr sondert sich die Spreu vom Weizen,
immer schwerer, immer aufregenderwerden die Spiele
der Spitzenmannschaftenund der Frontenkamps, wenn
man von der Eauklassc spricht, Bremen — Hannover
wird schärfer. Noch liegt über der letztenEntscheidung
die prickelndeUngewißheit: Wer wird Meister? Auf¬
merksamerals bei Beginn wird jetzt Montags die
Zeitung studiert — und es hebt ein Rechnenan. Dies
und jenes wird abgewägt und doch kommtman immer
wieder zu dem Schluß: „Aller Freude, auch des Un¬
muts Quelle, bleibt doch immer die . . . Tabelle!"

Wie wird diese am Sonntag , nach Austragung der
5 Eauklassenspiclestehen? Wir wissen es nicht, denn
in jedem Spiel liegt alles drin. Doch wird es wesent¬
liche Verschiebungennicht geben. Die Paarungen sür
Sonntag lauten:

Tura Gröpelingen — PSV . „Gneisen»»" Hann.-
Münden. Als am 14. November der Draht ein 4:4 un¬
sererBremer Eauklassenmannschastaus Hann.-Mündcn
meldete, glaubte man sich verhört zu haben, doch es
stimmte. Das verbürgt sür Sonntag einen harten
Kamps, den Tura nur mit vollein Einsatz gewinnen
kann, denn die Pioniere sind nicht schlecht. Aus eigenem
Platz jedoch will Tura Vergeltung üben und möglichst
hoch gewinnen, wenn auch der Neuling nicht so ohne
weiteres damit einverstandensein wird. Beginn 14.30
Uhr, Platz Waltjenstraße.

MSB . IN . 73 Hannover — TU. Limmer in Han¬
nover.

Germania List — MSB . 28 Lünebura in Hannover.
Post SB . Hannover — MTV. Brannschweigin Han¬nover.
TU. Hannover—TSV . 1887 Hannover in Hannover.

Bezirksklasse
Für die BczirkSklassesind sieben Spiele vorgesehen

davon zwei in Bremen. ES spielen:
Stoffel 1

Sportfreunde Oldbg. — Tv. d. B. in Oldenburg.

Adler Wilhelmshaven — Tvg. Hemelingen in Wil-
hclmshaven.

Iahn Delmenhorst — BTE . in Delmenhorst.
Siasscl 2

Tv. Grambkc— Gccstc»,linder Tv. Der Favorit er¬
hält den Besuchder in letzterZeit nach vorn kommen¬
den Gecstcmünder, die den Grambkernwohi biet rbner-
langcn werden, aber den ErambkcrSieg nicht verhin¬
dern können. Beginn 15 Uhr.

Tv. Woltmershausen— Habcnhausen. An sich müß¬
ten die Habenhauserglatt gewinnen, doch die Pußbor-
ser sind auch zu Ucbcrraschungenfähig, das haben die
Arstener auch schon ersahron. Darum sollte Haben-
hausen den Gegner nicht zu leicht nehmen, dann wer¬
de» sie auch Sieger bleiben. Beginn 15 Uhr.

Sportfreunde Delmenhorst — TuS . Arsten in Del-
mcnhorst.

ATG. Bremerhaven — Vlumcnthaler Tv. an der
Unterweser.

Die Spiele im Kreis Bremen
ipielrcihedes Kreises Bremen nimmt am Sonn¬

tag einen großen Rahmen ein. In der 1. Kreisklasse
spielen:

Tv. « »mund — Tv. Oölcbshauscn. Die OslebShauser
am Blumcnihaler Forsthaus nicht über-werden sich

raschenlassen Beginn 11 Uhr.
Tura 2 — BegesackcrTv. Die Ervpclinger werde»

den Vcgcsackerndas Leben schwermachen, denn das
Spiel ist 'gewissermaßen eine Vorentscheidung. Die
Eröpclinger können mir in, Falle eines Sieges in der
Meisterschaft noch wns erreichen das möge Dcgesaa
bedenken. Beginn 13.30 Uhr. Waltjenstraße.

«SB . Groh» - Waller TSV . Las Spiel ist wicht»
sür den Abstieg! Nach den Ergebnissenbeide, Atann
schastenist die Frage nach dem Sieger sehr offen Be
ginn 15 Uhr.

Werder — Ostcrholz-T. Die Osterholzersind Favorit
doch wird Werder sich nicht leicht schlagenlassen. Erst
am Vorsonntag gelang ein Erfolg über den Spitzen¬
reiter. Beginn 14.30 Uhr.

ABTB. — Hemelingen 2. Die ABTBer haben in
den letztenSpielen enttäuscht, und wird nicht bester ge¬
spielt, dann gewinnen die Hemelinger. Beginn
14.30 Uhr.

Tv. Arbcrgen— VTV. Die BTVer siegten das letzte
Mal knapp und werden es in Arbergen kaum schassen,
wenn die Mannschaft nicht mit vollem Einsatz kämpft.
Beginn 14.30 Uhr.

LSV. Rotcnburg — BsL. Achini. Die Achimer wer¬
den in Rotenburg um eine Niederlage nicht herum¬
kommen. Beginn 14.30 Uhr.

Stern — BTG. 2. Die Sterner sind klarer Favorit
und werden es auch sicher schassen. Beginn 14.30 Uhr,
Rcedeich.

Polizei — Club 96. Die Polizisten erhielten aul Vor¬
sonntag eine kalte Dusche und werden auch hier den
96ern den Sieg überlassenmüssen. Beginn 14.30 Uhr.

Und die unteren Klassen: '
Klasse2: 14.30 Uhr: BTG. 3 — Tv. Oberneuland 1

13.30 Uhr: Novdd. Llohd 1 — Tv. Doventor 1; 11 Uhr
Tura 3 — Br. Sportfreunde 1. Klaffe 3: 14.30 Uhr

4; 11 Uhr: Llohd 1 — Tv. d.Hast. MTV. 3
B. 2; 15 Uhr: Club 96 2 — BSV - 2; 9' Uhr: Tura 4
- Tv. Woltmershausen 2. Klasse 4: 14.30 Uhr: Tv
Friesen 1 — Tv. Hasenbüren 1; 13.30 Uhr: BTG 6
- BTV. 2; 10 Uhr: Club 96 3 — Tura 6; 9 Uhr

Focke Wuls 2 — BSV . 3; 11 Uhr: BTG. 7 — TSV
Ostevh.-T. 3; 10 Uhr: Waller TSV . 2 — Tv. Oslebs
Hausen2. Jugend: 9.30 Uhr: Hast. MTV. — BTG '
l0.30 Uhr: Tv. d. B. — Tb. Oslebshausen; 9.30 Uhr.
Tura — Tv. Grambke: BTV. — BSV . 11 Uhr-
Tb. Obcrnculand - Tv. Doventor; 10 Uhr: Haben-
hansen— Tura 2; 15 Uhr: Arsten 1 - Hasenbüren 1-
U> Uhr: BTG. 2 - BSB . 2; 10 Uhr: Tv. Leeste2 -
Hast. MTV. 2. Frauen 2: 11 Uhr: Martin Brinkmann ?
- Waller TSV . 2; 1l Uhr: Tura 2 — Tv d V 2
Weiter ist ein Freundschaftsspiel-vorgcsehenund zwar

sprcli die 1. Frauenmannschaftder BTE . um 9 Uhr
gegen den Waller TSV . 1. Platz Neue-stander Straße.

Pferdesport
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Zur Kreismeisterschaftder Amateurboxer des Te.
bietes Bremen, Oldenburg-Ostsriesland, Osnabrück,
Eutzhavenund Unterweser, wurde am Mlttwochabeiä
in Wilhelmshaven bei der letzten Zwischenrundedie
Spreu endgültig vom Weizen gesondert, so daß mir
die letzten 16 Boxer feststehen, die am Freitag, 28. I«.
nuar, in den Bremer Centralhallen zum Titeliampfan¬
treten. Der Jade-Boxring S5 führte in den Wilhelm?,
havener Centralhallen diese letztenZwischenrundedurch,
die leider nur schwach besuchtwurde, aber selten hart«
und spannende Kämpfe brachte. Die Ergebniffe: Fe,
dergewicht:  Siegwarth 2, Osnabrück, schlägtAn¬
tons, Oldenburg, nach Punkten; Leichtgewicht:
Siegwarth 1, Osnabrückschlägt Schulz, TuAaven nach
Punkten; Hotzbach, Wilhelmshaven, Sieger durch Ab¬
bruchgegen Bürk 1, Bremen (Augenbrauenverletzmig);
Weltergewicht:  Seedors -Boxsreunde, Bremen,
Punktsieger über Schmidt, HevoS, Bremerhaven; Hm-
mann-Woxsrsunde, Bremen, Punktsieger über Pann-
hcmsen-HeroS, Bremen; Mittelgewicht:  Trillhase-
Heros, Bremen, Sieger durch Abbruch gegen Schenk,
Delmenhorst (Handverletzung), Holland, Oldenburg,
kampflos Sieger gegen Ruft, Bremerhaven, (Ruft in¬
folge Krankheit nicht angetreten); Halbschwerge.
wicht:  ten Hoff, Oldenburg, Punktsieger über Mord-
horst, Cuxhaven. _

Rudi Cranz verletzt. Rudi Cranz hat sich beim
Training aus der Olhmpiastreckein Garmisch-Parten-
kirchenverletzt, so daß eS uiäoahrscheinlichist, daßn
bei den Skirennen der Winterfportwochean den Start
gehen kann.

Daß die Gaumeifterschaftenim Jahre 1937 wieder
säst sämtlich.eine Beute des Bremischen Schwimmber-
bandes wurden, war vorauszusehen, daß aber jetzt auch
die Frauenmannschaft des BSV . schon ganz Beacht-. . . _ . .rcht-
liches zeigt und mit vielen Erfolgen aufwarten konnte,
dürste im gesamten deutschen Schwimmerlager auf¬
horchen-lassen.

Von den Schwimmern des BSD . schnitt Helmut
Fischermit 76 Siegen am erfolgreichstenäb, Hermann
Heikel steht mit 60 Siegen an zweiter Stelle, ihm fol¬
gen Eduard Askamp mrt 50 Siegen, HanS Freese mit

äm SonnsbsncI, 72. Isnusc, 20.Z0 Ubi
Llögsrlsieräes Lreiniscken Lckivimmvsrbällüer
VSI Ispps , Ski äsr dwnts II. — Omrnbria-bsoclslvsilietii.
Sisunäs gss Sckwlmmrpoclsu. Ssals bscrl. rvllllronimsii.

Isnr unci llnlscbsltung — vonlclsr /cnrug. «iw0n,cNt

52, Günter Hülsewede 42, Willi Rundmund 42, Rolf
Broese 41, GerhardLücke 38, Georg Hennings 38, Hani
Otto Wisch 40, Walter Witt 38, Jonny Otten 31,
Adolf Askamp 36, Otto Meier 29. Wenzel Brei N,
Heinz Ahrens 27, Eberhard Fuchs 24, Fritz BarfußSS,
Germa KlockgetherW, Kurt HinnerS 21, Walter VÄiller
21, Kurt Haken 20, Heinz Werner 20 Siege und wei¬
tere fünfzig Sieger. Bei der Frauenobteilung ist es die
Jugendliche Liefet Kern, die mit W Siegen an der
Spitze steht. Außer ihr waren noch 24 Mädel an den
Erfolgen beteiligt.

ttzkell unä gen:
es äom ürtrsi

MMbrentspiro

. Herren, 2g. staorro
IM ^iläSIing viel

!srr äsr st

Am Sonnabend wird der BremischeSchwimmverband
aus Anlaß dieser Ersolge bei Tappe an der Munte
eine Siegevseier begehen, an der auch wie in den Vor¬
jahren viele befreundete Sportvereine und Gästeteil¬
nehmen werden. 5
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Unsere Boraussagen
Nizza (Beginn 14.4S Uhr): 1. R.: Hectors Dah -

Kitzbuhel— Sachet. 2. R.: Pistolet — Santois —
Beram. 3. R.: Farfadette — Parmelan — PreSby-
terian. 4. R.: Stirling — Brother — Camea. 5. R-:
Attacus — Propos Galant — Ange Gardien. sS
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Handels - und Wirtsehaftsblail der Bremer Zeitung
Freitag , den 21. Januar 1938
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Zellstoff
Amerikas Holzreserven preisausgleichend

% Die tatsächlich gezahlten Zellstoffpreise sind
L Verlauf des Jahres 1937 nicht so stark
«stiegen wie die in der Oeffentlichkeit hekannt-
«wordenen Preisnotierungen . Die Zellstoff-
oroduktion der Welt hat sich von 1936 bis 1937
nochmals um 15 bis 20% erhöht , d. h.

1937 dürften rund 50 bis 60 % mehr Zellstofferzeugt worden sein als 1929.
ü Pabei hat die Zellstoffausfuhr der großen Pro-

diiktionsländer nicht mehr so rasch zugenommen
. vie in den Vorjahren — offenbar sind die Vor¬

eindeckungen der Verbraucherländer zu einem
- ■gewissen Abschluß gekommen . Nach einer Ab¬
handlung im neuen Wochenbericht des Instituts
^für Konjunkturforschung ist , kurzfristig be-

trachtet, ein stärkerer Rückgang der Zellstoff-
'  preise nicht zu erwarten , es sei denn , daß die
'•allgemeine weltwirtschaftliche Lage sich erheb-
' ■lieh verschlechtert . Auf lange Sicht dürften die
n Zellstoffpreise trotz steigender Papierholzpreise

eher weiter sinken , zumal die Rohstoffreserven
anSerhalb Europas , vor allem in Nordamerika,

ii  joch nicht ausgesehöpft sind.
Wenn auch von den wichtigen Welthandels¬

waren Zellstoff im vergangenen Jahr mit die
stärkste Preissteigerung durchgemacht hat , so

i wäre es doch unberechtigt , wollte man daraus
auf eine besondere große Widerstandsfähigkeit

-■der' Zellstoffpreise schließen . Die nähere Be¬
obachtung zeigt vielmehr , daß die für Erzeuger
'.-und Abnehmer tatsächlich wirksam gewordene

W Preissteigerung für Zellstoff nicht unbeträcht¬
lich geringer ist , als die Indizes vermuten

7 lassen: denn die großen Papierproduzenten
rc.pflegen, soweit sie , wie etwa in Großbritannien,
'.. über eine umfangreiche eigene Zellstof f-
' .Produktion nicht verfügen , für den Hauptteil
k -ihres Bedarfs langfristige Lieferverträge abzu-

schließen. Die für Lieferung cif Großbritannien
: öder frei schwedische Häfen angegebenen Zell-
i.-.stoffnotierungen haben daher aktuelle Be-
. dentung in der Hauptsache nur für den Teil des
‘. Zellstoffumsatzes , der die durch langfristige

Verträge gesicherten Mengen zu ergänzen be¬
stimmt ist . Ein richtigeres Bild von der tat-

:sächlichen Preisentwicklung dürften die an
der amerikanischen Ostküste no¬
tierten Preise  geben . Die Konkurrenz der
amerikanischen und kanadischen Produzenten
verhindert hier offenbar allzu starke Preis¬
steigerungen , obwohl auch hier „Zufalls “- oder

s Ergänznngsbedarf der angedeuteten Art nicht
.. ganz ohne Einfluß gewesen sein wird . Diesen
.Preisreihen zufolge , trat in der Tat ein Rück¬
schlag schon bald und etwas stärker ein als bei

1 den Preisen für europäische Lieferung.
: Die Zellstofferzeugung der Welt war 1936 im

- ganzen bereits um 31% größer als 1929 (1935:
i.111.5 Hill , t , d. h . 14,5% über 1929). Nach den
:J bisher verfügbaren — noch wenig zahlreichen
i - Angaben scheint es, als ob für 1937 mit einer
: weiteren kräftigen Steigerung — auf 150 bis
160*/« des Höchststandes von 1929 — zu rechnen

■ist. Die Entwicklung der Weltproduktion an
Zellstoff war 1933 bis 1935 hinter der Ausfuhr-

;■entwicklung (die durch den Export der neun
Hauptländer zureichend repräsentiert wird)
nicht unerheblich zurückgeblieben ; in den
letzten beiden Jahren hat sie aber mehr und
mehr aufgeholt . Der in den Erzeugungsländern
seihst verbleibende und dort weiterverarbeitete
Teil der Erzeugung hat sich den Verhältnissen
in der früheren Zeit der Hochkonjunktur wie-

|( der stark genähert . Nimmt man hinzu , daß der
i? letzte Teil des Preisanstiegs gewissermaßen

„im leeren Raum “, d. h . bei nur sehr geringen
Umsätzen, vor sich gegangen ist , so läßt auch

■■die im Vergleich zur Produktionssteigerung
^geringere Ausfuhrzunahme darauf schließen,

daß erhebliche Teile der Ausfuhr dem Aufbau
von Lägern — in Voraussicht kommender Preis-
Steigerungen — gedient haben.

\ Die Frage nach der Preisentwicklung in der
tarnenden Zeit spitzt sich nach alledem darauf
n, ob es gelingen wird , die tatsächlich zu

^blenden Preise bei größeren Abschlüssen dem
die lupfenden Preisnotieruageo - ange¬

gebenen hohen •'Stand anzunähern . Dabei spricht
vor allem die Erhöhung der ' Papierholzpreise
■dafür, daß eine stärkere Senkung der Zellstoff¬
und Holzschliffpreise in der nächsten Zeit nicht
zu erwarten ist . Faßt man aber die Entwicklung
in einem etwas weiteren zeitlichen Rahmen ins
Auge, so liegen die Verhältnisse etwas anders.
Der umfassende Ausbau der Zellstoffindustrie
hat natürlich die Nachfrage nach Papierholz
im Laufe der Jahre sehr stark erhöht . Dieser
Ausbau ging aber mit einer starken regionalen
Ausbreitung der Zellstoffindustrie Hand in

*' Hand. Daraus erklärt sich , daß . einer allmäh¬
lichen Erhöhung der Papierholzpreise auf die
Dauer bisher eine strukturelle Senkung der
Holzmassepreise gegenüberstand . Die Ver-

• ringerung der Spannen wurde durch Ver¬
besserung der Produktionstechnik und Er¬
richtung größerer Betriebseinheiten wettgemacht.
Es hat nicht den Anschein , also ob diese Ent-
wVl-lnng bereits ihr Ende erreicht hätte . Zwar
dürften die drei skandinavischen Länder im
großen und ganzen soviel Zellstoff erzeugen,
wie es dem Ertrag ihrer Forsten an Papierholz
nunmehr entspricht , so daß hier eine weitere,

Zellwolle für jeden Verwendungszweck
Präsident Kehrl sprach über den Deutschlandsender

Berlin,  20 . Januar
Der Leiter des Amtes für deutsche Roh- und

Werkstoffe , Präsident Kehrl , der ln den letzten
drei Jahren die Großproduktion ln Zellwolle
aufbaute , nahm am Donnerstag Gelegenheit,
um ln einem Vortrag lm Deutschlandsender den
falschen und oft unsinnigen Ansichten über
den deutschen Spinnstoff , die Zellwolle, ent¬
gegenzutreten.

Präsident Kehrl widerlegte den weitverbreite¬
ten Irrtum , daß es sich bei der Zellwolle um
eine Art Noterfindung unserer Chemiker han¬
dele , die erst gemacht worden sei , als die bisher
verwendeten Naturrohstoffe nicht mehr in ge¬
wohntem Umfange eingeführt werden konnten.
Die grundlegenden Erfindungen , die zur Her¬
stellung dieser Faser führten , seien bereits im
vorigen Jahrhundert gemacht , und eine Zell¬
wolle ähnliche Faser bereits am Ende des Krie¬
ges hergestellt worden . Seitdem sei in beinahe
20 Jahren unermüdlich an der Vervollständigung
der Verfahren und der Verbesserung des Er¬
zeugnisses erfolgreich gearbeitet worden . Wenn
Zellwolle bisher nicht in so großem Umfange
erzeugt worden sei , so habe das nicht etwa an
mangelnder Qualität , sondern im wesentlichen
am Preise gelegen ; denn die Zellwolle habe in
den kleinen Mengen , in denen sie früher erzeugt
worden sei , wesentlich mehr gekostet als die
Naturrohstoffe . Erst als die Regierung vor drei
Jahren beschlossen habe , die Produktionsmenge
so gewaltig auszudehnen , sei durch die damit
stark verbilligte Erzeugung ein Preis  ermög¬
licht worden , der unter dem der Wolle und nicht
viel über dem der Baumwolle liege . Gegenüber
den Naturrohstoffen habe die chemisch herge¬
stellte Faser den Vorteil , daß für beinahe jeden
bestimmten Verwendungszweck eine besondere
Zellwolle entwickelt werden könne.

Es gebe oder werde bald geben Zellwolle¬
sorten für Wäsche nnd für Trikotagen , für
Damenkleiderstoffe und für Möbelstoffe oder
Vorhänge , für Herrenanzügc oder Mäntel

und wieder ganz andere für Teppiche.
Mit einigen Zahlen zeigte der Vortragende die
Rolle auf , die die Zellwolle in der deutschen
Bekleidungswirtschaft heute schon spiele . Im
Jahre 1934 seien etwa 8 Mill . kg Zellwolle er¬
zeugt worden , wovon schon damals ein großer
Teil exportiert worden sei.

Die heutige Leistungsfähigkeit der Zellwolle-
Industrie betrage 150 Mill . kg im Jahr , das
entspreche etwa einem Drittel unseres frü¬
heren Bedarfs an Wolle und Baumwolle und
etwa einem für die entsprechende Einfuhr
benötigten Devisenbetrage von 250 Mill . RM.

Diese entweder in Mischung mit Baumwolle
oder Wolle , oder rein verarbeiteten Erzeugnisse
hätten sich fast alle hervorragend be¬
währt.  Das beweise allein die Tatsache , daß
seit mehr als 10 Jahren Zellwolle -Erzeugnisse
gekauft , getragen und immer wieder nachver¬
langt wurden.

Erst als das Rohstoffprogramm der Regierung
proklamiert worden sei , habe eine Art „Roh¬
stoffpsychose “ eingesetzt . Viele hatten vielleicht
Angst , es könne sich um ähnliche Ersatzstoffe
handeln , wie wir sie im Weltkrieg kennengelernt
haben . Nur wenige wissen , daß Zellwolle in un¬
geheuer steigendem Maße im Auslande zur Auf¬
nahme kommt , selbst in einem Lande wie
Amerika , das in Baumwolle er¬
stickt,  und in dem trotzdem die Einfuhr an
Zellwolle sich seit dem Jahre 1934 verhundert¬
facht hat . Die Aufnahme der Verarbeitung die¬
ses Materials in großem Umfange mußte aus rein
wirtschaftlichen Gründen in einem Tempo
vorangetrieben werden , das unsere Textilindu¬
strie aus früheren .Jahren nicht gewohnt war.
Manchen Textilbetrieben kam die Entwicklung
StüTäft,?» .Plötzlich . ,80 ..daß . vielleicht nicht allg.
Erzeugnisse , die auf dem Markt erschienen sind,
den berechtigten Ansprüchen des Käufers immer
genügt hätten . Das liege aber meist nicht an
der Zellwolle ; denn nur der allerkleinste Teil
von Beschwerden oder Bemängelungen habe in
der Zellwolle selbst seine Ursache . Ehe Zell¬
wolle in so großem Umfange hergestellt und in
die Verarbeitung gebracht wurde , sind Tausende
und aber Tausende von Versuchen unternommen
worden , um die Gewißheit zu geben , daß dem

erhebliche Vergrößerung vor der Hand nicht
mehr zu erwarten steht . Ein Versuch , den Zell¬
stoffpreis auf Grund der begrenzten skandi¬
navischen Erzeugung zn erhöhen , muß aber
sofort eine Erhöhung der kanadischen
Produktion , wie auch den Versuch , kanadisches
Papierholz zur Verarbeitung in Zellstoff nach
anderen Ländern auszuführen , nach sich ziehen.
Bisher hat Kanada als Papierholzlieferant nur
für die Vereinigten Staaten eine Rolle gespielt;
in der letzten Zeit sind aber bereits versuchs¬
weise auch Lieferungen nach Europa durch¬
geführt worden.

Verbraucher ein Produkt geliefert wurde , das
allen berechtigten Ansprüchen genügt . Für jeden
bedeutet die .Zellwolle in Zukunft:

Bessere und billigere Stoffe.
Die vergangenen Jahre haben gezeigt , daß die
Zellwolle auf vielen Verwendungsgebieten rein
verarbeitet der Wolle und Baumwolle qualitativ
überlegen  ist und Farben und Effekte er¬
möglicht , die früher nicht hätten erzielt werden
können . Selbstverständliche . Voraussetzung ist
natürlich , daß die Stoffe sachgemäß hergestellt
worden sind . Allen Verarbeitern ist eingeschärft
worden , daß sie für die Ware , die sie herstellen,
genau so verantwortlich sind und verantwortlich
gemacht werden , wie irgendwann in früheren
Zeiten.

Es werde nicht zugelasscn , daß der gute
deutsche Rohstoff diskreditiert wird durch
einige wenige Fabrikanten , die Ausreden für
eigene Untüchtigkeit oder mangelnde Ge¬
wissenhaftigkeit suchen , oder die , um ihren
Umsatz zu steigern , die Waren leichter und
loser , und damit häufig minderwertiger her¬
stellen , als das für den Gebrauchswert zu¬

lässig ist.
Abschließend nahm Präsident Kehrl zu den

Gerüchten Stellung , Zellwolle vertrage das
Kochen nicht . Das sei natürlich vollkommener
Unsinn . Alle Ware , die oft und viel gewaschen
werden müsse , wie z. B. Gebrauohstischwäsche,
Bettwäsche usw . könne gekocht  werden , ohne
daß sie Schaden leide . Es sei zwar richtig , daß
Zellwolle im nassen Zustande ebenso haltbar sei
wie Wolle , aber nicht — oder vielmehr noch
nicht t-  ebenso haltbar wie Baumwolle . So¬
lange das noch der Fall sei , dürfen stark,in der
Wäsche strapazierte Stoffe nur mit so .viel Zell¬
wolle hergestellt werden , daß irgendeine Ver¬
minderung der Warenqualität ausgeschlossen sei.
Kein E i nz e 1h ä n d 1e r , d e r von einem
zuverlässigen Fabrikanten kauft,

braucht Befürchtungen in dieser
Hinsicht zu haben!  Wenn kürzlich durch
den Reichsausschuß für volkswirtschaftliche
Aufklärung Waschvorschriftes herausgegeben
worden seien , so hätten sie mit Rohstoffen über¬
haupt , oder Zellwolle im besonderen , nichts zu
tun . Sie seien vielmehr unter dem Motto her¬
ausgegeben worden : „Kampf dem Verderb !“ Es
soll dafür gesorgt werden , daß alle Wäsche¬
stücke , auch die aus Baumwolle oder Leinen , so
vernünftig und schonend behandelt würden , wie
es nach Art der Qualität notwendig sei . Wenn
trotzdem angeblich bei Wäsche hier oder da
Zettel beilägen , daß eine Garantie für die
Waschbarkeit überhaupt nicht übernommen wer¬
den könne , also auch bei sachgemäßem Waschen
nicht , so sei das nur ein Beweis dafür , daß der
betreffende Fabrikant sich jeder Verantwortung
entziehen wolle , die er normalerweise für sein
Erzeugnis zu übernehmen habe.

Zum Schluß förderte Präsident Kehrl die Hö¬
rer auf , sich nicht an dem dummen Geschwätz
und der Verbreitung sensationeller Märchen , die
von Böswilligen erfunden werden , um Beunruhi¬
gung zu verbreiten , zu beteiligen . Kein guter
Deutscher sollte über ein Produkt schlecht reden,
das eine Glanzleistung unserer Che¬
mie und unserer Technik  darstellt , das
eine Ursache des Stolzes für jeden Deutschen
sein ' kann , und das den Beweis für deutsche
Fähigkeit und deutsche Erfindungsgabe in
immer zunehmenden Maße in der ganzen Welt
erbringen wird , ein Produkt , das sogar auf der
Pariser Weltausstellung mit vielen Preisen aus¬
gezeichnet wurde , und dem heute schon Millio¬
nen deutscher Arbeiter ein ausreichendes Ein¬
kommen verdanken , die ohne die deutsche .Zell¬
wolle zu unerträglicher Kurzarbeit gezwungen
wären . Jeder , ob Verbraucher , Verkäufer oder
Fabrikant, ' sollte seine 'Ehre 'darein setzen , mit¬
zuarbeiten an der Verbreitung eines Rohstoffes,
der einen wesentlichen Anteil hat an der Er¬
ringung der deutschen Rohstoff -Freiheit!

spräche über die Marktlage ergab nämlich , daß
die Buchenbolzvorräte in den Exportländern er-
heblich zurüokgehen , obwohl die Aufnahmefähig¬
keit des englischen Marktes und auch der übn-
fen Märkte weiter groß sei. . Die nächsteitzung der Konvention wird in Prag statt¬
finden.

1538er Reichsanleihe nnd Liquiditätsguthaben
der Spar - und Girokassen . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat durch eine Anordnung
(Reichsanzeiger vom 19. 1.) auf Grund des Ar¬
tikels 15 der Ersten Verordnung zur Durch¬
führung und Ergänzung des Reichsgesetzes über
das Kreditwesen vom 9. Februar 1935 (RGBl . I
S. 205) bestimmt , daß die Spar - und Girokassen
auf die von ihnen nach § 5 Abs . 2 Satz 2 des
Artikels 1 Kapitel 1 des fünften Teiles der Ver¬
ordnung vom 6. Oktober 1931 (RGBl . I S. 537, 5o4)
unterhaltenen Liquiditätsguthaben bis zu .deren
Hälfte ihren Bestand an 41/*proz . Anleihe •des
Deutschen Reiches von 1938 anrechnen dürfen.

ÜberraschendeZollerhöhungenMexikos
Vorstellungen von deutscher Seite

Mexiko -Stadt , 20. Januar . Mexiko hat am
17. Januar Zollerhöhungen in Kraft gesetzt.
Diese gelten für alle Waren , die nach diesem
Tage ' in Mexiko eintreffen mit Ausnahme der
Waren , die schon vor dem 31. 12. 37 verschifft
worden sind , aber erst später ankommen . Fast
die gesamte deutsche Ausfuhr wird von der Er¬
höhung betroffen , die bis zum 30. April dieses
Jahres die Zollsätze etwa verdreifacht , wäh¬
rend nach dem 30. April die Zollsätze immer
noch etwa 50% höher sein werden als bisher . Vor¬
nehmlich gilt dies für Eisenwaren nnd chemische
Artikel.

Die zuständigen deutschen Stellen sind beim
Finanzminister vorstellig geworden mit ■dem
Ziel , daß die Erhöhung erst in Kraft tritt für
Waren , die nach dem 18. Januar 1938 verschifft
worden sind . Die Konförderation der mexikani¬
schen Handelskammern tritt am heutigen Don¬
nerstag zusammen , um zu dem Dekret des Präsi¬
denten Stellung zu nehmen , das die Wirtschafts¬
kreise restlos überrascht hat.

Südafrikas Außenhandel
London , 20. Januar . Die Ausfuhr Südafrikas

erhöhte sieh 1937 gegenüber dem Vorjahr um
11,16 auf 125716Mill . Pfund . Die Einfuhr stieg
um 17,14 auf 103,19 Mill . Pfund . Die Steigerung
ist auf einen erhöhten Handel mit Nord -Rhode¬
sien und Südwestafrika zurückzuführen.

Polnische Baumwollplantagenin Iran
Warschau , 20. Januar . Anläßlich :der An¬

wesenheit des Teheraner Konsuls der Republik
Polen in Lodz ist der Plan der Anlage von pol¬
nischen Baoün-wellplaBtageBviB -Iran , der—bereits
vor zwei Jahren auf tauchte , wieder erörtert
worden . Nach -diesem Plan soll eine polnisch-
iranische Baumwollplantagengesellschaft gegrün¬
det werden , die in gemeinsamer Arbeit den An¬
bau von Baumwolle für die Ausfuhr nach Polen
auf bisher nicht bebauten Feldern aufnehmen
soll . Um die Schwierigkeiten , die mit Devisen¬
transaktionen verbunden sind , zu vermeiden,
sollen dabei die iranischen Teilhaber der Gesell¬
schaft den Ankauf des Landes durchführen nnd
Kapital für die Inlandsausgaben bereitstellen,
während von polnischer Seite das Material für
die Bewässerungsanlagen geliefert , und Fach¬
leute für die Durchführung der Bewässerungs¬
anlagen gestellt werden sollen . Für die Durch¬
führung dieses Planes , der bisher noch nicht
über das Stadium vorläufiger Erörterungen hin¬
ausgekommen zn sein scheint , sollen von pol¬
nischer Seite rund 1 Mill . Zloty erforderlichsein.

Die Internationale Rohstahl -Exportgemeinschaft
hat die Zuschläge für schnelle Lieferung aufgehoben . .
Entsprechende Preisermäßigungen wurden vorge¬nommen. •

Die Provision der Handelsvertreter
Eine Klarstellung des Preiskommissars

Berlin , 20. Januar . Der Reichskommissar für
die Preisbildung teilt mit : Aus gegebenem An¬
laß weise ich darauf hin , daß die Kürzung der
Provisionssätze von Handelsvertretern nicht
durch die Preisstoppverordnung verboten ist.
Mein Rnnderlaß 192/37 über diese Frage ist
offenbar mehrfach mißdeutet worden . Er wendet
sich nur dagegen , daß Provisionssätze unter
Ausnutzung wirtschaftlichen Uebergewiehts ein¬
seitig gekürzt werden . Dagegen können über¬
höhte Provisionssätze sehr wohl in gegenseiti¬
gem Einvernehmen auf ein volkswirtschaftlich
gerechtfertigtes Maß gesenkt werden . Die zu¬
ständigen Organisationen der gewerblichen
Wirtschaft sind also auch weiter durchaus be¬
fugt , über Fragen dieser Art zu verhandeln
nnd sie mit meiner Zustimmung entsprechend
zn regeln.

Neue Anschrift der Deutschen Handelskammer
in Newyork . Die Deutsche Handelskammer in
NeVyork , das „Board of Trade for German-
Ameriean Commerce , Ine .“, verlegt ihren Sitz
mit Wirkung ah 1. 2. nach der folgenden
Adresse : 10 East 40th Street , Newyork , N. Y.
Im gleichen Gebäude befindet sieh die New-
yorker Vertretung des Leipziger Messamts , die
Leipzig Trade Fair , Ine.

Bevorstehende Neuordnung
für Güterfern - nnd -nahverkehrshetriehe

Zu der im Güterfernverkehrsgesetz zum 31. 3.
1938 vorgesehenen Trennung von Gütemah - und
-fernverkehrsbetrieben erfahren wir , daß lm,

jInteresse .„der ! Motorisierung .. ,im: gewerblichen
Güterverkehr eine Lockerung des Gesetzes ' zu
erwarten ist , die insbesondere solche Güterfern¬
verkehrsbetriehe betrifft , die vor dem T. Juli
1935 neben dem konzessionierten Güterfernver¬
kehr auch Güternahverkehr gewerbsmäßig be¬
trieben haben und darum den Güternahverkehr
noch bis zum 81. 3. 1938 in der bisherigen Form
durchführen dürfen.

Sitzung der europäischen Buchenholz -Konven¬
tion . In Warschau wurde die erste Sitzung der
europäischen Buchenholz -Konvention unter dem
Vorsitz ihres Präsidenten Dr . Ostrowski abge¬
schlossen . An ihr nahmen Vertreter der vier
Buchenholz -Exportländer Polen , Jugoslawien,
Rumänien nnd der Tschechoslowakei sowie Ver¬
treter der British Hardwood Agents and Brokers
Association teil . Gegenstand der Beratungen
war die praktische Durchführung der Konven¬
tion . U. a . wurde die Einführung einer regel¬
mäßigen Verkaufsstatistik  und eines
ständigen Informationsdienstes beschlossen , der
über den internationalen Buchenholznmsatz
unterrichten und eine Stabilisierung auf dem
Buchenholzmarkt herbeiführen soll . Die Aus-

Schwan -BIeistift -Fabrik A-G, Nürnberg . Dem
Abschluß für das Geschäftsjahr 1936/37 (vgl.
BZ. vom 19. 1.) ist noch nachzutragen , daß der
Gesamtumsatz wieder , wenn auch nicht sehr be¬
deutend , gesteigert werden konnte , wozu die
günstige Entwicklung des Inlandsmarktes bei¬
trug . Der wertmäßige Auslandsabsatz konnte
trotz besonderer Anstrengungen nicht erhöht
werden . Die Bleistift -Industrie als alte deutsche
Spezialindustrie leide seit über 10 Jahren an
einem andauernden und ununterbrocheien Preis¬
verfall , der noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen ist . Ansätze zu einer Gesundung konn¬
ten sich bis jetzt noch nicht answirken . Mit
Beginn des Jahres 1937 habe sich der Beschäfti¬
gungsgrad dieser Familiengesellschaft sehr ge¬
hoben , wodurch das ungenügende Preisniveau
z. T. ausgeglichen wurde . Im vergangenen
Halbjahr wies der Export  der Schwan -Blei-
stift -Fabrik , insbesondere in ihren Qualitäts¬
sorten , eine erfreuliche Steigerung auf.

Eisenwerk Wülfel in Hannover -Wülfel . Der
GV wird , wie berichtet , die Verteilung einer
Dividende von 4 % vorgeäehlagen . Der Rein¬
gewinn wird nach Abschreibungen von 0,52 mit
0,33 (0,29) Mill . RM ausgewiesen . Die Produktion
ist um 30 % gestiegen . Auch der Auftrags¬
eingang ans dem Ausland hat sich um 30.% er¬
höht . Die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr werden als gut bezeichnet.

Die Aktienmehrheit der Griebelschen Brauerei AG,
Eisfeld , ist von der Leipziger Bierbrauerei ' zu Reud¬nitz Rieheek & Co. AG auf Bankier Bernard 'Rande¬
brock in Naumburg (Saale)- nbergegangen.

Die G. Kromsehröder A-G in Osnabrück erwarb
anläßlich des Verkaufs der der Askania -Werke A-G
febörenden Gasgerätefabrik in Dessau die dort eben-alls betriebene Gasmesser-Abteilung.

Die Leipziger Textil - nnd Bekleidungsmesse darf
bereits auf der kommenden Frühjahrsmesse mit einer
starken Beteiligung der dentehen Bekleidungs¬industrie rechnen.

Jugoslawien wird sieh an der Leipziger Frühjahrs¬
messe mit einer Kollektivausstellung beteiligen.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig, 20. Januar . Bas Angebot der beute von

der Ra vag veranstalteten Siidvest - Per*
sianer - Versfceigernng  umfaßt © etwa 87000
Felle . Es war dies die erste Auktion seit April ver¬gangenen Jahres . Der Weltmarkt hat für den Artikel
in der Zwischenzeit eine neue Preisbasis  ge¬schaffen . Wenn bei der heutigen Auktion nur 70 Pro¬
zent verkauft -wurden, so liegt die Ursache in den
übergroßen Mengen, die an ausländischen Plätzen
auf den Verkauf innerhalb der nächsten Wochen
■warten. Die allgemeine Tendenz kann als ■weiter
nach gebend bezeichnet -werden. Vor allem dürften die
geringwertigen Qualitäten von der Preisabschwä¬
chung 'am stärksten betroffen worden sein. Die regu¬lären guten Qualitäten wurden heute durchschnittlich
zu den im Herbst vorigen Jahres letztmalig durch
Aukfcioneverkäufe ermittelten Weltmarktpreisen ver¬kauft.

Wirtschaftsliteratur
Wie liest man eine Bilanz? Leichtfäßlrbhe Ein-"führung - in das Verständnis der Bilanzen . Von Prof.

Julius Chenaux - R:epofld ;,' Dozent/ -- an der
Techn. Hochschule Stuttgart , Wirtschaftsprüfer . Mit
einer Bilanztafel im Anhang . 25. Auflage des von
Prof . Th. Huber begründeten Buches, 90.—94. Tau¬
send. Kart . 2.25 RM. Muth 'sche Verlagsbuchhand¬lung , Stuttgart.

Bilanzen zu lesen ist eine Kunst , die selbst denen,
die in ihrem Berufe Bilanzen aufzustellen haben,
nicht immer ganz geläufig ist . Wohl darum beginntder Verfasser mit der Erklärung , was eine Bilanz
ist , und wie man eine Bilanz macht . Wie man sie
liest , ist hier in ausgezeichneter , klarer Form dar¬
gestellt . Die einzelnen Bilanzangaben der Passiv-
und der Aktivseite sind in der durch das 'neue
Aktiengesetz  vorgeschTiebenen Reihenfolgegenau besprochen . Die beigegebene Tafel mit einer
ausführlichen Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-
rechnung macht die vom Verfasser gegebene Bilanz¬
beurteilung auf der Grundlage prozentualer Errech-
nungen und Vergleiche sehr lehrreich . In seiner
vollständigen Neugestaltung durch Prof . Chenaux-
Repond erreicht das Buch eine Anschaulichkeit und
Vollkommenheit , wie sie nicht leicht übertroffen
werden kann . Aufsichtsräten , Aktionären , Direk¬
toren , Geschäftsführern , Kaufleuten , Wirtschaf ts-
treuhandern , Buchführern , Buchhaltern , Bankbeam-

iDâ ‘ ünd  Verwaltungsbeamten wird dastreifliche Werkchen weiter gute Dienste leisten.

Baumwolle
Bremen, 20. Januar . Nordamerikanlsche Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.34 (10.28).

lieh fest , doch blieb der Handel ruhig . Garne lagen
ruhig und stetig.
Antwerpen, 20 1 Kammzuq

Bremen März Ma« Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
U.20 Uhr

cHeotlg. Schluß
Abrechnung

9 67/64
9.77/74
9.77/76
9.81/77
9.81/78

9 76

9.86/84
9 95/93
9 96/95

10.0fc/97
10O’W

9ü6

10.05/04
1014/13
10.16/14
1019/17
102r/18

1U15

10 33/30
T' 41/38
10.43/41
10 45/43
10 4B/43

10 42

10 42/40
10.50/47
10 52/51
10 55/53
10 56/-3

10 52

10.46/45
10 54/51
10 56/54
10 59/58
10 61/5B

10 55

Kt

Abrechnungspreis für Januar : 8.74.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.14, 10.13, De¬

zember10.49, 10.50, Januar 1939 10.54.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.76, Juli 10.15,

Oktober10.43, 10.42, Dezember 10.52.
Naoh 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.15, Oktober

10.41, Januar 1939 10.56, 10.55.
Naohmittags wurde bezahlt : Januar 193» 10.59.
.Bremen, 20. Januar . Der Markt eröffnet ©berate aufGrund der zuversdehtliicheu Kabel -Mel düngen

Newyorkbefestigt 6 bis 10 Punkte höher . Bed vielfach. lebhaften Käufen fand auch umfangreicheres Angebot
glatte Aufngjhme», und die Kurse konnten eich iui
Laufe des Vormittages langsam um einige Punkte

. v weiter erholen . Der Markt schloß um lß.30 Uhr fest
' - 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

1 Der N.aohmiffctagsverkehr eröffnet © mit angeregter
Nachfrage sehr stetig 1 bis 4 Punkte höher . Bei ziem¬
lich gl-edohmäßiger Entwicklung vorn. Angebot una
Nachfrage konnten die Kurse im Verlaufe verein-

. zelte Punkte weiter anzidhen . Der Markt schloß sehr
stetig l bis 2 Punkte über den Naonnmttags-itr-
Öffnungsnotierungen.
Hamburg, 20. Januar

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruHlfl
^hündische: Supertine, myd, Selntie wblte rouglsh
" Bremer Kl. 1 . 4.35

^ne Omra Standard1 Bremer Klausel. . 4.70
* Ne„ York Jan. Man Mal Juli Oktb. D*z._

y«r. SchlußHeutig. Schluß 8.497—
8 52/-

8.55/—
8 58/59

8 60/—
8.64/65

8 68/—
8.73/

8 727-
8.77/-

Sief*
stellt :pt!
gut
sein 5J W P

seßr&

seiirf

jgltf

«.« o: a 62 (8jg)
New Orleans . heutige Not. 8-76 vorige Not. 8.73

Zufuhren In Atlantik- und GolfhSfen 13000I 18000
Stetig

.Newyork, 20. Januar . Zu Beginn des Verkehrs war
• Oie Stimmung am Baumwollterminmarkt stetig . Der

Handel war zunächst ruhig , doch waren die Preise
nht Rücksicht auf den Mangel an kontraktmäßiger
: p, arß etwas erhöht . Mäßige Sicherungsverkäufe iittd: Mattstellungen vermochten sich nicht auszuwirkon,
|ja ihnen gute Nachfrage von seiten der Baissiers,öes Handels und der Platzfirmen gegenüber stand.
Anregung boten auch die geringen Umsätze von
^ofeowaresowie der sehr ruhige Handel in Textilien,•besondereBedeutung maß man dem Zusatzantrag
zum Farmgesetz bei, in dem vorgeschlagen wird,
•J?» bereits mit der Beleihung Unterstützungsgelder
£u- Baumwolle gezahlt werden sollen. Im allgemei¬nen wartet man in Kreisen deB Handels aber die
ch ei£ Entwicklung ab und will erst sehen , in wel-
lan1* onn  d ®9 Farmgesetz zur Verabschiedung ge-t« 4; Schließlich schritt man teilweise zwar wieder

,ga^en’ doch war die Schlußtendenz bei bis jzufunkten höheren Preisen für nahe Sichten stetig.

Wolle
: 20 - Januar . Am Wollmarkt war die Stim-

anufn* Hifolge der Besserung der Preise für Rohwolle% ^ der Londoner Kolonialwollversteigerung *iem-

p.kg.belg.Fr.p.lb.penco
20. 19. I 70 19.

p.kg.beig.Fr.p.lb.pence
20. 19. I 20. 19.

Janua 3310 33.00 74.37 24 50 3unl 32.75 33 00 23 87 24.0u
Febr. 33 00 33.00 24.12 24.25 Juli 32/5 33.t0 23 8/ 24.00
Märi 33 0» 33.00 24.00 7412 Agg. 32/5 33.OU 23.75 24.00
April 330(133 00 74.00 24 00 Ums. 15 000 Ibs 340 00b ibs
Mal 32.75 33.10 23 07 24 00 Tendenz: ruhig

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 20. Januar . Am dritten Tage der ersten
diesjährigen Londoner Kolonialwollversteigerungs-
serie gelangten 6470 Ballen zum Angebot , von denen
5847 Ballen abgesetzt werden konnten . Der Besuch
war sehr gut  und die Nachfrage allgemein rege.
Der größte Teil des Angebots wurde vom englischenHandel übernommen . Die Preise für Austral -Merino-
Spinner - und Handelßvließe sowie für Austral -Me-
rino -Spinner - und Handelsstücke konnten sich fest
behaupten . Ebenso lagen feine und mittlere Neusee-land -Kreuzzuchten weiter fest . Grobe Neuseeland-
Kreuzzuchten stiegen um 5 »/o, Neuseeland -Hautwol¬
len und Austral -Waschwollen lagen fest behauptet.
Beste und geringe schneeweiße Kapwollen kamen
um 5% höher an. Merino-Waschwollen und Kreuz-
zucht -Waachwollen waren behauptet und fest . Die
Prßi8veränderungen verstehen sich gegenüber den
ScElußumsätzen bei der . letzten Auktionsserie im
Vorjahr/

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 20. Januar . Im Berliner Getreideverkehr

hielten sich die Anlieferungen ungefähr im Rahmen
des Vortages . Dem Markt werden weiter laufend
mäßige Waggon- und Lastzugladungen zugefuhrt,
die zur Befriedigung des Bedarfs vollauf genügen.
Das Hauptaugenmerk der Käufer richtet sich nach
wie vor auf Weizen, der sowohl zur sofortigen als
auch zur späteren Lieferung gut Unterkunft findet.
Roggen war dagegen in Anbetracht der vorhande¬
nen Lagerbestände am hiesigen Platz nur wenig be¬achtet . In Braugersten vermochte sich keine Ge¬
schäftsbelebung durchzusetzen . Futtergetreide war
kaum erhältlich . Am Mehlmarkt boten sich im gro¬
ßen und ganzen reichliche Einkaufsmöglichkeiten.Die Grundstimmung blieb aber ruhig.
Newyork, 2P.1. (Malsloko 75.25 |Engl. Fracht 3/7)6—*. . " "" iKont. Fracht 18—20

lull —
September - *—
Roggen gut beb.Mal 74 87V
Juli 70.00
September F7-75

Viehmärbte
Hambure , 20. Januar . Auftrieb . 2186 Rinder , 1147

Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; Schafe:
flott . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a)
42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 39—42, b) 33—38, c) 25—32,
d) 15- 24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Doppellender 58;Lämmer und Hammel : al ) 49- 52, a2) 49- 50, bl ) bis
50 b2) 46—50, c) 40—43, d) 20—35; Schafe : e) bis 40,
f)’38- 40, g) 24- 30.
Ghlkago , 20. 1- Sdiweln.

« sr fl ltdiw. n. Pr. 7.0. iZufuhren 23001
lelch! h. Pr! 8 7̂5 Iscftw. h. Pr. ' -58 Mm Westen 89CO0

Butter
Kopenhagen , 90. Januar . Di© Notierung für Butterwurde heute um 4 Kronen auf 238 Kronen für 100 kg

Ghlkago, 20- 1-
Gerste loko. 70- 93
Welzen gut beb.
Mal 953M
Juli 90M
September 8S&- I*

Mals loko 75.25
Mehln. Pr. 5-80
Mehlh. Pr. 5-90
Mats ggt bthMal 60-75
Juli 61.37'
September 61-50
Hafer stella
Mal 32-12S

Seefische
Am 20. Januar landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 510 000 kg frische Seefische ; zwei
Barentsseedampfer brachten 266 500 kg, meist Kabel¬jau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs, ein Bäreü-
inseldampfer ' 98 350 kg, vorwiegend Goldbarsch,
Schellfisch nnd Kabeljau , ein Dampfer von der nor¬
wegischen Küste 76 650 kg, meist Kaheljan , Seelachs
und Goldbarsch , ein Islanddampfer 57 000 kg, meist
Seelachs, Goldbarsch und Lengfisch , ein Nordsee¬
dampfer 11 600 kg, vorwiegend Heringe nnd Witt¬
linge . Die Preise erfuhren keine Veränderungengegen gestern . Island : Seelachs 71/*—12Vs; Nordsee:
Wittlinge 13*/*—15Vs, Seelachs I 6S/*—7, II 5*/*—6*/*; Ba¬
rentssee : Kabeljau I 5—5‘/s. II 5—5V4, III 5, Schell¬
fisch I 7Vi—8, II 5‘/*—7, III 4—4Vs, Goldbarsch 11*/«,
Austernfisch 12—141/*; Bäreninsel : Kabeljau I 5—5V*,
II do., III 5, Schellfisch I 7—7Vs. II 6V4—7, Gold¬
barsch II1/*; norwegische Küßte : Kabeljau I 51/*—6,
II 5V<—5Vf, Seelachs 6—61/*, Goldbarsch ll 1/*, SeelachsII 5—5*/4.

Warenmärkte
Hamburg , 20. Januar

Reis : Von den fernöstlichen Ursprungsmärkten
liegt Burmah auf Grund größerer Käufe für euro¬
päische Rechnung weiter recht fest , während dieNachrichten ans Saigon unverändert lautfen. Im
Export kam es zu kleineren Abschlüssen .nach West¬
afrika . Hier am Platz ist die Preislage unverändert.

Gewürze: Die Marktlage hat bisher keine wesent¬
liche Veränderung erfahren . Da die Abnehmer
durchweg mit fast allen Sorten ausreichend .ver¬
sehen sind, kam es nur hier und da zu kleinem
Bedarfsgeschäft . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In Erbsen und Bohnen waren die
Abschlußmöglichkeiten weiter auf ein Mindestmaßbeschränkt . ' In Linsen kommt es noch verschiedent¬
lich auf Grund der erfolgten Zuteilungen zu einigemGeschäft . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Für Mandeln sowie für
Haselnußkerne zeigte sich weiter rege Nachfrage.Mischobst wird besonders in besseren Zusammen¬
setzungen begehrt . Auch Aprikosen nnd Pflaumen
lassen sich unverändert gut absetzen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7Vi*, für Febr ./März
7V4, für März/April 7*/i* Pence für 1 lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 231/* Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken transito ab Kai 24—24Vi
Dollar für 100 kg.
Ghlkago, 20- 1 Schmalz

Tendenz: fett |M8rz 8.971* (lull 9-27)4GJanuar 8-39 fMal 9*17%B|september
Newyork, 20. 1- Oele und Fetfe
Schmalz 8*80
Talg, lose 8.37!*
BW'saatöl
Januar -

M9rz
Mai
Juli
Oktober
Terpentin

7.61
7 62
7-65
7.69

35-50

Terp. Sav.Petr. SWC.
Petr SWT.
Mid. Conti.

30,50
16.25
12-25
1.16

Pens Rohöl1?7Wf

Kaffee

ermäßigt.

Bremen, 90. Januar . Das Geschäft blieb weiter zu¬
friedenstellend . Gefragt bleiben greifbare und abzu¬
ladende Kaffees aller Provenienzen bei knappem An¬
gebot. Geschäfte mit den Ursprungsländern gestaltensich sehr schwierig.

Hamburg , 20. Januar . Der Markt am Platz ver-
zeichnete recht befriedigende Aufnahmeneigung fürziemlich alle Sorten . Auch im Transit läßt sich der
Handel durchaus zufriedenstellend an. Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos ln Pfennigen für Vs kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt ; März 85 B. 33 G: Mai
84 B. 82 G: Juli 84 B. 32 O; Sept 34 B. 32 G: De?
34 B, 33 G,

Juli 6 . 110 März 4.35 n
September 6 . 110 Mal 4.13 n
Dezember 6 .11 c- Juli 4-00 n
Tagesums. 1000 September 4-00 rt

Dezember 4-00 n
Rio loko 5-87!5" Tagesums. 100r

Newvork .20 . I. .
Tendenz: stetig

Santos loko 6-37V
Märe 6-33
Mal 6. ,1

Newyork, 20. Januar . Bei lustlosem Handel war
die Stimmung am Kaffeeterminmarkt schwächer , da
Verkäufe und Glattstellungen brasilianischer Häuser
erfolgten . Auch die schwächeren Kabelmeldungenaus Le Havre verstimmten etwas. Bei Preisermäßi¬
gungen um -einen Punkt in . den nahen und um drei
Punkte in den entfernteren Sichten schloß der Marktaber stetig.

Kakao
Hamburg , 20. Januar . Robkakao : Abgescliwächt.

Infolge der noch ungeklärten Lage bewahrt man
allgemein weiter größte Zurückhaltung , so daß die
Märkte durchweg für alle Sorten mit einziger Aus¬
nahme der feineren , etwas niedrigere Preise hören
ließen . Im Inland ist der Handel weiter lebhaft.
Accra g.f . loko 28 sh, Accra g.f . neue Ernte per
Jan ./März 27 sh 9 d cif., Lagos faq neue Ernte per
Dez./Febr . 25 sh cif ., Sup. Thomö auf Approbation
per Jan ./März 29 sh '6 d cif ., Sup. Bahia monatl . Ab¬
ladung per Jan .-März 28 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken per Jan ./Febr . 40 sh cfr ., Sup. Epoca
Arriba per Dez.-Jan . 37 sb cfr ., Sup. Sommer Arriba
per April/Mai 41 sh -cfr ., Sup Machala per Dez./Jan.
36 sh 6 d cfr . für . 50 kg netto unverzollt . — Kakao¬halbfabrikate : Die Bedarfsnachfrage hat eich im
bisherigen Umfang erhalten und konnte im Rah¬
men der zur Verfügung stehenden Mengen befriedigtwerden . Die Forderungen leuteten ohne Ab¬weichung.
Newyork , 20- 1- stetig
Januar 5.57 iMaf 5.64
März 5-63 hüll 5.69

(September
(Oktober

5.74
<.76

Zucker
Magdeburg , 20. Januar . Gern. Melis: prompt nicht

notiert ; Januar 31,45—31,50, Januar -Februar 31,45 bis31,50. Tendenz: ruhig.
Newyork , 20- 1- ^ ohzuckei «tetltj
3JJ uar  HL n J Mal 2 .29/3C*|Septemöer 2-31/32*März 2-27/2 IJuli 2-30/314|0ezember —

•) Geld- und Briefnotierungen.

Schellack and Leim
Bremen, 20. Januar . Schellack : Der Markt blieb

ruhig bei. unveränderten Preisen . — Lelm: Die Ge¬
schäftstätigkeit ist saisonmäßig ruhig . Die Preise
sind unverändert fest . (Str .)

Metalle
Berlin , 20. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61V: RMfür 100 kg.
Ortginalbflttenalumintum 98 bla 09V» ln Blöcken.

Walz- and Drabtbarren 133. desgleichen ln Walz¬
and Drahtbarren 99 137. Fefnsilber (1 kg fein)39.50—42.50 RM.

Kupfer : 55*/4, Blei : 22V4, Zink: 20.V*. Tendenz: Kupfer,Blei und Zink: stetig.
Berlin , 20. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am. 90. Januar für eine Unze Feingold 139 sh 7V: dgleich 86.7420 RM, für ein Gramm Feingold demnach
53,8685 Pence gleich 2,78882 RM.

Hamburg , 20. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am MetallhandeJ beteiligten Firmen ) Silber prompt
42V: B., 39‘/f G. Hüttenrohzink nom.: 20VüB., 201/j G.

Hamburg , 20. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
54V*—57, Schwerkupfer 54—56«/:, Rotguß 53—55V*,
Sohwermessing 36—38«/*. Leich tmessing 29«/4—31*/4,
Messingepäne 37V4—39*/4. Altzink IOV4—12Vi. Altblei
17V4—19V*RM für 1O0 kg. je naoh Menge and Lagerort.

London, 90. Januar . Heute wurde Gold im Werte

von jSTl 000 Pfund zu ednem Preise von 109-sh 'pro Unze fein verkauft.
London, 20. Jam

Aluminium (p. t)
Inland* k
Ausland* jj
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * gl«
chines. per * f

Quecksilber *
(per Flasche ) 257—

Platin #(p.2».Unz.)
Wolframerz cif *

(sb per Einheit) 70
Nickel. Inland . •

(per Tonne) 180-
do. aus!. * (per t) 180'
Welßbl. I .C.Cokes

20x24 fob. Swans. *
(shp. box ot 108 Ibs) 2#£-
Kupfersnlfat
fob. • (per t) 1
Cleveland Gaßeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh 0. \)
Silber
Barrensilber prompt 2
Feinsilberprompt 2
Barrensilbera. L 1
Feinsilbera. Lief. 2

Gold (sh u. Pence
Der Unze) 12

Inakt . Notlernng

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standardp. Kasse 41-62'i—09do. 3 Monate 41-81- 871do. Settl. Preis 41-621»
Electrolyi 45fe—46!sbest selected 45Ü—46!istronp.eheets 77Elektrowlrebars 46.50
Zinn (per Tonne)

Tendenz: k. stell,
Standardp. Kasse182.25- 50do. 3 Monate 183-25- 50do. Settl. Preis 182-50Banka*
Straits* 186N

Blei (per Tonne]
Tendenz:k. sfetlg

aus), pr. offlz. Preis 15-81-8/!»
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entl. S. off. Pr. 15 87M3do. entf. $. Inoff. Pr
do. Settl. Preis 15.87S4
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gewShni. pr. off. Pr. 14 62̂ -75do, pr. Inofflz. Preis
do. entf. s. off. Pr. 14-87̂ -93do. entf. Inoff. Pr. -
do. gew. Settl. Preis 1475
Newyork , 20. j.
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50 90 Tage 10.05 MZInk, loko
Zinn, loko 41-62 ISilb. ausf.
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5-0C

44-75
IWelOblech
Roheis. N. 2
|do. N.2p!a(n

Schnitthölzer
. Bremen , 20. Jan . (Eigenber .) Die Nachfrage hat nur
id  öinzelneu Sorten und Abmessungen nachgelassen,
obwohl die Bautätigkeit im saisonbedingten Rückgang
begriffen ist . Wenn auch etwas weniger Nachfrageznm Sofortbedarf am Bau- und Schmittholzmarkt zu
beobachten ist , so herrscht doch verstärktes Interesse
für später zu Lieferndes Material vor. Die Verhält¬
nisse auf den Sägewerken sind immer noch so, daßnoch geraume Zeit verstreichen dürfte , bis vor ' allem
versgndfähiges Material in erhebliohörem Umfangverfügbar sein wird . Die Sägewerke wollen nur
dann neue Abschlüsse für Lieferung zum Frühjahreingehen. wenn sie hierfür ausreichend Rundholz an-
geddent bekommen haben . Von der Znweisung von
Rundbolz hängt naturgemäß die Erzeugungahöh ©vonSchnittware ab. Die Preise zeigen überall eine sehr
feste  Haltung nahe der zugelassenen Höchstgrenze.

Kiefernstammware im möglichst trockenem Zn-
stande war am N adelsohnittbolzmarkt
gesuoht . Für Thüringer und süddeutsche Kiefer hat
das Interesse kaum nachgelassen . Astreine Kiefern¬
seiten in mittleren Stärken hatten ständig gute Naeh-

Material war nur wenig uz haben.
Mobeikiefer ,in guter , breiter Ware wurde nicht ge¬nügend augeboten ; geringeres Material wurde häu-

eingesetzt . Der Umlauf von Kantholzlisten hat
nachgelassen . Sehr gefragt blieb wie bisher hobel-fähige Ware.

Die Lage am Laubschnittholzmarkt  ist
unverändert fest . Aas neuem Einschnitt wird ©Tst
wenig angeboten . In Eichen konzentrierte sich der
HfluntbedaTf auf Möbelholz, das meist zu 120 bis über
200 RM zu haben war . Rotbuche blieb in trockener
Ware in bester Frage , wobei die Preise eich meist
zwischen 60 bis 90 RM bewegten . Gesucht waren ge¬
schnittene Eschen in allen Sortierungen und Ab¬messungen.
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Uneinheitlich
Hamburg , 20. Januar . Die Börse setzte ln nicht ganzeiaheitüiioher HailtaHwrein , jediech blieb der Grund-

kxn recht freundlich . Beehrt; widerstandsfähig zeigtesieh der Sohiffahrtsmarkt,  auif dem ledig-liah Hansa-Dampf mit lJ3*/4 um V<*/# ermäßigt ein¬setzten., während Bremer Sohlepp Va#/o höher mit lHeröffnten . Für Neptun Dampf zeigte sieh bei mwer-ändert 130 Kauflust , während in Ünterweser Kleinig¬keiten zu gleiehifalls wieder 1®0 zum Verkauf stan¬den. Die Afrika -Reedereien waren mit unverändert80 begehrt . Auch Hapag sowie Norddeutscher Lloydbegannen auf bisherigem Stand (83 bzw. 84). mußtenim Verlauf jedoch, erstere bei geringen Umsätzen , jeVjV« hergeben . Hamburg -Süd gingen mit unverändert138 um. Bremer Straßenbahn wurden V* höher mit
08 notiert . Bremer Wolle gaben bei 176 um 1•/• nach.Die übrigen Bremer Werte kamen meist auf gestrigerBasis zur Notiz, zumal kaum Abschlüsse hierin ge¬tätigt wurden . ,.Nordsee“ Deuteohe Hochseefischerei
konnten ihren Kursstand um V»«/« auf 142 befestigen.Von ünnotierten Werten besserten sieh DeutscheWerft bei einigem Umsatz um V*•/# auf 140. Deschi-mag hörte man zu wieder 1581/*. Nordstern gäben auf147 (minus 1 */#), Norddeutsche Hochseefischerei auf1461/* (minus IV»8/o) nach.

daß sich die Kurse zunächst vielfach wieder er¬
mäßigten , doch bestand nach einer vorübergehendenStockung bald wieder weitere Kauflust und eineganze Anzahl von Papieren konnte sich bis zu 1 Dol¬lar befestigen . In der letzten Börsenstunde konntedie Erholung noch weitere Fortschritte machen , dadie Kauflust zunahm . Infolgedessen wurden auch dieTT-m r. «UOnM 1. —Z_1_ 11_ HT* .T_

New 'fork , 20 . 1
Tägl. Cid 1.00Bankakz.
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0-91X

29-06
31-00
5.83

40-28'5

Friedrich Ferdinand Wolfhagen . — Seestadt Hostock:Steinsetzmeister Heinrich Haase.
Vergleichsverf ahrenBerlin : Firma Teltower Holzwerkstatt , Bautisoh-lerei Fritz Schulze in Teltow. — Eberswalde : Archi¬

tekt Ottg Stroesch . _

fels 19. Perrm pass . Eplandseck 19. m LissaV.Botenfels 19. von Bahrein . Meis 20. von Muh.]'Wachtfels 19. von Port Said. Wartenfels 19 1Lourenco Marques . Werdenfels 20. in Bremen, 10
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Brem*»9f) TTrtli/vnsski Tirrb nonV> Tr__ .“*‘ asAndromeda 20. Holtenau pass, nach Hambn^Astarte 20. in Stockholm. Castor 20. in Bremen ril'—- TT——L.,. -■ maaI.  UeaniAn TV 1 Ijw

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Wochevom 2. bis 8. Januar wurden bei der DeutschenReichsbahn an 6 Arbeitstagen 756114 GuterwagenI . . . . . . aap /r x_ _ _ K A„ Hai tote renn

lia 20. von Hamburg naeh Bremen. Diana 20' pj!"merieh pass, nach Köln. Egeria 19. von Danzig nStBremen . Elin 20. von Bremen nach Rotterdam Fici;01A TTnmVmhrr nanVl ri«m Tihpin ‘C'ht.4-ii„- a.

Umsätze etwas großer . So jergaben_ sich schließlichollavielfach Gewinne bis zu 3 Dollar . Die Börse schloß
ungefähr zu TageshöchBtnotiernngen in fester Hal¬tung.

Berliner Devisenkurse

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Januar
Bombay und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.27a,Schanghai 1.2'Vnj Kobe 1.1*7« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 29.06—29.09, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.).

xieicnsoann an o Arueiusia-geii ^gestellt gegen 653 025 Güterwagen an 5 Arbeitstagent- v- VOl- ’ - - J r,J'' Tri Hm* Aflt.
KÜBLtJllLK̂ BU OUt»UütZ uuicinogCM v --- - -- a 7~in der Vorwoche und 741182Güterwagen in der ent¬

sprechenden Vorjahrswoche an 6 Arbeitstagen . Diedurchschnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be-i._ ho/. Mn -i . - «in . Az 1_ 191 netl <liitAi >nrafl *AT1

19. von Hamburg nach dem Rhein . Fortuna 2n rKopenhagen . Gauß 20. in Antwerpen . Hector 19. “„ _ _ Helios 19. von̂ Älieoh-0*
nach Antwerpen . Leander ^20. _m Bremen. Neptun$

uurcuuvüuuiucue aruetusiaguDu « t ? 6
trug 126 019 bzw. 130 605 bzw. 134 050 Guterwagen.Nicht rechtzeitig gestellt wurden 354 (214) Guter¬wagen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 24. Januar heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) fürD. „Berengaria “ über Cherbourg um 23 Uhr undam 25. Januar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Malmö nach Gotenburi
nach Antwerpen . Leanc
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Nereus 20 U'VUV AAr, TionVi■RrtM’ATllÄTTt. NlflVlA IQ w. -L*J*

Renten befestigt
Hannover , 20. Januar . Am Aktienmarkt war dieUmsatztätigkeit etwas lebhafter bei uneinheitlicherKursentwieklnng . Iteeder Hütte . Braunschweig -Han-norversoheHypothekenbank und Hannovereohe Cementwaren bis 1 V» fester . Die Umsätze in Hannoversche

Straßenbahn , Marienborn -Beend-orfer Kleinbahn undin Hannoversche Immobilien wurden zu niedrigerenKursen vorgenommen. Am Rentenmarkt  warenwieder gute Umsätze in Reichs- und Reiohsbuhn-
eohatzamweisungen, in Reicheanleihe -Altbesitz zumerhöhten Kurs von 130.10, ferner in den Pfandbriefender Hannoverschen Lande9krediitanstalt , der Hanno¬verschen Bodenkreditbank , der Braunschweig -Hainno-verschen Hypothekeubank und der Preußischen Lau-
deepfandbriefanetalt . Weiter gefragt sind sämtlicheLiquidationspfandbriefe . Mecklenburger Altbesitzwaren auf 139,5 und die Binder Stadtauleihe auf 99befestigt . Die Gemeinide-Um-sohuldungsanleihe warmit 94.65— im  Handel Buibaoh nannte man mit72—74, — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 20. Januar . Entgegen den vorbörslich ge¬hegten Erwartungen lagen die Aktienmärkte am Be¬ginn eher etwas schwächer , obwohl unter dem Ein¬druck des ausgezeichneten Anleiheerfolges einfreundlicher Grundton durchaus nicht zu verkennenist . Die Einbußen waren in der Hauptsache auf Ab¬gaben für Rechnung von Sperrmarkkonten zurück¬zuführen , die bei bescheidener Kaufneigung vielfachnur bei weichenden Kursen Unterkunft fanden . Son¬

derbewegungen , die gestern den Verkehr maßgeblichbeeinflußten , waren nioht zu verzeichnen . Eine Be¬
ruhigung ist besonders bei AEG eingetreten , diewiderstandsfähig blieben . Im Verlauf  blieb essehr ruhig , was meist weitere kleine Einbußen zurFolge hatte . Farben gaben bis auf 160 nach . AEGkonnten den Anfangskurs von 1167« ebenfalls nicht
behaupten . Ferner ermäßigten sich Bemberg undReichsbank um */« bzw. Iva */o . Nach mehrtägigerPause kam für Hambnrg -Süd eine Notiz mit 139, d.h. 7a/t höher , zustande , wobei nur 3000 RM umgingen.Gut erholt waren ferner Goldschmidt mit plus 17*•/•.Gegen Schluß kamen kaum noch Umsätze von Be¬lang zustande . Die Kurse konnten sich im allgemei¬nen behaupten . AEG lagen eher etwas fester undstellten sich zuletzt auf 1167t.

Am Einheitsmarkt zogen bei den Bankaktien Com¬merzbank bei anhaltender Nachfrage um Va•/« an,während Deutsche Ueberseebank und Vereinsbank

Telegraphische
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Brief

19. 1. 1939
Geld Briet

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.71 12.74 12.71 12.74Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.727 0.731 0.727 U.731Belgien100 Belg. 7 81.00 42.02 42.10 42.01 42.09Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.139 0.141 0.138 0.140Bulgarien100 Ley 6 81.08 3.047 3.053 3.047 3.05äDänemark100 Kr. 4 112.50 55.40 55.52 55.46 55.52Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10England 1 £ 7 20.47 12.41 12.44 12.41 12.44Estland 180e. Kr. 46 — 68.13 68.27 68.13 68.27Finnland1001. M. 4k 81.06 5.465 5.495 5.485 5.495Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.352 8.366 8.342 8.358Grlechenid. 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 H. 2 158.74 138.34 138.6/ 138.33 138.61Iran 100 Rials — 20.43 15.4t 15.45 15.41 15.45Island 100 Isl. Kr. 6k 112.50 55.51 55.63 55.51 55.63Italien 100 Lire 4k 81.06 13.09 13.11 13.69 13.11Japan 1 . Yen3-29 2.46 0.723 U.725 6.723 U.725lugesl. 100 Din. 6k 81.00 : .694 S./Uo 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6 4.56 2.483 2.487 2.463 2.487Lettland IGO Latis 6 —— 49.10 49.20 43-10 49.20Litauen 100 LU. 5k — — 41.94 42.02 41.94 42.02
Nerwegcn 100 Kr. 35s 112.75 62.37 62.49 62.37 62.49Oesterr. 100 Sch. 3k 59.0/ 48.95 49.65 4ti.b5 49.05Polen 100 Zioty 4k — 47.00 47.10 47.00 47.10Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.97 54.03 63.9/ 64.09Schweiz 100 Fr. 1k 81.66 57.35 57.4/ 57.35 57 47Spanien 100 Pes. 5 81.66 14.4s 14.51 14.49 14.51Tschech. 100 Kr. 3 85.86 8.711 8 729 6.711 8.729Türkei 1 türk. £ 7 18.56 1.978 1.982 1.978 1.982Uruguay 1 G.-P. 7 4.36 1.289 1.291 1.309 1.311V. Staat v. A. 1 S 1 4.15 2 463 2 487 2 483 2.487

Konkurse
Berlin : Kaufmann Bernhard Taube , Tuchhand¬lung . — Hamburg : Früherer Rechtsanwalt David

bith pass , nach Rotterdam . Niobe 19. von KoDe5‘
hagen nach JBremen.̂ Nlxe^l9. t von Königsberg nachRotterdam . H. A. Nolze 20. in Bremen, rauaa i6Emmerich pass, nach Köln . Perseus 19. in Rotwj ttl . aJaa IO tt/in PnttArnair » n anVi 1TXa, _ .1dam. Phaedra 19. von Rotterdam nach Könio'ßbpr»T»1 1 nffc4—13 a4La-ai3ATA ttliO 1*? TIACbIt. - 1 , - BlPluto 20. in Rotterdam . Thalia 17. m Palma deloroa . Themis 20. in Amsterdam . Victoria 20. in jS"nigsberg . Vnlcan 20. ln Rotterdam . Hans Carl 20. uBremen . ‘ “*

Argo Reederei . Richard Adler & Jlo ..
Albatroß “ 2Ö."Tn "Hamburg Alk 20. ln Kölbê :" ! ^sard 19. in Antwerpen . Falke 19. von Rouen nach UHavre . Fasan 19. von London nach Hamburg. Fjj?19. von Kopenhagen nach Danzig . Ganter 19. In Kot
ka . Möwe 20. ln London. Optima 20. von Raumo na*j-Jfhiffahrt »MthSffbau^

Verkehrszuwachs
der deutschen Seehäfen

An den internationalen Devisenmärkten traten so
gut wie gar keine Veränderungen ein. Insbesondereist hinsichtlich des französischen Franc nach der
Kabinettsneubildung eine gewisse Beruhigung ein¬getreten . Die Londoner Notiz stellte sich zuletzt aufJL485/e nach 148,81, die Amsterdamer auf unverändert6.03 und die Züricher auf 14.55 (14.53). Das Pfundnotierte an den beiden letztgenannten Plätzen unver¬ändert 8.977» bzw. 21 637<, der Dollar unverändert1.797» bzw. 4.327/?. Der Schweizer Franc und der hol¬
ländische Galden wiesen ebenfalls so gut wie garkeine Abweichungen gegen den Vortag auf ; Im Ver¬lauf erzielte der französische Franc eine weitereErholung.

Devisen ^ch’u'Skurse des Auslandes
Amsterdam , w i
Berlin 72.3
London 8.9755
Newyork 179.56
“arls 6-04

3elglen
Schweiz
Madrid
Oilo
Kopenhagen

30-41
41-4655
45-10
40-0755

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46-25
6-3055

’/»H5

London , 20 1.

Dollar - 2.485 (2.485) RM
Englisches Pfnnd = 12.425 (12.425) RM

Hamburg V« bzw. V*•/• niedriger notierten . Von Hy¬pothekenbanken ermäßigten sich Hamburger Hypo¬theken nm ’/i */«. Rheinische Hypotheken gewannenV. •/.. Kolonialpapiere blieben bis aut Otavi (plusV. •/<) mangels Umsatzes gestrichen . Steuergutscheineblieben unverändert.
Am Kentenmarkt zeigte sich regeres Interesse fürStadtanleihen , von denen 28er Elberfeld und 28erHagen je */*, 26er Dresdner ’/. und 28er do. V«•/.höher festgesetzt wurden . Von landschaftlichenGoldpfandbriefen gewannen Ostpreußen Abfindung0.45. do. Liquidation Reihe 1 ‘/i •/.. Bei den Neubesitz¬anleihen wurden Dekosama nm 10 Pfg . auf 29,20 her¬aufgesetzt , was offenbar auf Deckungen zurückzu¬führen ist . Neue Hamburger gewannen 7‘L Pfg . undnäherten sioh damit weiter dem Rückkaufskurs bis

auf 5 Pfg . Sonst sind noch 39er Postschätze mit plus

Newyork
“ari,
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brilssal
Italien
Schweiz
KopenhagenStockholm
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Budapest

4-9907
149 . 50
12-41
86-00 n
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Belgrad
Sofia
Rumänien
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Istanbul
Athen
Wien
Warschau
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Lettland
Buen. Aires16-00
Rio de }an. 2-81Montevideo *' ‘
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215.75
400-00
669-00
110-15
619-00
546-50
26-40
26-37
26-50
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Schanghai 1/220
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SOdalrlka 100-1255London auf
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Bombayauf

London
Buenos aut
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Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschenSeehäfen hat vom Oktober auf November 1937
wie in den Vorjahren saisonüblich etwas nach¬
gelassen . Er betrug im November 1937 rund
7,5 Mill . NET und lag somit um fast 200 000 NET
(2,5%) unter dem Stand des Vormonats . Der
■Rückgang war etwas geringer als in den beiden
Vorjahren . Der Verkehr an beladenem Schiffs¬
raum ist etwas stärker , um über 3 °/o, gefallen.
Einige Häfen (Flensburg , Cuxhaven , Stettin,Brake , Bremen  und Hamburg ) weisen
gegenüber dem Vormonat eine Verkehrssteige¬
rung auf . Der Verkehr der deutschen Häfen an
beladener Tonnage ist im Inlandverkehr um
51000 NET und im Auslandabgang nm 155 000
NET gesunken , im Auslandeingang dagegen
etwas (plus 2000 NET ) gestiegen.

Gegenüber November 1936 beläuft sioh die
Verkehrszunahme insgesamt auf über 0,7 Mill.
NET (10,5°/i). Hinsichtlich des beladenenSchiffsraumes hat sich der Gesamtverkehr um
665 000 NET (12 °/o) erhöht ; hiervon entfallen auf
den Inlandverkehr nur 16 000 NET , dagegen aufdie Ankunft ans ausländischen Häfen 401000
NET und auf den Abgang naeh ausländischenHäfen 248 000 NET . Während der Inlandverkehr
nur um 1 °/o gestiegen ist , beträgt die Steigerung
des Anslandverkehrs in einkommender Richtung
17 °/o und in ausgehender Richtung 12 °/o.

Der Anteil der deutschen Flagge  amGesamtverkehr der deutschen Häfen ist von
60,6% im Oktober auf 59,2% im November 1937
zurückgegangen . Einen stärkeren Verkehr weist
die britische , die niederländische und die nord-
amerikanische Flagge auf.

In den ersten elf Monaten 1937 erreichte der
Schiffsverkehr über See der wichtigeren deut¬
schen Häfen einen Umfang von 82,6 Mill . NET
gegen 80,7 Mill . NET zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Die Steigerung beläuft sioh mithin auf
rd. 2 Mill . NET , oder 2,3 '/».

1/612
1/609
17.05

Proionga¬
ttonssatz t.
tägl. Geld

20 Pfg . und 40er do. mit plus 10 Pfg . zu erwähnen.” Im. . .Von Industrieobligationen fielen Braubank mit plus’/» und Farbenbonds mit plus 1 */i auf . Privatdiskontunverändert 2’/»•/».
Wenig verändert

Frankfurt a . M ., 20. Januar . Der Abendlbörseuver-
kehr gestaltete eich ruhig . Der Auftragseingang hieltsieh, in engsten Grenaen. Auf Basie der BerlinerSohiußnotienmgen bestand aber sowohl seitens derKundschaft als auch seitens des Handels eher MeineNachfrage , ahne daß es jedoch za nennenswertenUmsätzen kämmen konnte. Die Kurse zeigten nurAbweichungen nm Bruchteile eines Prozentes nachbeiden Seiten . Etwas schwächer waren Rheinstahlmit 144 naoh 144‘/t. Kleine Erhöhungen hatten Ver¬einigte Stahlwerke mit 113, Adlerwerke Kleyer mit115Vi, BMW mit 160 und andere . Die Mehrzahl der
Kurse kann indessen nominell zur Notiz . _Am Ren¬tenmarkt batten öViige Großkraft -Mannheim an 104
(l08*/i) und 6*/«ige IG. Farben zu ISO1/» etwas Ge¬schäft . Kommunal/umsdhuldrang waren mit 95.171/» un¬verändert . Von Liqnidffltionspfandbriefen gingen diebeiden Frankfurter hei einigem Angebot Im Hinblickauf di« bevorstehende Verlosung wieder hie nmV<V» zurück , nachdem sie mittags nm */»•/• erhöhtwaren.

Erholt
Newyork , 20. Jannar . Die Börse stand überwiegendim Zeichen einer Erholung . Bei Eröffnung war dieStimmung fest , da naeh der kürzlichen Ab-schwäobung wieder Kaufneignng zu verspüren war.Der berufsmäßige Handel hielt sioh allerdings inErwartung der Ergebnisse der weiteren Besprechun¬gen in Washington und der tatsächlichen Maßnah¬men zur Bekämpfung des Wirtschaftsrüekschlagesvorsichtig zurück . Zwar setzten bei etwas anziehen¬den Kursen sofort wieder Gewinnmitnahmen ein, so

Paris , 20 1. Italien 156 -65 Stockholm 765 -50London 148-80 Schweiz 688 - 50 Helslngtors 67 -00Newyork 29 -78 Kopenhagen 656.50 Prag 104-7UBelgien 503 .87k Holland 16 -58 1, Berlin 12 -03Spanien Oslo 746 -2: Warschau 5 -63K
Zürich . 20 1. Stockholm 111 -55 Helslngtors 9 -57Paris 14 -50 Oslo 108 -75 Buen. Aires 126 -/5Lenden 21 -625; Kopenhagen96 -60 lapan 126 -60
Newyerk 432 . 62k Sofia Privatdisk.
Belgien 73 -3/k Prag 15 -20 Inland 1Italien 22 -77 Warschau 82 -00 Privatdisk.
Spanien — .— Budapest 86 -25 Ausland 3Heliand 241 -15 Belgrad 10 -06 £ p. 1 Mt. 1kBerlin 174 -30 Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 3XWien Istanbul 3-50 $ p. 1 Mt. pariäotenkure 81 -C0 Bukarest 3-25 $ p. 3 Mt* 8/ib
Kopenhagen , 20 Oslo , 20 1 Stodcholm » 20 . 1Lenden 22 -40 London 19 . 90 London 19 -40ÜKewyork 449 . 25 Berlin 161 -50 Berlin 157 -00Berlin 180 -65 Paris 13 -60 Paris 13 -15»arls 15 -20 Newyork 400 -60 Brüssel 66 -00Antwerpen 75 -95 Amsterdam223 -25 schw. Plätze 90-00türich 103-80 Zürich 93-00 Amsterdam216-75Rom 23-85 Helsingfors 6-90 Kopenhagen86-75Amsterdam256 -05 Antwerpen 68 -01 Oslo 97-65Stockholm 115-65 Stockholm 102-85 Washington388-50Oslo 112-70 Kopenhagen89-25 Helsingfors 8-60Helslngtors 9-97 Rom 21-40 Rom 20-65Prag 15-90 Prag 14-20 Prag 13-75Wien Wien 76-75 Wien 73-75Warschau 85-55 Warschau 77-00 Warschau 73-85
Wien , 20. 1 Knpenhagen 118-78 Paris 17-84Amsterdam296 -50 London 25-61 Prag 18-825;Berlin 214-27 Madrid SofiaBrüssel 90-10 Mailand 27-84 Stockholm 137-17Budapest Newyork 532-36 Warschau 100-810Bukarest Oslo 133-70 Zürich 122-96
Prag , 20 1 London 142-65 Wien 530 -00 nAmsterdam 15-89 Madrid MarknotenBerlin 11.47k Mailand 150*51 Poln. Noten512-00Zürich 659-25 Newyork 28-53 Belgrad 65-00 «Oslo 71/.00 Paris 96-00 Danzig 541-75
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Rekordverkehr in Southampton . Die Eekord-
verkehrszahlen in Southampton Docks vomJahre 1936 sind im Jahre 1937 noch um 5 •/»
überschritten worden . Es liefen 1937 insgesamt
19 552 354 NET in Southampton Docks ein . Die
Erhöhung ist hauptsächlich auf den zunehmen¬den Verkehr auf der Nordatlantik -Linie und auf
den Südafrika -Routen zurüekzuführen . Eine An¬
zahl neuer Schiffe liefen zum ersten Male den
Hafen an, so der Ostafrikadampfer „Wind-
h n k“, der Orientliner „Orcades“ sowie die
„Roxburgh Castle “ und die „Eochester Castle“der Union Castle Line . Seit dem Aushau der
Docks seit 1927, der auch im vorigen Jahr fort¬
gesetzt wurde , hat sieh der Schiffsverkehr in
den Docks um 25®/o gehoben.

Die Passagiere,  die 1937 in Southampton
ein - und ausgeschifft wurden , zählen 621911
Personen , gegen 1936 eine Erhöhung von 10 °/o.

, Auch der Frachtverkehr  zeigte im letzten
Jahr gegen 1936 eine Zunahme von 15 '/o.

Die Danziger Reederei Otto Behnke nach
London verlegt . Der alleinige Inhaber der
Dampfschiffahrts -Reederei Otto Behnke ist in
die Londoner Gesellschaft „City of London -Ship-
ping and Trading Company “ eingetreten und
hat die beiden Fraehtdampfer „A d a“, 4000 t,
und „Gertrn  d“, 2400 t, an diese englische
Gesellschaft verkauft, , die sie unter der Flaggevon Panama naeh Nord- und Südamerika ein-
setzen wird . Das bis auf weiteres in Danzig
verbleibende Büro Otto Behnke führt die Be-
reederung des Zeitcharterdampfers „Creseo“weiter.

Lettland tritt dem Mindestraten -Abkommen
für die Holzschiffahrt bei . Das Handels - und
Industrie -Department des lettischen Finanz¬
ministeriums hat bestätigt , daß die Lettländi-sche Handels - und Industriekammer kürzlich
einstimmig den Anschluß der lettischen Schiff¬fahrt an die von der internationalen Seefahrts¬
konferenz in Kopenhagen festgesetzten mini¬
malen Frachtsätze für den Transport von Holzfür das Jahr 1938 beschlossen hat.

eingeschleppt worden , wo eine Bodenunter¬
suchung stattfinden soll.

Zwei Stinnes -Motorschiffe in Auftrag gegeben.
Die Reederei Hugo Stinnes hat hei der Flens¬
burger Werft zwei weitere Schiffe zur Abliefe¬
rung im Jahre 1939 bestellt . Der erstere dieser
Neubauten wird den Namen „Welheim “ tragen,
naeh einer Zeche , auf der nach neuem Ver¬
fahren deutscher Betriebsstoff gewonnen wird.

Bremen . Orlanda 20. in Rotterdam . Rabe 19 i,Raumo. Schwan 20. in Hüll . *

Bremer Freihäfen 8
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Jannar:
Bogö, sclrwed., von La Rochelle » Michaelis , Koh¬lenhandel . Orion, dtsch ., von Königsberg , TyBclius,J . H. Bachmann , Getreide.

Angekommene Seeschiffe am fff. Jannar:
H. A. Nolze» dtsch ., von Stockholm, D. G. Neptun,Hafen I Sch», 10, Stückgut . Schwalbe , dtsch ., vonHüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I Sch. A Stückgut.Castor , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬fen I Sch. 3, Stückgut . Äuk, engl ., von London, TheGen. Steam Nav., Hafen I Sch. 2, Stückgut . Cordo¬ba, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen IISoh. 16. Tenerife , dtsch ., von Südbrasilien , Carl J.• - . ifeis.Klingenberg , Hafen II Sch. 17, Tabak . Werdenf.dtsch., von Kalkutta/Hamburg , D. D. G. Hansa,Hafen II Sch. 12, Jute . City of Bremen , engl ., vonDublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Oder,engl ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I Sch. 6,Stückgut . Hans Carl , dtsch ., von Königsberg . D. G.Neptun , Hafen I Sch. 5, Stückgut . Castor, _dtsch.,von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I Sch. 3tStückgut . England , dän ., von Gent, Carl Scholle,Röchling.

Abgegangene Seeschiffe am 19. Januar:
Adler , dtech., nach London, Herrn. Dauelsberg,Stückgut . Sonnenfels , dtsch ., nach Rangoon , D.G. Hansa , Stückgut . Wachtel , dtsch ., nach New¬castle , Argo Reederei , Stückgut . Meandicut , amk.,nach Hamburg , Dasco, Stückgut . Wasgenwald , dtsch,.nach Hamburg , Carl J . Kliugenberg , Restladüng.Emma Bakke , norw ., nach Kopenhagen , Herrn.Dauelsberg , Restladüng . Andros , dtsch ., nach derLevante , Böning & Co ., Stückgut . Hoogkerk , holl .,* — ’ /KV ’ ~ ~ ~ —nach Hamburg/Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.Saale , dtsch ., nach Ostasien, Gehr. Specht , Srtückgut.La Plata , dtsch ., nach Ostasien , Gehr. Specht , Stück-fut. Oliva, dtsch., nach Gdingen, Argo Reederei.. A. Mowinckel, pan ., nach Venezuela , Dapolin . Joh.Ahrens , dtsch ., nach Hamburg , Tyselius . HenryHorn , dtsch., nach Westindien , Nie Haye & Co.,Stückgut . Braunfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G.Hansa , Stückgut . Osman, schwed., nach Trelleborg,Böning & Co., Koks. Pollenzo, it ., nach Neapel,Gebr. Specht , Kohlen . Marta , dtsch ., nach Ystad,Rabien & Stadtl ., Kali . Potenza , it ., nach Livorno,AMI, Kohlen . Assunte de Gregori , it ., nach Laca-rana , Gebr. Specht , Kohlen . Tokahashi Maru , jap .,nach Newport News, Herrn. Dauelsberg , Kali.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 20. Jannar:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬fen I Sch. 1, Stückgut . Lloydleichter 165 (Glahr ),von Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ank 2, Schwalbe 4 (815 26), Oder 4 (815 53),. . Electra 10

Harald
Hafen II : Achilles 11 (8 00 26), Eschenburg 15, Lean¬der 17 (8 0183), Tenerife 17 (817 34), Zerstörer BrunoHeinemann 17 (8 17 85), Rauenfels 12 (8 53 76), Werden¬fels 12 (853 43), Cordoba 16 (8 54 83), Westfalen (Erz¬platz , 8 02 12).

-JIolzhafen :-jOrioa- (J . H^ Bachmann )..
Hohentorshafen : Eifel (Schmedes).-Industriehafen : England , Ilmenau , Bogö (Röch¬ling ), Lippe , Siena (Kali -Anlage ), Rhoen (Krages ),Saerimner (Kohlenhandel ).
Werft : Saccarappa (Dock HI ), Iris (Dock V), Havel(Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Ems, München, Saale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia 19. abKapstadt naoh Mosselbay. Arucas 19. an Antwerpen.Der Deutsche 19. ab Neapel nach Genna. Donau 19.Gibraltar pass, nach Port Said. Elbe 19. ah Orlstöbalnaeh dem engl . Kanal . Europa 20. Bishop Rock pass.Germanic 19. an Avonmouth . Gneisenau 19. an

Genua. Hameln 19. ab Brunshausen nach Antwerpen.Helgoland 19. ab Beaumont nach Montevideo. Köln19. ab Sfax naeh Oran. Memel 19. ab Havanna naeh
dem engl . Kanal . Potsdam 18. an Hongkong . Saale20. an Hamburg . Sierra Cordoba 19. ab Neapel naehGenua. Schwaben 19. an Hoek van Holland . Spree19. naoh Hamburg.

Grnndberührnng . D. „Falke “ der Argo Ree¬derei hat auf der Reise von Rouen naeh Le
Havre eine Grnndberührnng gehabt und seinEnder verloren . Das Schiff ist in Le Havre

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,Bremen , Altenfels 20. von Madras . Braunfels 19. von
Bremen . Frauenfels 19! von Safadja . Geierfels 19.von Malta . Hnndseck 19. Onessant pass. Lahneck18. von Pasajes . Lauterfels 18. in Verawai . Liohten-fels 19. von Bnshire . Olbers 19. in Lissabon . Reiohen-

Dentsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Lernt,Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Hanbürg AG, Hamburg ). Ankara 19. in Alexandria,"Arkadia 19. von Oran naeh Antwerpen . Darcoila l)ln Rotterdam . Derindje 19. Beachy Head pass. Haeni20. in Hamburg . Konya 19. von Constanza nach n/.vorossisk . Anita L. M. Rnß 19. in Alexandrien. Hei
a L. M. Rnß 19. Malta pass . Ilse L. M. Rnß 19, vo"Jran nach Istanbul . Smyrna 19. von Piraens nachOran . Sofia 19. von Rotterdam naoh Hamburg. Öhm19. in Calamata . Valencia 19. Haaks Feuerschiff pa,,
Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. h. n

Bremen . Nordenham 24. in Bremerhaven fällig. 1
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen

Gonzenheim 19. (G Grad Nord, 39 Grad West gem
Heddernheim 19. Newport News. Eschersheim yRotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : New York 20. ab Cuxhaven nachSouthampton . Wasgenwald 20. an Hamburg . —Wert,küste Nordamerika : Vaneonver 20. Vlissingen pannach Hoek van Holland . — Mittelamerika/Wabindien : Iberia 19. an Vera Cruz. Orinoeo 19. an Ham.bürg . Cordillera 19. ab Dover naoh Barbados. Carl-bia 19. von Cristohal naeh Cartagena . Osiris 20. inAntwerpen . Adalia 19. ab St. Thomas nach ClndadTrujillo . Kreta 19. San Miguel pass, nach Le Havre— Westküste Südamerika : Saarland 19. Oneawaipass, nach Antwerpen . — Südafrika , AnstraliejNiederl .-Indien : Menes 19. Gibraltar pass, naoh PortSaid . Essen 19. Ouessant pass , nach AmsterdamCassel 19. ab Port Sudan nach Port Said. Altona1Jab Port Said nach Triest . — Leuna 19. «ab Sydneynach Brisbane . — Ostasien : Leverkusen 19. an Bolterdam . Ermland 20. an Rotterdam . Ramses 18 abPort Said naeh Marseille . Duisburg 18. ab Singaporenach Miri . Sauerland 19. ah Penang nach Port Bwet-tenbam . Nordmark 19. ab Hongkong naoh DaireoOliva 19. an Hongkong . — Vergnügungsreisen : He-liance 19. ab Tanger naoh Gibraltar . Oceana 19. abNeapel n. Genua. — Trampfahrt : Baden 20. Onesaantpass , nach dem La Plata.
Hambnrg -Süd amerikanische Dampfschlfffahrts -ßtt,Cap Norte 20. in Lissabon . General Artigas 19. iaRio de Janeiro . Monte Pascoal 19. in Rio de JaneiroMonte Sarmiento 20. von Bremerhaven nach Ham!bnrg . ABuncion 20. in Buenos Aires . Bahia 16. vonParanagua . Cordoba 20. in Bremen . Joao Pessoa19,in Bahia . La Plata 20. in Hamburg . Montevideo19.Onessant pass. Münster 17. von Sao Francisco do 8nlnaoh Paranagua . Natal 20. Dover pass. Olinda 19.St . Vincent pass . Patagonia 20. von Bremerhavennaeh Hamburg . Tenerife 20. in Bremen. Vigo!0.Madeira pass.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 19.an Hamburg . Arcturus 19. ab Hamburg . Cuxhavenpass. Ingo 19. ab Lagos. — Süd- nnd Ostafrlkj,Njassa 19. ah Port Sudan . Adolph Woermann 20. «1Rotterdam.

Fischdampferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Heinr . Niemitz (Island ), Eifel (Norw. Küste), Färöer,Clans Wisch , Berlin (Weißes Meer).
In See gegangen : Teutonia , Anna Busse (Wei-

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Färse
_ , 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack21. Jannar 7.10 19.41 6.50 19.2122. Januar 7.47 20.14 7.27 19.54
23. Jannar 8.22 20.48 8.02 20.28

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .-

Datnm Münden
17. Jannar 3.60
18. Jannar 3.60
19. Jannar 3.30

Carls-
hafen

4.48
4.50
4.25

Reidisbankdiskont 4 °/, Wertfi »«Ei»IerB €iirse der Bremer Zeitfinmg wem 20 . Januar Lombardsais S' i,

Unter«. Reederei
Woermann-Llnle

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 70. 1. 19 - 1.

5 DL Relchianl. 27 101. 50 101.50
« do. S4 99-75 99.25
4ViDLRelrtie.Sdl.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V» Relchspoit34 I,
4 Brem. Umtauicb
BremenHeubeelti
HamburgNeubeeltt ' 27-75 28-110
Dtech. Altbeelti 130.25 130.25
BremenAltbeelti 128*75 128.75

128-37 128.50
nnd Körper-

99-60 99.60
99.00 99-10
99-00 99.00
98-87 98.87

, 100. 70 100.50
94.00 94.00

4V> do.
4V» do.
41/» do.
4Vi do.
Vit  da.
41/» do.
4V» do.

Hamburg Altbeelti
Kreditanstalten

schatten
«V»Oldb. Bech. , . 25 100. 25 100.25
4>/i do. Korn. S. 1 99.50 99-50

do. S. 2 99.50 99-50
do. s. Z 99.50 99-50
S. 1 n. 3 100.25 100-25
do. S. 2 100.25 100-25
do. S. 4 100.26 100.25
Bpthr. S. 5 100-25 100-25
do. S. 4 100-25 100.25

Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk. A 99.87100.(0
BVi do. Liquid. 102.75 103-00do. Antellscholn 4-83 4-83
4V»Pr. Ctrbd. 2B 100.00 100.00
5Vi do. Llq. 26A S 102-00 102.60
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

ObL 26/27/28 99-25 99.25
Indnstrle -ObUgatlonen
Deutsche LlnoL 26
Nordd. Steingut 27 101.u Ll .tO
Stenergutschelne Grnppe II
fällig am 1. 4. 1934 —.— —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —.-
fällig am 1. 4. 1937 _ _ _
fällig am 1. 4. 1938 na .87 119.75
Bank -Aktien
GeestemflnderBank 95.50 95.50
Hb. Hypothekenbank L5.5U 105-75
Scbl.-Hol.Bk.i.Hutum 56.0U 96.UVereinsbank
WesthoIsLBank
Elsenbahn -Aktien
DL Relchsb.-VorL-A.
A.-G. für Verkehr
Brem. SfraBenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlffahrts -Aktlen
Br Schleppsch-Get.Dt Ost Afrika-Lime
Hapag
Hbg.-SUdam. O.-O.
Hansa-Llnlo
Neptun
NorddeutscherLloyd

20. 1. 19- 1.
130.00 130.00
80.00 80.00

117.00 117.00
270.00 270.00
140.00
154-50 154-50

Indnotrte -Aktlen
Atlas Werke
Beleredort
Bill-Braut rel
BreitenburperCent.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 139-00 139.00Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.00
Br. Pap. o. Wellp. 130.00 130.00Br. Sllbarwarenlabr. 157-00 157.00
BremerVulkan 144.00 144-00
Br. Wollkämmerei 176.00 177.00DL Linoleumwerks
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Wtrko
H. B. W.
Harb. Gummi

167.50
86.00 86.01

140.00 140.(0
85.00 85.00

123.50 123.00
152. 50 153.75
193.00 193-00

20. 1. 19. 1.
128.00 128.01
155.00 155.00
116.00 116.5t
133.00 133.00
133.00 132.50
143.00 143-00

Hortibfen«. Lübeck
Hoflm. Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ DLHoctu. 142.50 142-CC
rtordvrestd. Kraft 150.00 150.00Rheinstahl - -- -- - — —
Reis u. Handels
Ruberoldwerks
SrtillndcS Clo.
SdiwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevedre
Ver. Werkstütten
Womit» Zigarren

144.50 145.62
146-00 146.tO
137-00 137-00
150.00 150.00

124.00
126. 50 126.50
126.00 126.00
120 . 00 120 .00
90.00 90.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-B,

94.50 94.00
30*00 30*00

Niedersächsische Börse

100.25 100.25
99.50 99.50

10C. C0 100 . 06

138-00 138.0U
149-00 149-üt

129.50 129.51
134-25 134-16
98-00 9/.56
99-/5 59.75

56. 00
66 -06
62.25

90.5(
80.Ui
83.H

138.61 138.0t
133.16 134.11
136.00 130.li
83.25 84-60

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung4V« Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.25 99.25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. SL Kr. G.

Pldbr. S. 5
do. Gold.-Komm..

Obi. S. 8
Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldptdbr. R 14
4Vt Hann. Ldkr. B.-

PI. S. 1 1924
SVi do. Llqut. Pldbr. 102-50 102-56
4 do. RM Pldbr. 5. f 95 .50 95.56
Ritterschaften
4V*Brschw. rlttl. 6.-PL von 29
4'/, Bremerrlttl.

Boldplandbrlal
4Vs Calenbg. rlttl.

B.-Pfdbr. 28
4‘/< Celler rittL

Goldpt. C.
Stadtschatten
4v> PreuB. Zentral-

etadtschaft Pfand,
briet R 22

100.00 100.00

100.00 100.00

100.00 100.06
100-00 100.06
1C0. 00 100 . 01

100. 00 100 . 61
Hy pothekenbanken
4'/i Brschw. -Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.von 1929
5ü>do. Liquid. Ptdbt
4V> Hann. Bodkrbk.
0. Hyo. Pldbr. R. 7

Industrie -Anleihen
4 SrauerglldeOhl.
6 Hackethal ObL

100. 00 100 . 06
102-56 102 -51

95-00 95.06
94.00 94.00

94.00 94.06
102.50 102.56

105.60 105.01

1( 6 . 06 ICO.Gl

103. 50 103.5t
104. 50 104-56

4 Llndener Brauerei
ObL 104.50 104.50

3 Much . Linden Obi. 92 . 00 92 . 60
6 Vorw . Zern. Ohl. 103 . 00
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1925
4 Brem. rltL (Rogg.)

abg. Pt.
4 Call. ritL (Rogg.

abg. Pt.5V> Hann. Bd. Kr.
Llqul. Ptandbr.

5 Pi. Elektr. n. RM
abg. Anl.

£■/• LüdenscheidM
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je StUck in RM) 35C.0b 351.ÜlHannoverscheZem.
Hemmoor Zement
llseder HDtte
LindenerBrauerei
NorddeutscneZem
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenn
VorwohlerZement
Woliwäsch. Oönron
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünde » Bank

191.25 191.06
174. 00 174 -61
1Ü9-00 169-61
123 . 06 123 . 66
146.00 145.25

123-60 122.11
216.06 214-66
166.00 165.il
9/.50 67-51

130-50 13i-5l
202-66 262-01
134-06 136-01
162-00 162-01
122-00 122-61
182-66 182-1

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , dei
Länder , der Reichsbahn,
Reiohapost , Schutzgebiets-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Anal.
5 Raldisanlelhe 27
4 Reldisanl. 54
5*/* Int (Young)4*/s Pr. SL-Anl. 28
4>/t Bayarn SL 2747t Brach«. SL 28
47. DL Sdiutzgeb.
47» D. Relchsp. 54
47> «o. 55
47. D. Reichst). 55
47. do. M47. Pr. Ldr. 1 u. 5

130.00
101.50
99.25

106-75
109.90
99-70

130.18
101-58
99.25

11.85
100.70
100.50
101.00
99*87
99-87

109.00
99-70
99.60

100.50
100.40
100.87
99.87
-1.8799

Stadtanlethen
47. Bin. Boldsdi. 24

1 O. 2

100.60 100.00
100-25

— - 100-25

OeffentL Kreditanstalten
47s Bin. Pldhr.-A. 99.75 99.75
DL Komm.- Samm. 1 135*75 135.75
DL Komm.-Sanim. S 148-62 146-62
47. Hann. Landat-

krtd. , . 26 S. 1 —■— “
47. do. Pfd. 27

Ssrls 2
47. Oldbg. all. Krd.47. do. Schuld1 u. 5
47. da. Ptdhr.-K. 1
57. do. Llqu.
4V. Pr.Lds.-PId. R.
47. Ldschftl. Zentr.

Gsldptandbr.
47. Ostpi. ldschftl.

Goldptdbi. (B7.)47. Schlosw.-HoltL
Idscb. Goldptbr. 24

«7. Westt. Idsdittl.
Opldptandhi.

101-87 99-50
100 -00 160 . 16

99.75
99-10

99.75
99.10

99.50
99.75 99.75

116. 06 115 . 0
54-06 94 -C‘

Verkebrs-Aktlen
Hlldesh.Peln- Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlcnborn-Beend.

62.60
119.66
1C6.00

6M
26.il1L

168 -61

Hypothekenbanken
47. Brannscbw.

Hann. «. »929 —.
47. Goth. Grund-

kradlt 4, 5, 5a 100.47. Hann. Baden¬
kredit 13, »4 —•

4‘/» Meininger
Hypoth. Bank6 jGjJ

4Vt Pr. Centralb. 28 u0<
4i/, Pr. Hyp. 24. 1

25, »—4 HO4‘/2 Pr. Ptandbr.*
Bank 50 100'

41/! Rhein, westfäl.
Bdkt. 4. 4, 10, 12 ICO.

4>ft Schl. H. Idsch.
Gold 30 —

4V» Ben. Hyp. 15 1C0
4v> Bl. Hyp. K. 4 1U)<
57. Bl. Ctrbk. Llqu. 112.
47. Pr. Ptdbr.

Komm. 28 99.

00 100.06

00 100 .61

00 100.01
00 100 .61

00 100.6t

47» Pr. Ctr..Bod. 24 100.00 100.00
47. Pr. ZtraL 1» 100.00 100.00
17t Pr. ZtrtL 20-21 100.06 106-00
47> Hann. Pfd. 4

von 192*
4*7. do. B. o. Cr« .

Kommunalobllratlonen

47. Main. Hyp.-Bsnk
Komm. 4, 14, 21 99.2547» Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/24 99.25

47, Rh. Wstt. Bdkr.
Komm. 24/27. 4-6 99.25

99.25

99.25
99.25

Indastrfe -Obltgatlaien
B Thür. ELB. 87. 102.75 103-00
6 Zuckerkredit1-4 103.00 103.00

MazlmlllanhDtto
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. SteingatNordd. Trikot
Nordwestd. Kraft

önis Braunkohls
Rhein. Wsatl. Kalk
Rlebedt Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schias. Portland
Verein. DL Nlckll
Verein. Glanzitott
Wanderer-Werke

20. 1. 19. 1.

120.00 120.66
142. 00 142.25

Relchsschuldbnehforde.
rangen (mit StüekzlDsenl

177.75
132.00

143.5t
155.00 159.56

136.12 136.06
116.50 116.01
100.00 10U.75
121. 60 120.25
150.25 150.75
171.75 168.06
203.00 —
168 .75

Stenergntsohelne

BrnppdII 4934 .
Gruppell 1935 i
Grupp# U 1956 ,
BruppoII 1937 .
Irupp, II 1934 . .Steuer-Durchschnitt

103.75 - .
10/.75
111.75
115.75 - .
110.87 118.87
111.50

Kolonlnlwert«
dl  Oetatrtka 133.66
Neu-Oulnea — .
Otavi Min. 0. Elo-B. 30.12 30.60
Schantuno —.— 130-06

ab Ausgabe > Ausgabe *
1 4 Geld ßrie/ Geld Brie:

193t 99 .62 160.3/ ~ — «**
193! 106 00 100 .75 - - — —
1941 160.( 6 100 7! — —
1941 99 75 ICC f( - -
194/ 99 56 160 21 — —

19« 99 37 160.12
194/ 9912 99 8?
194! 99 00 99.75
1946 98 87 99 62 —

1947 90 87 99 62
1948 99 87 99 62 —

FeldmühlePapier
Falten 4 Guilleaume
Gestüral Loews 4 Co.
Th. 6oldsdimldt
Hamburger Elektrizität..- „ qei Gummi
HarpenerBergban
Hoesch-KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotslbatr.-6esellschifl
lies, Bergban
Ilse, Bergbau GenuBsdl.
GebrüderJunghana
Kall Chimli
Kall Airtterelobsn
KlBckner-Wsrko
Koke«, n. Chera. Fahr.

140 . 00 139 . 50

148.50
141.00

148.50
142 .25
152 .75

114.75

96.00

131.00

112.00

158*75

174-00
114-56
156-60
.96-12160.00
131.50
126.00
156.00
112.60
118.50
158.50

Wiederauf ban -Znaehläge

1944/45. | 82 75I 03 50
1946/48. . . . . . | 82.75| 83.50

Fortlaufende Notierungen
Verkehrs -Aktien

Auf an g»-
knra

HamburgerHodi
Hann. UeberL
LUbecfc-Bllrtien

99-87 98.75
118.60 119.66

Banken
Aden
Boyr. Hyp.-Bank
Bayr. VereinsbankBerl. Handelsge».
Commerzbank
Deutsche Bank
BL Asiat Bank
DL Uebersoebonk
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Relchsbank

105-37
108.25
112.75
136-ub
Ul .25
127.06
656.60
126.25
113.75
126-(lü
99.66

211-62

105.37
108.3/
113.66
136.01
Ul -12
127.LI
655.61
127.16
113.?i
126.U
99 . 61

212.66

DL AnL Ausl. Scholne
elnsrtil. */>AblBsungsch.

5 •/, Gel<enk.-Werk
41/» Frled.Krupp RM-Anl.
SV* Mitleid. Stahl
5*/i Var. Stahl-ObL
Accumuiatoron-Fabrlb
Allg. Elektrlpltäts-Ges.
Aschallenburger ZellstoffBayer. Motsrsn-Werke
I. P. Bembero

Sohlnß-
knzs

Einheitskurs
20. 1- 19 . 1-

130.11
163.25
59.62

163.06

130.25
103 .25
95 -62

163 . 60

130 . 00
103 . 25
99 . 62

103 . 00

130 . 10
103.25
99 . 86

163.12
225.-
116.25

224—
116.50

150.00
141.75

149.50
141.60

225.60
116.50
140.12
149.75
1̂ 1.00

228.51
117.12
141.25

Lebmoyer4 Cs.
LaurahDtte
Leopoldgrube
Mannosmannr8hrenwerka
Mansfeld AG. L Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximilianehUtte
Metallgeeellscbalt
NiederlausitzerKohl*
Orenstein4 Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rbem.-Westl. Elektr.Rhein. Metall
Rütgerswerke

122 . 50

131*08 131*00
115 . 87 115 . 87

146.75 148.75
174.00 174.00

109.50
232.50 232.50
144.12
126.00
145.00
151.00

144 . 75
125 .62
145 . 60
151 . 00

147 . 56
Julius Berger TlelbanBL Kral» u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderueEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Cbem. von Heyden

160.75
202*.50

151.50
168.75
202.50

151.60
168.87
134.25
262.00

151.75
169.25
135 . 66

129.87
118.75

Industrie

(0 100.01
00 166.61
36 102-31

25 99 -25

A. E. 8.
Alten i-ortland
Atlas Werke
AB. für Energie
BremerVulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania FortL
Gebr. Gotdhardl
Hadtethal
Hageda
HoltmannStärke
KütltzerLeder
KromschrSder
KOpperebuscb
LindesEis
Masch. Buckau

116.50 118.12
—192 .66

118.75 11/.?i
131.75
146.00 147-75
66-25 66-2:

115-00
142-50 143-71
146-75 146.1,
126-56 126-51

156-3/
157.00

131 -75
176 .75 177 . 0!

ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telogi
0. Cent. Gas Oassau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerkt
Deutsche Teleph. u. Nab
Deutsche Waffen
DeutscherEisenhandel
ChristianDlerlg, AG.Dortm. Union-Brauerei
Elnlracht-Braun'tohle
Elsenoabn-Verkehrsm
Elektr Llelerungsges.Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
L B. Farbenindustrie

Ul . 50
140-00

U4-25
122. 25
144-50

129 . ( 0
118 . 25
150 . 00
191 . 50
146 -60
142 . 56
124 -25
121-75
144-25
168 -56
149 . 50

156 .25

176.5C

131.75
124.(0

88 .C0
160 .37

86.06
160 . 25

*129.50
110.50
151.511
191.87
139./5
143-60
1/4.50
121-/5
144.25
169-00
149-60
198.5U
150-/5

178 . 66
128 . 75
119 . 66

191 . 3?
140. 12
143 .01
124. 56
122 . il
144 . 75
168.61
149 .16
198.51
149 -21

SalzdetfurthKall
Scbles. EL u. Ga» UL 1
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schulthelü-Patzenhofer
Siemens& Halske
StBhr ft Co., KammgarnStoibergor Zlnkhlitto
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerk*
Vogel Telegr. Draht
Wassern. Gslsenklrdito
WestdeutscheKaufhot
WesteregelnAlkali
Wlntarshall
ZellstoffWaldhof

173. 50 173 . 61

178.56
101.25 101.00
212.50 *12-56

113 .00 112 .8?

172 .50
60 . 50

112.00
135 -50
148 -75

172.56
60.50

112 . 60
135 . 66
148-56

143.50
113.60
114.60
172-50
60-75

112-56
135-60
149-66

Banken
Sank iui  Brau -tnüustrb —
Reichsbank 212.7S 21 ! .50

220 . 50

158.00
131.06

142-50
60 -60

160 . 00

221-U
176.61
15/.8/
131.li
124. (
I43.nl
88-3?

166.56

Verkehrswerte
a-g. tllr Verkehrswesen
Allg. Lokalb. a.  Kraft«.
DL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb-Amerika Racketl.
Hamburg-Südam. DamptHansa-Linie
NorddeutscherLloyd

134.25

129*62
134.50
129*56

133.75
139 .66
133 .76

134-00
156. 00
129-50
62-12

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,Hamburg . Travemünde 19. von Hamburg naoh Rot¬terdam . Palos 19. von Hamburg nach Antwerpen.Ceuta 19. von Rotterdam nach Oporto. Tenerife 19.von Sevilla nach Tenerife . Lisboa 19. von Centsnach Sevilla . Las Palmas 19. von Kopenhagen nach
Hamburg . Rabat 19. von Las Palmas nach Hamburg.Porto 19. in Cadiz. Pasajes 19. Finisterre pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.Oder 19. in Königsberg . Elbe 19.. von Bremen naehHamburg . Persephone 19. von Neapel nach GniriaCaripito . J . A. Mowinckel von Bremen nach Gniria.

Angekündigte Dampfer : Freitag : Friderioas Bei,Oldenburg , Fritz Reiser , Sophie Busse (WeiBa
Meer)(_Ostfriesland , Kehdingen (Norw. Küste), Ang.Kämpf (Island ). — Sonnabend : Koblenz, Spica, FramWestermann , Nordstern , Spreeufer , Roland, I,Hohnholz , Präs . Rose. — Montag : Regulus, Yorck,Friedr . Busse, Deutschland , Fritz Homann, Bahren¬feld , Joh . Stadtlander , van Ronzelen, Baden, AdolfHitler . Plauen , Graz.

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen (Nordsee),' ' . . *" . . — >). -

ßes Meer). Günter (Island ), Karl Bergh (von Eange-sund ), Karl Kämpf (Norweg . Küste ), Köln, Heinr.Freese , Ostpreußen , Weißenfels (Norweg. Küste),Dortmund (Weißes Meer), Innsbruck , Braunschweig(Island ), Furth (NordBee).

Bremerhav,
4.50 17.21
5.27 17.51
6.02 18.28

Hameln Minden
4.47 4.96
4J8 4.84
3.93 4.37

Anfangs - SehlnB - Einheltsknri
kur* knrs 26. 1. 19-1-

139-62 - T,133-50 34-»
148.00 #•«
142-75 141-M
153-75 154-60
193-00 193-60
174-06 174-08
114-50 115-«
155-10 156-87
96-60 96-25

166.60 160.62
132-60 132-75
125.75
156-60
112.0
118-62
158-62

128-58
156- 0
113-M
119-00
159-00

123.60 122-75
20.00

129-00

115-50 116-gO
158-50 199-00

1« :5 145*50
175-00 JM-®169-50 116-1*

231-75
128.75 130-
144.00 145*10
125-62 J25-5J145-60 145-00
1M-00 151-00

liiTo
156-00

178.90 176-50
101.00 1J1-37212.60 212-50
138-60 138-00
56-25 96.25

216-10
143-50
113-31

60-75
113-00
135-00
151-25

134-25 134-50
211-62 212-0“

134.50
150-H
129-62
83-25

133*60 134-2f63.50 84-25

Urem*1

SBio
ifpräfii

i im ^
„ite im P° Ilt
ff«
W nBt

»ito W fl“

tat Se
6(5 jufloffott*'

IDer mödll
Sie ® 01E.

ti« 3J5®- ”,

0iit. 6w |Ci

se$titie ne) 1
Sinnen ui* ]
615 22 ißt '

,U|u 31 nm
in »et 33olf5i
Simm« 14U
faufeftelle. fl
Sott jtnt» oui

Ein
3n jetoem,

errt-en, attetö
Weit, ©ie&t
Stunöptf o
Sls et
mar bet Äw
in feinet S
SBörme bes_
urtmiberftê Ii
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2. Beilage zu Nr. 2tt

Vr einen,  21 . Januar.
Wre wir erfahren , sind dem fuMlawifchen

Ministerpräsidenten Stosadinowitsch bei seinem
Besuch im Fliegerhorst Damm . über ben wir be¬
reits im politischen Teil unseres Blattes ausführ¬
lich berichteten auch die Maschinen FW 200
„Londor " und FW . ö8 „Weihe " der Focke-Wulf
Flugzeugbau GmbH Bremen vorgeführt worden
Beide Apparate — das Großflugzeug „Londor"
zog mehrere Schleifen , während FW . 58 ihre Wen-
digkeit durch Loopings und Turns bewies — haben
durch ihre Leistungsfähigkeit die Bewunderung
des jugoslawischen Gastes erregt.

Die VolksLildungsstätte  Bremen in
der NsE . „Kraft durch Freude " gibt in ihren
Tchachkursen  allen Volksgenossen die Mög¬
lichkeit. dieses königliche Spiel zu erlernen Die
Kurse (sowohl für Anfänger als auch für Fort¬
geschrittene ) werden in der allernächsten Zeit be¬
ginnen und Dienstags oder Donnerstags von 20 -
bis 22 Uhr in der Union . Wachtstraße durchge-führt.

Die Anmeldungen  hierzu sind umgehend
in der Volksbildungsstätte . Wilhelm -Decker-HausZimmer 120 sRik>si.i>tKk>N ncvo*Zimmer 120 (Bibliothek ) oder in der KdF .-Ver-
kaufsstelle . Liebfrauenkirchhof 10/11, abzugeben
Dort sind auch die Bedingungen zu haben . '

kin verfrühter Maikäfer
In jedem Jahr melden sich in diesen Tagen die

ersten, allerdings etwas verfrühten Frühlings¬
boten . Diesmal fand ein Gärtner auf einem
Grundstück an der Hollerallee einen Maikäfer
Als er ihn zu uns in die Schriftleitung brachte
war der Käfer noch etwas steif , er lag ganz still
in seiner Streichholzschachtel . Aber als er die
Wärme des Zimmers verspürte zeigte er den
unwiderstehlichen Drang , zu wandern . Hoffen
wir , daß unser Maikäfer nicht allzu frühkam . . .

Kennzeichenpflichtfür Zugmaschinen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Die Verpflichtung zur Führung eines amt¬

lichen Kennzeichens haben nunmehr außer den
Zugmaschinen mit höheren Geschwindigkeiten auch
die langsam fahrenden . — Die Zuteilung der
Kennzeichen und die Berichtigung der Kraftfahr¬
zeugausweise wird von der Zulassüngsstelle gebüh¬
renfrei vorgenommen.

2m Interesse der Fahrzeughalter ist es dringend
geboten , die an sie ergehenden Aufforderungen zur
Ausrüstung ihrer Zugmaschinen mit polizeilichen
Kennzeichen und Vorlage der Ausweise zum
Zwecke der Berichtigung unverzüglich zu befolgen.

Neuerungen im Handwerk
Der Reichsstand des deutschen Handwerks

führte im Haus des deutschen Handwerks eine
Landeshandwerksmeister - und Beiralsiagung
durch , in der die Ausgaben des neuen Jahres be¬
sprochen wurden . Aus dem Gebiet der Ausfuhr¬
förderung  wurde bekanntgegeben , daß der
Reichsstand sich an der Leipziger Frühjahrsmesse
mit 35 Eemeinschaftsständen beteiligt . Die Aus¬
wirkungen des Großen Befähigungsnach¬
weises  und die Bedeutung des Handwerks als
Arbeitsschule der Nation wurden durch folgende
Zahlen beleuchtet : 193t : 28 000. 1936 : 67 000
Meisterprüfungen (davon früher 92 v. H., jetzt
86 v. H. bestandene ) . Zahl der Handwerkslehr¬
linge 1933 : 419 000, 1937 : 618 000, auf einen Jn-
dustrielohrling kommen drei Handwerkslehrlinge.
2m Bauhandwerk gibt es 47 000, in der Bau¬
industrie 3000 Lehrlinge . Für die planmäßige Be¬
rufslenkung hat der Reichsstand die erste ein¬
gehende Lehrlings  st ati  st ik  der deutschen
Wirtschaft geschaffen . Damit die Handwerker , die
sich nach der Meisterprüfung selbständig
machen , sich an den Stellen niederlassen , wo sie
gebraucht werden , hat der Reichsstand ein Werk
von Reichs - und Bezirks - und Ortsstandortskarten
in Angriff genommen , auf denen für jeden Beruf
die Arbeitsmöglichkeit an den verschiedenen Stel¬
len abgelesen werden kann . Auf Grund der sach¬
lichen Vorschriften hat der Reichsstand den Ent¬
wurf eines neuen Eewerbeverzeichnisses ausge¬
stellt . Er enthält 143 Vollhandwerke , 231 Spe-
zialhandwerke und 91 Teilhandwerke.

Starker Besuch der NSV.-Schau
Die Maßnahme der Ausstellungsleitung , die

sehenswerte NSV .-Schau noch bis einschließlich
Sonntag zu verlängern , hat sich als sehr zweck¬
mäßig erwiesen . So besuchten gestern wiederum
über 4009 Volksgenossen die Ausstellung in der
Börsenhalle . Der Eintritt ist bekanntlich völlig
kostenlos . D

Scheuende Pferde . In der Schwachhauser Heer¬
straße scheuten am DonnerstaZ gegen 9 Uhr plötz¬
lich die Pferde eines zweispännigen Fuhrwerkes
etwa bei der Friedhofstraße vor einer Straßen¬
bahn . Die Pferde rasten die Schwachhauser Heer¬
straße in Richtung zur Innenstadt ungefähr zwei
Straßenbahnhaltestellen weit entlang . An der
Vürgermeister -Smidt -Straße brach dem einen
Pferd ein Hinterbein und stürzte , ,o daß das
Fuhrwerk hier zum Stehen kam. Mit dem Ambu¬
lanzwagen der Feuerlöschpolizei mußte das ver¬
letzte Pferd zum Schlachtho?  gebracht wer¬
den. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Wellenbrnch verursacht Verkehrsstockung . Weil
plötzlich die Kardanwelle brach , blieb am Donners¬
tag kurz nach 12 Uhr auf der Hastedter Heerstraße
etwa bei der Kirchhofstraße ein Lastkraftwagen
mitten auf den Straßenbahnschienen liegen . Da¬
durch entstand eine Verkehrsstörung , die sich jedoch
nur auf die Straßenbahnzüge auswirkte . Bald
standen fünf Züge hintereinander . Die Polizei
hielt aber bald einen vorbeikommenden Trecker
an , der den Lastkraftwagen von den Schienen her¬
unterzog , so bah nach etwa 25 Minuten der Ver¬
kehr wieder in beiden Richtungen frei war . Diese
Verkehrsstörung wirkte sich auch auf den Verkehr
in der Innenstaöt  aus . so daß bald die ver¬
schiedensten Gerüchte  über die Ursache in Um¬
lauf kamen . X

Achtung Handwerkskameraden ! Um allen Hand¬
werkskameraden die Teilnahme an der heutigen
Versammlungsaktion der NSDAP . „Krieg oder
Frieden in Europa " zu ermöglichen , werden die
Buchführungsschulungs -kurse der Kreishand¬
werkerschaft Bremen in den Berufsschulen an der
Weserbahn , Talvinstraße , Elsfletherstraße und
Stesfensweg am heutigen Freitag , 21. Januar,
ausgesetzt. Der ausfallende KursusabLttd wird
nachgeholt.

Freitag, den 21. Januar 1938

ochsr ^ rischsn in Europa?

Bremen hört >i eute die flntroort der BSBflp.
Bremer Llugzeuoe vor Stojadmowitsch

Biemand versäume die Kundgebung seiner Ortsgruppe! — wer spricht wo? — Z1 Bedner sprechen in Z1 Versammlungen
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Die Partei mit ihren Gliederungen war noch
einmal am gestrigen Vorabend -des ungewöhnlichen
Versammlungstages angetreten , um mit allen
Mitteln der Propaganda auch den allerletz¬
ten Volksgenossen  zum Besuch der Massen
kundgebungcn am heutigen Freitagabend aufzm
rufen . Bremens Bevölkerung hat diesen Ruf ge¬
hört , sie ist verantwortungsvoll  genug
dem Ernst dieser Frage „Krieg oder Frie¬
den in Europa ?" entsprechend die Gel ; Unheil
«ich auszuästen , aus berufenem Munde die Ani
wart der Partei zu vernehmen Niemand dar:
fehlen , dem das Wohl seines Volkes über alles
geht , und viLd « and wird fehlen!  Ganz

He« e atzend die Antwort . Erscheint

-M»

BürMN hört he»
-Masten !.'IN

8 e i et ei , 54oIIe
Nrslslsllsr Weiss,  8isisksioäs jKsrrj W s i k s n k o r s k, Olcksiibuig Wsnrsi,  viswsn

Xrsissckulungsioiisr

Ortsgruppe Altstadt m der Union ; es spricht Ltoß-
truppredner Pg . Kurt Bertram.  Braunschwoig.
Beginn Äl-Ä) Uhr.

OrtSgruppe Arsten bei Wrede; eS spricht Go»reimer
Pg. Aßli îg.  Bremen . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Klockland bei Garbabe (Dammsisl); es
spricht Gauredner Pg . Karels,  Breinevmoor.
Leer-Landst« tze. Beginn 2» Uhr.

Ortsgruppe Bnutentor in der Huckelrieb«; es spricht
Reichsredn«̂ Pg. Georg Schreiber,  Hsidenauan der EkK. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Purg bei Haesloop, Grambkernioor es
spricht Gauredner Pg. Bu scher , Oldenburg. Be
ginn 30.P Uhr.

rtsaruppe glndorii lin Llohdheini; es spricht sivtz-
trupp « dvsk Pg . Fritz Lösche,  Leipzig . Beginn
20.30 Uhrv
isgruppe Gröpelingcn rm Kaffee sieler ; es spricht
Gaursdner Pg . B a st . u,ck> im Ka,!ee / /spricht Sivtztruppredner Pg . Th. W e >I e . Bleiche-
rode. Beginn in beiden Veranstaltungen 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Habenhausen bei Schieriloh; es spricht Gau
redner Pg. Wenzel,  Bremen . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastcdt in den Hastedter Zeutralhallen : es
spricht Gauredner Pg. Haasc,  Oldenburg . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hascnbürcn bei Monkens; es spricht Kreis-
leiter Pg. Blanke.  Bremsn . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruvpc Herdentor in den Centralhallsn ; es spricht
Stoßtruppredner Pg. Hanns Heinz Hanko.  Borg-ielde bei Berlin . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Horn m St . Pauli ; es spricht Gau-redner
Pg. Max Haack , Oldenburg. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Huchting in Osmers Kasse«; es sprich! Gau-
redner Pg. Ioel,  Oldenburg . Beginn 20.30 Uhr

Ortsgruppe Lehcstcrdcichbei Ellmers . Schorf; es spricht
Gauredner Pg. Willy Meyer,  Cloppeu -burg. Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord im gestsaal der Oberreat-
schule; es spricht Gaurcduer Pg. Fr . ,Wilh. Röve,
kamp,  Bremen . Beginn 20.30 Uhri

Ortsgruppe Ncustadt-Tüd in Sielers Jestsälen ; eS
spricht Gauredner Pg . Erich Heinemann,  Bad
Zwischenohn. Beginn 20.30 Uhr.

rtsgruppe Lberneuland in Jürgens Holz; es sprich.
Gauredner Pg. Seidel.  Meile , und »m Raksspie
ker, Borgfeld; es spricht Gau-redner Pg Gerhard
Lanwer,  Ariesohthe . Beginn beider Veranstal¬
tungen 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten in der Schute Schau-mburger Straße;
es spricht Stoßtruppredner Pg. Oskar Kayser,
Karlsruhe . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Lsterholz im Lokal Bierstedt; es spricht
Gaurcduer Pg . Walken horst,  Oldenburg . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

" rtsgruppcn Ostertor und Stcintor im Casino; es
spricht StoßtruPpredner Pg . Willy Koch , Atton-a
Beginn 20 30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn im Parkhaus ; es spricht Gau¬
redner Pg. Engelbart,  Oldenburg . Beginn
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Schtvachhausen in Vahlsiu-gs Kaffee;
spricht der Redner der Reichspropagaudalei
Pg. Pau -l Gagstetter,  Ptüuchen . Beginn r

Ortsgruppe Strom bei Joh . Ährens ; es spricht l
reduer Pg . Borchers.  Nord -deich. Beginn 2

Ortsgruppe Utbrcmen im Seeiahrtsyoj ; es sp
Stoßlruppredner tzig Johauu Behten.  OI
durg. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Bcgcsackin der Strandlust ; es spricht
ner der Noichspropagaudaleitun-g Pg . Ri
Gschwend  Glasow Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle bei Lehm-kuhl; es spricht St-oßtr
reduer Pg. Hermann Ezirnick,  Stettin . Bc20.30 Ubr.

Ortsgruppe Westen in der Wandelhalle des Will
Decker-Hauses; es sprich! Gauredner Pg. Erich j
vendack,  Otdeu -burg. Beginn 20.M Uhr.

Ortsgruppe Woltmershauscn in der Landluft.
lmhausen : es spricht Gaurcduer Pg. Edv S i
recht , Oldenburg, und in Lan-kenau im L>
von Hinze, Lankena-uer Deich; es spricht Gaure
Pg , Heinrich Schröder,  J -aderberg i. O. Be
beider BeranstÄtuMen 20.30 Uhr.
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Gemischtes Gemüse mit Rote Beeten
Rind- oder Schweinefleischwird in Würfel geschnit¬
ten , angebraten , kleingeschnittene Zwiebeln dazu¬
gegeben, heißes Wasser dazugegeben und geschmort,
Weißkohl, Rote Beeten und Sellerie zu gleichenTei¬
len wird geputzt kleingeschnitten und dazugegeben,
ebenfalls etwas Porree , Zuletzt gibt man kleinge¬
schnittene Kartoffeln hinzu, läßt alles weichkochcn,gibt etwas mit Mehl verquirlte saure Milch daran
und schmeckt mit Essig, Salz und Zucker ab,

Fischgulasch mit Gewürzgurken , Kartoffeln
Speckwürfel werden gebräunt , Zwiebeln dazugegebenund dann Mehl hellbraun geröstet, dann rührt man
mit heißem Wasser oder Brühe eine dicke Tunke aus
und schmeckt mit Salz und Würze ab, Tas roh inWürfel geschnittene Fleisch bratet man in Fett au
und gibt es dann in die Tunke und läßt es darin
qarzichen. Die Gewürzgurken kann man in Würfel
schneiden und in das Mschgulaschgeben oder man
gibt sie dazu,

Lbt , Volksvirtsobskt -lkausvirtsoksktim voutsaben prauenverb

Schüierwettbewerb„Volks¬
gemeinschaft- Schicksalsgemeinschast"

Die Reichswaltung des NS .-Lehrerbundcs führt
in Gemeinschaft mit dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda einen bedeut¬
samen Schülerwettbewerb „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft " durch, der Anfang Februar
beginnt . Der Eauwalter des NS, -Lehrerbundes,
Pg , Kemnitz , hat den Kreisamtsleiter Pg , Wal¬
ter Kreikemeyer - Vremen  zum Leiter
dieses Wettbewerbes für den Gau Weser -Ems be¬
stellt . NSE,

flusweispapiere einstecken
Immer wieder ergeben sich für die Ermitte¬

lungstätigkeit der Polizei bei Unfällen große
Schwierigkeiten dadurch , daß Unfall -Verletzte
keinerlei Ausweispapiere bei sich tragen . Nicht nur
deswegen muß allgemein darauf hingewiesen wer¬
den , Ausweispapiere nicht zu Haufe liegen zu
lassen , sondern vor allem , weil man auch in an¬
derer Hinsicht in die Verlegenheit kommen kann,
sich ausweisen zu müssen. Wer dann keine Papiere
Lei sich hat , muß unweigerlich den Weg zur
Wache antreten ; ein Beamter rechts , ein Be¬
amter links . Schön ist das bestimmt nicht , wenn
man weiter nichts „verbrochen " bat , als daß man
seine Papier « vergaß . - . (X

Eigentümer gesucht. Gesichertwurden folgendeSachen,
die wahrscheinlich aus Kraftwagen gestohlen
find: Ein Paar gefütterte , braune Herron-Nappahond-
schube, zwei Autobrillen , ztvei weiße Autofahrerhauben,
ein Taschenbuch „Für reisende Kaufleute' , ein Knäuel
Bindfaden , zwei Schraubenzieher, eine Rohrzange, ein
Zollstock (zwei Meter), ein Taschenmessermit Hirsch¬
hornschal«, eine Schere, ein Brillenfutteral , ein Oel-
kännckpn (Caramba ), vier Stück Warenproben „Eter¬
nit ", ein« Tube Pancrazim -Solbe, Eigentümer wollen
sich in der Zeit von 9.00—15.00 Uhr im Polizeihaus,
Zimmer 405, melden.

wegen Ohrenschinerzen aufgegeben hat ?"
„Ja , ich konnte es n-icht länger anhören !"

„Ist es wahr , daß Ihre Tochter das Eeigenspiel
wegen Ohrenschinerzen aufgegeben hat ?"

WO

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zwei Monate Sefängnis für brutalen flngriff aus Polizeibeamten

Der Nationalsozialismus hat uns gelehrt , daß
die Polizei  nicht unsre Feindin ist, sondern ein
Freund und Helfer,  Dieser Gedanke ist
heute zum Allgemeingut  geworden , wenn
es immer auch noch einzelne Personen gibt , die
sich diesem Gedanken widersetzen und in der
Polizei ihren natürlichen Feind sehen , sich jeder
Amtshandlung widersetzen und jedes Wort , jede
Geste eines Beamten auf die Goldwaage legen,
um ihn irgendwie ins Unrecht  setzen zu können.
Ein solcher Mann stand vor dem Ärafrichter . Er
hatte auf der Straße mit seinem Bruder Streit
bekommen , angeblich soll der Bruder ihn mit dem
Messer bedroht haben , ob dies wirklich den Tat¬
sachen entspricht , läßt sich nicht feststellen . Jeden¬
falls holte die Frau des Bruders einen Polizei¬
beamten zu Hilfe . Während dieser den Ange¬
klagten um Namen und Wohnung fragte , mengte
sich ein Schuljunge ein , der die ganze Ausein¬
andersetzung mit dem Bruder beobachtet hatte,
und machte dem Beamten gegenüber seine An¬
gaben . Da diese aber nicht so ausfielen , wie der
Angeklagte wohl gewünscht hätte , schlug er plötz¬
lich mit der Faust auf den Jungen ein . Der
Beamte wehrte natürlich , wie es seine Pflicht
war , eine weitere Mißhandlung des Jungen ab
und gab dem Angeklagten einen Stoß . Dieser
sah dies aber als einen Angriff gegen sich an und
begann nun mit beiden Fäusten auf den Beamten
loszuschlagen , der sich des Wütenden nur mit
Mühe erwehren konnte . Wäre nicht ein SA . -
Mann,  der zufällig des Weges kam, dem be¬
drohten Beamten zu Hilfe geeilt , wäre dieser wohl
übel zugerichtet worden . Aber auch so bekam er

zahlreiche Faustschläge ins Gesicht ab , und feine
Kleidung war an mehreren Stellen zerrissen.
Schließlich konnte der Tobende überwältigt wer¬
den , es wurde ihm der Knebel , eine Stählkette,
angelegt und der Beamte versuchte ihn zur Wache
zu führen . Doch da fing er wieder an zu toben,
schlug mit Händen und Füßen um sich und trieb
es so arg , daß er die Stahlkette zerriß . Natürlich
wollte der Angeklagte versuchen , alle Schuld an
diesem Vorfall dem Beamten zu geben , aber durch
die Zeugen wurde einwandfrei festgestellt , daß der
Beamte in keiner Weise seine Pflicht
verletzt  hatte . Das Gericht saß daher keinen
Grund , gegen den Angeklagten Milde walten
zu lassen und verurteilte ihn zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten,

»
„Der Angeklagte verriet einen völligen Mangel

an sozialem Empfinden und an Gemeinschafts¬
bewußtsein " , sagte der Staatsanwalt in seiner An¬
klagerede gegen einen vierundsechzigjährigen
Mann , der seit Jahren die Fürsorge in Anspruch
nahm , und streng verheimlichte , daß seine Frau
aus einer Erbschaft monatlich einen Betrag von
SO NM , bezog . Insgesamt hat er etwa um
1SOO Mark zuviel an Unterstützung
bezogen.  Er versuchte vor Gericht sich auf
seine Notlage auszureden , und fast hätte man mit
ihm Mitleid gehabt , wenn sich nicht im Laufe
der Verhandlungen herausgestellt bätte , daß er
einen großen Teil seiner Unterstützung ver¬
trunken  hat . Er wurde wegen Betrugs  zu
einer Gefängnis si rase von vier Mona¬
ten  verurteilt.

Schwerverletzt ins Krankenhaus
Verkehrserziehung aus der Praxis — Line kleine Unachtsamkeit

kostete einem Nadfahrer fast das Leben
Elle im Verkehr geht meist auf Kosten der

Sicherheit!  Das erfuhr auch ein 17jährigcs junges
Mädchen, das am Dienstag gsmn 7,30 Uhr noch vor
der Haltestelle in der Waller Heerstraße beim Waller
Ring aus dem Wagen einer Straßenbahn der Linie 2
heraus auf das Trittbrett trat , um recht schnell die
Bahn verlassen zu können. Sie rutschte  van dem
Trittbrett ab, siel zwischen Motorava -gen und
Anhänger  und erlitt derartige Verletzungen, daß
si« sofort ärztlicher Hilfe  zugeführt werden
mußte!

Ein Kraftfahrer hatt « feinen Wagen am Mittwoch
um 13.30 Uhr in der Pappelstvaße angehalten und
wollte nun missteigen. Da er wußte , daß man nach der
Fahribahnseite zu die Dür nicht rücksichtslos öffnen
darf , öffnete er die Tür zunächst erst etwa SO Zenti¬
meter weit , um nachsehen zu können, ob auch niemand
überholen wollte. Das war aber bereit ? falsch,
denn schon durch das Oefsnen der Tür auch nur um
so wenige Zentimeter wurde ein im selben Augenblick
nichtsohnend vorbeifahrender Radfahrer umgerissen und
zu Boden geworfen, wobei er sich Verletzungen zuzog,
— Der Fall lehrt , daß auch das Ocffnen der Tür nur
„aus einen Spalt " bereits zn einem Unfall führt . Man
soll also durch einen Blick durch das in der Rückwand
besinnlicheFenster nachsehen, ob kein anderer Verkehrs¬
teilnehmer herankommt. Man muß dabei aber auch da¬
mit rechnen, daß sich ein solch anderer Verkehrsteilneh¬
mer bereits so weit dem Wagen genähert hat , das, er
durch das Rückfenster,  schon nicht mehr gesellen
werden kann. Man tut grit daran , auch noch aus dem
Seitensenster  einen Blick zu werfen,

Beim Ueberhvkon eines Person«nkvas twagens muhte
am Mittwoch um lS.lO Uhr ein Kraftfahrer in der
Hutsilterstvaße bei der Ansgarikirche plötzlich scharf
bremsen, da ihm ein Radfahrer entgegenkam. Der
Wagen kam ins Rutschen  und erfaßte dann doch
noch diesen Radfahrer , der dabei zu Boden ge¬
worfen  und verletzt wurde , — Ucberholen darf man

kunderlloiifnrv, ftrlfe«
ftrl,»" scelwlttlg In der sconl Sei
WIIW. Seidfto,rftHa « IIch Ist»>»»»

dieses Ookerl

nur , wenn kein anderer Verkehrsteilnehmer dadurch
behindert oder gefährdet wird . Der Zusammenstoß be¬
weist, daß der Fahrer nicht überholen durste , weil ihm
ja ein Radfahrer entgegenkam!

Eine kleine Unachtsamkeit  im Verkehr kostete
am Donnerstagmorgen imi 7.50 Uhr in der Brücken-
stroße einem Radfahrer säst da? Leben! Dieser Radfah¬
rer wurde am Platz der SA , von einem in gleicher
Richtung zum Flughasen zu fahrenden Personenkraft¬
wagen überholt . Kurz hinter diesem PKW , bog der
Radfahrer plötzlich nach links ab, um in den Bunten-
lorsteiniveg zu gelangen.

Der Radfahrer hat dabei weder ein Zeichen gegeben,
noch hat er sich abermals umgesehen, so daß er nicht
bemerkt hatte , daß hinter dem ersten PKW . dichtauf

NSDAP.
Ortsgruppe Huchting. Heute  abend , 20,30 Uhr,

spricht in Osmers Kaste« Gauredner Pg , Joel  über:
.Krieg oder Frieden in Europa ?" Alle Parteigenossen,
vor allem die Porteianwärter,  haben zu er¬
scheinen!

Ortsgruppe Steintor . Heute  Antreten der unifor¬
mierten und nicht uniformierten Politischen Leiter
um 20 Uhr vor dem „Eastnv",

NS .-Frauenschaft
Krelssrauenschastslcitung

Die Bälle für die Kindcrschar müssen umgehend in
der KrcisgeschästSsührung. Zimmer b, abgeholt werden.

Ortsgruppe Borgscld. Alle Foauenfchafis- und
Frauenwerksmitglieber beteiligen sich am Freitag , dem
Sl. Januar , 20.30 Uhr, an der Großkundgebung tm
„Ratsfpieker". Amiswalterinnen eine halbe Stund«
vorher.

Ortsgruppe Osten. Der Frauenschastsabenb am
25. Januar fällt aus . Dasür findet Dienstag , 25. Ja¬
nuar , ein Untechaltungsnachmittag statt. Näheres
durch die Blvckioauenlsiterin.

Ortsgruppe Habenhausen. All« Frauen nehmen
heute,  Freitag , 21. Januar , an der Großkundgebung
der NSDAP . bei Schievloh teil.

Ortsgruppe Arstcn. Wir nehmen alle an der Groß¬
kundgebung der NSDAP . teil. Wir treffen uns 20 Uhr
vor Wrede. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB -Ortsgruppc Buntcntor . Heute,  Freitag , um

20.38 Uhr, sindot in der Huckelrieb« eine Großkund¬
gebung über das Thema Krieg oder Frieden statt . Es
spricht der Bürgermeister Pg. Georg Schreiber,
Heidenan. Alle Mitglieder , Warte und Helfer nehmenohne Ausnahme hieran teil.

RSV .-Lrtsgruppc Ntbrcmen. Alle Amtswalter , Hei¬
ser und Helferinnen nehmen an der Kundgebung „Krieg
oder Frieden in Europa " am heutigen  Freitag , um
20,30 Uhr, im Seesahrtshos, Eingang Lützowevstratze,
teil. Die Amtswallersitzung in der Calvinstrabe fülltaus,

NS .-Kriegsopferversorgung
Heute,  20 .30 Uhr, nehmen alle Mitglieder an der

in ihrer Ortsgrupf -e stattfindenden Kundgebung „Krieg
oder Frieden in Europa " teil, Sprechstunde daher nurbis 19 Uhr,

OrtSsührung Osten. Am Sonntag , 23, Januar , fin¬
det in der Ortsgruppe Osten die Januar - Psund-
sommlung  statt , .Hausfrauen der Ortsgruppe ! Ihr
habt bewiesen, daß ihr immer bereit seid zu helfen: holst
auch jetzt unseren Hilfsbedürftigen , gebt reichlich!

OrtSsührung Utbrcmcn. Am heutigen  Freitag
von 9--- 12 und 16—18 Uhr Ausgabe von zusätz¬
lichen Kohlensch einen,  soweit der Ncstbostand
reicht. Nur Betreute , die im Januar noch keinen Zu¬
satzscheinerhalten haben, wollen sich melden.

ein zweiter folgte! Der Fahrer dieses Wagens bremste
zwar sofort, er konnte aber nicht mehr verhindern , vatz
sein Fahrzeug den Radfahrer crsatzte. In sehr bKxmk- '
lichein Zustand mußte der Radfahrer ins W' llehadkran-
kenhaus gebracht werden, wo er noch am Abend in
vcinehinilngsunsiihigem Zustande schwer darmcderlag.

Pje Polizei bittet um TNittsilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Vcr-

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihausc.
Zimmer 217, oder auf einer Polizeiwache zu melden:

19. Januar , 17.1» Uhr, Hutfilterstraße vor dem Hause
Nr . 19 wurde ein dort aufgestelltes Fahrvad von einem
zum Drill zn fahrenden Kraftwagen angefahren und
beschädigt. X

Zugreifen und helfen
Aus dem Tageslauf einer NS .-Schwcster . — Ein

Beruf , der sich lohnt
Der Tag der Braunen Schwester beginnt früh¬

zeitig . Nachdem die drei , vier Schwestern , die ju-
sammen auf einer „Station " wohnen , gemeinsam
gefrühstückt und die Tagesarbeit besprochen haben,
macht eine jede sich auf den Weg zu ihrem Revier.
Wir begleiten Schwester Anna , die einen Arbei¬
terbezirk betreut . Viele Besuche muß sie heute
machen. Da ist die junge Frau Schmidt . Vor¬
gestern in der Sprechstunde hat sie der Schwester
ihr Herz ausgeschüttet ; ihr Mann ist nicht , wie
er sein sollte — er trinkt und ist grob zu Hause.
Als Schwester Anna nun in die Wohnküche tritt,
da steht Herr Schmidt auf und will sich drücken;
aber die Schwester hält ihn resolut am Aermel
fest und liest ihm einmal ordentlich die Leviten.
Das ist dem Mann sichtlich ungewohnt ; er druckst
und stammelt was von „nicht bös gemeint " und
erklärt schließlich, seine Frau wäre aber auch
nicht so, wie sie sein sollte — sie käme nie mit dem
Geld aus und verstände nichts vom Kochen!
Schwester Anna macht sich eine Notiz : Sie wird
dafür sorgen , daß die junge Frau Schmidt dem¬
nächst an den Schulungskursen des Mütterdien-
stes teilnimmt . So wird sie beiden helfen und die
Ehe wieder ins rechte Eeleis bringen.

Die Schwester geht ein paar Straßen weiter.
Vor einer Mietskaserne macht sie halt . Schwester
Anna geht das erstemal zu Frau Müller . Eine
ältere Frau , ihr Mann sitzt zur Zeit im Gefäng¬
nis . Von dort hat er an die NSV . geschrieben:
„Meine Frau steht so schlecht aus , bitte prüfen
Sie doch nach . . ." — Die Schwester findet Frau
Müller in äußerster Bedrängnis . Sie hat sich
geschämt, Hilfe zu erbitten , und hat lieber alles
Entbehrliche ins Leihhaus getragen . Weder Koh¬
len noch Kartoffeln sind im Hause ; die Frau hat
auch sämtliche warmen Kleidungsstücke versehen
müssen. Sie ist ganz verzweifelt . Schwester
Anna redet ihr gut zu — auch sie hat ein Recht
sauf Hilfe ! Gleich morgen wird si« ein Lebens-
mittelpaket erhalten . Das Winterhilfswerk wird
sie weiterhin betreuen , dafür wird Schwester Anna
sorgen!

Der nächste Fall : wieder muß die Schwester
vier Treppen steigen , Sie kommt zu drei Kin¬
dern — das älteste zwölf Jahre alt —, deren
Mutter im Krankenhaus liegt . „Ihr sollt eine
Haushaltspflegerin von der NSV . bekommen " ,
sagt die Schwester , „jeden Morgen wird sie ein
paar Stunden bei euch arbeiten " . Sie schaut sich
die Kinder an . Die Aelteste ist recht zart und
blaß . „Sobald die Mutter wieder da ist, wirst
du aufs Land geschickt" , verspricht die Schwester.
Die Kleine strahlt.

Nun besucht Schwester Anna noch eine Mutter
von fünf Kindern und fragt , wie ihr die vier
Wochen im Müttererholungsheim bekommen
sind. . „Sehr gut " , antwortet die Frau , „nun geht
es wieder eine Zeitlang !" Zu Weihnachten er¬
wartet sie ein Kleines ; da muß Schwester Anna
zeitig für Kinderwäsche und Wochenhilfe sorgen.
Gerade den erbgesuilden , kinderreichen Familien
gehört ja die Sorge der NS .-Schwester ; nicht
so sehr ist Krankenpflege und Betreuung ihre
Aufgabe . Dabei arbeitet sie stets mit den Schwe¬
stern anderer Organisationen zusammen.

Nach gemeinsamer Mittagsmahlzeit haben die
Schwestern in ihrem Revier Sprechstunde . Vie¬
lerlei Nöte werden an sie herangetragen . Kön¬
nen sie nicht selber helfen , so wissen sie doch, wo
Hilfe zu finden ist. Der Abend trifft die Schwe¬
stern wieder beisammen in der gemütlichen Wohn¬
stube . Mancher Abend gehört auch der Schulung
und Weiterbildung ; denn die Branue Schwester
soll nicht nur helfen — sie soll darüber hinaus
ihren Schutzbefohlenen echten Nationalsozialis¬
mus vorleben!

Dienstplan der IN.
Freitag , 21 Januar Sämtliche Nothelfer beteiligen sich an

den Kundgebungen der NSDAP bei ihren zuständigen Orts¬
gruppen.

Sonntag . 28. Januar . 6 .16 Uhr Jnst .-Trp . 1—I u . Spreng¬
trupp Abschnitt Süd Feuerwache l Am Wandrahm . — S.45
Uhr F . u . B ., Rev . 2, 6. 6, 11, 12. 13 sowie alle dienstfreien
Noth . Antreten Brunnenstratze 15/16 NSD.

Montag , 24. Januar . 20 .15 Uhr Technischer Dienst , Unter¬
richt Kolonnenhaus Rotes Kreuz . Mühlenstrahe 6.

Dienstag , 25. Januar . 20 Uhr Bereitschaftszug Süd , An¬
treten Plast Süd . Neuenlander Strahe.

Donnerstag , 27. Januar . 20 .15 Uhr Jnst .-Trp . 1—3 Abschn.
West u . Sprengtrupps Hafen West . Unterricht Heim West,
Bremerhavener Stratze 467. — 20.15 Uhr Der .-Zug Roland,
Dienst lt . Dienstplan.

Nach Plan : Abschnitt West : Schiehen.

Freitag , 21. Januar : 8.10 Weckruf. Morgenspruch,
Wetter Anschließend: Leibesübungen . 6.20 Stadt und
Land Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 8.30
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik. In der
Paus«: 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 10.80 Aus Stein wird Brot . Hör¬
folge von Gerhard Nies«. 10.30 Gesunder Körper —
gesunder Geist. Sportprüsungen der Jugend . 10.45
So zwischenelf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters-
shrung . 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Secwetterbericht.
12.00 Bremen : Musik am Mittag im
Alten Rathaus.  In der Pause : 13.00 Zeit¬
angabe, Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.tü
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil. 15.80 Meldungen der
deutschen Seeschisfahrt. 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Richard Strauß . 15.50 Eis-bericht.
18.00 Es geht aus Feierabend. 18.00 Die Welt des
Kindes. 18.10 Violinmusik. 18.40 Bauer und Ernäh¬
rung . 18.50 Wetter . Sajendienst . 19.00 Erste Abeno-
nachrichtcn. 19.10 Alle stehen wir verbunden.
Jugend aus NordschleSwig(Apenrade) singt und spielt.
20.00 Meister des Wortes . Gestalten klassischerdeutscher
Dichtung im Spiegel heutiger Schauspielkunst. 20.50
Abendmusik des Erenzlandorchesters Flensburg . 22.00
Nachrichten. 22.20 Deutsche Eishockeh-Meiftcrschait.
Bericht vom 2. Spiel der Endrunde in Garmisch-Par-
tenkirchcn, 22.30 Europameisterschaft im Eiskunstlauf
für Frauen in St . Moritz. 22.45 Unterhaltungsmusik.
. . . . . . . .

ZVeltsrbsriokt ckes Reicbsreeltsrckiensles
l ^ nsxnbeort Sremen)

Wenig flenderung
Am Donnerstag erstreckte sich von dem bei Island

ziemlich ortsfest liegenden Tief eine neue Regensront
über Schottland und Irland . Sie wird unser Wetter
jedoch nicht beeinflussen, da sich vom Azorenhoch ein
Keil hohen Druckes bis fast zur Elbe erstreckt, an dessen
Nordwestabdachung die Störung abgleitet. Während
östlich der Elbe eine Restftörung noch anhaltende Re-
gensälle brachte, riß in unserem Bezirk die Hochnebel-
dccke während des ganzen Tages nicht auf. In einem
kleinen Teil des Küstensaumes brach zeitweise, die
Sonne durch. Für Freitag stehen wir weiter unter "
Hochdruckeinsluß. Es muß aber besonders in den Früh¬
stunden wieder mit Nebel gerechnet werden, da sehr
feuchte und warme Meeresluft aus Südwesten heran¬
geführt wird . Oertlich wird sich der Nebel wieder wäh¬
rend des ganzen Tages halten . Vereinzelt kommt es zu
Nebelnässcn.
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Voraussage für den 21. Januar . Mäßige Winde aus
südlichen Richtungen, morgens Nebel, tags Bewölkung,
zeitweise aufreißend , vorwiegend trocken, mild.

Aussichten für den 22. Januar . Bei meist mäßigen
Winden aus südlichen Richtungen wolkig bis bedeckt,
vorwiegend trocken, noch mild.

-schnelldampser „Europa " des Norddeutschen Llohd.
Kapitän L . « cha r f, heimkehrend von Newyork, trifft
am heutigen Freitag , dem 21. Januar , 13 Uhr mittags
in Bremerhavcn ein. Anschließend werden die Fayr-gäste gelandet.

wissen aus nationalsozialistischem Seist
Her IZeichsdozentensichrer über die flkademie des TlSV.-Dozentenbundes

Heute findet in der Aula der Universität Kiel
in Gegenwart des Reichsdozentensührers, Ministe¬
rialdirektor Pros . Dr. Schultze , die feierliche Er¬
öffnung der WissenschaftlichenAkademie des NSD .-
Dozentenbundes statt . Wir bringen dazu nachsol-
^ew>e ^Ausführungen von Pros. Dr. Schultze zum
2m Jahre 1808 machte Napoleon den Versuch,

die deutschen Universitäten zu zerschlagen und an
ihrer Stelle Fachschulen zu errichten . Er ging
dabei von der Ueberzeugung aus , daß die deut¬
schen Universitäten das stärkste geistige Bollwerk
gegen seine Weltmachtspläne seien. Sein Ziel
konnte er erst dann erreichen , wenn auch die gei¬
stigen Voraussetzungen dafür gegeben waren.
Denn nicht allein die Materie ist es , die der
Welt ihr politisches Gesicht gibt , sondern der Geist
und der Wille.

Jahrhunderte hindurch war die deutsche Univer¬
sität eines der stärksten Zentren deutschen Gei¬
steslebens und deutschen Forschergeistes . Ge¬
hemmt und bis zur Erstarrung geführt wurde
die Entwicklung einerseits durch die Bestrebun¬
gen , Forschung und Lehre zu trennen , indem man
die Forschung den außerhalb der Universität
stehenden Akademien zuweisen wollte , die Univer¬
sität selbst aber zu besseren höheren Schulen her-
abzudrücken gedachte . Andererseits führte der
unfruchtbare liberalistische Wissenschaftsbegriff zur
Objektivierung des Lebens und einer zersetzen¬
den Betrachtungsweise , weiterhin zu immer stär¬
ker werdender Spezialisierung . Was den Hoch¬
schulen fehlte , war die gemeinsame Denkweise , die
vom Volke ausging und somit auch die Hochschule
im Volke verankert hätte . Ohne Volk aber ist
eine Institution blutleer und sinnlos , da sie nur
um ihrer selbst willen schafft.

So konnte es denn nicht ausbleiben , daß der
Nationalsozialismus die Revolution auch in die
Hochschulen trug , um ihr wieder einen Sinn zu
geben , sie aus dem Selbstzweck herauszuheben und
zur Dienerin des Volkes zu machen . Das Instru¬
ment dazu schuf sich die Partei im NSD . - Do¬
zentenbund  und NSD . -Studenten»
Kund.  Eine Hauptaufgabe des NCD .-Dozenten-

bundes liegt dabei auf dem Gebiet des Hochschul¬
lehrernachwuchses , Was wir heute gebrauchen,
sind in erster Linie Männer mit sicherer poli¬
tischer Haltung , Männer , die den Nationalsozi¬
alismus erfaßt haben und auf der Grundlage die¬
ser Weltanschauung ihre aus der Forschung resul¬
tierende Lehre vortragen.

Darüber hinaus besteht in Zusammenarbeit mir
dem Hauptschulungsamt des Reichsorganisations¬
leiters die Aufgabe , die gesamte Hochschullehrer¬
schaft im Sinne des Nationalsozialismus zu schu¬
len . Die immer stärker hervortretende Speziali¬
sierung hat den Gedanken der llniversitas zer»
schlagen und es ist manchmal soweit gekommen,
daß einzelne Fachgebiete nicht mehr Glieder der
Universität waren , sondern nur noch Fachgrup¬
pen innerhalb der Hochschule.

Diese Tatsache bewog den Dozentenbund , an
den Universitäten Akademien zu gründen , die über
die Grenze der Fachlichkeit hinweg zusammen,
treten , um vor einem größeren Forum die Er¬
kenntnisse ihrer Forschung darzulegen und so nach
und nach zu einer gemeinsamen Denkungsart und
Sprache aus dem Nationalsozialismus heraus zu
kommen.

Es ist klar , daß über dieser politischen Haltung
die fachliche Leistung nicht vergessen wird . So hat
der Dozentenbund bereits in bestimmten Arbeits¬
gruppen seine Tätigkeit aufgenommen und Fach-
wissenschaftler in Arbeitskreisen zusammengeschlos¬
sen, in denen entscheidende wissenschaftliche und
fachliche Probleme durchgearbeitet werden . In
dieser Weise sollen nach und nach alle Fachgebiete
erfaßt werden.

Im ganzen strebt somit der NSD .-Dozenten-
bund eine Hochschule an , die sich in all ihrer Ar¬
beit bewußt einstellt auf das Leben unseres Vol¬
kes, auf die Stärke und die Zukunft der deut¬
schen Nation . Gewiß ist auf diesem Weg bisher
erst ein Anfang gemacht worden ; und ebenso sicher
ist, daß es noch stärksten persönlichen Einsatzes
aller Nationalsozialisten im Bereich der Wissen¬
schaft bedarf , um dem großen Ziele naher zu

» kommen. — daß die Zeit mit ihren Erkenntnissen

und ihrer inneren Reifung bei diesem Vorgang
der politischen Aktivierung helfen muß . Aber die
Krise und geistige Auflösung der Nachkriegszeit
kann heute bereits als überwunden gelten ; einige
Hochschulen haben unter einer starken Führung
die politische Umgestaltung bereits weit vorange¬
trieben . andere stehen mitten darin . Nach einer
Zeit weiterer Festigung hat die Partei im Dozen¬
tenbund eine Gliederung , die unsere deutschen
Hochschulen zu den Leistungen befähigen wird , die
das Volk von ihnen ' erwarten muß.

g Riesen -Steinzeitdecke sür Newyork . Das For-
is schungsinstitut für Kulturmorphologie an der
^ Universität Frankfurt  a . M , übersendet am
g 1. Februar 1938 eine Kopie der Felsbilderdecke
:- von Altamira (Spanien ) , des bedeutendsten Denk¬
er mals der europäischen Altsteinzeitkunst , als Ee-
^ schenk an das Museum des Antional History in

Newyork . Die Kopie des Felsbildes ist sechsmal
zehn Meter groß.

Frisches Mammulsteisch gefällig?
Sonderbare Seschichte von einem Urtier / von Herbert paah

Vor kurzem ist im Nördlichen Eismeer aus
oer Wrangcl -Jnsel ein vollständiges, sauber
konserviertes Mammut gesunden worden —
nicht nur Knochen, sondern das ganze Tier mit
Haut und Haaren ! Unser Fachmitarbeiter sendet
uns zu diesem wissenschaftlich sensationellen

-Fund eine interessante Betrachtung.
Auf der Wrangel -Jnsel im nördlichen Eismeer

hat man im Inlandeis ein sauber konserviertes
Mammuttier gefunden . Nicht nur die Knochen
fanden die Forscher vor , wie sonst bei vorwelt-
lichen Funden , sondern auch den Fleischkörper . Ein
Mammut mit Haut und Haaren vom Eise konser¬
viert ! Mehrere tausend Jahre ist das Fleisch alt,
und es stinkt nicht gen Himmel.

Es ist nicht das erstemal , daß die Wissenschaft
die Leiche eines ausgestorbenen Tieres besichtigen
konnt«. Mammutfunde in Sibirien gehen durch
die ganze Geschichte. Mit Mammutclsenbein aus
Sibirien ist gehandelt worden und wird noch
gehandelt , nur sind die Körper im Eise nicht alle
so museumsgerecht erhalten . Auch haben die Tun-
gusen und Ostjaken nicht jeden Fund der Akademie
zu St . Petersburg gemeldet , denn ihre Vorstel¬
lungen vom Mammutlcben decken sich nicht mit
den Vorstellungen der Wissenschaft. Sie glauben,
daß die Mammute wie die Maulwiirfe unter dem
sibirischen Eise leben . Nur wenn ein Tier beim
Graben aus Tageslicht kommt, dann muß es
unweigerlich sterben . Darum können die Tungusen
auch nur tote Mammute finden.

Die Europäer haben zunächst nicht immer viel
klüger im Angesicht der entdeckten Urelefanten
aeurteilt . Im Jahre 120 n . Ehr . berichtet Pau-
sanias von riesigen Knochen , die gefunden wurden.

Er hielt das Deingerüst für die Ueberreste des
Helden Ajax . Staunend schrieb er , daß die Knie¬
scheibe wie ein Diskus so groß sei. Die Knochen
gehörten nicht dem griechischen Helden Ajax , son¬
dern einem Mastodon , ernem ausgestorbenen Ur-
elesanten , dem nahen Verwandten des Mammut.
Im Jahre 1613 fand ein französischer Chirurg
Mazurier gleichfalls Mastodon -Knochen . Kühn
erklärte er die Gebeine für die unsterblichen Reste
des Limbernherzogs Teutobod und reiste damit
als vielbewunderter Mann durch Deutschland Die
Pariser Akademie der Wissenschaft beschäftigte sich
mit dem Fall . Die berufensten Gelehrten gingen
den Erklärungen des Chirurgen hart zu Leibe
Sie dementierten den Cimbernherzog Teutobod
und erklärten die Knochen für die Gebeine —
eines Riesen , oder für ein zufälliges , bedeutungs¬
loses Naturspiel . Es war damals Mode alle Ver¬
steinerungen für Naturspiele zu halten

forschers Schcuchzer. Professor der Matyemati
Zürich . Im Jahre 1733 fand auch er riesige
berne . Er glaubte , die Reste Adams gesunde,
haben oder die Gebeine eines vorsintflutli
Menschen , in des Wortes wörtlichster Bedeut:
der in der grossen Sintflut ersoffen sei 3
sprach viel von dem armen Sünder und m«
wehleidige Reime aus ihn . Bis endlich der g
Turner . ein Zeitgenosse Goethes , kam und
Knochen für die Ueberreste eines vorsintflutli
Riesensalamanders erklärte . Noch heute la
die naturwissenschaftlichen Lehrbücher über
Zrall Scheuchzer , noch Jahrtausend « werdenlachen.

Die Urelefanten in Sihirien konnten nie
länger ihren tierischen Charakter verbergen . Me
glaubte jetzt schon an Elefanten und fragte si«
wie kamen die Rüsselträger nach Sibirien ? Na:
king schrieb damals : „Wahrscheinlich hat die ung
heure politische Erschütterung , welche die Mo:
golen 1369 aus China vertrieb , die ungeheu
Masse von Elefanten nach Sibirien gebracht
Andere meinten , es seien versprengte Elefant!
Hannibals oder Alexanders des Großen.

Die Neuzeit erst entdeckte den wahren Ch>
rasier des Mammuts . Ein tungusischer Fisch
mit Namen Schuhmachoff beobachtete in ' eine
Zeitraum von mehreren Jahren , daß am Leu,
ufer , bekannt aus Kreuzworträtseln als Fluß i
Sibirien , ein Mammut mit Haut und Haar!
aus dem Eise langsam auftaute . Er brach d
Stogzähne aus und verkaufte sie für SO Rübe
Das Fleisch ließ er liegen . Aber das Fleisch wc
noch so genießbar , daß Eisbären und Polarsüch
sich darüber hermachten , ohne sich den Magen ;
verderben . Die Tungusen schnitten selbst Meist
stucke ab und gaben die Brocken ihren Hunde:
Uns wird nicht ganz wohl bei dem Gedanken , do
wsr Gefrierfleisch essen, das mehrere Jahre a
ist. Die sibirischen Hunde aßen Fleisch , das Iah
taufende alt war , und sie blieben gesund.
^ Ein Mitglied , der Akademie von St . Peter:
bürg Adams , hörte von dem Funde und rette:

fus die Wissenschaft . Jetzt endlich konnte ma
feststellen , wie ein Mammut wirklich aussah . Hat:
sich doch alles erhalten , selbst Haare , Fleisch , Ei
lenkbander und die Pupillen der Äugen . Au:
wurden noch Speisereste im Maul des Tiere
gefunden , nämlich Nadelholzzweige ; Man stell!
fest daß ein Mammut mit rötlichem Wollhaa
Eleidet war . Daneben traten noch länger
schwarze Haare auf . Die Stoßzähne waren m»
viel gewaltiger gebogen als die Stoßzähne Le
Elefanten . Im ganzen war das Tier noch größe
als . ein Elefant . Gut ließ sich die Haut nol
gerben , und das Tier konnte im Museum ausgestellt werden.

Das Mammut ist nicht das einzige ausgestor-
oene Tier, , das uns in Lebensgröße erhalten blieb.

gänzlichen Erdöl fand man ein konserviertes
Nashorn aus vergangenen Jahrtausenden . Viel¬
leicht findet sich noch im sibirischen Eise ein Ur¬
mensch mit Haut und Haaren . Dann hätte der
Streit nach seinem Aussehen ein Ende ; ob sein
Körper behaart , von welcher Farbe seine Haut
gewesen , ob er kerzengerade aufrecht oder leicht
gebückt gegangen ist.

je» loteten LI-

liittwo

DAF--
>ie W
Reden

! Kreisleiter Ble
! den Saal b«

»« sleiter Pg.
und 1400 DAF .-

iamarsch der Fa
der NSDAP . a
Mpagandaleiter
«it dem Kreisk
einen umfassend!

kreisleitei
: daraus hin , t

»haben, um kurz
»vergangenen I
sprüfen , was in

daß auch
des Führers

Solke zu halte
gen zu kennen

^jU sem- „Wir
nen sind, u:

i kreisleiter richt
m«n Rock und !

llMmschaft herzli
M selbstlose und
«alle an ihrem !s
stWen,

In weite
^ »chre,

M Da:
»kkit z.

Ml-Sniz
Ki

W«Aus:
Imier,
Milllal,

Ar Münchenei
wird, <der Deilti

!? °röj
oauleiZjeie

KS-SL

"d in

. ^ Ilurkwn
>-nd"N

AM , L
Nl
äst

Z Lu!



Freitag, den 21. Januar 1938D.A 3-hrg-mg 1838

vas Ziel für Vremen lieißt: Nach Leistung und
Besinnung eine nationalsozialistische Hochburg!

Kreisappell der politischen Leiter, der uniformierten Vfl5.-Walter und -warte und der werkscharfichrer Bremens
—
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Verkehr am Viertisch
Drei sitzen beim Skat . Spricht der eine beim

Mischen : „Wieder so'n Quatsch , die neu ? Straßen¬
verkehrs -Ordnung ! Als ob davon die Unfälle auf¬
hörten !"

Stößt der zweite ins Horn von Nummer eins:
„Blödsinniges Paragraphengestrüpp ! Die Motori¬
sierung ist schuld und nichts anderes !"

Darauf der dritte und haut die Karten hin!
„Habt ihr Besserwisser denn schon einmal di«
neue Straßenverkehrs -Ordnung m der Hand ge¬
habt . he ?"

Betretenes Schweigen bei den Meckerern . „Seid
ihr schon mal zum Krüppel gefahren worden ? " —
Nichts . — „Laßt euch lieber mal selbst den Ver-
kehrswind um die Nase wehen , wie ich da ? jeden
Tag tun muß . flitzt ihr mal stundenlang auf dem
Fahrrad oder am Steuer über die Straßen oder
tretet Pflaster in der Stadt oder schluckt den
Staub der Landwege : Ihr würdet Augen machen!
Wer die Straßenverkehrs -Ordnung nur als Para¬
graphensammlung ansieht oder als Unfallversiche¬
rung der allerdings hat nicht begriffen , um was
es geht ! Es kommt zuerst mal auf den Geist und
dann erst auf die Paragraphen an . Verkehr wird
auf der Straße und nicht am grünen Tisch, erst
recht aber nicht am Biertisch gemacht ! Para¬
graphen sind dazu nötig , den Verkehr in großen
Zügen zu ordnen , das übrige muß der denkende
Mensch selbst tun . Die Straßenverkehrs -Ordnung
ist gewissermaßen die Fibel des Verkehrsteilneh¬
mers , aus der er lesen lernt : der Verkehr selbst
aber ist das Buch, das man nur !esm kann . wenn
man sein besonderes Abc gelernt hat.

Irgendeine Grundlage für sein Wissen muß je¬
der Mensch haben ; wenn er durch die Straßen geht
und fährt , muß er die Regeln kennen , nach denen
er sich zu benehmen hat , um nicht sich selbst und die
anderen in Gefahr zu bringen . Und dazu ist die
Straßenverkehrs -Ordnung da ! Nicht, die Motori¬
sierung ist schuld, wenn die Unfallziffsrn wachsen,
sondern die Unkenntnis der Verkshrsregeln , man¬
gelhafte Verkehrsdisziplin und kehlendes Verant¬
wortungsbewußtsein ! Die meisten i^ erkehrsunfälle
wären zu vermeiden , wenn sich jedermann mit dem
Einmaleins der Straße vertraut machen würde.

So — und jetzt spielt aus !"

Am Mittwochabend hielt die Kreisleitung Bremen der NSDAP . in beiden Sälen
der Centralhallen einen Kreisappell  ab . an dem die Politischen Leiter , die uni¬
formierten DAF .-Walter und -Warte , NSB .-Walter und Vertreterinnen der NS .-Frauen-
fchast und die Werkscharführer Bremens teilnahmen . Dieser Appell , in dessen Mittelpunkt
die beiden Reden von Kreisleiter Pg . Blanke  und vom Regierenden Bürgermeister
SA.-Eruppenführer Pg . Vöhmcker  standen , war eine stolze Rückschau aus ein Jahr
großer Leistungen im Dienste der nationalsozialistischen Weltanschauung und zugleich
eine neuerliche Ausrichtung auf die vielen und verantwortungsvollen Ausgaben , die von
den bremischen Kämpfern Adolf Hitlers auch im Jahre 1938 zn lösen sein werden.

Ns Kreisleiter Blanke gemeinsam mit Pg.
Nhmcker den Saal betrat , meldete ihm Kreis-
«Mdimgsleiter Pg . Borges  2083 Politische
Hier und 1400 DAF .-Walter und -Warte . Nach

Einmarsch der Fahnen , der von der Kreis¬
te der NSDAP . angeführt wurde , eröffnete
Mspropagandaleiter Pg . Tretow  den Appell,
Msofort dem Kreisleiter das Wort zu geben.
ün seinen umfassenden Ausführungen wies

kreisleiter pg. Planke
MW darauf hin , daß er diesen Appell ein-
iemeii haben , nm kurzen Rückblick zu halten über
d« m vergangenen Jahre geleistete Arbeit und
M « prüfen , was im neuen Jahre zu tun sei-
Ei« ante, daß auch in Zukunft die politischen

! SÄÄn des Führers engste Fühlung mit
>tc.s Volke  zu halten hätten , um sein« Nöte

oi Sorgen zu kennen und ihm wahrhafter Be-
,« zu sein . „Wir sind im Volk , aus dem
r: gekommen sind , und bleiben mitten drin !"
Der Kreisleiter richtete an seine Mitkämpfer

ti braunen Rock und insbesondere auch an die
!>s.-Frauen,fchaft herzliche Worte des Dankes
A ihre selbstlose und aufopfernde Mitarbeit,
die sie alle an ihrem Platz im Jahre 1937 voll-
iracht hätten.

Dies« Hingabe sei es zu danken , wenn die Ve-
«egmig in Bremen weiter vorangekommen sei
«id ein weiterer erfolgreicher Schritt auf dem
Age, unsere alte Hansestadt zu einer Hochburg
ks Nationalsozialismus zu machen , getan werden
lmte. „Deshalb sage ich euch: bleibt so, wie
>i> seid! Dann wird . auch der Führer mit uN-
k» Arbeit zufrieden sein !"

Der Kreisleiter verwies mit Nachdruck auf den
«ujährsgrutz des Gauleiters Carl Röver „Sieg-
heil dem Kampfjahr  1938 ". Es gebe auch
ich kein Ausruhen auf dem bereitsErrungenem.
!er Führer erwarte von jedem Parteigenossen
M Einsatz bis zum letzten,  um mit sei-
A Weltanfchauung jeden einzelnen Volks-
Mssen vertraut zu machen.
«Wir haben ", so stellte der Kreisleiter fest, „in

kamen 18 000 aktive Nationalsozia¬
listen! Mit ihnen müßen wir die uns ge¬

stellten Aufgaben lösen könne », wenn wir in
allem dem Führer treu bleiben und wirkliches
Borbild sind ! Dazu gehört vor allem eine
starke , unerschütterliche Kamerad¬
schaft der Gliederungen unterein¬
ander und zueinander.  Denn ohne diese
Kameradschaft geht es nun einmal nicht !"

Im weiteren Verlauf seiner oftmals von leb¬
haften Zustimmungskundgebungen unterbrochenen
Ausführungen ermähnte der Kreisleiter seine
Männer , die alten , aufrichtigen Kerle zu blei¬
ben , die stolz auf ihre Aufgabe,  nicht aber
auf die Anzahl ihrer Sterne oder Streifen seien.
Er erinnerte sie daran , daß ihre Arbeit für
Deutschland , ihre ehrliche Gesinnung und ihre
Treue gegen Adolf Hitler der einzige und schönste
Adel sei, den .es im Dritten Reich gebe.

Parteigenosse Blanke umriß weiter das Ver¬
hältnis der Politischen Leiter zur SA . als der¬
jenigen Formation die während der Kampfzeit
die meisten Toten für Deutschland gelassen habe.
Mit Gruppenführer Böhmcker sei er sich in der
Auffassung einig , daß engste Verbundenheit und
Zusammenarbeit zwischen den von ihnen beiden
geführten Vewegunasteilen nötig sei, um die
Vertiefung nationalsozialistischen Gedankengutes
von einer Generation zur andern erfolgreich
weiterzutragen.

Die besondere Anerkennung des Kreisleiters
galt der Arbeit der Ortsgruppenleiter und der
Kreisamtsleiter . Er wüdigte das von ihnen Ge¬
leistete in markanten Worten und wies daraus
hin , daß ihre Verantwortung in diesem Jahre
noch größer sein werde.

Besondere Ausführungen widmete Pg . Vlanke
denjenigen Volksgenossen , die jetzt neu in die
Partei aufgenommen  wurden . Er gab ein
Bild von der politischen Schulungsarbeit , die an
ihnen vorgenommen werden solle und betonte,
daß dazu auch vor allem das Lesen der ört¬
lichen Parteipresse  gehöre.

Weiter ermähnte der Kreisleiter die Anwesen¬
den , sich stets bewußt zu sein , daß das Tragen des
Braunhemdes den Träger verpflichte und
als hohe , ehrenvolle Auszeichnung
zu gelten habe.

Zum Schluß seiner mit begeistertem Beifall
aufgenommenen Ausführungen gab Kreisleiter
Vlanke seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß seine

Männer auch im Jahre 1938 nicht stillstehen
werden , sondern , eingedenk des Neujahrsgrußes
des Gauleiters , sich dessen bewußt sind, daß ein
neues Jahr des Kampfes für ein tau-
sendjährigesnational sozialistisches
Deutschland angebrochen  ist . So gebe es
in Bremen also kein Ausruhen , sondern nur eiu
eisernes , zielbewußtes Vorwärts!

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm hierauf
der

peg. BürgermeisterSfl-bruppenMrer
pölMcker

das Wort . Er dankte einleitend dem Kreisleiter
für die Gewährung der Gelegenheit , auf diesem
Appell sprechen und dabei vornehmlich den Ge¬
danken einer engen Zusammenarbeit von Partei
und Staat herausstellen zu können.

Auch er wünsche, ebenso wie der Kreisleiter,
daß Staat und Partei in Bremen zu einer un¬
erschütterlichen Einheit  würden . Denn
letzten Endes verfolgten wir alle die gleichen
Ziele und könnten die letzten Kräfte für deren
Erreichung nur mobil machen, wenn die Arbeit
Hand in Hand  gdhe.

Der Reg . Bürgermeister und Gruppenführer
gab dem Wunsche Ausdruck , am Ende dieser Ent¬
wicklung ein Bremen zu sehen, das vorbildlich
nationalsozialistisch ist . Zur Erreichung dieses
Zieles sei es notwendig , daß wir Bremer von
einem Korpsgeist erfüllt seien , der
schlechterdings nicht mehr überbo¬ten werden könne.

Die Männer des Staates müßten daher auch
in der Partei fest verankert  sein.

Er sei überzeugt , daß dann eines Tages , wenn
diese Forderung restlos verwirklicht sei, das
große schöpferische Leben , das heute schon in die¬
ser Stadt stecke, noch lebhafter pulsieren werde.

Der Regierende Bürgermeister wandte sich fer¬
ner im einzelnen >den vielen Aufgaben und
Problemen zu, die Bremen in allernächster Zeit
zu lösen haben wird.

Unter lebhafter Zustimmung erklärte er , daß
er auch nicht einer einzigen Schwie¬
rigkeit auszuweichen gedenke,  son¬
dern die Dinge entschlossen anpacken und das
durchführen werde , was er für richtig halte . Er
sei der Auffassung , Bremens Ruf und Ansehen
könnten durch nichts besser gestärkt werden , als
durch den Versuch, seine Probleme aus
eigener Kraft zu meistern.
Pg . Böhmcker streifte in diesem Zusammen¬

hange kurz die Finanzpolitik Bremens und for¬
derte engste Zusammenarbeit mit denjenigen
Männern , die unsere Stadt auf wirtschaftlichem

Gebiete betreuen und voranbringen . Er kündigte
weiter eine großzügige Stadtplanung
an , um Bremen auch in städtebaulicher Hinsicht
ein repräsentatives Aussehen zu geben . Die Ver-
kehrsverbindungen würden durch den Bau der
Reichsautobahn nach Oldenburg mit
einer Abzweigung zum Ruhrgebiet
verbessert werden.

Weiterer Ausbau unserer Hanse¬
stadt auf allen Gebieten,  das sei die
Richtschnur für die gemeinsame Arbeit von Partei
und Staat.

„Wenn wir unsere Pflicht tun " , so schloß der
Reg . Bürgermeister , „so wird Bremsn das sein,
was auch der Kreisleiter anstrebt " nach Lei¬
stung und Gesinnung eine national¬
sozialistische Hochburg !"

Laute Zustimmung bekundete dem Gruppen¬
führer , daß er seinen Zuhörern aus dem Herzen
gesprochen hatte . Nach der Führerehrung , die ein
erneutes Bekenntnis der unverbrüchlichen Treue
bremischer nationalsozialistischer Kämpfer zu
Adolf Hitler war und nach den Liedern der
Nation fand der Appell mit dem Ausmarsch der
Fahnen seinen Abschluß. Der Kreismusikzug
sowie der Kreis -Spielmannszuq gaben ihm einen
stimmungsvollen musikalischen Rahmen . : :

Srisfksstsn
Freiwillig Versicherter. Sie fragen an , ob eS gerecht

sei, daß Sie als Empfänger einer Rente aus der An¬
gestelltenversicherungbei der Allgemeinen Ortskranken-
kasss auch das Einkommen aus Mieten und Kapital¬
renten angeben müssen und daß sich der Beitrag für
Ihre freiwillige Weiterversicherung nach Ihrem Ge¬
samteinkommen zu richten hätte.

Pflichtversicherte  zahlen den Beitrag auf Grund
ihres Lohneinkommens. Freiwillige  Versicherte
haben aus sozialen Gründen ihr Gesamteinkommen bei
der Beitragszahlung zugrunde zu legen. Es geht nicht
an , daß ein Volksgenosse, der eine Rente von vielleicht
RM . 60.— bezieht, genau den gleichen Krankenkasien-
beitrag bezahlt, wie ein Volksgenosse, der außer der
Rente noch Einkommen aus einem Kapital hat, das
möglicherweise RM. 20 000.— groß ist.

Dies« Bestimmung bedeutet keine „Strafe ' — wie
Sie meinen — sür denjenigen, der sparsam gewesen
ist und Kapital gespart hat . Unzählige andere Volks¬
genossen, die ihr ganzes Leben lang schwer gearbeitet
haben und die auch jeden Groschen, bevor sie ihn aus¬
gaben, dreimal umgedreht haben, waren nicht in der
Lage, auch nur einen Pfennig zu sparen. Andere
wieder, die sich ein kleines Vermögen erarbeitet haben,
verloren in der Inflation ihr ganzes Kapital , Die Tat¬
sache, daß Sie aus der Angestelltenversicherung eine
Rente von RM. 79.— beziehen, beweist allein schon, daß
dank der sozialen Einstellung der Angestelltenverstche-
runa Ihre früher gezahlten Beiträge nicht durch die
Inflation verlorengegangen sind. Denken Sie einmal
darüber , nach!

Venzol aus deutscher kohle
Lrperimentalvortragin flrsten— Gemeinsamer Bienst des NSKK. mit der Nlotor-HI.

Im Rahmen der Betreuungsarbsit des NSKK.
führte der NSKK .-Sturm 17M 62 am Mittwoch
einen Dienstabend durch, an dem auch eine Schar
der Bremer Motor - HJ.  teilnahm . Sturm¬
führer Laue  leitete die Fahrt der langen Kraft¬
fahrzeug -Kolonne , die die Männer und Hitler¬
jungen nach Arsten brachte . Hier waren in der
Gastwirtschaft Ruprecht bereits die Angehörigen
der H2 ., Gefolgschaft Arsten/Habenhausen , sowie
Einwohner des Ortes versammelt . Ringsum im
Saal sah man an den Wänden die Lehr-
tafeln des NSKK . zur Verkehrs¬
erziehung.

Ingenieur Ehrhardt,  vom Deutschen Benzol-
Verband , hielt dann einen äußerst aufschluß¬
reichen Experimentalvorjrag über die Her¬
stellung deutscher Treibstoffe aus
deutscher Kohle  und deren motorischen
Eigenschaften . Mit Hilfe ausgezeichneter llnter-
richts -Hilfsmittel verstand es der Redner , jedem
der Anwesenden auch die teils wissenschaftlich be¬
gründeten Einzelheiten des Produktionsvorgangs
auseinanderzusetzen . Ingenieur Ehrhardt betonte,
daß unsere eigenen Oelvorkommen bei weitem
nicht ausreichen , unseren Treibstoffbedarf zu
decken. Sehr ergiebig dagegen sind unsere Stein-
und Vraunkohlevorkommen . Benzol ist der

deutsche Treibstoff , der durch Verkokung der Kohle
gewonnen wird . Schon 1907 wurden mit dem
einfachen , auf diese Weise hergestellten Rohbenzol
Kraftfahrzeuge angetrieben . Darüber hinaus ist
es aber der deutschen Wirtschaft gelungen , auch
aus der festen Kohle durch direkte Umwandlung
Treibstoff zu gewinnen . Die Verflüssigung der
Kohle und auch die Bereitung der Treibgase
dienen heute in erster Linie dazu , aus eigenen
Quellen unseren Bedarf decken zu können.

NSKK .-Staffelführer Stoffel  sprach im An¬
schluß über den Aufbau und die Tätigkeitdes
NSKK.  und ginö hierbei besonders auf die Be¬
deutung des NSKK . als Vorkämpfer der
Motorisierung Deutschlands ein . Der Staffel-
iiihrer zeigte den Weg der Kraftfahrzeugentwick¬
lung und betonte , das NSKK . habe die Aufgabe,
nicht nur jeden der Männer — auch wer kein
Fahrzeug sein eigen nennt — in seinen Reihen
motorisch weiterzubilden , sondern die Männer
auch weltanschaulich zu schulen. Der Einsatz des
NSKK . zur Lösung des Verkehrsproblems bringe
weitere Aufgaben mit sich- Nicht minder wichtig
ist dann auch die Betreuung der Motorsportscharen
der HJ ., wobei alle Einrichtungen , die den
NSKK .-Männern zur Verfügung stehen, ebenfalls
eingesetzt und benutzt werden . ' X

Neue geistige Haltung in der Baukunst
Die Münchenerflusstellung kündet von der vaukultur des Dritten Deiches

Vortragsreihe des Kunstvereins

Beinbrandt als Monumentalmaler
. Am 22. Januar wird , wie .schon kurz berichtet,
»Haus der Deut >chen Kunst in Mün¬
den die erste Deutsche Architektur - und Kunst-
öandwerk-Ausstellung eröffnet . Sie gibt Rechen-
Mt über unsere Bauleistungen und ihre künst-
^rische Willensrichtung , für die sich das Dritte
"rich kraftvoll eingesetzt hat . Daneben erhält
W einen Einblick in die schöpferische Vielfalt des

zu Ehren gekommenen Kunsthandwerks in

Noch ist die Ausstellung nicht vollendet . Un-
Mge fleißige Hände sind dabei , den Modellen
«d Baustoffen , den Formen und den Farben die
M Verfeinerung zu geben . Das Modell des
MischenPavillons von der Weltausstellung in
Ms , das auch in München zu sehen sein wird,
«mit einem Gerüst verkleidet . Trotzdem erhält
!W schon jetzt einen lleberblick über das Wesemt-
M dieser Schau.

Die von der Wiedergeburt unseres Volkes kün¬
den Vauschöpfungen der letzten Jahre in allen
maen des Deutschen Reiches sind in natur-
Areuen, oft sehr großen Modellen von erhabener
Aonheit zusammengestellt . Ein wirklich neuer
Mtil . kein bloßes Wiederaufleben alter Ueber-
Mrungen der Baukultur repräsentiert sich hier
F jeder Arbeit . Durch die gesamten Aus-

-zieht sich eine einheitliche Gedan-
Mlmie, eine neue geistige Haltung in der Bau-

und in jedem Bauwerk wird ein Stück
ftuen deutschen Kulturbesitzes verkörpert . Keinen
Mosanteren und . keinen würdigeren Rahmen
>«nnte diese geniale Ausstellung finden als das
Mus der deutschen Kunst , das selbst eines der
Wen Monumente des neuen deutschen Bau¬
ms ist.

Alle bedeutenden Reichs -, Staats - und Partei-
Mvandein Berlin , in München , in Nürnberg , in
Mreuth und zahlreichen anderen Orten stehen
-̂ murgleichlich sorgfältiger Nachbildung vor

Beschauer, so das Haus der deutschen Kunst
'siE ' L Königliche Platz , die Ehrentempel , der
Ackerbau, das Verwaltungsgebäude der Partei,
, „ ,. 2raune Haus , das Luftfahrtministerium , der
dei? E ^Ä ^ en Tempelhof . Ebenfalls sieht man

Bahnhof des Reichsautcyuges Deutschland,

die Straßen Wolf Hitlers mit der schwungvollen
Linienführung durch die deutschen Lande , das
Haus des deutschen Rechts , der Deutschen Ärzte¬
schaft und des Reichsnährstandes . Daneben fallen
die gewaltigen Anlagen des KdF .-Seobades auf
Rügen , die Berchtesgadener Dienstgebäude , die
Reichsmustersiedlungen , die Olympiwbauten , die
Deutschlandhalle und die Reichsbank in die
Augen . Schöner kann die in den Reden des Füh¬
rers immer wieder hervorgehobene große Be¬
deutung , die der neuen Baukunst im Dritten
Reich beigelegt wird , nimmermehr dargestellt
werden . Wer diese Bauten nicht wenigstens im
Modell gesehen hat , kennt das neue Deutschland
nicht.

Im Obergeschoß mit seinen 1000 Quadratmeter
großen Ausstellungsräumen werden die erlesensten

Msisterarlbeiten des deutschen Kunsthandwerks
vor Augen geführt - Deutsche Wohnmöbel und
Gsbrwuchsstücke, die dem Heim die besondere Note
geben , Schmuckgegsnstänve und solche des täglichen
Bedarfs , Teppiche , Gobelins , Kannen und Vasen,
Prachterzeugnisse der Gold - und Silberschmiede-
kunst, und andere Meisterwerke aus dem ganzen
Reich zeigen , welch hohe Kultur das bodenstän¬
dige deutsche Kunsthandwerk wieder erreicht hat.
Auch der neue deutsche Werkstoff feiert hier be¬
sondere Triumphe.

Zur Ausstellung zugelassen wurden die Auf¬
traggeber von markanten Bauten , bzw. die von
den Bauherren beauftragten Schöpfer der Bau¬
projekte , ferner kunsthandwerkiiche Werkstätten,
soweit sie von Deutschstämmigen geleitet werden,
Manufakturen , Schulen für angewandte Kunst
und deutschstämmige Einzelpersonen . Zum Zwecke
der Vorsichtung der angemeldeten handwerklichen
Arbeiten waren in allen Gauen des Reiches
Swmmel - und Vorprüfstellen errichtet . Die Aus¬
stellung wird vom 22. Januar bis Ende März
durchgeführt.

Professor Dr . Waldmann,  dem wir eine
der tiefgründigsten und stilistisch ausgeschliffensten
Rembrandt -Monographien verdanken , ließ die
Hörerschaft der Kunsthallenvorträge die letzte
und reifste Schaffensperiode des niederländischen
Meisters durch die fesselnde Erläuterung von
Lichtbildaufnahmen seiner Mouumentalwerke
nacherleben . Auch Rembrandt hatte , wie mancher
andere große Maler , das akademische Vorurteil
zu widerlegen , sein ausgesprochen malerisch auf¬
gelockerter Stil eigne sich nicht zur Monumental-
malerei . Seine „Nachtwache " , die „Anatomie-
stunde " , um nur die bekanntesten zu nennen,
hatten den Gegenbeweis bereits gegeben , ehe er
sich in seinen letzten und tiefsten großen Schöp¬
fungen vollendete : „Die Verschwörung des
Julius Civilis " und „Die Rückkehr des ver¬
lorenen Sohnes ". Die „Verschwörung " , die aus
langen Umwegen ins Stockholmer National-
museum gelangte , war eigentlich als Wand¬
gemälde für den Marmorsaal des Amsterdamer
Rathauses in Auftrag gegeben worden ; Rem¬
brandt brauchte es also nicht in Freskotechnik
auszuführen , sondern mit den vertrauten Ma¬
terialien der Leinwand , der Farbe und des
Atelierlichts . Als das Bild noch im Jahre der
Bestellung fertig war , erkannte man wohl die
innere Monumentalität und die auf die Ferne
wirkende Dekoration des Rembrandt , aber den
oorbestimmten Platz sollte es nur kurze Zeit ein¬
nehmen . Es wurde geändert , später auch be¬
schnitten , und heute , da uns nur noch ein Bruch¬
stück der „Verschwörung " erhalten ist, wissen wir
nur aus Zeichnungen und Skizzen , wie das sechs
Meter hohe Bild aussehen sollte . Es ist ein
Nachtstück voll geisterhafter Dämonie , in dem der
Reichtum der Licht- und Schattentöne geradezu
visionär mit der prunkenden Leuchtkraft der Far¬
ben verbunden wird : Julius Civilis . der sich als
niederländischer Bataver gegen die Herrschaft der
Römer verschworen hat/verpflichtet bei einem
nächtlichen Gastmahl seine Getreuen auf das
Schwert zur Gefolgschaft . Monumentalaufträqe
hat Rembrandt dann nicht mehr erhalten , obgleich

er zu jener Zeit reif für die ganz große Kunst
gewesen ist. Hätte man diesen Rembrandt zu
seiner Zeit erkannt , dann hätte auch der Norden
in ihm seinen Monumentalstil gefunden , dessen
Größe wir heute nur noch im Civilisbild zu er¬
messen vermögen.

Erneuerung des Limburger Doms . Die Er¬
neuerungsarbeiten am Limburger Dom , dessen
Jnnenraum erst vor kurzem aus Anlaß der Sie¬
benhundertjahrfeier in mustergültiger Weise
wiederhergestellt worden ist, nehmen nun auch am
Aeußcreu schnell ihren Fortgang , und zwar trotz
der äußerst schwierigen Verhältnisse . Man hat
festgestellt , datz das Steinwerk außergewöhnlich
brüchig ist, daß es Verwitterungsspuren auswerft,
die an vielen Stellen mehr als drei Zentimeter
tief das Mauerwerk zersetzt haben , so müssen
allein an der Westseite des ' Nordturms etwa
ISO Steine aus dem Mauergefüge herausgebro¬
chen und durch neue Vasaltsteme ersetzt werden.

Tagung des Landesverbandes Nordsee des
Deutschen Sprachvereins . Der Deutsche Sprach¬
verein . Landesverband Nordsee , hält am 5. und
6. Februar in Bremen  eine Tagung ab , zu
der außer den Mitgliedern vor allem auch Ver¬
treter der Schulen des Bezirks eingeladen wor¬
den sind. Der bremische Senator für das Bil-
dungswesen hat schon am 2. Oktober 1938 die Er¬
nennung von Obleuten verfügt , die in den Schu¬
len für die Pflege der Muttersprache im Sinne
des Deutschen Sprachvereins verantwortlich sind
und alljährlich über den Erfolg zu berichten
haben . Diese Bestrebungen sollen durch die Tagung
am 8. und 6. Februar nachdrücklich unterstützt
werden . Am 8. Februar wird der bekannte Mit¬
arbeiter des Sprachpflegeoereins und Berater
anderer Staats - und Parteistelleu , Pros . Dr.
Ewald Eeißler  von der Universität Erlangen
über Volksnahe Sprache " einen Vortrug halten.
Am Sonntag , dem 6 Februar , findet dann eine
Arbeitstagung des Landesverbandes Nordsee statt,
die den Jahresbericht des Landesverbandes . Be¬
richte der Zweigverein « und eine Lehrprobe mit
Schülern bringen wird.

vom Hellas zum neuen kriechenland
fllsred Nosenbergübergibt dem griechischen besondren das Werk„UnsterblichesHellas'
«n Rahmen eines Empfangsabends für den
iglich-griechischen Gesandten inVerlin  über-
! Reichsleiter Alfred Rosenberg  das von
i Pressechef der griechischen Gesandtschaft Major

Kriekokukis  und Reichsamtsleiter
mer vom Außenpolitischen Amt Heraus¬

ebene Werk „Unsterbliches Hellas " in einer
cusausgabe . Das Werk , zu dem der Südost-
-reut des Reichsministeriums für Volksauf-
-unq und Propaganda . Regierungsrat von
-yssenoff  eine Einführung geschrieben

stellt in Beiträgen namhafter griechischer und
tscher Staatsmänner und Gelehrter die Brücke
i klassischen Hellas zum neuen Griechen-
d dar . ^ ^ .
'er königlich-griechische Ge>andte Rizo-
ingabe  dankte dem Reichsleiter in herzlichen
>rten für seine durch die Herausgabe dieses
rkes so deutlich bewiesene Verbundenheit mit

hellenischen Idealen . Den Herausgebern o-
, besonders auch dem Verleger des Zeit¬

geschichte-Verlags Wilhelm Andermann gelten be¬
sondere Worte der Anerkennung . Reichsleitcr
Rosenberg gab in seiner ebenso herzlich gehaltenen
Erwiderung dem heißen Bemühen des National¬
sozialismus Ausdruck , über Jahrtausende hinweg
zu den Schönheitsidealen eines verwandten Vol¬
kes zurückzufinden.

Zwei Welten im Tanz . Die Deutsche Tanz¬
bühne  veranstaltet am 2. Februar im Berliner
Theater am Horst -Wessel-Platz einen großen
Tanzabend . Im Mittelpunkt des Abends steht eins
sinnbildliche Darstellung in Tänzen und Bildern,
die unter dem Titel „Zwei Welten " den Sieg der
klassischen Musik über den Jazz veranschaulicht.
Unter der Choreographie von L. Niako wirken
mit : Otto Rößler , Eva Stoldt , Henn Haß , Friede!
Fähnle und Tamara Grell . Daneben bringt das
Programm „Eetanzte Gemälde " und „Spanische
Tänze " mit einer großen Anzahl von Mit¬
wirkenden.
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„wir müssen mit den Aufgaben wachsen"
flbschluß der flrbeitstagung der Kreisamisleiter der NSV. - Schlußansprache von pg. Henker

Gestern abend wurde die Kreisamtsleitertagung
des Amtes für Volkswohlfahrt , Gau Weser -Ems,
abgeschlossen. Mit der Schluhansprache des Eau-
amtsleiters Pg . Denker  klang eine Tagung
aus , die allen Teilnehmern wertvolle Richtlinien
gab für die Arbeit im Jahre 1938. In vier Tagen
wurden die umfangreichen Sachgebiete behandelt,
die die NSV . zu bearbeiten hat . Den Vortragen
der Sachbearbeiter folgte jedesmal eine Aus¬
sprache, in der Zweifel geklärt , Erfahrungen aus¬
getauscht und Anregungen gegeben wurden.

Gemeinsam mit den Kreisaintskassenverwaltern,
die gestern im Haus Stromwinkel  ein¬
trafen wurden am letzten Tagungstag Fragen
der Verwaltung  eingehend besprochen . Eau-
amtskassenverwalter Pg . Reich und seine Mit¬
arbeiter Pag . Prante Becker . Volte und
Popken  sprachen über Revision . Einkauf . Be¬
schaffung, WHW . Karteiwesen und über die Auf¬
gaben der Personalstelle um die Arbeit aller
Kreisamtskassenverwalter auf einen Nenner aus¬
zurichten , damit sich die Eauamtsleitung jederzeit
ein klares Bild machen kann von dem stand der
Arbeiten in den einzelnen Kreisen . Am Nach¬
mittag erfolgte nach Einzelbesprechungen
des Eauamtsleiters mit seinen
Kreisamtsleitern  eine Aussprache Wer
das Finanzwesen.

2n seiner Schlußansprache wies Eauamtsleiter
Pg . Denker  zunächst darauf hin , daß die vier¬
tägige Arbeitstagung das Rüstzeug  vermittelt

habe , um das Jahr 1938 für die NSV . zum
Jahr der größten Aktivität  zu machen.
Auf dieser Tagung feien alle Fragen geklärt wor¬
den , die jeden NsV .-Kameraden , der an der
Front  stehe , bewegen Von allen Mitarbeitern
werde erwartet , daß sie ihre Arbeit so anpacken
und meistern , daß jeder am Ende des Jahres
mit Stolz auf die vollbrachten Leistungen zu¬
rückschallen könne.

Der Gau stehe vor besonders großen Ausgaben
im Emsland.  Eine ungeheure Arbeit sei hier
zu leisten . Sie erfordere die Mitarbeit aller ehren¬
amtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter der im
Emsland liegenden Kreise . Schon die Arbeit , die
im Vorjahre im Emsland geleistet worden sei,
zwinge dazu , den dort tätigen NSV .-Mitarbeitern
Anerkennung zu zollen.

Im Gau Weser -Ems sind wir , so führte Pg.
Denker dann weiter aus , ein erhebliches
Stück vorangekommen.  Heute weiß jeder
Volksgenosse , was Nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt bedeutet , heute steht die ganze Be¬
völkerung auf unserer Seite.  Der NSV.
wurde die Gesundheitsführung des deutschen Vol¬
kes in die Hände gelegt . Um diesen Auftrag aus¬
zuführen , bedarf es der höchsten Einsatzbereitschaft
und der Kenntnis der ihr übertragenen und un¬
serer noch harrenden Aufgaben . „Wir müssen" , so
fuhr Pg . Denker fort , „uns darauf vorbereiten,
daß jeder Tag neue Aufgaben an uns heranträgt.
Wir müssen mit unseren Aufgaben wachsen. Daß

dieses möglich ist, beweist uns die Entwicklung
der NSV.

Aus dem Nichts heraus entstand sie und heute
ist sie eine gewaltige Organisation , die allein
im Gau Weser -Ems neben den hauptamtlich täti¬
gen Kameraden schon 22 990 ehrenamtliche Mit¬
arbeiter hat . Diese gewaltige Organisation nicht
erstarren zu lassen, sondern sie immer beweglich
zu halten , ist Voraussetzung dafür , daß wir stets
bereit sind, neue Aufgaben zu übernehmen und
neue Pflichten zu erfüllen.

Der Redner erinnerte dann daran , daß unab¬
lässig Menschen geworben werden
müßten , die zur Mitarbeit in der Volkswohlfahrt
bereit und in der Lage seien . Besonders auf die
Mitarbeit der Frauen  werde größter
Wert gelegt . Ein umfangreiches , dankbares und
schönes Betätigungsgebiet für eine deutsche Frau
sei der Einsatz als NS . - Schwester , Freie
Schwesteroder  als Rote - Kreuz-
Schwester.  Die NS .-Schwesternschaft habe sich
in wenigen Jahren durchgesetzt. Sie sei in den
Gemeinden zu den wertvollsten Trägern
der Idee unseres Führers  geworden,
weil das , was sie den Volksgenossen über unseren
Führer und von seiner Weltanschauung sagen,
aus dem Herzen  komme . Mit einem Appell,
alle Kraft einzusetzen für das ewige Deutschland
und einem Fllhrergedenken schloß Gauamtsleiter
Pg . Denker die inhaltsreiche Arbeitstagung der
Kreisamtsleiter der NSV . unseres Gaues . (Z

Preisbildung bei miete und Pacht
Jakrestjauptoersammlung des Haus- und örundbesitjecvereins

Die Jahreshauptversammlungdes Haus- und Grund-
besttzervereinSBremen e. V. am Dienstag in den
Ccntralhallen wurde mit einem Bericht des Bereins-
leiiers, RechtsanwaltDr. Rosenkranz,  über Tages¬
fragen des Hausbesitzeseingeleitet. Der Vortragende
verwies aus die Erweiterung des Mieterschutzesaus
Neubauten, nach dem 1. 7. 1918 geschosseneUmbau-
und Teilwohnungen sowie auf Altwohnungcn und ge¬
wischte Räume (Geschäftsräume, die mit Wohnungen
in wirtschaftlichemZusammenhangvermietet sind) bis
zu einer Friedensmiete von unter 1200.— RM. Weiter
verwies er auf die Zinssenkung der Spar¬
kasse  von 5 Prozent auf 4)4 Prozent p. a. und die
Notwendigkeit für Aufwertungshypvthekenschuldner,
ein« Tilgungsvereinbarung mit der Sparkassezu tref¬
fen, um in den Genuß der Zinssenkung von bisher
6 Prozent auf ebenfalls 4)4 Prozent zu kommen. Dann
ging er aus die ab 1. April 1938 eintretende Grund-
steuerreformein. Hier sei besondershervorzuheben, daß
das Taxat als Steuerbemcssungsgrundlagedurch den
Einheitswsrt vom 1. 1. 1935 ersetzt wird. Für die Miel-
steuer bleibt das Tapat weiterhin Steuerbemessungs¬
grundlage. Die vorgeseheneSenkung der Mietsteuer ab
1. April 1938 von 9 p. m. aus 7,5 p. m. des Taxates
bleibt ausrechterhalten. Der Tragbargestaltung von
Lastenverlagerungen anläßlich der Erundsteucrresorm
dienen Billigkeitsmaßnahmen, über die im Augenblick
auch Verhandlungen zwischenden zuständigen Stellen
und dem Reichsbundder Haus- und Grundbesitzere. V.
schweben. Aus die neuen Bestimmungen des Preisstops
und der Preisbildung bei Mieten und Pachten ein¬
gehend, betonte Dr. Rosenkranzdie Kompliziertheitder
Bestimmungenmüsse jeden Hauseigentümerveranlassen,
vor irgendwelchenAnträgen an die Preisbildungsstelle
sich bei der Geschäftsstelledes Bereins Rat zu holen.
Ausdrücklichmüsse in Anbetracht der ausgesetzten
Strasen vor eigenmächtigenPreiserhöhungen gewarnt
werden. Dr. Rosenkranzbetonte dann die Nktwcndig-
keit der Buchführungdes Hausbesitzcs.

Bet der anschließendenErledigung der Regularicn er¬
folgte die Annahme des Jahres-, Kassen- und Revisions-
bcrichts für das. Jahr 1937- Als Rechnungsprüferfü>
das Jähr 1938 wurden die Herren' Blume, Krasemann
und Meyerbestellt. Dem Vereinsleiter wurde einstimmig
Entlastung erteilt. Die Mitgliedsbeiträgc wurden sür
das Jahr 1938 in gleicherHöhe festgesetzt.

Dem vom Delsinsgeschästssührer, Syndikus D r.
Weiß  erstatteten Jahresbericht ist folgendes zu ent¬
nehmen: Das Berichtsjahr bot hinsichtlichder organi¬
satorischenEntwicklung, genau wie in den letztenvor¬
angegangenen Jahren, ein Bild ungestörter, sachlicher
Arbeit. Die wirtschaftlicheLage des Lausbesitzeszeich¬
nete sich im Berichtsjahr weiterhin durcheine gewisse
Stabilisierung und Aufwärtsentwick¬
lung  der Verhältnisse aus. Aus vielen Fragengebic-
tsn konnte allerdings lediglich vorbereitendeund keine
abschließendeArbeit geleistet werden.

I. Mietrecht.  Die Ausdehnung des Mieterschutzes
auf sämtlicheNeubauten usw. aus Grund der Ermäch-
tigungsverordnung über Kündigungsschutzfür Miet-
und Pachträumevom 28. August 1937, bzw. der Aus¬
führungsverordnunghierzu vom 4. Dezember 1937 ist
als im Rahmen der gegebenen wirtschaftlichenEnt¬
wicklungvon den maßgeblichenStellen sür notwendig
erachteteMaßnahme vom organisierten Hausbesitzmit
dem entsprechendenVerständnis ausgenommenworden

II. Mietpreisbildung.  Die Aushebung der
Ersten Ausführungsverordnung vom 30. 12. 1938 zu
der Preisstopverordnung vom 26. November 1936
brachte die ausnahmslose Eenehmigungspflicht für
Mieterhöhungen. Die dadurchund insbesondere durch
den eingehende Richtlinien über Mieterhöhungen und
MistfenkungenenthaltendenRunderlaß des Reichskom¬
missars vom 12. Dezember 1936 geschosseneRechtslage
bedeutet unverkennbar eine Verschärfungder behörd¬
lichen Beaufsichtigung der Mietpreiscntwicklung.

III. Steuern.  Im Mittelpunkt der Organisations¬
arbeit aus steuerlichemGebiete standen die Unter¬
suchungen des Reichsbundes und seiner Unterglicdc-
rungen über die Auswirkungen der Realstcuerresorm
ab 1. April 1938. Die Lastenverlagerungenim Zuge
dieser Reform, bzw. die Feststellungvon Möglichkeiten,
diese tragbar zu gestalten, war eine Hauptsorge. Erfreu¬
lich ist hierbei die Feststellung, daß zwischen dem
Reichsbund und den zuständigen Stellen eine engste
Zusammenarbeiteinsetzte, die sich hossentlichals nütz¬
lich sür den Hausbesitzauswirken wird. Der bremische
Verein hat an seiner Stelle in jeder Weise versucht,
der Spitzenorganisation zweckdienlichesMaterial zuvermitteln.

IV. Nealkredit  Das Gesetz über Hypotheken-
zinsen vom 2. Juli 1936 hat in erfreulicherWeise aus
dem privaten Hypothckenmarktin weitestem Ausmaße
den vorgesehenenNormalzinssuß sür erste Hypotheken
in Höhe von 5 Prozent durchzusetzen vermocht. Aller¬
dings sind leider noch Fälle zu verzeichnen, in denen
Privathypothekcngläubigcrin bewußter Erkenntnis der
dem Schuldner bei einer Umleihung von Kapital ent¬
stehendenSchwierigkeitenund Kosten aus einem über¬
höhten Zinsfuß beharren Die neuerlicheSenkung deS
Zinsfußes der Sparkasseist um so erfreulicherals der
Hypothckenzinsfußder bremischenSparkasse von jeher
großen Einfluß auch aus das Zinsnivcau des Privat-
hhpothekcnmarktesausübte

Neu wurde in den Dereinsbeirat berufen Direktor
Kellner von der Sparkassein Bremen. An die Hinter¬
bliebenen 98 verstorbenerMitglieder wurde ein Sterbe¬
geld in Höhe von 4865 RM. ausgezahlt.

Und er schimpfte noch. . .
Eine geradezu köstliche Geschichte ereignete sich

am Donnerstagabend gegen 19 Uhr in einem
Haus der Grundstraße.  Die Geschichte ent¬
behrt dabei aber nicht eines leider sehr betrüb¬
lichen und ernsten Hintergrundes . Ein „Gemüts¬
mensch" hatte sich hier in reichlich benebeltem
Zustand ins Bett gelegt , hatte vorher den Stuhl
noch ans Bett gestellt und seine Kleidungsstücke
mehr oder weniger ordentlich darübergelegt . Zum
Schluß kam die Zigarre dran . Sie wurde mit
der in solchen Fällen üblichen Unachtsamkeit dort¬
hin gelegt , wo eigentlich der Aschenbecher even¬
tuell unter Umständen vielleicht hätte auf dem
Stuhl stehen können . Ob sie wirklich bis zum
Aschenbecher hingekommen ist oder nicht , steht
nicht genau fest — jedenfalls entzündete bald
danach die Zigarrenglut den über dem Stuhl
hängenden Anzug . Es roch brenzlich im Raum —
der Gemütsmensch lag aber in seinem Bett und
schlief längst den Schlaf des Gerechten . Er
merkte  nichts . Aber die Hausbewohner
rochen, daß es brannte . Sie klopften vergeblich
an die Tür , der Mann wachte nicht auf , und auch
als die herbeigerufene Feuerlöschpolizei Einlaß
begehrte — inzwischen brannte der Anzug lichter¬
loh — wurde die Tür nicht geöffnet . Die Scheibe
mußte eingeschlagen werden , und dann erst konnte
das Feuer noch rechtzeitig gelöscht werden . Erst
jetzt wachte der Mann auf -— und schimpfte
noch . . . , X

GoldeneHochzeit. Joh. Schmidt  und Frau,, Küper-
meister i. R., Lahnstvaße68, feiern heute i-n guter kör¬
perlicherFrischedas Fest der goldenen Hochzeit.

Papa Meyer 80 Jahre
Seinen Ä). Geburtstag

leiert am heutigen21. Ja¬
nuar Christian Meyer,
Lilienthaler Heerstr. 125,
in ganz erstaunlicher
körperlicherund geistiger
Rüstigkeit. Als MeyerVII
warmer über 30 Jahre

-rchlvsscr bei unserer
Bremer Straßenbahn
tätig. Im vergangenen
Sommer hat er als
Ehrengastder „Deutschen
Lufthansa" seinen be¬
rühmten NuNbfbugüber
Bremen gemacht, über
den wir damals ausführ¬

lich berichteten. Wir wünschen dem alten Herrn noch
eine stattliche Reihe glücklicherfroher Jahre.

Schahriges Arbcitsjubi-
läum. Der Steinsetzer-
polier Hermann Lack¬
mann,  Arsten , Eng«
Straße 17, kann am heu¬
tigen 21. Januar auf
eine 30jährige Tätigkeit
bei dem Straßen- und
Tiefbau - Unternehmen
Stehmeyer u. Bischofs,
Bremen, Martinistr. 2,
zurückblicken. Während
der langen Tätigkeit bei
diesem Unternehmen hat
Hermann Lackmannstets
ein freudiges Arbcits-
verhältnis zwischen Be¬
triebssichrerund Gefolg¬

schaft gezeigt. Dem getreuen Gefolgsmann wünschen
wir sur die Zukunft das Beste.

^ (die Iiigr iol̂ onäM klitteiiluntzen Köliörea
ii ' -- lÄÜchÄatzoiAvpHöiE'

Heut«  abend 29.99 Uhr große
1I I- Chor -Orchesterausführung

H. Suters „Le Laudi ". Karten
noch an der Abendkasse.

Vsfelli Dl-erna»

Gewerbe- u. Industrieverein
Wegen der 31 Kundgebungen
findet der Vortrug von Dr.
Michaelis am 28. Januar statt

Verband DeutscheFraucnkultur EV. im
Deutschen Frauenwelt, Ortsgruppe Bremen
Sonnabend, 22. Jan ., 29)4 Uhr, im Gesell¬
schaftssaalder Glocke:
Dr . Ernst Grohnc:  Lichtbildcr-Vortrag:
..»M W 8»!! Line WMl'gelll

MÜKl' KIMM MlM?"
Karten am Saaleingang RM. 0,50.

Sonntag , 23. Januar , 12 Uhr, in der Kunsthalle:
Jrl . Dr . Erna v. Watzdvrs - DreSden:

Lichtbildcr-Vortrag:
.WÄlklMklk fvM 818

«IN M MIM « "
Karten am Saaleingang RM. 0,50.

Sie veutseks LrbsitukiMlHier spriait

eeistungssüM des Meurliandwerks
Preisscheren in MSenburg/ Wanderpreisdes Sauobmannes

Am 6. Februar 1938 veranstaltet die Eausach-
schast „Friseure " in den Räumen der Gaststätte
„Astoria " in Oldenburg eine Leistungsschau des
Friseurhandwerks im Gau Weser-Ems , verbunden
mit einem Preissriesieren , das offen ist sur aue
Verussangehörigen . Für dieses Preissrisieren hat
der Gauobmann der DAF ., Pg . Bruno Dleckel-
mann,  einen wertvollen Wanderpreis gestiftet,
der in Zukunft alljährlich in einer Stadt unseres
Gaues von neuem in ehrlichem Wettstreit errun¬
gen werden kann. Außerdem hat die Stadt Olden¬
burg je 1 goldene , silberne und bronzene Medaille
gestiftet , die neben weiteren Ehrenpreisen und
Plaketten erkämpft werden können. Am Vormit¬
tag des 6. Februar 1938 findet eine Kundgebung
des Friseurhandwerks mit dem Renhsfachschasts-
walter Pg . Claaßen , Berlin , statt.

Nachstehend geben wir die Teilnahmebedingun¬
gen für das Preissrisieren bekannt:

Klasse
1. Eisenwelle , kleine Abendfrisur (glattes

2. Wasserwelle , Abendfiisur . Jeder Schmuck «r-
Schmuck erlaubt . Zeit 39 Minuten . Bewertet wird
Technik . Form und Gesamteindruck.

3. Postiche , große Abendfrisur , Vollperllcke . Alle
Farben außer schwarz-weiß . Schmuck erlaubt . Zeit
45 Minuten . Bewertet wird Natürlichkeit . Neuheit
und Gesamteindruck . Modelle mit vorprapariertem
Haar scheiden aus Wasserwellen müssen gelegt
und unausfrisiert mitgebracht werden . Postlche
werden aus den Postichkops gelegt und unaus¬
frisiert mitgebracht . Diese Klasse ist für alle
Meister und Gesellen offen.

Klaffe S.
1. Eisenwelle , Tagesfrisur (glattes Haar ). Hu,

ner Schmuck erlaubt . Zeit 59 Minuten . Bewertn
wird Technik , Form und Gesamteindruck . :

2. Wasjerwelle , Abendfisur . Jeder Schmuck
laubt , außer Reklame - und PhantasieschyM
Zeit 39 Minuten . Bewertet wird Technik, Feg»
und Gesamteindruck . Modelle mit »orpräparj «̂
Haar scheiden aus . Wasserwellen müssen
und unausfrisiert mitgebracht werden . Klaffe 8
ist offen für alle Berufsangehörigen , die noch
nen Preis bei öffentlichem Frisieren erwach,
haben und evtl . auch für ältere Lehrlinge.

Klaffe 0.
1. Eisenwelle , Tagesfrisur . Kleiner Schmuck ey

laubt (glattes Haar ) . Zeit 50 Minuten . Bewertn
wird Technik , Form und Gesamteindruck,

2. Wasserwelle , Tagesfrrsur . Kleiner Schmuck«,
laubt . Zeit 30 Minuten . Bewertet wird Techch,
Form und Gesamteindruck . Modelle mit vorprich,
riertem Haar scheiden aus . Wasserwellen miffffz
gelegt und unausfrisiert mitgebracht wech^
Klasse 0 ist offen für alle Lehrlinge.

Die Teilnehmer verpflichten sich ehrenwörtlih
die Wasserwellen und den Postich selbst eingeleA
zu haben . Aus fachlichen Gründen ist die Olymps«,
Frisur nicht zugelassen .Auswärtige Berufsang,.
hörige haben Gelegenheit , vormittags in Osten,
Lurg die Wasserwellen in dortigen Geschäften
legen . Anmeldungen für die Teilnahme am Pr^
frisieren sind sofort an die Kreisdienststelle
Deutsche Handwerk " in der Deutschen Arbeit
front , Bremen , Wilhelm -Decker-Haus , Zim. W
zu richten . Das Nsnngeld beträgt für Klaffez
5 RM ., für Klaffe S 3 RM . und für Klaffe9
1 RM.

Sorgt für Nuderliauser!
In anerkennenswerter Weise sind in den letzten

Jahren fast alle deutschen Reedereien in enger
Zusammenarbeit mit „Schönheit der Arbeit be¬
strebt gewesen , an Bord ihrer Schiffe eine Neuge¬
staltung der 'für die Besatzung bestimmten Wohn-
einrichtungen vorzunehmen . Mehr als 7 Millionen
Mark wurden bisher für die sozialen Verbesserun¬
gen ausgegeben . ,

Die Deutsche Arbeitsfront weiß die Leistungen
zu würdigen . Sie hat dies oft genug zum Ausdruck
gebracht/Es darf jedoch bei dem Erreichten nicht
stehenaeblieben werden . Die vor zwei Jahren von
„Schönheit der Arbeit " der DAF -Auslands-
Organisation eingeleitete Aktion , alle Schiffs in
der deutschen Handelsflotte , die noch kein ge¬
schlossenes Ruderhaus haben , mit einem solchen
auszurüsten , ist bei den Reedereien nicht ungehört
geblieben . Zahlreiche Dampfer sind inzwischen mit
einem Ruderhaus ausgerüstet worden und wer¬
den noch ausgerüstet . Einige Reedereien sind aber
noch immer in Verzug . Abermals richtet nun
„Schönheit der Arbeit " der DAF --Auslands-
Organisation an diese Reedereien einen dringen¬
den Appell , das Versäumte endlich nachzuholen.
Holz zur Errichtung der Ruderhäuser ist genug
vorhanden , so daß man den Verzug mit Material¬
knappheit nicht entschuldigen kann . Größte Sorg¬
falt ist ferner überall auf die Beheizung der von.
den Schiffsbesatzungen bewohnten Räume zu ver¬
wenden . Besonders in der Nord - und Ostseefahrt
sowie in der Hochseefischerei findet man aber im¬
mer noch vielfach die alten , viel Ruß und Qualm
verursachenden Kohleöfen . Ihre Heizkraft ist dazu
in vielen Fällen ganz unzulänglich . Sie müssen

Vor » und freiwillig
gib Kein 0pfer , dem« der Sawslir
stellt freiwillig >m Menst» der Volks-

zemelvstliofl.

daher nach und nach durch eine zeitgemäße und
hygienisch einwandfreie Heizung ersetzt werden,
wobei vor allem auf den kleineren Schüfen der
Warmluftheizung der Vorzug zu geben ist.

Neuer SonSertreukänder
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Westfalen ist vom Reichsarbeits¬
minister zum Sondertreuhänder der Arbeit bestellt
und mit der Abänderung , gegebenenfalls mit der
Aufhebung des als Tarifordnung weiter gelten¬
den Manteltarifoertiages für das Schuh¬
macherhandwerk  vom 18. April 1931 beauf¬
tragt worden.

Weiter ist auf Antrag des Sozialamts t«
Deutschen Arbeitsfront der Reichstreuhänder d«
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenb«»
zum Sondertreuhänder der Arbeit für ch
Reisebürogewerbe  bestellt worden . Du
Reisebürogewerbe ist bekanntlich sehr stark laijoz.
bedingt . Das bedeutet , daß mehrere Monate hin,
durch ständig erhebliche Ueberstunden zu leihen
sind. Aber wicht nur der Umfang , sondern auch dir
Art der Arbeit verlangt eine Sonderregelung,
weil infolge der Verbesserung und desAusbaus d«s
gesamten Verkehrswesens die Tätigkeit der Neise-
bllroangestellten erheblich schwieriger gewordenih.

Veutsche flrbeitsfronr
Freitag,  21 . Januar

Kreiswaltung. All« DAF.-Walter und -Warte,
auch die Mitglieder beteiligen sich an den OrtsgruM»,
vevsammlunMnder NSDAP.

Alle DAF.-Sitzungen. mich die Arboitssitzungk:
Abt. Berufserziehnng und Bstriisbsfühvung„Einzel,
Handel ", fallen aus.

Die Deutsche Arbe !isfro «t
NS . »Gemeinschaft

Ed -kraft durch freude"W

Amt „Wandern"
Sonntag, den 23. Januar
Randwanderung in die Bremer Schweiz

Treffen 8.00 Uhr auf dem Grünenkamp. Wen,
dergruppensührer: Heinrichsund Jacobs.

Fußwanderung nach Schmidts Kiefern
Treffen 9.30 Uhr in Burg, Endstationkl
Linie 8. WcmdcrgruppensührcrHilcker.

„Reisen , Wandern , Urlaub"
Ski-Kursus II vom 22.—30. Januar 1938 nach Kai

Harzburgfällt aus, da die Schneeverhältnissesich gli»,
dert haben.
Kohl-und-Pinkelfahrt ins Blau« am SO. Januar

Nur Fahrt IM RM.
Mittagessen, Kaffee und Kuchensowie AbendcW
reichlichund gut 3,20 RM.

Abiahrt mit Autobussen10 Uhr ak>Llohdbahnhel,
19.—21. Februar 1938 Sondcrzug nach, Berlin zm
Internationalen Automobilausstellung

Fahrpreis Hin- und Rückfahrt9,— RM.
Eintrittspreis für die Ausstellung 0,50 RM.
Anmeldungen rechtzeitigerbeten.
Abfahrt ab Bremen am 19. Februar etiva lZ,3>
Uhr, an Berlin etwa 20.00 Uhr.
Rückfahrtab Berlin am 20. Februar etwa 2S.R
Uhr, an Bremen am 21. Februar etwa 600 Ulr
Genaue Abfahrtszeiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Münchener Philharmoniker in Bremen
Symphonieen von Leechooen unk»Vruckner unter der Stabführung von fldols Mennerich
Das Konzert der Münchener Philhar¬

moniker  unter Adolf Mennertch  war für
Bremen in diesem Winter der zweite Besuch eines
großen Orchesters aus dem Reiche . Denn erst
kürzlich hatte hier im großen Elockensaal das
Reichs -Symphonie -Orchester Franz Adams seine
Fahrt durch den Gau Weser -Ems mit einem ein¬
drucksvollen Festkonzert abgeschlossen.

In den Münchener Philharmonikern lernte man
das neben der Bayrischen Staatskapelle heute
führende süddeutsche Orchester kennen . Seit 1929
unter der Lqitung von Siegmund von Hausegger,
der auch hier als Komponist und Dirigent vorteil¬
haft bekannt und sehr geschäht ist betreuen die
Münchener Philharmoniker die im Musikleben
der Hauptstadt voliskulturell außerordentlich wich¬
tigen Veranstaltungen des Konzertvereins Mün¬
chen. Unter seinem Gründer Franz Kaim und
nach ihm unter Meistern des Taktstockes wie Fer¬
dinand Loewe und" Hans Pfitzner hat dieser reich¬
besetzte Klangkörper sich eine zuchtvolle Leistungs¬
fähigkeit erarbeitet , die den Münchener Philhar¬
monikern schon erlaubt , Wer ihren eigentlichen
Arbeitskreis hinaus als einer der wichtigen Treu¬
händer lebenoiger deutscher Orchesterkultur auf¬
zutreten.

Die Bremer Vortragsfolge umfaßte Beethovens
achte Symphonie und statt der ursprünglich vor¬
gesehenen neunten die vierte , die „Romantische"
Symphonie Anton Bruckners . Ein Programm
strahlender , kraftvoller Lebensbejahung . Die Auf¬
führung der Bruckner -Symphonie brachte Adolf
Mennerich und seinen Münchener Philharmoni¬
kern einen triumphalen Erfolg . Hier hatten Diri¬
gent und Orchester sich an die akustischen Gegeben¬
heiten des leider nicht allzu stark besuchten Saales
akklimatisiert . Zudem kam mit der Bruckner-
Symphonie auch zu in sich widerspruchsloser Gel¬
tung , daß das Musizieren der Münchener Phil¬
harmoniker sich auf einem Streichkörper aufbaut,
dessen (für unsere Ohren beglückend) reiche und
starke Besetzung nach der imponierenden Grund¬
lage von acht Kontrabässen ausgerichtet ist. Aber
es fragt sich schließlich, ob ein Streichkörper , dessen
Klangvolumen sür eine Bruckner -Partitur viel¬
leicht notwendig , auf jeden Fall gber hervorragend
entgegenkommend ist. im ErMde nicht doch die

Klangbalance einer Beethoven -Partitur stört , so¬
lange er in seiner akustischen Ausstrahlung nicht
wenigstens etwas zurückgehalten und beschnitten
wird . Wenn nicht alles täuscht , wird heute unsere
Einstellung und unsere Stellungnahme zur Wie¬
ner Symphonik nicht unwesentlich von der zuneh¬
menden Erkenntnis bestimmt , daß auch die sym--
phonische Klassik ihren eigenen Klangstil hat,
dessen Berücksichtigung eine wichtige Voraussetzung
für die stilvolle Aufführung der Werke jener
Epoche ist. Bei den beiden Mittelsätzen der Beet-
hovenschen Achten konnte man schon den Eindruck
haben , als ob Mennerich auf die Klärung dieser
Verhältnisse abzielte . Denn in dem bezaubernden,
hier das sonst übliche Adagio vertretenden „Alle-
gretto scherzando" und in dem altväterijchen
„Tempo di menuetto " gelangen Mennerichs Herz¬
haft zufassender Eestaltungsfreudigkeit köstliche
Wirkungen . In den beiden Ecksätzen, die ob ihrer
urwüchsigen Vitalität jenen Fragenkreis aller¬
dings besonders akut werden lassen, dämpfte den
schönen Eindruck von Mennerichs gesundem Musi-

Maria von Tasnady auf einer deutschen
Bühne . Maria von Tasnady , die aus vielen
Eroßsilmen bekannte Ufa -Schauspielerin , tritt
in dem Kriminalstück „Parkstraße 13" von Axel
Jovers im Landestheater Oldenburg  zum
ersten Male auf einer deutschen Bühne auf,
nachdem sie vor ihrer Filmtätigkeit dem Un¬
garischen Nationaltheater in Budapest ange¬
hörte.

Hörspiele . Am morgigen Sonnabend gelangt im
Reichssender Hamburg in der Sendereihe „Volk
und Staat " das Hörspiel „Der Kronprinz " des
Bremer Schriftstellers Christian Hilker  zur
Sendung . Angeschlossen sind die Reichssender
Berlin , München , Frankfurt und Saarbrücken.
Wie wir erfahren , wurde Hilkers Hörspiel „Die
Entlassung " , das im vorigen Jahre über mehrere
Sender zur Ausführung gelangte , angefordert , um
in einem grundsätzlichen Buch über „Rundfunk
und Schule " sür die Reichswaltuyg der NSLB.

zieren eine etwas zu robuste , strotzende Kraftfülle.
Dagegen war Mennerichs Wiedergabe von

Bruckners „Romantischer Symphonie " ein wun¬
dervoll schlackenloses Erlebnis . Die Münchener
spielten das Werk in der „Originalfassung ", das
heißt in der formalen und instrumentationstech-
nischen Anlage , in der Vvuckner diese Symphonie
geschaffen hatte und die dann von wohlmeinen¬
den , aber das Wesen des Meisters mißverstehen¬
den Freunden zu der bislang geläufigen Fassung
retouchtert wurde . Adolf Mennerich — übrigens
sehr beherrscht und zugleich flüssig in der Zeichen-
gebung — war mit hingebender Leidenschaft um
das Werk bemüht , das sich in den vier Sätzen
unter seinen Händen zu vier charaktervollen , pla¬
stisch durchgeformten Eindrücken aufbaute . Neben
der wirklich bis zum Kern des inneren Gehaltes
oder Affektes vorstoßenden künstlerischen Erschlie¬
ßung kam der eigenwertige Zauber der Bruckner-
schen Klangwelt zu wundervoll eindringlicher
Wirkung : die Pracht der mixturenhaft strahlen¬
den Vlasenchöre , die gesättigte , wohlige Fülle der
Streicher , wuitdervott weich und weit sich aus¬
breitend im piano , voll herrlicher Leuchtkraft im
torts . Was wunder , daß der wirklich begeisterte
Beifall der durch ein solches Erlebnis mitgerisse¬
nen Hörer überhaupt nicht verstummen wollte!

Dr. I?rlt 2 piersix

in Bayreuih als musterhafte Schulfunksendung
verwendet zu werden.

„Vorbildliche Pionierarbeit für den deutschen
Film ." Reichsminister Dr . Goebbels ließ Re¬
gisseur Carl Ritter  sein Bild mit folgender
Widmung überreichen : „Dem Regisseur Carl Rit¬
ter in dankbarer Anerkennung seiner vorbildlichen
Pionierarbeit für den deutschen Film anläßlich
des großen Erfolges seines Films „Urlaub auf
Ehrenwort " .

Deutsche Dichter in Italien . Aus Veranlassung
von Pros . Giuseppe Eabetti,  dem Direktor
des Instituts Jtwliano di Studi Eermanici , las
Paul Alverdes  am 20. Januar in der Casa
Goethe zu Rom aus seinen dichterischen Werken.
Am l7 . und 24. Februar werden ferner Karl
Benno von Mechow und Georg Vritting,
einer gleichen Einladung folgend , die deutsche
Dichtung in Italien »>streten.

Kaufmännischer verein ..Union"

Peter flnders singt
Jeder Konzertwinter bringt uns eine stattliche

Reihe von Sängern großen Namens — ja von
Weltruhm — in Bremens Mauern zu Gast , .Wenn
nun inmitten dieser Träger festbegründeter Gel¬
tung der junge verheißungsvolle , der „kommende"
Mann erscheint , wenn wir wie in Peter An¬
ders (Staatsoper München ) die elementare Ent¬
faltungskraft einer der seltenen „großen " Stim¬
men miterleben dürfen , so wiegt das Wunder
eines solchen musikalischen Erlebnisses gerade in
seinem rein menschlichen Eindruck um so schwerer
und nachhaltiger Wo der letztmöglich kunstvoll
geschliffene, in langer Zucht geadelt « Gesang einer
wissentlich ausgeschöpften natürlichen Begabung
uns den Stimmungsreichtum der hohen Lied¬
kunst „ästhetisch" bewußt macht und wir zum
behutsamen Auskosten aller Feinheit und Schön¬
heit im einzelnen aufgerufen werden , packt uns
hier das naive  Staunen , die klare Ver-

Lurnsdiris : S2 .-Lrolliv

wunderung über die Wucht , Reinheit und M
einer im Sinne des Wortes jungen  Stimme,
die bei all ihrer . stürmischen künstlerischen Erb .
Wicklung noch lange nicht „ausgesungen " I
Denn gerade in der Arie,  die , voll dramatiM f
heroischer Akzente , den freien Ausbruch des
sllhls , den ungehemmten Einsatz und die kraft'
gesättigte Steigerung der Naturstimme verlangt,
blühte dieser Tenor in Klangbildern von unge¬
brochenen Farben auf . Besonders die Arien v»n
Mozart und Puccini — als Krönung hier der
abschließende Liebesgesang an „Tosca " — Zeig¬
ten uns Peter Anders im Vollbesitz seiner Heu-
lichen Mittel und rissen die freudig überwältigte
Hörgemeinde der „Union " zu fanatischem Beifau
hin . Hier erwies sich bei allem leuchtenden
Schmelz des Stimmklangs die biegsame , in der
technisch einzigartig gemeisterten Don-Ina»'
Arie gleichsam stählern federnde Festigkeit
stimmlichen Haltung , die vom seelischen Einfühlt»
her stetig angereichert wird . Allerdings war M
ersten Teil , in den Liedern von Schubert , Brahm» ,
und Wolf in mehreren Fällen spürbar , daß dieß- ,
gefühlsmäßige Durchdringen der Eigenwelt » t ,
jeweiligen Komposition noch nicht ganz im d«'
wußten Einsatz der Stimmkunst die entsprechende
reine Ausdruckßform findet . In den Liedern, d>e
uns von einem Schlusnus , Patzak und UM
gleichsam als schimmernde Perlen in kästlM " ^
Fassung dargeboten wurden — wir erinnern
Schuberts „Wohin ? " , Vrahms „Feldeinsamkcn ,
und Wolfs „Gesang Weylas " und „Heimweh ""
konnte Peter Anders ein nicht ganz vollendeter ^
Mittler des Kunstwerks sein, weil seine «>8^
mächtig ausschwingende , in ihrer Wandlung^
rähigkeit noch nicht vollends ausgewogene lvtim»u
den lyrischen Halb - und Zwischentönen besonne» .
eines Hugo Wolf noch nicht gewachsen, besser: »am
nicht angepaßt , erscheint.

Die Schönheit dieser wundervollen Mensche»'
stimme , die von Gustav Witt  am Flügel fe'»
füblig unterbaut wurde , trug aber über ">>
mehr geistigen „stilkritijchen " Vorbehalte H'NMN
und Land die Fülle der Lieder , die dieser
bescherte, in ein tief nachklingendes Erlen»
naturreinen Wohllauts . Rstvbaick Lvsrvro-
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Immer usiecler
gestellte Dungungsfragen

Bei der Anwendung von Düngemitteln anorga¬
nischer Gestalt , also aller Mineraldünger , mutz
man unbedingt wissen , welche gemischt werden
dürfen , welche kurz vor dem Streuen mischbar
sind und welche gar nicht . Dabei taucht immerwieder die Frage auf , wie es mit dem Kalk
steht. Düngekalk und Mergel dürfen mit folgen¬den anderen Düngemitteln nicht gemischt werden:
Stallmist , Käli -Ammonsalpeter , schwefel- und salz-
saures Ammoniak , Superphosphat , Diese Mittel
können aber in einem zeitlichen Abstand von eini¬
get: Wochen in , den Boden kommen , wenn derKalk zuerst gegeben wurde . Kurz vor dem Ge¬
brauch kann Kalk gemischt werden mit Kainit,
Kalisalz und Chlorkalk , Eine Mischung kann
stattfinden mit Thomasmehl und Knochenmehl,
Darüber hinaus mutz beachtet werden , zu welcher
Zeit die verschiedenen Düngemittel am besten ver¬
abreicht werden . Leicht lösliche Stickstoffdünger,
die während des Winters zum grötzten Teil un¬
genutzt, versickern, besonders bei Flachwurzlern,
gibt man mithin im Frühjahr.

Wenn sachgemäß gedüngt werden soll, ist es
schon nötig , sich wenigstens die Erundkennt-
nisss  anzueignen , weil sonst Fehler und Miß¬
erfolge unvermeidbar sind. Zum Aufbau der
Pflanze ist eine Reihe von Nährstoffen unbedingt
erforderlich ; sie werden in einem ganz bestimm¬
ten Verhältnis gebraucht . Keiner dieser Stoffe
kann durch einen anderen ersetzt werden.

Das wichtigste Gesetz lautet : Der Ertrag wird
durch denjenigen Nährstoff bestimmt , der im ge¬
ringsten Matze im Boden vorhanden ist. Wenn so
häufig eine sog. Volldüngung  empfohlen
wird , so hat das nach gewonnenen Erfahrungen
seinen guten Grund . Doch zunächst : Was versteht
man unter Volldüngung / Volldüngung besagt
die Anwendung der Kernnährstoffe : Stickstoff,
Kali und Phosphorsäure . Kalk ist unter allen
Umständen unentbehrlich . Ob er gleichzeitig ge¬
geben werden mutz, entscheidet der vorhandene
Kälkgehalt des Bodens bei gleichzeitiger Beach¬
tung des Humusgehaltes . Der Kalk nimmt
wegen seiner vorwiegend bodenverbessernden Wir¬kung eine Sonderstellung ein ; er ist kein eigent¬
liches Düngemittel . Während die Nährstoffe Stick¬
stoff, Kali und Phosphorsäure am besten jährlich
gegeben werden , genügt es , ein« Kalkdüngung je
nach Bedarf des Bodens in Abständen von 2 bis
4 Jahren , und zwar im Winter  zu verab¬
reichen.

Nun soll man aber nickt glauben , daß die Mine¬
raldünger das Entscheidende bei der Düngung
sind. Sie find Hilfs - und Zusatzmittel , die um so
nützlicher sind, wenn der Bodenbiologie die ge¬
bührende Beachtung geschenkt wird . Die Be¬
deutung der Bodenlebewelt ist in den letzten
Jahren immer mehr erkannt worden . Deshalb
ergibt sich die eindringliche Forderung , alle ver¬
wertbaren organischen Stoffe zu sammeln ' und
zu kompostieren . Da außerdem Stallmist nicht in
genügenden Mengen abfällt , mutz der aus dem
heimischen Boden verfügbare Torf in Form von
Torfkompost als preiswerter Ersatz für Stalldün¬
ger herangezogen werden . Für die Ärbeitsvertei-
lung ist es am besten , wenn Torfkompost im Spät¬
herbst angesetzt wird . Man braucht sich dann
Leim Umschaufeln nicht an bestimmte Zeiten zu
halten und kann mithin die Mieten auch länger
als vier Wochen liegenlassen . Bei frostfreiem
Wetter wird umgesetzt . 2m Februar oder
März  erfolgt das Ausbringen der Kompost¬
masse aufs Land (1 Kubikmeter auf 100 Geviert-
meter ) , die flach eingebracht wird.

Auck «ier Kleingarten muß
gekalkt roerclen

Die Grundlage jeder Düngung bildet — wie in
der Landwirtschaft — auch im Gartenbau der
Kalk.  Denn er ermöglicht erst eine richtige Aus¬
nutzung der übrigen Dünger . Vor einer Kalkung
sollte aber unbedingt die Bodenreaktion,
das heißt der Kalkgehalt des Bodens , untersucht
werden . Die einfache Methode des Uebergießens
des Bodens mit Salzsäure zeigt je nach der Stärke
des Aufbrausens und der sich bildenden Kohlen¬
säure an , ob der Boden kalkhaltig ist. Unterbleibt
das Aufbrausen , so enthält er nur ungenügende
Kalkmengen . Eine saure Bodenreaktion schädigt
alle Gartengewächse . Die im Garten zu gebenden
Kalkmengen müssen auf jeden Fall größer sein als
in der Landwirtschaft , da die Bodennutzung hier
viel intensiver durchgeführt wird . Obwohl ein¬
heitliche Zahlen bei bisher angestellten Versuchen
nicht gewonnen wurden , kann im allgemeinen eine
jährliche  Kalkaabe von 20 Kilogramm Kalk¬
mergel je 100 Quadratmeter Gartenfläche als
ausreichend angesehen werden . Berücksichtigt man
noch den Kalkbedarf der in dem Garten stehenden
Obstbäume , die meistens sehr kalkliebend sind, so
streut man auf dieselbe Fläche 25 Kilogramm
Kalkmergel . Zu beachten ist noch, daß das Kalken
nicht zusammen mit dem Unterbringen von Stall¬
mist vorgenommen werden darf.

Kaninckenzuckten -PrLmnerung
Die Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter im

Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter verteilt
an die besten Kaninchenzüchter Prämien zu je
10 RM . Auf je angefangen « 20 Mitglieder eines
Vereins entfällt ein Preis . Voraussetzung ist,
daß der Züchter im Herbste -die Stallschau hat
durchführen lassen . Der Preis darf jeweils nur
einem Züchter zuerkannt werden , aljo nicht zwi¬
schen zweien oder mehreren geteilt werden.

Die Tnukenzuclit beginnt!
Oroös örisftoulvsnousstsllung cim 22 . uncl 23 . ^oriuar in clsr V/sssrlust — Nn srräsiilt

Am 22. und 23. Januar veranstaltet die
Landesfachgrnppe Weser - Ems
der R e i s e b r i e f t a u b e n o e r e i n i-
gung in der Weserlust  eine Brieftau¬
benausstellung , bei der etwa 150 Sieger¬
tauben ausgestellt werden , die mindestens
3 Preise in „Luftrennen " errungen haben
müssen. Unter den Tauben befinden sich
Tiere , die schon bis zu 25 Preise erflogen
haben . Aus diesem Anlaß veröffentlichen
wir aus der „Zeitschrift für Brieftauben¬
kunde" einen Aufsatz eines Brieftauben-
zuchters über seine Erfahrungen bei derZucht.

Die meisten Vrieftaubenzüchter können den Tag,
an dem die Tauben zum ersten Male wieder ein¬
gekorbt werden , kaum abwarten . Ich mutz ja
sagen , daß es mir vor etwa 35 Jahren ebenso er-
ging immerhin ein Zeichen dafür , daß man sich
den Brieftaubensport nicht umsonst zur Verschöne¬

rung des Lebens und zur Verbindung mit der
Natur erwählt hat . Wie öde muß dem wahren
Brieftaubenzüchter das Leben erscheinen , wenn er
durch irgendwelche Umstände sich gezwungen sieht,
diesem Sport nicht mehr zu huldigen . Es ist ja
nichts Neues , wenn ich sage, daß der richtige Vrief-
taubenliebhaoer geboren werden mutz. Gerade im
Brieftaubensport tritt die Qualitätdes  Züch¬
ters besonders stark hervor . Wie oft mutz man
leider sehen, daß Schläge sich 2—3 Jahre von der
allerbesten Seite zeigen , um dann wieder zu ver¬
schwinden . Woran liegt das ? Nach meiner Mei¬
nung nur daran , daß diese Liebhaber der Zucht
zu wenig Beachtung schenken. Ein richtiger Brief¬
taubenliebhaber mutz unbedingt mit einem ge¬
sunden Weitblick ausgestattet sein. Die richtige
Zusammenbringung der besten Tiere mutz ihm
stets und besonders in den Wintermonaten im
Kopfe schwirren . Für mich z. V. ist die Zeit der
Anpaarung fast genau so interessant wie die der

Preisfliige . Ich betrachte die Preisflüge bzw. die
guten Erfolge besonders gut geratener Favoritenals die Krone meiner eigentlichen Arbeit , die ich
mir beim Zusammensetzen mit meinen Tauben
mache. Wer im Zusammenstellen der Tauben¬
paare genügend ehrgeizig ist, kommt auch weiter,
und dem bietet der Brieftaubensport viel mehr,
als einem Mitläufer.

Ich habe es bereits lange Jahre so gemacht,
daß ich mir am Ende des Jahres meine sämtlichen
Männchen  der vermeintlichen Qualität der
Reihe nach auf einem großen Bogen unterein¬
ander aufschreibe . Rechts daneben folgt dann eine
Rubrik , worin die Weibchen,  welche zu den
nebenstehenden Männchen gepaart werden sollen,
eingetragen wurden . Ueber diese Rubrik fürWeibchen wird dann eben das Datum des betr.
Tages eingesetzt. Nun zieht man neben dieser
Rubrik für Weibchen noch eine Anzahl weitere
Rubriken , ebenfalls für Weibchen . Sobald jetzt
wieder Zeit ist, und nachdem man sich diese erste
Anpaarung einige Tage gut überlegt hat , wird
man Aenderungen wünschen, und man paart noch¬
mals neu an . Auch diese zweite Anpaarung wirdnach einiger Zeit wieder nach Aenderung schreien,
und so paare ich unentwegt „auf dem Papier"
neu an , bis ich endlich nichts mehr an der Zu¬
sammenstellung auszusetzen habe . Daß nicht alles
so gerät , wie wir es uns erträumen , ist für un¬
seren Taubensport gut . denn wenn unser Ziel
vollkommen erreicht wäre , würde das Interesse
nachlassen müssen. Es ist viel besser, nur aus 2—3
wirklich gut zusammenpassenden Paaren zu züch¬
ten , als aus Tauben mit offenbaren Fehlern
Junge groß werden zu lassen. Die Men g e der
Jungtauben tut es nicht , sondern nur die Qua¬
lität.  In der Zucht mutz man System haben,
man muh sich ein Ziel setzen, und diesem Ziel mutz

!S Iah , " ^man jedes

Zenn ich von

näherkommen
Zucht "

einem Weik

ahr
tiger Faktor hei der Zucht sind die Weibchen.

Ein sehr wich-

eibchen einige Brüder

habe , genügt es mir vollauf , wenn diese ihre Lei¬
stungsfähigkeit beweisen , dann kann ich mir über
oas Weibchen schon mein Urteil bilden . Von
einem guten Weibchen verlange ich zunächst ein¬wandfreien Rassentyp , die beste Ungleichung an
unsern heutigen Standard , absolute Gesundheit,
normales Legen (ein Weibchen , was erst nach
2 bis 3 Wochen legt , patzt nicht zu einem Reise¬
vogel ) , ferner darf eine Täubin nicht schon am
nächsten Tage , wenn der Vogel auf Tour ist, das
Nest verlassen , wobei ich es als selbstverständlich
betrachte , daß alle etwa nicht eingekorbten Vögelvom Schlage entfernt sind. Ich will ferner keine
Weibchen , welche schon bei etwa 8 bis 10 Tage
alten Jungen sich paarig zeigen . Ich will auchkeine zu alten Weibchen , für mich sind, allgemein
betrachtet , die Täubinnen nach 5 bis 7 Jahren er¬
ledigt . Meine besten Tauben sind immer aus 1-
bis 3jährigen Eltern gefallen . Aber auch hier
bestätigt die Regel die Ausnahme.

Es ist nebenbei gesagt interessant , wenn man
verfolgt , was sich bei unseren Tauben nicht alles
vererbt . Ich habe einen Täuber , der die merk¬
würdige Angewohnheit hat , beim Futterstreuendem Futter entgegenzufliegen . An sich ist nichts
dabei , nur , daß das Futter manchmal .in alle Ecken
fliegt , was bei der jetzigen Knappheit nicht ge¬rade erwünscht ist. Der Vogel hat aber im Flie¬
gen sein Futter verdient , und wenn es ihm nun
einmal Spatz macht, soll er mich ruhig weiter-
ärgern . Aber nun habe ich aus diesem Vogel
auch zwei Junge , und jetzt habe ich schon 3 Tau¬ben auf dem Schlage , die sich wie hungrige Schä¬
ferhunde benehmen . Mein alter 338, nebenbei ein
lieber Kerl , er machte schon 26 Preise , verstand es
in seinem ersten Lebensjahre großartig , mich
jedesmal mit einem für uns so „beliebten " Huh,
Huh zu empfangen , und jede Bewegung von mir
damit als gesehen zu quittieren . Zu seinem und
meinem Glück hat er dieses
getan.

nur im Geburtsjahre

Sckühe im keglnsten ..TrclMclllkcisten"
Oas ^ lislbsst als „Kmclskstuks " unrsksr ^ Icmrsn im Klsingcirtsti — Î it sinloclistsn silittsln lisrrustsllsn

An einem der letzten Fachberatungsabende
wurde ich gebeten , einmal in der von den Gar¬
tenfreunden als praktischer Ratgeber sehr ge¬
schähen Kleingartenbeilage der B .Z . über das
Mistbeet,  Anlage und Pflege , zu schreiben.
Dieser Wunsch sei gerne als gleichzeitige An¬
regung für viele wertere Gartenfreunde erfüllt.

Das Mistbeet soll nur zür wirklichen Heran¬
zucht der im Garten benötigten Pflanzen dienen
oder noch zur Frühanzucht besonders früher Mäh¬
ren , ebenso frühen Kohlrabis und Salates be¬nutzt werden . Häufig wird das Mistbeet darüber
hinaus vom Kleingärtner für allerhand Kultur-
spielereien - verwendet , wovor unbedingt zu war¬
nen ist. Wenn wir das Mistbeet als „Kinder¬
stube" unserer Pflanzen im Kleingarten bezeich¬
nen können , so würden wir auch daran denken,
daß wir diese Kinderstube besonders sauber und
fachgemäß behandeln müssen. Zunächst sei fest¬gestellt , daß für den Kleinbetrieb des Garten¬
freundes nicht immer ein festgebauter Mistbeet¬
kasten erforderlich ist und daß derjenige , der seine
Setzlinge kräftig und rechtzeitig selbst anziehenwill , oft auch mit einer einfacheren Bauart aus¬
kommt, mit dem

a) E r d w a l l k a st e n . Der Erdwallkasten ist
eine alte holländische Einrichtung . Er erfüllt sei¬nen Zweck, bedeutet Ersparnis an Zeit und Geld.
Die Ausmaße solch einen Kastens werden von
den vorhandenen Fenstern bestimmt . Meistens
werden Mistbeetfenster mit dem Normalmatz
100 mal 150 zur Hand sein. Wo aber neue Fen¬
ster angeschafft werden müßen , ziehe man die
einscheibigen , sogen, holländischen Fenster ohneSprossen vor oder wähle die Fenster gleich
großen Formates mit zwei Scheiben und einer
Sprosse . Die Rahmenausmatze dieser Fenster sind
80 mal 150. Man achte bei dem B » ug auf eine
Scheibenstärke von mindestens °/, -Elas . Diese
Fenster ermöglichen einen stärkeren Licht- und
-onnendurchlatz und sind darum besonders für

Frühkulturen so wertvoll . — An sonniger , wind-
geschützter Stelle wird der Boden zur Herstellung
des Erdwallkastens eingeebnet , je nach der beab¬
sichtigten Länge des Kastens werden zwei oder
mehr Rundpfähle in die Erde getrieben , hinter
die an der Rückseite ein 30 Zentimeter breites
Brett gestellt wird . An der vorderen Seite im
Abstand der Fensterlänge verfährt man genau
so, nur daß hier das Brett nur 15 Zentimeter
hoch ist, so entsteht die gewünschte Neigung des
Kastens nach Süden . Hinter diese Bretterwändewird die aus dem Innern entnommene „ausge¬
schachtete" Erde gefüllt . Diese wird recht
festgetreten , um eine natürliche feste Kastenwand
zu erhalten , die auch hält , wenn nach Fertig¬
stellung des Walles die Bretter wieder wegge¬
nommen werden . Die Höhen der Bretter von 30
und 15 Zentimeter geben gleichzeitig die Hohe
des etwa 25 bis 30 Zentimeter breiten Erdwalfts
an . Die beiden Eiebelwände werden entsprechend
hergestellt . Auf die „Dammkrone " wird eine Vrer-
kanileiste zur Aufnahme der Fenster gelegt , die
eine ebensolche Breite hat , wie die Fensterrahmen.

Die innere Herrichtung des Erdwallkastens , der
das Mistbeet ersetzen soll, lesen wir zum Schluß
bei der Behandlung des festen Mistbeetkastensdurch, denn es ist beide Male dieselbe Arbeit.

b) Das Saatbeet  kann weiterhin einen
Ersatz für das Mistbeet darstellen . Dieses Saat¬
beet werden wir an geschützter Stelle , an der
Südseite einer Mauer , der Laube v . ä . Herrich¬
ten . Und zwar auch in einem Eefälle von hier

-etwa 10 bis 15 Zentimeter . Dieses Beet wird
mit niedrigen Brettern eingefaßt , schon im Herbst
mit gut verrottetem Pferdedünger umgegraben.
Ist der Boden im Frühjahr hinreichend abgetrock¬
net , wird das Beet noch mit gut verrotetem Kom¬
post oder Mistbeeterde verbessert , worauf die Aus¬
fällten vorgenommen worden . Selbstverständlich
ist in kalten Nächten ein Schutz des Beetes mitStroh - und Rohrdecken erforderlich , die , solange
der Samen noch nicht aufläuft , auch am Tage lie¬
genbleiben können . Sind die Pflänzchen erst auf¬
gelaufen , dann müssen die des Nachts noch er¬
forderlichen Schutzdecken auf einem niedrigen
Lattenkranz über das Säatbeet gelegt werden.Selbstverständlich leisten auch hier wieder Mist¬
beetfenster gute Dienste . Nach gelungener Anzuchtder Pflanzen wird auch dieses Saatbeet nach
Herausnahme der Setzlinge noch vorteilhaft be¬
sonders empfindliche Kulturen aufnehmen , wie
einige Kiichenkräuter oder flachwurzelnde Karot¬ten u. ä .

v) Jetzt aber zurück zum Frühbeet oder eigent¬
lichem Mistbeet:  In unseren Kleingärten kom-

Wilrtsckaclsn im Kleingarten
In Kleingärten , besonders in solchen weit vor

der Stadt , benagen Hasen und Wildkaninchen in
schneereichen Wintern oft die Rinde der Obstbäume
und vieler Ziergehölze . Der beste Zaun kann die
Pflanzen nicht davor schützen, wenn er nicht noch
mit engmaschigem Drahtgeflecht gesichert ist, das
mindestens 50 Zentimeter tief in die Erde einge-
graben werden soll. Ist der Zaun aber undicht
und kommen die Nagetiere in den Garten , dann
hilft nur ein Umwickeln der Stämme mit Maschen-
draht , der so hoch hinaufreichen mutz, daß das
Wild selbst hei Hohem Schnee nicht die Rinde be¬
nagen kann . Schwieriger ist es, Obstspaliere,
Spindeln und waagerechte Schnurbäume zu
schützen. Hier empfiehlt es sich, die Pflanzen etwa
50 Zentimeter hoch in Fichten - oder Wacholder¬
reisig einzupacken . Auherdem hat es sich in der
Praxis bewährt , die ausgelichteten Zweige der
Obstbäume und Ziersträucher flach auf dem Boden
liegenzulassen , damit sie vom Wild benagt wer¬
den können . Alle diese Schutzmaßnahmen sind
aber unnötig , wenn der Kleingärtner vor Ein¬
tritt des Winters seinen Eartenzaun  nach¬
sieht und undichte Stellen ausbessert.

Kleingärtner mcter Trzeugungsscklockt
vis Krupps stslk Sauer - aber aucti 6ls vom KIsmgörwsr trsnirl -clioststsn 600000 Victor verplan!

Im Rahmen des Vierjahresplanes wird tue Er¬
zeugungsschlacht der Landwirtschaft und des Gar¬
tenbaus mit noch größerer Schlagkraft durchge¬
führt werden als bisher . Die Parole des Reichs-
bauernführers für die Erzeugungsschlacht 1938
„Mehr erzeugen !" zeigt uns unzweideutig
das Ziel . Die nationale Selbstversorgung mutz
mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln
erreicht werden . Es gilt demnach , auf nur ov
Millionen Hektar landwirtschaftlich und gärt¬
nerisch genutzter Fläche 65 Millionen Menschen zu
ernähren . .

Es gilt nicht nur die Rohstoffbeschaffung des
Reiches auf eine sichere Grundlage zu stellen , son-
sondern auch die Ernährung unseres Volkes aus
deutscher Scholle sicherzustellen, um es nicht noch
einmal — ähnlich 1914/1918 — einer wirtschaft¬
lichen Abschnürung preiszugeben . Dieser unmensch¬
lichsten Begebenheit der Weltgeschichte muß durch
Erringen unserer Nahrungsfreiheit die Momich-
keit einer Wiederholung genommen werden . ' Des¬
halb führt der Reichsnährstand und mit ihm das
gesamte Landvolk die Erzeugungsschlacht . Die
musterhafte Führung und Lenkung aller Bauern-
ünd Eutshöfe im Zusammenwirken mit allen
gärtnerischen Betrieben soll Brot , Kartoffeln,
Fleisch, Gemüse , Obst , Lebensmittel usw. beschaf¬
fen und sicherstellen. Die straffe Organisation des

Reichsnährstandes bietet die Gewähr dafür datz
diese riesige Aufgabe gelöst wird . Allerdings dür¬
fen hiermit verbundene Schwierigkeiten nicht
außer acht gelassen werden . Der Lebensnnttel-
bedarf ist im Steigen begriffen . Der sahrlrche
siuwachs der Bevölkerung um rd. 600 000 Men¬
schen. die Zunahme der „Vollverbraucher " durch
die Altersverschiebung und schließlich die Notwen¬
digkeit einer besseren Ernährung der schaffenden
Menschen , die durch die Durchführung des Vier¬
jahresplanes gegeben ist, verlangt vom Reichs¬
nährstand und von allen in ihm zusammengeschlos¬
senen Erzeugeigruppen das Einspannen aller
Kräfte.

Zweifellos wird die Kerntruppe der Erzeu-
qungsschlacht von den 900 000 Bauern gestellt . Es
sind geschulte Männer , die mit ihrer SckMe ver-machien und und sie richtig bebauen . Diese Bau¬
ern sind mit ihren Erbhöfen Keimzellen der Er¬
zeugungsschlacht , sie haben dem großen Heer der
^Mitkämpfer mit gutem Beispiel voranzugehen.
Wichtig ist aber , datz nicht nur Landvolk imd Er¬
werbsgärtner sich für die Erzeugungsschlacht ein-

Deutsche  der ein Stückchen Land bebaut und
pflegt mit in diese große Front eintritt um das
Ziel der Nahrungsfreihsit erreichen zu helfen.

Kleingärtner , Siedler , Hausgar¬
tenbesitzer,  von denen wir 5)4 Millionen
zählen , bewirtschaften immerhin die stattliche
Flache von annähernd 600 000 Hektar . Im Hin¬
blick auf den beengten Raum , der uns zur Ver¬
fügung steht , müssen sie in die Erzeugungsschlacht
miteingeschaltet werden . Steigerung der Erträge
und Verbesserung der Erntefrüchte ist mit Rück¬
sicht auf die gegebene Lage anzustreben eine Ziel?
setzung, die für alle Kleingärtner und Kleinsiedler
ebenso selbstverständlich werden mutz wie für un¬
sere anderen beiden Erzeugergruppen.

Gewiß ist dieses Ziel nicht mit einer einmaligen
Abänderung oder Verbesserung dieser oder jener
Maßnahme zu erreichen , sondern jahrelange,
zähe Arbeit  ist erforderlich , um die einzelnen
Anbau - und Erntemethoden , Pflegearbeiten usw
aufeinander abzustimmen . Nichtige Boden¬
bearbeitung,  vernünftige Sortenwahl
und sachgemäße Düngung  sind die Maßnahmen,
die mit an erster Stelle genannt werden müßen
Bei hinreichender Berücksichtigung dieser Faktoren
schaffen wir die Grundlage für beste Beschaffen¬
heit der Früchte und hohe Ernten . Wichtig ist
weiterhin die Pflege der Pflanzen und die Be¬
kämpfung  ihrer Schädlinge , denn der Schaden,der uns durch letztere jährlich entsteht , ist uner¬
meßlich groß.

men wir in der Regel immer mit einem kleinen
Kasten von 2 bis 3, höchstens 4 Fenstern aus.
Diese Kästen , welche wir am besten mit einsei¬
tigem Eefälle bauen , werden nach Süden gerich¬
tet . Günstig ist es , auch den mit festen Holzwanden
errichteten Kasten beweglich , transportabel zu
bauen . Der Gärtner spricht von „warmen " und
von „kalten " Kästen . Der Kleingärtner kommt
mit dem kalten Kasten vollkommen aus , den er
nun zur Erhaltung der Wärme mit einem etwa
25 Zentimeter breiten „Umschlag"  aus Laub
oder Pferdedung versieht . -In diesen Kästen er¬

den heranzuziehenden Pflanzen richten . Zur An¬
zucht der Gemüsepflanzen werden wir etwa
25 Zentimeter Luftraum belassen . Die Erdschicht
wird parallel  der Glasfläche eingeebnet.
Wichtig ist die Güte der Mistbeeterde . Sie soll
aus völlig verrottetem Pferdedung bestehen , der
aber immer Beigaben von völlig verrottetem
Kuhdung , Laub , Gartenerde und Sand zugemischtwerden . Wenn wir nur Komposterde als An¬
zuchterde nehmen , dann ist darauf zu achten , daß
diese völlig gar , also frei von allen unverwssten
Bestandteilen ist. Der obersten Aussaatschicht
wird bann zur guten Wurzelbildung der Kerm-
linge und zur Bildung kleiner Ballen etwas
grober Sand , sehr gut gewaschener Flutzsand , und
etwas Torfmull zugesetzt, in die oberste Schicht
flach eingemischt . Das Pflanzen und Anwachsen
ber im guten Saatbeet gezogenen Setzlinge wirdimmer leichter und günstiger sein.

Der auf dies so vorbereitete Mistbeet gesäte
Same wird etwa )4 Zentimeter Hoch mit feinge¬
siebter sandiger Erde bedeckt, leicht mit einem
Brettchen angedrückt Und überbraust . Niemals
dürfenwirzudichtsäen!  Zu enge Saa¬
ten treiben sich gegenseirig geil in die Höhe . Aber
auch zu große Wärme läßt die Pflanzen verküm¬
mern . Das Lüften  bei gutem Wetter zur
Mittagszeit , zunächst wenig , dann länger und
mehr , ist darum sehr wichtig . Vor dem Auspflan¬
zen sind die Setzlinge durch mehrtägiges völliges
Abnehmen der Fenster gut abzuhärten,  sonst
entstehen nach dem Auspflanzen auch bei starken,
kräftigen und gedrungen gewachsenen Pflänzchen
Wachstumsstockungen . Gedrungener Wuchs , stark
und kräftig , das sind die Eigenschaften , die unsere
Setzlinge durch richtige Anzucht erhalten müssen.
Diese sind Vorbedingung für gesunden  Wuchs
und reichen Ertrag . Während kalter Nächte und
bei Kälterückschlägen find auch die Mistbeetfenster
mit Decken zu schützen. Das Gießen ist vorsichtig
auszuführen . Wenn Gießen , dann kräftiger , da¬
für aber seltener . Nach dem Auflaufen der Saat
genügt je nach Witterung oft ein Gießen im Ab¬
stand von 8—14 Tagen . Untere Erdfeuchtigkeit
prüfen , sich nicht von der anscheinend oberfläch¬
lichen Trockenheit täuschen laßen . Zu große Feuch¬
tigkeit gibt leicht schwarzbeinige Pflanzen . Auch
im Mistbeetkasten soll der Kleingärtner die Rei¬
hensaat  der Breitsaat vorgehen . Der ge¬
nügende Abstand , Unkrautvernichtung und die so
wertvolle Lockerung ist bei der Reihensaat bester
zu kontrollieren , die wichtige Lockerung erst über¬
haupt bei Reihensaat im Saatbeet durchzuführen.

Ein Mistbeet oder Erdkasten kann , wie wir ge¬
sehen haben , mit den einfachsten Mitteln herge¬
stellt werden . Die Herstellungsarbeit wird dem
Kleingärtner , der meist auch Bastler ist, stets
Freude machen. Handhaben wir aber die An¬
zucht unserer Aussaaten und evtl . eingebrachte
Frühkulturen in richtig vorbereiteten Mistbeeten
sachgemäß, so werden kräftige und gesunde Setz¬
linge der ausgewählten Gemüsearten und -sorten
sich zu der erwarteten reichen Ernte auswachsen.
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— Wie der Erdwallkasten , wird der feste Mist¬
beetkasten genau den Fenstermatzen entsprechend
gebaut , nur datz hier die geeigneten , genügend
starken Bohlenbretter fest zusammen gezimmert
werden und dann die Fenster aufnehmen . In
diesen leeren unteren Erd - und darüber befind¬
lichen leeren Vretterkasten füllen wir die
Packung  ein . Die Herrichtung dieser Packung
soll auch beim kalten Kasten einige Wochen vor
der Aussaat erledigt werden , um eine leichte Er¬
wärmung des Packmaterials zu erzielen . Wäh¬
rend dieser Zeit wird der Kasten dicht zugedeckt.
Die untere Packung im Kasten besteht aus Laub
und Pferdedung und hat eine Stärke von etwa
40 Zentimeter . Darauf kommt eine Erdschicht von
etwa 20 Zentimeter . Der verbleibende Luftraum
zwischen Erdschicht und Fensterglas mutz sich nach

Angorawolle
vor clen Preisrichtern

Am 28. oder 24. Oktober wurden unter Dereins-
aufsicht die Angorakaninchen geschoren, die ur¬
sprünglich am Leistungsivettkampf bei der für
den 14., 15. und 16. Januar in Leipzig vorgesehe¬
nen 5. Reichskleintierschau teilnehmen sollten.
Wenn nun auch mit der Reichskleintierschau , die
wegen der Maul - und Klauenseuche abgesagt wer¬
den mutzte, dieser Wettbewerb fn Leipzig aus¬
fällt , so wird doch als Ersatz dafür von der
Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter im Reichsver-

' " . . Hier eine Leistungs-
Ibermals unter Ver-

. . Kaninchen am 23. oder
24. Januar geschoren, die Wolle wird zur Be¬
urteilung an die Angora -Wollverwertung eGmbH.
in Leipzig geschicktund dort geprüft . Je nach der
Menge und Güte der Wolle werden Preise von
8 bis 12 Mark verteilt , die zum eigentlichen Woll-
geld zugeschlagen werden . Mit der Schur ist in
den Vereinen eine besondere WerbeveraNstaltung
für die Zucht von Angorakaninchen verbunden.

Die Genügsamkeit cler Ziege
2ur krrsugung von 1 leg kMI6i broucsit sis 70 g kiwsiK in 250 g Störlcswsrtsn

Die Ziege ist zwar ein genügsames Tier , aber
auch sie braucht ein nährstoffreiches Futter , wenn
wir hohe Leistungen von ihr erzielen wollen . Es
sind schon zahlreiche Leistungsprüfungen durch¬
geführt worden , die Anhaltspunkte über Fütte¬
rung und Leistung ergeben . Dabei ist man bis
zu einer Jahresleistung von 2000 Kilogramm ge¬
kommen . Das ist nicht viel weniger , als die
Durchschnittskuh in Deutschland erzeugt . Von
allzu großer Genügsamkeit darf man bei -solchen
Rekordleistungen .nicht viel erwarten , sondern muß
mit den Futtergaben mitgehen . Näher kommen
wir unserem Ziel schon, wenn wir hören , daß die
Ziege zur Erzeugung von 1 Kilogramm Milch un¬
gefähr 70 Gramm Eiweiß in rund 250 Gramm
Stärkewerten braucht . Dazu kommen für die Er¬
haltung des Körpers noch rund 90 Gramm
Stärkewerte . Damit würde das Tier in der
milchreichsten Zeit kurz nach dem Lammen aus¬
kommen, später laßen sich die Gaben herabsetzen,
da die Ansprüche mit sinkenden ' Milchleistungenauch auf die Milcheinheit abnehmen.

Die Zahlen zeigen , daß der Liter Milch von
der Ziege nicht mit weniger Futteraufwand er¬
zeugt wird ,als von der Kuh , im Gegenteil : die
Ziege hat ja im Verhältnis zu ihrer geringen
Größe einen stärkeren  Umsatz . Wiegt die
Ziege 50 Kilogramm , eine Kuh 500 Kilogramm,
so kann man nicht schematisch der Ziege den
10. Teil , des Kraftfutters geben , sondern mutz
unter diesem Gesichtspunkt verhältnismäßig mehr
reichen . Bei 4 Kg . täglicher Milchleistung würde
ge beispielsweise brauchen : 1 Kilogramm Heu,
2 Kilogramm Rüben . >/-> Kilogramm Trocken-
schnitzel sowie 1 Kilogramm Haferschrot und
A Kilogramm eiweißreiches Kraftfutter . DieseAnsprüche ändern sich erst , wenn in der warmen
Jahreszeit wieder reichlich Erünfutter zur Ver¬
fügung steht und eine völlige Umstellung der
Futterweise möglich ist.

Die Winterration darf aber um so weniger
allzu knapp sein , da bei Herbstlammung ja die
Milchflut doppelt zehrt . Reicht die Milch nicht,
so kann sich das Lamm nicht genügend entwickeln,
braucht infolgedeßen bis zur Beendigung seines
Wachstums viel mehr Futter , oder es wird nie
ein leistungsfähiges Tier . Das Geburtsgewicht
;oll sich bei normaler Entwicklung in etwa drei
Wochen verdoppeln , in etwa 10 Wochen vervier¬
fachen. Das würde im Anfang eine durchschnitt¬
liche Gewichtszunahme von etwa 1 Kilogramm
bedeuten , von der achten Woche an sinkt die Zu¬
nahme ungefähr auf die küilfte . Darin kommt
die außerordentlich günstige Wirkung der Mutter¬
milch zum Ausdruck . Um 1 Kilogramm zuzuneh¬
men. braucht das Lamm in den ersten vier Wo¬
chen ungefähr 8 Kilogramm Milch (also wieder
mehr , als beispielsweise das Kalb ) . Um ihm

dieje Menge zur Verfügung zu stellen , braucht die
Ziege mithin eine sehr ausgiebige Fütterung.
Das ist um so mehr zu beachten , als zur Zeit der
üblichen Herbstlammung das milchtreibende
Erunfutter nicht mehr zur Verfügung steht. Man
wird trotzdem diese Verteuerung der Lämmer-
aufzucht in Kauf nehmen , um wahrend der rau¬
heren Jahreszeit mehr Milch und das begehrte
Osterlamm zur richtigen Zeit verwertbar zu haben.

Or . K. bpigs

Dernicktet clie Ratten!
2m Interesse der allgemeinen Gesundheitspflege

und im „Kampf dem Verderb " haben alle Eigen¬
tümer . Pächter , Verwalter oder Mieter von Haus-
grundstücken, Fabrikanlagen . Plätzen , Gärten usw.
die unbedingte Pflicht , zur Vernichtung der
Ratten  beizutragen.

Die erste Vorbedingung für ihre erfolgreiche Be-
kampfung ist die Beachtung größter Ordnung und
Sauberkeit Als erprobtes Siftmittel haben sich
Meerzwiebel - Präparate  erwiesen . Sie
müßen aber so ausgelegt werden , datz Haustiere
und Vögel nicht zu den Giftbrocken gelangen kön¬
nen Es empfiehlt sich die Ratten vor Auslegen
der Eiftbrocken einige Tage lang durch unvergiftete
Köder anzukirren . Gefressene Brocken sind solange
durch neue zu ersetzen, bis sie nicht mehr angenom¬
men werden . Durch tiefes Vergraben oder Ver¬
brennen sind übrigbleibende Eiftbrocken unschäd¬lich zu machen.

Rattenlöcher  werden mit einem Gemenge
aus Zement und Glasscherben geschlossen.

Vsiuutnortltob : üsive Tlsoksr
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Das Wrack - er „Del Gratia"
Am Fenster des Gasthauses „Zum Morgenstern"

standen zwei Menschen, ein kräftig gebauter Mann
mit noch jungenhaftem , aber entschlossenem Ge¬
sicht uns eine ' zarte Frau , die fast noch ein Kind
war , ein Kind mit weitaufgeschlagenem , er¬
schrockenem Blick, Sie schauten zu dem Wrack der
alten Bark herüber , das weit auf den Watten wie
das Gerippe eines großen Tieres lag.

Der Kellner brachte den Gästen ein lang aus¬
gezogenes Fernrohr . Die Frau hob es zuerst und
schauderte , während sie hmdurchsah . Dabei war
nichts anderes zu sehen als Möven , quirlende
Wolken und das Gerippe der Bark , Aber da stieg
Rauch auf , ein Knall , dumpf , von weit herkom¬
mend , erschütterte die Luft , die Rauchwolke zer¬
riß in lauter kleine Fetzen ; vom Wrack war nichts
mehr zu sehen.

Die Frau dichte zuerst den Kopf vom Fenster,
Die beiden Menschen schauten sich an . und . als
habe sie die Zerstörung des Wracks von etwas
Furchtbarem befreit , sanken sie sich in die Arme,
Der Kellner schlich zum Schanktisch zurück und
polierte wie wild auf der Nickelplatte Herum.

Die Vark „Dei Eratia " hatte lange im alten
Hafen abseits vom Verkehr gelegen ; niemand
schien sich um sie zu kümmern mit Ausnahme der
anwohnenden Jugend , die hier alles für aben¬
teuerliche Spiele fand , dunkle Räume und sogar
eine Schiffslampe , die sie stets mit Petroleum ge¬
füllt hielten . Einmal waren Leute gekommen und
hatten abmontiert , was einigen Wert hatte , Kom¬
paß , Ruder , Hilfsmotor und dergleichen , und das
war für die Jugend Anlaß gewesen , ihrerseits ab¬
zumontieren , was mitzunehmen war . sogar an
den Haltetauen hatten sie sich versucht.

In einer Nacht , als der Mond in den Rahen
der „Dei Gratia " hing , kamen zwei junge Leute,
eingehakt , mit Luftballon und Teddybär ge¬
schmückt, dahergsschlendert , ihr Lachen füllte den
totenstillen Kai mit unwahrscheinlichem , fast ge¬
spenstischem Leben , Sie blieben vor dem Bauch der
„Dei Eratia " stehen und sahen, daß das Heck vom
Ebbstrom erfaßt war ; das Laufbrett , das sonst
vom Kai zum Schiff nur eine kleine Spanne zu
Werbrücken hatte , hing jetzt über einem breiten,
schwarz gähnenden Abgrund.

..Wenn du Mut hast —" sagte Hortense.
Ihr Begleiter , der junge Sägereibesitzer

Frerichs hörte auf zu lachen . Er hatte es ja
hübsch gefunden , mit Hortense durch die Mond¬
nacht zu spazieren , und seinetwegen mochte sie ihn
aufziehen , daß er zu rundlich und im Grunde
gar kein rechter Mann sei. Wer daß sie ihn
stachelte Proben seines Mutes zu geben . . .

„Gut !" sagte er , obwohl ihm das Lied vom
Matrosen einfiel , der im Rausch gerade neben
das Laufbrett ins Wasser gestürzt war . „Wenn
du wilfft , ich trage dich hinüber und wieder zu¬
rück." Hortense lächelte , denn es machte ihr Spaß,

diesen etwas schwerfälligen Jungen zu reizen , und
ließ sich auf den Arm nehmen , Hannes Frerichs
trat zuerst sichernd auf das Brett , dann ging er
ruhig , als sei alles gar nichts , mit Mädchen,
Teddybär und Luftballon über die schwarze Tiefe.

Masten , Rahen und Taue , Steuerhaus und Trep¬
pen troffen vom Mondlichl . da gähnte eine Luke,
dort fiel es schwarz ins Bodenlose hinab — wie
nah beieinander waren Schrecken und süßer
Zauber ! Hand in Hand wanderten sie über das
Deck, stiegen ins Steuerhaus , sahen die Lichter
der Stadt entrückt durch blinde Scheiben , kletter¬
ten , obwohl ihnen das Herz klopfte , hinab in den
dunklen , dumpf dröhnenden Schiffsleib . Angst?
Hannes Frerich durfte keine Angst haben , denn er
war ja ein Mann , obwohl es eben noch jemand
bezweifelt hatte , und Hortense war das forscheste
Mädel der Stadt ; es war nicht anzunehmen , daß
es Furcht war . wenn sie sich in den Arm des
Mannes drückte.

Ei « Streichholz flammte auf — eine Kajüte!
Dort Kojen , ohne Bettbezug natürlich , ein Tisch,
ein Sofa ohne Bezug , aber ein Sofa und unter
der Decke eine Petroleumlampe . Der Behälter
noch voll ? Hannes zündete den Docht an , er
qualmte , das Taschenmesser half ein bißchen nach,
die Lampe brannte.

In der Kajüte mit Hannes allein — dachte
Hortense etwas spitz, denn sie war der Meinung,
daß alle Jungen , die sie kannte , nicht für sie taug¬
ten . Hannes war insofern eine Ausnahme , als er
nicht aus der Stadt , sondern von jenseits des
Ufers kam und den Geruch von Wald und Harz
mit sich brachte . Wenn einer sie heute nach dem
Ball in den Arm nehmen durfte , war es viel¬
leicht Hannes.

Einen Abend mit Hortense — das war etwas
für Hannes , der zu einsam in seinen Wäldern
hauste , weil er früh die Sägerei des Vaters
hatte übernehmen müssen. Sie war nicht die
Richtige für ihn , nein , zu hochfahrend , etwas zu
ausgefallen war sie, keine Frau nach seinem Her¬
zen, aber hübsch und einen Abend lang — wie
schlug ihm das Herz , als er sich zu ihr beugte und
sie küßte!

War es ausfallend , daß die Lampe zu schwan¬
ken begann ? Wenn schon — was konnte es der
Seligkeit dieses Abends ausmachen ! Da aber
rollte es unter dem schiffsleib hinweg , schwer
hob sich die ganze Bark und fiel ; das Gebälk
krachte. Hatten sie Angst ? Doch wohl nicht , aber
sie gingen rasch zur Treppe , stiegen hinauf zur
Brücke und sahen : die Stadt war weit und das
jenseitige Ufer — es war ja alles schwarz, wo
sonst die freundlichen Lichter der Dörfer blinkten.
Die Vark trieb ! Sie trieb der See zu.

Da war es aus mit Hortenses Tapferkeit . Hatte
sie nicht die Rolle des forschesten Mädels der
Stadt gespielt ? Ach, es zeigte sich, daß es nur eine

Rolle gewesen war . Sie stand schlotternd , ein
Bündel Angst , ein Nichts ; der Luftballon war
lange entflogen , der Teddybär lag irgendwo auf
der Treppe.

Hannes merkte nicht einmal , wie es um sie
stand . Er rief durch die hohlen Hände , er schrie —
nein , er gab seine Sache durchaus nicht verloren
Keine Antwort rings aus dem Dunkel ? Hinauf
ins Steuerhaus ! Ein Ruder war nicht mehr da,
mithin trieb die Vark steuerlos . Gut ! Hannes war
ein Mann , er dachte nach. „Augenblick mal ", sagte er
und rannte zum Bug ; Hortense trippelte hinter¬
her . „Der Anker " flüsterte er . Aber kein Anker,
nicht einmal Ketten waren zu sehen. Was konnten
Schiffbrüchige noch tun ? Signale geben ? Hinunter
in die Kajüte , die Lampe geholt , mit der brennen¬
den Lampe Kreise beschrieben — aber aus ! Beim
ersten Kreis erlosch die Flamme . Dunkelheit , Rau¬
schen und Rollen schwerer Dünung ringsum.

„Nichts mehr zu machen" , sagte er , aber da sah
er Hortenses von Schreck verzerrtes Gesicht.
„Ruhig " , sagte er . „Man wird uns finden , setz dich
zu mir , so!"

Die Schallplatte ermöglicht es den großen
Sängen unserer Zeit noch nach Jahrhunderten
Zuhörer von der Macht ihrer Kunst zu über¬
zeugen . Die Sänger früherer Jahrhunderte
dagegen brachten ihren Ruhm nur durch die
Berichte ihrer Zeitgenossen auf uns . Nur aus
den begeisterten Beschreibungen ihrer damaligen
Hörer können wir uns heute eine ungefähre Vor¬
stellung von der Wirkung eines Ferri , eines
Farinelli und anderer machen , die zur Zeit der
Glanzperiode des Sologesangs die Welt entzückten.

*
Der Tenor Ritter Balthasar Ferri lebte gegen

Ende des 17. Jahrhunderts in Italien . Seine
Ausbildung erhielt er zu Neapel . Ferri galt als
der größte Sänger seiner Zeit . Er sang in einem
Atem , und zwar mit aneinanderhängenden Tril¬
lern , auf und absteigend alle Töne zweier voller
Oktaven und traf dabei ohne instrumentale Be¬
gleitung mit größter Genauigkeit alle chroma¬
tischen Tonstufen . Diese gewaltige Passage , bei
der annähernd SO Sekunden lang der Atem
kräftig ausströmte , verriet eine ungeheure Be¬
herrschung der Stimm - und Atemtechnik . Seine
Gesangskunst riß die Hörer völlig hin , ganz gleich,
ob er fromme Kirchenarien , komische Opern-
partien oder einfache Volkslieder sang . Tränen

Höhnisch blitzten die Lichter der Feuerschiffe , ge¬
fühllos glitten die Topplaternen eines Dampfers
vorbei , kalt , mit gefrorenem Lächeln segelte der
Mond .' Die Bark neigte sich, schlug jäh zurück,
drehte sich, es brauste in den Masten . Aber Hannes
blieb ruhig . Er hatte um Hortenses Schultern
seinen Mantel gelegt , so saßen sie nebeneinander
an der Wand des Steuerhauses.

Sie hielten sich die Hände , Hortense hatte ihren
Kopf an seine Brust gelegt . Sie war nicht mehr
das forsche Ding , nein , aber auch die Angst hotte
sie ein wenig überwunden , als ströme feine Ruhe
in sie ein . Sie saßen wie gute Kameraden neben¬
einander . Nichts mehr von ,JU rundlich " , von „zu
wenig Mann ", nichts von „zu ausgefallen " —
zwei Menschen drängten sich in gemeinsamer Ge¬
fahr aneinander und warteten.

Das Wasser dröhnte der Wind brauste , die
Bark taumelte , das Möndlicht war blaß gewor¬
den und die Dunkelheit vollkommen . Warteten sie
noch? Die Zeit flog , Ewigkeiten ' kamen und gin¬
gen , sie warteten nicht mehr , sie hielten sich um¬
faßt.

Es mußte jeden Augenblick geschehen, aber noch
lebten sie, noch atmete einer des anderen Atem.
Sie küßten sich. Ihr Kuß löschte alles aus ..Gefahr,
Tod , das Leben fast.

Sie konnten es nicht glauben , daß ein Blitzstrahl
in ihr Steuerhaus fand Sie hörten Männerstim-

und Lachen zauberte er ganz nach seinem Willen
auf die Gesichter seiner Zuhörer.

Sänger und Komponist war F . A. Pistoechi,
der außer vielen Kantaten aych 1697 eine Oper
„Jl Narciso " schrieb. Ihm hat die vollendete
Technik der italienischen Eesangskunst zahlreiche
Verbesserungen zu verdanken . Seine Atemtechnik
war so unerhört beherrscht , daß be- den endlos
langen Kadenzen , durch die er in seinen Kirchen¬
arien glänzte , die andächtigsten Beter mit
stockendem Atem , mit dem Ausdruck heiligsten
Schauers auf dem Gesicht in Verwunderung und
gespannter Erwartung zum Chor hinaufblickten.
Bei seinen Trillern und lang ausgehaltenen
Tönen schien es den Hörern verwunderlich , daß
er sich nicht augenb ' ' ich den Tod zuzog. Ritter
Caroli Broschi , gc mt Farinelli wurde an¬
fangs des 18. Jahrhunderts zu Anoria geboren.
Im Alter von 1S Jahren hatte er schon einen
großen Ruf , arbeitete aber noch jahrelang fleißig
'an seiner Ausbildung . Bei Vernacchi in Bologna
vollendete er als Zweiundzwanzigjähriger seine
Studien . Nun unternahm er Kunstreisen , auf
denen er Lorbeeren und ein gewaltiges Ver¬
mögen sammelte . Italien war hingerissen von
seiner Stimme . Im Jahre 1730 eroberte er sich

Wunder der Ktimme/ »°n

ILalemÄttek / v°„
Tief unten im Schacht der Kasematte K ar¬

beiten Pioniere fieberhaft daran , einen Stollen
unter die feindliche Stellung zu treiben und
diese in die Luft zu sprengen, ehe der Feind
ihnen das gleiche Schicksalbereitet. Beinahe sind
sie fertig, da wird der, Gang „abgequetscht".
Dreißig Meter unter dex Erde sind sie nun ohne
Ausweg eingeschlossen— ein Leutnant , ein Ge¬
freiter und ein paar Mann . Sie hoben nur noch
die Wahl zu ersticken oder zu sprengen, sich und
die feindliche Stellung in die Lust fliegen zu
lassen. - Diese „äußerste Not des. Nicht-nMr -.
ouswsichen-Könnens " bildet den Inhalt des
Schluhkapitels des großartig -unerbittlichen
neuen Werkes Kasematte  k ." von Franz
Schauwecker,  dem wir mit Erlaubnis des
BeÄags Hesse und Becker einige entscheidend«
Seiten entnehmen. Einer der Soldaten ist seelisch
zusammengebrochen. Leutnant Hoslck beugt sich
über ihn:

Hoslck beugte sich wieder und faßte die . Schulter
des Soldaten.

„Mein Junge, " sagte er , „machen Sie einen
nicht auch total verrückt im Kopf ! Sei leise . Laß
uns in Ruhe . — Gefreiter ! Entweder ersticken
wir langsam , aber sicher, oder es acht rasch und
wir tun denen da oben einen Gefallen,"

„Jawohl, " sagte der Gefreite . „Und außerdem
ist es Befchl ."

„Stimmt !" sagte Hoelck. „Ein Griff genügt,
tausend Kilo Sprengstoff ", und seine Stimme
bebt «.

„Herr Leutnant, " begann der Mann unter ihm.
„Einen Augenblick , einen Augenblick , bitte . . .
tut es weh ? Ja ? Glauben Sie ?"

„Nein , mein Junge, " murmelte Hoelck. „Es tut
nicht roch. Es geht rasch. Keine Angst , . keine

Die ksklams
ist «iis Qualität äes

Franz sxiiauwecker
Angst , Und da oben nehmen wir mindestens vier¬
hundert Mann mit uns . Die werden uns dann
hedienen . Es tut nicht roch."

Dann dichte er sich zu dem Gefreiten . Und in
der kurzen Zeit dieser Drehung flog , unendlich
aufgerollt gleich einer ungeheuren Landschaft,
seine Jugend , sein ganzes kurzes Leben an ihm
vorbei wie eine Insel unter einem Flugzeug . Er
übersah das alles mit einem Blick wie ein Frem¬
der , der doch alles wiedererkannte : seine Kind-

chsit , Ne " ersten "Regungen des Lebens an einer
sonnendurchglühten , Steintreppe zu einem Hof,
auf dem sich Enten und Hühner herumtrieben,
«in kleines Mädchen in einem roten Kleid , das
fern zwischen Fliederbüschen eines Gartens leuch¬
tete wie eine Flamme , und einen Leiterwagen,
der schwerfällig hinter stampfenden Pferden durch
ein Tor hereinquietschte und «ine schaukelnde Last
von Heu trug . Dann sprang ein Mann in Hemds-
Lrmeln ab und hob mit einer Heugabel große
Ballen des schwerduftenden Heues herunter , und
zwei Mägde mit weißen Kopftüchern erhoben die
Arme , um die leichte Last zu empfangen.

Es kam die Schulzeit herauf und glitt vorbei
wie eine buntbemalte Bildrolle , Lehrer , der
Schnlhof , das Klassenzimmer mit den Milchglas¬
scheiben unten , die Schnlglocke und die Angst vor
den Examen und den Zeugnissen , Er sah die
kleinen Mogelzettel , die sie sich verfertigt hatten,
den Garten des Direktors mit dem hrannen Zann
und den überhängenden Weiden , wo sie sich in der
Pause vor dem Stundenwnfang noch einmal
gegenseitig überhört hatten.

Er sah ein kleines Mädchen in einem weißen
rosagebMmten Kleid — mein Gott , das war
alles so harmlos und zart und fern , — das ihn
im Vorbeigehen auf dem Schulweg anlächelte und
vorüber war wie ein bunter Schatten . . . Aber
nun sah er ihn noch, den Schatten . . . da ging er
und verschwand um die Ecke nicht eines Stollen¬
ganges , sondern einer langen Straße mit niedri¬

gen Häusern und einem Kirchturm darüber , wie
das ortsüblich ist . . . und nichts mehr war zu
gewahren.

Er sah seine Mutter noch einmal , die an den
großen Schränken Staub wischte, den Tisch deckte
mit einer weiten , schwingenden Bewegung ihrer.
Arme und ihn abends in den Arm nahm : „Sag
dein Gebet, " und dann : „Gute Nacht !"

Jawohl , gute Nacht , dachte er unbeteiligt . Jetzt
ist es so weit : Gute Rächt ! Sie saß zu Hanse und
hatte keine Ahnung , daß es so weit war.

Dann kamen die Tage der Studentenzeit , wo
sie alle zusammensähen und studierten , soffen,
bummelten , arbeiteten und sich mit den jungen
Mädchen seitwärts in die dunklen , duftenden
Büsche schlugen, um dann gestärkt und «in wenig
müde wieder herauszukommen : „Schlaf gut,
Erna , morgen , um acht, vergiß nicht , am Wall,
wo die Allee mit dem Rotdorn endet ."

Dann kam die eine große Liebe , die zu nichts
führt , weil das Mädchen nicht mehr mitkam , weil
sie schwach ist und Hilfe sucht, bis sie sagt : „Danke,
es war sehr schön, aber falsch, ich brauch ' einen
andern " und fortging mit einer Spur von
Scherben gebrochener Erde hinter sich und direkt
dem nächsten iu die Arme , der über das Nötige
verfügte.

Und dann kam am Rande dieser blühenden
Felder und Wälder die graue Eranitwwnd der
Arbeit ohne Schmuck, ohne Blumen , ohne Freude
außer der , welche man an der Arbeit hatte , und
man war nun allmählich erst zweiundzwanzig
Jahre alt geworden.

Mit einem Schlage aber war der Krieg da , und
nun saß man hier in diesem Stollen wie am
spitzen Ende eines Trichters , der so breit ange¬
fangen hatte . Nun saß man hier in dem Stollen,
und in zwei Minuten war es so weit . . . in zwei
Minuten.

Er vernahm ein Geschrei : „Meinen Sie. . .
müssen wir denn —? " „Mein Mädel !" — „Nicht
sterben , nicht sterben , nicht sterben !" —

Das Wasser stand ihnen bis znr halben Wade.
Das Licht erlosch. »
2m grellen Strahl der Taschenlampe sah er ein

Gesicht mit weitaufgerissenem Mund wie eine

Trompete , aber er vernahm keinen Schrei . Oder
er hörte ihn nicht mehr ? War er schon jenseits?
Einer lag rücklings über den Sandsäcksn , hinter
dem der Sprengstoff lauerte ; er hatte die Finger
in sein Gesicht gekrallt , und der ganze Körper
schüttelte sich, er flog förmlich vom Kopf bis zu
oen Füßen . Und dann schrie einer , schrie entsetz¬
lich, heulend , ein Tier , und verstummte mit einem
Schnappen , als bisse er um sich.

Der Gefreite stand da wie von Ewigkeit aus
. den Schlnnden der Erde gestiegen und erstarrt.

Jemand warf sich, Gesicht nach unten , ins
Master . Hoelck sah die Tropfen sprühen ; sie waren
klar wie Kristall , filtriert durch die Erbmassen
rundum.

Wie lange noch?
Es kam alles zugleich : Feuer , Master , Erde , die

Elemente des Lebens . Nur die Luft nicht , nur die
grauenvolle Stickluft.

Nie wieder die Sonne.
Wie lange noch?
In zwei Minuten ? ! »
„Affe lange noch?" sagte er zu dem Gefreiten.
Bevor die- Antwort kam, schoß es ihm durch den

Kopf : Manche sterben in der Luft als Flieger,
glänzend . . . Absturz ; . . . wie Meteore , manche
werden im Graben ««Wagen . . . aber hier gehen
wir unter Tage zugrunde . Niemand wird jemals
die Wahrheit erfahren . Dreißig Meter unter der
Erde.

Da vernahm er die Antwort : „Herr Leutnant.
In zwanzig Sekunden ."

Als er das hörte , fuhr er hoch und kam wieder.
„Ich befehle Ihnen ", sagte er , während die Se¬

kunden liefen . „Ich befehle Ihnen , den Stollen
zu sprengen ."

Das letzte, was er hörte , war jenseitig die
Stimme des Gefreiten : „Im Namen Gottes,"

Divisionsb  e feh  l
2m Divistonsbereich glückte es durch das todes¬

mutige Verhalten des Mineurtvupps , den feind¬
lichen Graben rechtzeitig zu sprengen , wodurch'
unser Angriff auf acht Kilometer Frontbreite er¬
möglicht wurde und gelang.

(28. Fortsetzung)
Die Lacknerin verstummte jäh . Der Simon war

weiß um die Lippen geworden . Das Handtuch um
seinen Unterarm war schon völlig durchtränkt von
seinem heißen , jungen Lebenssaft , durch seine
Finger tropfte es rot . Er stieß mit dem Fuß einen
Hocker zurecht und setzte sich bleich und verbissen.
Da griff Almut hastig ein-

„Lacknerin , schnell! Er verliert zu viel Vlut,
Bring Leinenzeug ! Wir müssen die Wunde ab¬
binden ."

Jammernd lief die Lacknerin . Almut unter¬
suchte den verletzten Arm , den ihr der Simon wi¬
derwillig überließ . Er mußte ein schlitterndes
Vierglas mitten im Schwung aufgefangen haben.
Das pulsende Vlut schoß in kurzen Stößen aus der
Schnittwunde . Almut , die in ihrem Sportverein
«inen Kursus für erst« Hilfe bei Unfällen mit¬
gemacht hatte , hieß ihn den Arm hochhalten und
zerriß das Leinen , das die Lacknerin brachte , in
lange Streifen . Dann verband sie den Simon
sachgemäß und achtete nicht auf sein unwirsches
Brummen , womit er ihre Mühe lohnte . Verstohlen
betrachtete sie ihn von der Seite und mußte
lächeln . Wie er schnaubte von Unbehagen , weil
er Hilfe braucht « ! Wie er sich hinter Groll und
Trotz verschanzte , obwohl ihm nicht ganz geheuer
sein mochte!

Die Lacknerin lief hinaus in den Wurzgarten,
wo Hauswurz wuchs zwischen Arnika und Minze.
Aber der Simon hatte genug von der Quack¬
salberei . Er schnitt alle Ratschläge ab . schmiß den
Hocker mit einem Fußtritt in die Ecke und verließ
die Kuchel.

Almut und die Lacknerin schauten sich an , noch
ganz benommen von dem Unwetter , das über sie
hinweggebraust war , jung und wild und heiß¬

blütig . Sie hörten die Schritte des Simon im
oberen Stock, die gewölbte Decke dröhnte davon.
Dann wurde es still , er hatte sich aufs Bett ge¬
worfen . Almut schüttelte den Kopf und lachte . So
ein Unband ! Der kleine Aderlaß hatte ihm nicht
geschadet. Aber sie riet der Lacknerin , später noch
einmal nach ihm zu sehen.

Mittlerweile war die Dirn heimgekommen , noch
ganz aufgeregt , das Flanmhütl schief auf den ver¬
rutschten Zöpfen , Atemlos begann sie zu erzählen.
Beim Grenzwirt sei es wild aufgegangen.

„Der Stupfenlenz hat gsagt — d' Äeitenres , hat
er gsagt — is koan Schuß Pulver wert —"

Die Lacknerin lauschte , die Arme in die Hüften
gestemmt . Ihre Augen glitzerten . Die Oberlippe
hochgezogen, daß ihr gelbes , lückenloses Gebiß frei¬
lag , las sie der Dirn das Wort vom Mund.

„Da is der Simmer aufgsprunga von der Bank.
Wos ? hat der Simmer gsagt . Wos hast gsagt . Und
nachat ham 's nimmer viel gredt , sondern glei zua-
ghaut ."

Es mußte ein Ehrenhandel gewesen sein , der
kurz und bündig ausgetragen worden war . Almut
erlebte aus der anschaulichen Schilderung der
D.irn das Ereignis mit.

Die Dtrn glänzte über das runde , rote Gesicht.
Sie war eitel Bewunderung für den Simon . Und
als Unterströmung ihrer Worte war der Neid zu
spüren , Neid auf die Reitenres , um derentwillen
ein Bursch wie der Simmer alles kurz und klein
geschlagen hatte.

Die Lacknerin war ganz still geworden . Es ließ
sich nicht mehr ändern : öffentlich hatte sich der
Simmer zur Reitenres bekannt . Sie waren schon
in oller Mund . Die Schand ! Die Schand!

Die Alte saß neben dem Herdfeuer , das die
schwatzende Dirn angekentet hatte , um den Trank
fürs Vieh zu Hitzen. Der Feuerschein lag auf ihrem

welken Gesicht und erfüllte jede Falte mit zucken¬
dem Leben . Almut wandte den Blick nicht ab . Das
war bildhafte Wirklichkeit , unerhört ausdrucksvoll
in dem Widerstreit von Zorn und Kummer , Aber
noch immer stand nichts von Milde und Nach¬
geben darin.

Almut wagte einen letzten Vorstoß , um dem
Simon und der Res zu helfen.

„Lacknerin , was hast du nur gegen die Res?
Was hat dir das arme Mädel getan ?"

Die Lacknerin schüttelte die Fragen ab wie
einen lästigen Miickenschwarm . Sie sah durch
Almut hindurch , als wäre sie Luft . Ein Vorhang
kalter Verschlossenheit sank ihr über Stirn und
Brauen . Und plötzlich wußte Almut , daß sie eben
doch eine Fremde war und bleiben würde , die
das Letzte und Verborgenste nicht erfuhr.

Sie lehnte still im Fensterrahmen ihrer Kam¬
mer , nachdem sie langsam und nachdenklich ihre
Koffer gepackt hatte . Morgen würde sie hinüber¬
ziehen nach Buchenstem . Das Kapitel Üacknerlehen
war zu Ende.

Draußen lag die überreife ' Sommernacht nno
trug die erste Ahnung des Herbstes in der duft-
schweren Luft . Zuweilen klatschte unter oen Obst-
bäumen eine Frucht ins Gras . Stumm standen
die Berge , sie waren nicht dunkel , 'andern siiber-
grau , weil sie schon das Licht des steigenden Mon¬
des empfingen , den noch ein Waldrücken ver¬
barg . Almut blickte lange in die feierlichen Fels¬
gesichter und wurde nicht klug aus ihnen.

Die Berge waren wie die Menschen dieses Lan¬
des . 2m Letzten und Verborgensten verrieten sie
sich nicht.

Das Reitenlehen versank immer tiefer in sein
verwunschenes Schweigen . Eine Stille herrschte
auf dem Hof, die kein Friede war , sondern eine
herzklopfende Unruhe , die sich dem ganzen Haus
mitteilte . Kopfhängerisch schlich die Res umher
und wagte sich nur selten vor die Tür . nachdem
sie sich vorher vergewissert hatte , daß niemand
um die Wege war . Unter ihren Augen lagen
Schatten , ihre Züge wurden schärfer und älter.

Schweigend sah der Reitonsepp mit an . wie sein
Kind verblich . Sie hausten nebeneinander und
hatten doch keine Gemeinschaft . Jeder lebte für
sich wie hinter einer Wand aus Glas . einsied¬
lerisch und menschenscheu. Das Grummet gilbte
in der Sonne , der Reitensepp kümmerte sich nicht
darum . Er kannte nur noch seine wilde Arbeit

drüben am Hang . Aus einem Bauern war ein
Waldläufer geworden , ein unsteter Bergschreck
mit flackernden Augen , dem die Weibsleute aus
dem Wege gingen.

Merkwürdig waren die Nächte im Reitenlehen.
Da hörte die Res noch spät die Türen gehen,
drunten , wo der Vater hauste . Auch vor dem
Haus hörte sie seine Schritte , sein bloßfüßiges
Tappen die Mauern entlang , sie spürte es mehr,
als sie es mit den Ohren vernahm . Er war
unruhig wie der Hund . der witternd hinter ihm
herschob. Trotz dieser Wachsamkeit des Vaters
wurde die Res ihre Angst nicht los . Angst vor
dem fast menschenleeren Hans und der .lauernden
Dunkelheit vor den Fenstern . Erst spät schlief sie
ein . Manchmal glaubte sie tief im Schlaf den
schemenhaften Schrei zu hören , emportauchsnd
aus den Tiefen ihrer Träume.

Bei Tag gönnte ihr die Arbeit wenig Ver¬
schnaufen . und das war gut . Sie wuchs in diesen
Wochen ganz in das zähe und harte Werken der
Bergbäuerinnen hinein , ihre Züge nahmen den
geduldigen Ausdruck jener Dienenden an , die für
das Vieh und für den Boden da sind. Es kamen
Tage . an denen sie keine drei Worte redete
Doch litt sie im Grunde nicht unter ihrer Ein¬
samkeit , es war ihr eine seltsame Lust . sich so
zu verkapseln , sich ganz zu verschließen nur
noch bei sich selber beheimatet zu sein. Der
Simon ? Ihre wachen Gedanken mieden ihn aber
im Kern ihres Wesens , da schlief die Glut säu¬
berlich mit Asche zugedeckt. In diesen Wochen
wünschte sie seine drängende Nähe kaum Mochte
er fernbleiben , mochte er ihretwegen leiden —
die Res war noch nicht so weit.

Aber dann geschah es . daß die Res oft und
öfter träumte , sie trüge ein Kind im Arm . Schlaf-
heiß lag sie in ihrem rotqewürfelten Bett der
Uhwere Zopf drückte sein Flechtwerk an ihrer
Wange ab und sie atmete so tief , als ahnte sie
daß draußen der Simon rastlos durch die Wiesen
strich. Die Res aber lachte im Traum und bettete
ein weißes Bündel , das ungebärdig krälfte und
schrie, am Waldrand ins zusammengeschobene
Heu , wie es die Vauernmütter bei der Arbeit
tun.

Einmal war der Reitensepp bei Nacht und
Nebel mit dem Simon zusammengestoßen:

„Di treibt 's aber um . . ."
Dem Simon war die Lohe ins Gesicht ge¬

schlagen. "

mon Ruf einer Sirene — was ging das alles sie
an ? Sie wurden mit Tauen umwickelt , schaukelten
in einem Boot — ach, was mochte alles geschehen
sein bis zu dem Augenblick , da jeder von ihnen
in einem fremden Gasthauszimmer aus einem
Gebirge von Decken erwachte!

Gegen Mittag trafen sie bei einem richtigen
Frllhstllckstisch zusammen und wurden zu Kaffee,
Butter und Schinken geladen . Sie hatten sich zag¬
haft begrüßt , sie aßen schweigend , sie gingen in
großer Scheu nebeneinander zum Bahnhof,

Gehörten sie nicht zusammen jetzt ? Aber Hannes
war doch immer noch der zu rundlrche . zu weich«
Mann , und sie . . . war . es Wahnsinn , was sie zu¬
sammen erlebt hatten?

Sie nahmen mit wenigen behutsamen Worten
Abschied als sie angelangt waren . Erst nach Ta¬
gen trafen sie sich wieder , als bekannt wurde , daß
das Wrack der „Dei Gratia " aufgelaufen sei und
gesprengt werden sollte . Sie standen nebenein¬
ander am Fenster des Gasthofes „Zum Morgen¬
stern " und sahen , wie das Wrack in die Luft flog.

Und da erkannte sie : sein Gesicht war kühn,
männlich entschlossen geworden seit jener Nacht,
es war nicht einmal rundlich . Er sah ein er¬
schrockenes, demütiges , kleines Mädchen , nicht mHr
die Hortense , die hochfahrend und stolz gewesen
war . Sie sank ihm entgegen , er zog sie an sich.

Maläsmar ^ ugnstinx,

Wien , vier Jahre später triumphierte er in Lo»,
don . Er Lezauberte Paris und wurde nach
Spanien gerufen , um am Hofe zu . Madrid Kon¬
zerte zu geben . Bei unerhörter Virtuosität seiner
Stimmbeherrschung hatte sein Ton dazu noch
eine solche herzbewegende Schönheit , daß er
Wunder vollbrachte . Seinem Gesang gelang es,
den geisteskranken König Philipp von Spanien
zu heilen . Man machte ihn zum Granden von
Spanien und zum Direktor aller spanischen
Theater . Er verfügte nun über ein Jahresein¬
kommen von 30 000 Dukaten — nach heutigem
Wert über eine halbe Million Mark . Uebrigens
hatte seine Stimme solche Kraft , daß sie den Ton
einer Trompete völlig übertönen konnte.

*
„Vater des Gesanges " nannte man Taffarelli,

der mit seiner herrlichen Tenorstimme ganz
Europa entzückte. Er sammelte ein ungeheures
Vermögen , kaufte sich das frühere Herzogtum
Santa Durato , erhielt damit zugleich den Her¬
zogstitel , hörte aber mit dieser Würde nicht auf
zu singen , sondern gab auch als Herzog weiter
seine Konzerten Er starb im Jahre 1783 zu

Neapel . ^

Den ungewöhnlichen Schritt vom Kloster auf
die Bühne tat Angelica Catalani , die zu
Sinigaglia im Kirchenstaate geboren wurde . Sie
erhielt ihre Erziehung in einem römischen Kloster,
in dem die Musik besonders gepflegt wurde . Schon
als Siebenjährige zeigte sich bei ihr ein ausge¬
sprochenes Gssangstalent , so daß die Leute von
nah und fern herbeiströmten , um sie in der Kirche
singen zu hören . Schließlich erging ein Verbot
gegen das öffentliche Singen des Wundermad-
chens. Ihr Eesangslehrer wurde der berühmte
Boselli , unter dessen Einfluß sie als Vierzehn¬
jährige das Kloster verließ . Im fünfzehnten Jahr
trat sie im Theater auf und wurde Jahrzehnte
hindurch als Stern erster Ordnung unter den
Sängerinnen Europas verehrt . Die unendliche
Beweglichkeit ihres hohen Soprans und ihre
großen vollen Töne , das Kolorit ihrer Vokale,
die sie verschiedenartig zu mischen verstand wie
ein Maler seine Farben , waren unnachahmlich.
Dazu zeichnete sie sich besonders durch edelste
Sprache , vollendete Deklamation und stärkste
Tonkraft aus.

Dichter-Anek-oten
Der richtige Platz . Während seines Aufent¬

haltes in Paris befand sich Oskar Wilde oft in
Geldschwierigkeiten . Er mußte sich pfänden
lasten . Zuletzt blieb nur noch ein wundervoller
Globus über.

„Wo soll ich d« m da den Kuckuckchinkleben?"
fragte der Gerichtsvollzieher kopfschüttelnd.

„Kleben Sie ihn auf den Südpol , dort kommt
ja doch so leicht niemand hin ", lautete die Ant¬
wort des Dichters.

Er weiß sich zu helfen . Arno Holz weilte bei
Verwandten zu Besuch. Der dreijährige Spröß¬
ling hatte es ihm besonders angetan . — „Was
machen Sie denn mit dem Jungen ?" fragte die
Haushälterin erschreckt, weil sie bemerkte , daß er
dem Knaben Löschpapier zu essen gab.

Der Dichter legte die Finger an den Mund.
„Pst , nichts verraten ! — Er hat die Tinte aus-
getrnnken !" 8 g
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Standhaft und treu und treu und standhaft,
die machen eine recht teutsch Verwandschast

loksou kstcbart
. . . . . . .. . . nu. . . .

„Aber anders als di !" hatte er gesagt.
Die wünschenden Träume der Res blieben an

rhr haften und standen auch tagsüber auf ihrem
Gesicht wie eine erstaunte Frage . Der Reitensepp
sah sie oft von der Seite an , er schaute .hr nach,
wenn sie durch die Stube ging , eine Bank schob
oder " ur Tisch hantierte . Eine beinahe frauliche
Lästigkeit war in jeder Bewegung.

„Zeit werd 's . . ." nickte er vor sich hin.
Die Reitenseppin hatte einen Brief geschrieben,

aber ine Res war noch immer die Antwort
schuldig. Sie vergaß , daß da im Riederbayerischen
drangen eine verhärmte Frau Tag um Tag auf
ein paar gute Worte wartete . In der Res kchlug
letzt mehr und mehr die Art des Vaters durch,
die herbe und wortarme , und je härter sie sich
in diesen Tagen von aller Welt sonderte , desto
mehr glich sie ihm auch äußerlich . Der Reitensepp
sah es wohl.

Manchmal sang sie jetzt wieder vor sich hin . leise
und trotzig . Der Reitensepp war froh darüber.
Er hatte Hochauf gehorcht , als er eines Abends

^uus betrat und die Mädchenstimme aus
der Kuchel hörte . Er war stehengeblieben , sein
Gesicht hatte sich entspannt : Gott sei Dank , auf
dem Reitelehen sang man wieder ! Aber da war
die Stimme auch schon abgebrochen . Die Res war
>bme Heimkehr inne geworden und in ihr kaltes
Schweigen verfallen . Es hatte ihn wie ein trübes
Gleichnis berührt , daß in seiner Nähe alle Lie¬
der verstummten.

Eines Abends , als die Res den Tisch abräumte,
war sie mit der Hand unversehens an die seine
geraten, ^ und er hatte darnach gegriffen , hastig
und heiß . Es war , als griffe er nach dem Leben
selbst als er die Hand des letzten Menschen suchte,
der ihm noch verblieben war . Aber die Res war
zurückgezuckt, im Nu war ihre kleine , kalte Hand
fortgewesen und unter der Schürze verschwunden.
Der Reitensepp hatte nichts gesagt . Aller Zorn
war tot in ihm . Aber dieses kleine Geschehnis
war der Tropfen gewesen , der ein raitdvolles Ee-
fasz znm Ueberfließen brachte.

(Fortsetzung folgt)
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